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| J | 
Die Regierungs · Geſchichte der Ruf 
ſiſchen Kaiferin-im Jahr 1768. 


iefe große Monarchin langte den 6. Febr. 
1768. von Mofcau glüclich wieder zu _ 
Petersburg an, und bezog den Kaiferl. _ 
Winter» Palaſt. In einer der erften Haupte 
firaßen der Stade, nämlich in der Newsky—⸗ 
Perfpective,, flieg fie aus dem offenen Schlitten, 
und begab ſich in die Kirche zur Eafanifchen Mur: 
ter Sottes, mo fie vem Gortesdienfte und Dank⸗ 
gebethe für Dero glücklich vollbrachte Reife an. 
daͤchtig beywohnte. Bey ihrem Eintritt in dag 
Kaiferliche Palais wurde ihre Ankunft durch Lö⸗ 
ſung der Canonen von den hiefigen Feftungen den 
Einwohnern der Stadt angekündigt, worauf den 
folgentn Tag ſowohl Vormittags als Abends 
große Cour bey Hofe war. Den 1. März langte - 
. auch der-Großfürft_ zu Petersburg an, 


Man befam hierauf in diefer Hauptſtadt zwey 
ſchoͤne Kupferftiche zu fehen, welche die Kaiſerin 
abbilderen. - Unter dem einem las man fechs, und 
unter bem andern. vier Kuflifche Verſe. Die ers 
tern hatte der Herr monoſow, und die andern 
die Fürftin Daſchkow verferfiger. Ein gelehrter 

Franzoſe zu Berlin hat fie alfo uͤherſeßt: 


43 Die 





4. 1 Die Regierungs-Befchichte der 
0" Dieaflan: » ... - 
De Catharine ici nous voyons le Vifage ; 


Ce font fes traits, fes yeux, fon front doux et 


.» Jeremn 
: Des plus cheres vertus Elle oſſre "affemblage; 
* Mais comiment exprimer & l’aide du burin 
Sa Grandeur d’ame, fon Courage, 
= Un Zele materael, un emploi toujours' ſag 
- » Dupouvoir fouverain?  . | 
Les Ruffes dans leurs coeurs ont grav& font 
| image 


2 


plus durable cent fois, que le marbre et l'airain. 


Dieſes heiſſet ſo viel: „Hier ſiehet man Cathari⸗ 
„nens Angeſicht; dieſes find ihre Züge, ihre Aus 
„gen, ihre anmuthige und heitere Stirne, welche 


„ein Abdruck von den reizendeften Tugenden find. 


„Aber wie kann man mit Hülfe des Griffels die 
„Größe ihrer Seelen, ihren Muth, ihren mütter« 


„lichen Eifer, und den ftets weifen Gebrauch ih⸗ 


„ter böchften Macht ausdrücken ? Die Ruffen has 
„ben ihr Bild Hundertmal dauerhafter in ila Herze 
„eingegraben, als in Marmor und Erz ? - 
Bu Die andern: 
‘Quant la Nature au monde a voulu vous 
| produire, 

Elle a verſẽ fur vous ſes dons à pleines mains, 
rour vous faire monter au Trone d’un Empire, 
Et vous donant de taus, certes on le peut dire, 
" C’eft.nous quelle a comblẽs de fes bienfaits 


divins. 
Diefes 


⸗ 


. 
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Diefes findee man alſo überfegt : „Als die Na⸗ 
„tur Dich der Welt fchenfen wollte, ſchuͤttete fie 
„alle Gaben uͤber Dich aus, um dich auf den Thron 
„eines mächtigen Reichs zu erheben, und Indem fie 
„Dich mit allem begabt, fo fann man fagen, daß 

„fie auch) ung’ zugleich mit ihren görtlichen Wohl 

„thaten uͤberſchuͤttet hat. „ 

Catharina II, verdient vor andern jetztregie⸗ 
renden hohen Haͤuptern einen beſondern Ruhm 
wegen ihrer weiſen Regierung. Ihr Andenken 
wird bey der Nation, die ſie beherrſchet, in im⸗ 
merwaͤhrenden Seegen ſtehen. Das neue allge⸗ 
meine Geſetzbuch, woran ſie arbeiten laͤſſet, iſt 
allein zulaͤnglich, ihren Namen in den Geſchichts⸗ 
büchern zu verewigen. Sie gab 1757. eine ums 
ſtaͤndliche Inſtruction für bie, zu Verfertigung 
biefes neuen Gefeßbuchs verordnete, Commiſſion 
in Ruſſiſcher Sprache heraus, *) die 12768. zu 
Riga und Mietau in Deutfcher Sprache ang Licht 
geftelle, und von dem gelehrten Heren D. Schott 
zu Leipzig in dem erften Theile feiner unpars: 
theyifchen Critik über die neueſten Juriſti⸗ 
fhen Schriften umſtaͤndlich recenfirt worden. 
Ihre edle Denfungsart giebt Diefe große Geſetzge⸗ 
berin ngleich bey bem ”. z. in — 

womit 


2) Und dieſe ad * aber das Geſetzbuch 
ſelbſt, weiches bis dieſe Stunde noch micht fertig 
iſt) war es, die fie in einem SBande 
dem Koͤnige in Preußen mit einem eigendänbigen 
—— en. bat. Siehe biefe Fortgeſ. 

achr. 86. Theil, S 105. f. 


- 


6.. 1. Die Regierungs, Befchichte der 
womit fie Ihre Befehle anfängt, zu erkennen, wenn 
es heißt: Herr, mein GOtt! vernimm mich, 


und gieb mir.Verftand, daß ich dein VolE 
nach deinem beilıgen. Befene und. in der 
Wahrheit richte ! Sie hat zu Abfaffung diefes 


neuen Gefegbuchs nicht nur 460 Deputirte aus 


allen Provinzen ihres meitläuftigen Reichs an ih⸗ 
ren Hof-befchieden , fondern aud) aus andern Laͤn⸗ 
bern Rechtsgelehrte berufen, von beren Einfichten 
man ihr gute Borftellurigen gemacht hatte. Als 


lein man: ift bis dieſe Stunde noch) nicht damit zu 
. Stande gefommen, obgleich die darzu verordnete 


Commiſſion mit unermüderem Fleiße daran arbei⸗ 


tet; indeſſen ſtattet diefelbe der Kaiferin von Zeit 
zu Zeit Bericht ab, wie weit fie damit gefommen 


ift. Es haben ſich aber nicht alle Ausländer, die 
dabey gebraucht worden, um dieſes löbliche Werf 
verdient gemacht. Wenigftens ift der Herr de 
la Riviere, gewefener Intendant von Martinis 


que, den die Kaiferin in diefer Abficht aus Franka 


reich berufen, bey Ihrer Majeftäe in folche Un: 


guade gefallen, daß er mit feinem ganzen Gefolge 


das Kuffifche Reich verlaffen müffen. 
Wie Hoch diefe Töbliche Monarchin die gelehr⸗ 


ten Wiflenfchaften fchäße, erhellet aus ihrem fchr 
gnaͤdigen Antwortfchreiben, dag fie den 4ten März 


1768. auf das Schreiben abgelaflen, das die Kö» 
nigliche: Academie der Wiflenfchaften zu Berlin 
den 2 ıften Tyan. vorher an diefelbe ergehen laffen, 
als fie fich die Erfaubniß ausgebeten, Ihre Kai⸗ 


ſerliche Majeftät in die Zahl ihrer Mitglieder aufs 


nehmen 


Aufifchen Raiferin im Jahr 1768. 7 
nehmen zu dürfen. Es war in Franzoͤſiſcher 
Sprache abgefaßt, und lautet in der deutſchen 
Sprache alfo : 

„Meine herren! | | 

„sch bemühete mich, bie Pflichten meines 
„Standes zu erfüllen, und dachte nicht, etwas ges 
„than zu haben, was mir.den Titel, den Sie mie 
„durd Ihr Schreiben vom aıften Jan. anbies 
„ten, erworben hätte. Won einem Könige ges 
„leitet, deffen Genie fo erhaben, als erleuchtee ift, 
„find Sie gewohnt, die Menfchen fomohl, als 
„de Sachen zu beurtheilen; es kann Sie alſo 
„fein falſcher Schein blenden. Sie betrachten 
„bloß den Menfchen, und ernennen mid) zu Je / 
„rem Mitgliede. Diefes Kennzeichen Ihrer 
„Hochachtung iſt ſehr ſchmeichelhaft für mich. 
„Ich nehme es an. Allein, meine Herten, 
„meine ganze Wiffenfchaft befteher darinnen, daß 
„ich weiß, daß alle Menfchen Brüder find, Das 
„Gefchäfte meines $ebens foll ſeyn, die Kunſt zu 
„lernen, diefem Sage gemäß zu handeln, Iſt 
„es mir bishieher einiger ınaßen gelungen, ſo 
„müffen Sie es bloß diefer Wahrheit zufchreiben. 
„ch wünfche übrigens, meine herren, daß ich 
„den Wiffenfchaften und Künften, befonders aber 
„Ihrer Academie, nüglich feyn koͤnne. Ich vere 
„lange gleichfalls, öfters Gelegenheit zu haben, 
„den Mitgliedern derfelben meine Achtung zu be» 
„augen, 








Catharina. 


Aa P. S. 
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„P. S. Ich füge diefem Schreiben zwey feie 
„kurzem verfertigte fehr genaue Karten ben. 
„Eine enthält den $auf der Wolga von der 
„ Stadt Twer-an, bis ar das Cafpifhe Meer. 
„Die andere ftellt diefes Meer felbft vor. 
„Ich vermuthe, meine Herren, daß beyde 


* 


„Ihnen angenehm feyn werden., 


Diefes Schreiben wurde in der Verſammlung 
ber Königlichen Academie, die den raten April 
gehalten wurde, von dem Secretair, Prof. Fore 
men, bergelefen, und darauf befchloffen,, folgendes. 

‚ Dankjagungs » Schreiben an die Kaiferin abe 
 Hehenzulaffen: 

— „Madamet 

„Auf. dem Gipfel unferer Wünfche und uns 
„aufhörlich von Danfbarfeit wegen ber erhabenen 
„Gunſt Ew. Roiferl. Majeſtaͤt gerührt, welche 
„Sie mit Foftbaren Merfmaalen Ihres hoben 
„Wohlwollens zu begleiten geruhet haben, werden 
„mir Diefe glänzende Epoche mit allen Umſtaͤnden, 
„welche das Andenken und den Schimmer davon 
„verewigen Fönnen, auf unfere Nachfommen brin- 
„gen. Könnten wir nur felbft Ew. Raiſerl. 
Majeſtaͤt unfere aflerunterthänigfte Pflicht bes 
„zeugen, mid Sie, Madame, an dem Fuße Ih⸗ 
„tes Throns mit einmüthiger Stimme zum Mite 
- „gliede unferer Gefellfchafe ausrufen ! Es fey uns 
„iwenigftens erlaube, die Sammlung von Abs 
„bandlungen unferer Academie, die wir zu — 
* J „Ende 
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„Ende unverzüglich abfaffen, zu diefer großen ‘Bes 
„ftimmung bier nieder zu legen. Wir flatten 
„Ew. Raiſerl. Majeſtaͤt den allerunterthänig, 
„ſten Dank ab für die Karten, die Sie Ihrer aller⸗ 
„gnädigften Antwort beygefuͤgt haben, und ins 
„dem wir mit unfern Augen die Gegenden durch⸗ 
„laufen, welche fie ung darftellen, fo theilen wir. 
„in Gedanken das Gluͤck mit ihren Einwohnern, 
„welche Augenzeugen gewefen, wie Ihre Dich 
„lauchtigſte Souveraine daſelbſt alle Dero 
„Schritte mit unausloͤſchlichen Spuren Ihrer 
„Weisheit und Guͤte kennbar gemacht haben. 
„Tugenden allein find zureichend, aus ben Groſ⸗ 
„fer der Erben lebendige Bilder der ewigen und 
„allerhoͤchſten Gewalt zu machen... In den Ges 
„finnungen der allerunterthänigen Hochachtung 
„und mit unfterblicher Dankbarkeit find wir, 


„Madame, 
„Ew. Raiferl. Majeſtaͤt 
» alleruntertbanigfte. „, 


Um ben Uebergang ber Venus vor der Sonne; 
welcher fich den 3ten Sun. 1769. ereignen würde, 
recht genau zu beobachten , wurden nicht nur eine 
Anzahl gelehrter Männer, die in der Sternſeher⸗ 
- Kunft erfahren waren, an gemiffe entlegene Ders 
ter gegen Norden, Often und Süben zu reifen 
befchliget, fondern die Kaiferin ließ auch) 11000 
Kubel zu. Anfchaffung der bensthigten Inſtrumen⸗ 
ke, wie aud) 10000 Rubel zu Beftreitung der 

| A5 Ahr 
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übrigen Koften auszahlen. Cie ließ auch Die be= 
kannte Staats: Schrift, der Beliſar genannt, 
aus dem Kranzöfifchen ins Ruſſiſche überfegen, 
und im Auguft durch den Druck gemein machen. 
Damit auch andere gute Bücher aus fremden 
Sprachen in das Ruſſiſche überfege werden moͤch⸗ 
ten, fegte fie den 6ten Nov. jährlich 3000 Rubel 
darzu aus, da. denn bie Grafen Wolobimir Dre 
low, und Andreas. Schumalom, nebft dem Cola 
‘ Segien»Rathe Kofigfi ernennet wurden, bie Auf« 
ficht über die Anwendung diefer: Gelder zum all 
gemeinen Mugen, und die Austheilung ber Bes 
lohnungen für diejenigen, bie fich mit Ueberfegun. 
gen befchäftigten, befamen. , Sie hat auch den 
General, Graf Iwan Schuwalow, nad. 
Mom gefchieft, der nicht nur Copien in Gips 
von den fchönften Bildfäulen allda auffaufen, und — 
folche nach Petersburg überfenden follte, fondern 
ihm aud) Befehl ertheile, die Aebte $ucci und 
Daffuti, melde. zugleidı Lehrer der Mathematik 
find, als Sytaliänifhe Sprachmeifter, ingleichen 
zwey Frauenzimmer, welche volllommen Itallaͤ⸗ 
niſch und Franzoͤſiſch ſprechen koͤnnen, als Cam. 
merfrauen in der Kaiſerin Dienſte zu nehmen. 
Um auch das Aufnehmen der Univerſitaͤt zu 
Kiel zu befördern, bat fie dem Herzogl.«Schloſſe 
gegen über ein neues ſehr fehönes academiſches 
Gebäude aufführen laffen, das niche nur zur Uni« 
verfiäts « Bibliothek bequem, fondern auch mit 
Auditoriis , einem '['heatro anatomico und allem 


Äbrigen, was dazu gehört, verfehen if. Es 
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wurde den ıften October, als an des Großfürs 
fiens hohen Geburts »Tage, in Gegenwart bes 
Stadthalters, vermittelft einer feyerlichen Rede, 

Sich und ihren Sohn, den Broßfürften, 
vor der Gefahr der giftigen Blattern in Sicher⸗ 
heit zu fegen, fiel fie auf den Entſchluß, fih und 
ihm diefelben inoculiren zu laffen, Gie trug da« 


her ihrem Gefandten in Engelland auf, fi um 


einen geſchickten Mann zu bewerben, der in ſolcher 


- Dperation vor. andern gefchicft und glücklich wäre. 


Diefen glaubte derfelbe in der Perfon des D. 
Dimsdale gefunden zu haben, melcher feiner Relis 
gion nach) ein Duäcker, dabey aber ein Mebicus 
und Banquier mar. Er nahm den Antrag an, 
und fand fih im Sept. zu Petersburg ein. Den 
23ften Dctober Abends gegen zo Uhr wurde die 
Dperation an der Kaiferin vorgenommen, die 
den folgenden Tag fi) nach Sarsfoifelo erhub. 
Hier befand fie fi) bis den often, ohne das ges 
ringfte von einer Unpaͤßlichkeit zu verfpüren. Als 
lein an diefem Tage ftellte fich das Fieber ein, das 
bis den 3 iſten Abends anhielte, worauf die Blat⸗ 
tern hervor brachen, die nach einigen Tagen ans 
fingen zu frocfnen, und ſodann völlig abfielen, ba 
fie ſich denn während der Zeit fo wohl befand, daß 
fie nur drey Tage fich in ihrem innern Zimmer ins 
ne hielte, die übrigen Tage aber in: dem Palaſte 
herum gienge, und bie Zeit. in Gefellfchaft zu- 
brachte. Den ı aten November verließ fie Sars⸗ 
toifelo, und fand fih Nachmittags um 4 Uhr Ir | 

| | großer 
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großer Freude aller Einwohner wieder zu Peters⸗ 

burg ein. Den folgenden Tag ward in allen Kir- 

chen ein Dankfeſt begangen, ‚bey. Hofe aber wur⸗ 
den die Gluͤckwuͤnſche abgeſtattet, und Abenrs ein 
* der Stadt illuminirt. 

x FE. 5. | Eh ‘+ 

" Nun kam Die Reihe * an ben jungen 

Großfuͤrſten, den die Blattern eben ſo gluͤcklich 


= inoeulirt wurden. Zu.Anfang des Decembers 


befand er ſich fo hergeſtellt, daß er den zten Die, 
öffentfichen Oluͤckwuͤnſche beffelben annehmen: 
konnte. Es wurde auch ſeinetwegen ein Dankfeſt 
gehalten. Bey Hofe war große Tafel, und Abends‘ 
fahe man die meiften Häufer in der. Stadt il- 
luminirt. Zum Andenken diefer glücklich geſche⸗ 
henen “Blatter » inoculation. wurde fefte gefeßt, 
daß Fünftig der te December jebes Jahrs in al⸗ 
len Städten auf eben die Weife, wie es jeßo ge 
ſchehen, feyerlich begangen werben follte., Der: 

D. Dimsdale wurde für feine Bemuͤhung recht 
Kaiferlich beſchenkt. Er befam nicht nur ein 
baares Präfent von. 10000 Pfund Sterling, 
ſondern auch noch 1000 Pfund Sterling zur 
Ruͤckreiſe nach Engeland, wie auch einen. jaͤhrli⸗ 
chen Gehalt von 500 Pfund Sterling. Vor 
ſeiner Abreiſe hat'er noch vielen vornehmen Kin⸗ 
dern die Blattern inoculirt, und iſt mit vielem 
leiblichen Seegen und Schaͤtzen er Hauſe ger 
Bogen. 


x 2 j 
Die 
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Die Kaiferin ift überhaupt.fehr großmuͤthig 
und frepgebig. Sie bemwieß diefes unter andern 
an dem General, Grafen Sachar Zherni⸗ 
ſchew. Denn als er im May die Ehre hatte, 
fie mit einem Soupee zu bewirthen, befchenfte 
fie ihn mit einer Brode, worinnen 1000 Impe⸗ 
zialen waren, die eine Summa von 10000 Nut 
bein betrugen. Da fie fih auch durch ihren 
‚Ober » Director der Schaufpiele, Herrn von 
Pelagin, bey den franzöfifchen Comödidnten zu 
Doris wegen guter Acteurs und Actriſen, die im 
ihre Dienfte ereten möchten, erkundigen laffen, 
bat fie diefelbe fammtlich, wie aud) die Mader 
moifelle Clairon, welche doch die Schaubühne 
gänzlich werlaffen harte, mit fchönen Pelzwerke 
und andern Foftbaren Sachen reichlich befchenker. 
Die Schanfpieler ließen darauf an den Herrn von 
Yelagin ein Danffagungs » Schreiben abgehen, 
und fchickten eine gute Anzahl von ihren Gefelle 
ſchaftern nach Rußland. — 3 


Nachdem ſie in Erfahrung gebracht, daß vie⸗ 
len Perfonen an ihrem Hofe das Degentragen 
befchmerlich wäre, fo gab fie fchon vor ihrer Ab⸗ 
reife aus Moskau allen Cavaliers vom Civil⸗ 
Stande. die Erlaubriß, ohne Degen ben Hofe’ zu 
eefcheinen, welches auch verfchiedene Gefanbten 
achgerban haben, Es wurde diefer Gebrauch 
* 17: Januar 1768. zu Moscau zuerſt einge⸗ 
rt. | 


Gegen 
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‘ Gegen das Haus Orlow heget fie noch im- : 
mer die vorzuͤglichſte Gewogenheit. Der Graf 


Gregeorius iſt nicht nur ihr größter Liebling, 


fondern es erhalten auch deſſen Brüder viele be⸗ 


| 
- 


fondere Gnaden » Bezeugungen. - As Graf 


Alerius durch die Kräuter » Eur eines jungen 


Wundarjts von feiner langwierigen Kranfpeig 
bergeftelle wurde, befchenfre fie ihn fogleich mit 
3000 Rubeln, ohne mas er von deffen Brüdern 


und ihm ſelbſt erhielte. Sie hält fih im Som: . 
mer bisweilen auf des Grafen Gregorii Orlom 
Guthe Katſchina auf, und trinke den Pyrmontere 


Brunnen, 


Als ſie ſich im Julio 1768. zu Peterhof bes 
fand, begab ſie ſich den 26ſten um 11 Uhr an 


Bord der auf der daſigen Rhede liegenden 


Jacht, Catharina die Zweyte nahm auf ſolcher 
das — ein, und fuhr in Begleitung 
der uͤbrigen hier befindfichen achten bis zur 
Efcadre des Contre » Admirals Sinaͤwin bey 
Starſuden und Gärimaldy, 70 Werfte von Per 
terhof, wo fie Abends anlangte. Den 27ften 
ließ fie den Contre- Admiral. mit feiner Efcadre 
die gewöhnlichen Uebungen vornehmen, die mit 


der größten Ordnung und Fertigkeit gefchaben, 


worauf fie die Ruͤckreiſe nach Peterhof antrat, 
wo fie. gegen Witternannt gluͤcklich wieder an⸗ 
langte. 


Sie 


Außifchen Ratferin im Jahr 1768. 15 


Sie lebt. übrigens mit allen Höfen und 
Staaten in Frieden, nachdem die Irrungen mit 
tr Cron Dönnemark durch einen Vergleich 
völlig beygelege worden. Das einige Pohlen 
hat fich wider fie conföderirt, und doch ftehee 
fie mit dem Könige felbft in "gutem Vernehmen 
und Buͤndniſſe. Was durch ihre Wermitrelung 
den Diffidenten in diefem Reiche für Vortheile 
verfhaft worden, haben wir zu anderer Zeit er- 
gählt; wie fehr fich aber die widrige Parthey data 
wider gefeget, bezeugen die Conföderationes, da⸗ 
von wir an feinem Orte gehandele. Und eben 
dieſe Sonföderirten Pohlen haben bie Türfen 
wider die Kaiferin aufgehegt, mit welchen fie nun - 
mehro in einen blutigen Krieg gerathen, der 
aber vielleicht zu ihrem größten FR * en⸗ 
digen wird. 


Die gefangenen hobiniſchen Magnaten | 
hat fie bey gegenmärtigen Umftänden noch niche 
in Freyheit fegen wollen, obgleich viele Vorbit⸗ 
ten um pie fie geicheben find ; jedoch haben fie auf 

Dero Befehl mehrere Freyheit als zuvor bes 
fommen, Man fuche ihnen ihre Gefangenſchaft 
fo erträglich zu maden, als möglih if. Der 


Ort ihres Atreſts ift zwey Jahr — noch 5 


das Schloß zu Wilda geweſen. 


I Jort⸗ = 
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Fortgeſetzte Geſchichte des befann- 


/ 


ten Sohn Wilkes im Jahr, 1768. 


op Wilfes ift ein fo feltfames Phoͤnome. 


non an dem Großbritannifchen Staars-Hime 
mel, daß wir jährlich defjelben in unfern Mache 


‚vichten gedenfen müffen. Im Jahr 1768. gab. 


die Wahl der. neuen Parlaments: Glieder Anlaß, 
daß fein Name faft in allen öffentlichen Zeitungen . 
vorkam, weil er durchaus ein Mitglied’von diefer 
anfehnlichen Reichs: Berfammlung werden mollee, 


und deshalben allerhand Raͤnke brauchte, feinen 


Zweck zu erreihen. Wenn es auf die Stimmen 
des gemeinen Wolfs angekommen wäre, würde er 
Beine Schiwidrigfeit gefunden haben, weil ihn ſol⸗ 


ches für den Befchüger feiner Freyheit anſiehet, 
und auf eine raſende Weife ihm zugethan iſt. 


Allein der Hof und alle, die es mit ihm halten, 
haben einen Abfcheu vor ihm und fuchen auf alle 
Are und Weife feinen Untergang zu befördern, 
Surfen aber aus Furcht vor der Wurh des Pöbels 
nicht an ihm vergreiffen. Er felbft ‚verläße 

fich auf diefen Schuß, und erzeiger fich ‚Daher ge⸗ 
gen feine Feinde fehr trogig, iſt auch fo vermegen, 
daß er im geringften nicht nachgeben, vielmehr 
och Recht überlen haben, und feinen angefan- 
genen Proceß wider den Grafen von Hallifax, . 
* als 
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ds Staats: Secretait ihn vor eifigen Fahren 


in Berhaft nehmen loffen, durchaus nicht liegen 
faffen will, fondern vielmehr auf eine zulängliche 
Genugthuung für das ihm wiederfahrne Unrecht, 
wie er es nennet, mit großem Ungeſtuͤm dringet. 

Ob er gleich bereits vor einigen Syahren aus 
dem Meiche verbanner worden, hatte er fidy doch 
in folcheın 1767. wieder eingefunden, Weil er 
aber fich nicht ficher darinnen wußte, machte er 
ſich nad) kurzem Aufenthalte im Dec. wieder aus 
dem Staube, und gieng mit dem Packet-⸗Boot 
von Harwich nach Holland uͤber. Er wollte im 
Haag dem Großbritanniſchen Abgeſandten, Ritter 
Yorck, feine Aufwartung machen, wurde abet 
nicht vorgelaſſen. Ich habe, ſagte er darauf, 
das Meinige gethan, und er hat auch ſeiner 
Schuldigkeit gemäß gehandelt, daß er meinen Be 
fuch abgefchlagen hat. Er reifete darauf im Jan. 
3768. nach) Paris zurück; fam aber im Febr, 
fhon wieder nach London, um bey der Wahl 
der neuen Parlaments. Ölieder fein Gluͤck zu 
machen, 

Es. waren nunmehro: bie gewöhnlichen 7 Jahre 
verfloffen, als fo lange das Parlement in feinen 
bisher. gehabten Gliedern des Unterhauſes, zu ſitzen 
pflegt. Es wurde daher ſolches den 12. Mary 
durch eine Koͤnigl. Proclamation aufgehoben 5 
jedod) den folgenden Tag ergiengen ſchon wieder 
die Ausfchreiben zu der Wahl eines neuen Parles 
ments nach den Öraffchaften, Städten und Flecken, 
wobey es hieß, daß. in dem aufgehobenen Par 
. göregef. G. . Nachr. 9. Ch. B lemen⸗ 


N 


De ee 
lemente 112 Villen die Königl. Confirmation er- 
halten hätten. Ganz Großbritannien war nun 
‚mehro mit der Wahl feiner Repräfentanten zu 
dem neuen Parlemente beſchaͤftiget, wobey es an 
vielen Orten ſehr unruhig zugieng. Die Städfe 
Lancaſter und Preſton erfuhren es gleich anfangs 
vor vvielen andern Oertern, weil fie durch bie 


# 


E Wuth des Pöbels faft zerftöret wurden. An dem 
erſtern Orte waren Die Thaͤtlichkeiten fo heftig, 


daß, wenn die Stadt gleich aufs fhärffte bom« 


bardirt worden wäre, doch die Fenſter und Thuͤ⸗ 
ren in derſelben nicht ſchlimmer hätten ausſehen 
konnen. Zu Prefton gieng es noch aͤrger zu, 
weil der wuͤtende Poͤbel verſchiedene fchöne Häufer, 


mie auch. die Catholifche Kirche völlig niederriß, 
und dem: Erdboden gleich machte ,.in andern Häue 


ſern aber Schränfe, Stühle und alle Arten von 
Hausrath zerſchug, Die. Federn aus ‘den Betten 
auf die Straßen ſchuͤttete, und vielen Leuten Arme 
und Beine entzwey ſchlug, oder ſie ſonſt gefaͤhr⸗ 
lich verwundete. 


Die Eandidaten zu der Wahl, wenden ‚ger 


weiniguich hroſſe Samnen Geld auf, um zu ih⸗ 


rem Zweck zu gelangen‘, ob. es gleich, im Par⸗ 
femente zu ſitzen, Nur. eine Ehrenftelle ift, die 


wichts einträgt, - Die Stimmen des Volks zu ers 


Fauffen, ift: zwar ben hoher. Strafe verboten, 
gleichwohl erfordert die Wahl groffe Unkoſten, jur 
mahl wenn verfchiedene Candibaten vorhanden 


58* ar Jedweder Candidat hat, fozu reden, ein 


elblager mis Zelten, Fahnen, Trommeln: und 
re rt = u, i Pa. * c, 
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Muſic, worinnen man beſtaͤndig auf Koſten des 
Candidaten ſchmauſet, auch) gedruckte Zettel aus. 
theilet, darinnen ſich jeder Candidate empfiehlt, 
und feine Gegen» Parthenen herunter macht, auch 
wenn der Wein die Köpfe eingenommen, nicht 
felten Schlägerenen und andere Ausfchweiffungen 
vornimmt. no 


Herr Wilkes, der gern ein Mitglied bes 
Parlemients werden mollte, ließ gleich anfangs 
ein merfmwürdiges Schreiben an die Stadt Ber—⸗ 

wick ergehen, darinnen er fich zu einem Repraͤ⸗ 
fentanten berfelben angab. Gin gleiches that 
er auch bey der Stadt London, weßhalben er das 
Buͤrgerrecht bey den Tonkuͤnſtlern erkaufte. Den 
16. März; nahm die Wahl zu London ihren An« 
fang. Außer den 4 bisherigen Parlementsglies 
dern, ben Herren Ladbrok, Bechford, Glyn 
und Harley, hatten fich nebft den Herren Tres 
cothik und Patrerfon, auch Herr Wilkes zu 
einem Candidaten angegeben. Dieſer hielte deß⸗ 
— an die verſammlete Buͤrgerſchaft folgende 
Rebe: | y | ; | 


Meine Herren! Ych bin glücklich, daß ich 
„mich wieder unter den Freunden und Vertheidi⸗ 
„gern der Freyheit ſehe. : Diefer Tag hält mic) 
„auf eine rühmliche Weife wegen meiner harten 
„und unverdienten Verbannung ſchadlos, und 
„der einzige Troft, der mir hierbey übrig blieb, 
„war lediglich, daß Sie ihre Rechte und Privis 
„legien auf: eine ununterbrochene Art durch mein 


’ 3 Elend, 
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„Elend genießen Eonnten. ’ - Seit meiner Stand» 
„haftigfeit ben einem fo wichtigen Umſtande hat 

„fich Fein Minifter unterftanden, Ordre zu geben, 
„fich seiniger Perjonen zu bemächtigen oder ihre 

„Papiete zu verfiegeln, und ich hoffe, daß nies 
mais in Zukunft ‚über die freyen Unterthanen 
„diefes Standes wieder ein folcher Deiporifmus 

„werde ausgeübt werden. - ch. zeige mich hier, 

„meine Herren, blos alg ein Particulier, welcher 

„weder in Verbindung mit den Großen fteher, 
„noch auch von einer andern Parthey unterftügt 
wird, Ich habe Feine Unterftügung, als Sie, 

„und, ich: ‚verlange auch keine andere,. weil ic) 
„weder. eine: jicherere, noch rühmlichere haben 
„fann. « Habe ich das Gluͤck, meine Herren, 
durch Ihre Gewogenheit wieder ins Parlament 
Be fommen, fo werde ich bey aller Gelegenheit 
„die. größte Achtung. vor die VWieynung meiner 

„Conſtituenten an ben Tag legen, und ich werde 
„mich ihrem. Dienjte aufoprern, befonders das 
„durch, daß ic) nach aller Miöglichfeit fuchen 
werde, die Handlung und das Gewerbe diefer 

„groffen Hauptftadt nod) mehr empor zu bringen, 
(„als wodurch allein’ fie ihren erften Rang erhale 

„ten fann, — fie. bereits hat ;"und welchen 

5 ” fie auch, mie ich hoffe, jederzeit nebft u. 
„örenheit behalten wird., 

Allein dieſe Rede fruchtete nichts. Denn da 
den 23. Maͤrz die Wahl vollzogen wurde, fiel ſie 
wieder auf den vormahligen Lord Maire, Th 
* Harloy und die rec Ladbroke, == 

ord 
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ſord und Crecothick. Herr Wilkes ober wurde 
uͤbergangen. Es war ihm dieſe Ausſchlieſſung 
ungemein empfindlich; doc) hielt er an. die Bürs 
gerichaft eine Rede, in weldyer er feinen Freunden 
für ihre Gewogenheit und Protection Danfte, fos 
dann aber declarirte, daß. er nunmehro gefonnem 
wäre, jich zu bemühen, daß er zum Nepräfen 
tanten der Grafſchaft Middelfer erwaͤhlt würde, 
wobey er alte Sehnsbefiger nicht nur ermahnte, 
am Tage der Wahl fein Intereſſe zu beherzigen, 
ſondern auch verfchiedene Urfachen. anzeigte, 
warum die Wahl der Stadt London für ihn fo 
widrig ausgefallen wäre, 


Nah Endigung diefer Rede ließ er fih in 
einer Sänfte von dem Rathhauſe tragen, da deun 
der Döbel diefelbe auf die Achfeln nahm, und ihn. 
mit folder, zum Vergnügen des häufig verſamm⸗ 
leten Boifs, in ein Weinhaus trug. Als er den 
folgenden Tag in feiner Kurfche von dem Rath- 
hauſe fuhr , fpannte der Pöbel fogar die Pferde ab, 
und z0g ihm felbft in der Kutfche fort, woben uns 
aufhörtich gefchrien wurde: Milfes und die 
Freyheit! Es gieng überhaupt. an diefen zwey 
Tagen fehr unruhig: zu Jondon zu, und der $ord 
Maire, Herr Harley, mar von Geiten beg 
Pöbels in Lebensgefahr, weil ſolcher fehr vor 
den Herrn Wilfes eingenommen war... Es wurde 
nicht nur eine. Pommeranze nach: ihm . geworfen, 
die ihm ein Auge gefoftet haben würde, wenn er 
fie nicht mit der Hand aufgefangen hätte, u | 

3 e 
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ſie warfen ihn n auch mit ) mit Pfennigbrodten, als 
‘wollten fie ſagen, er ſey Urſache, daß das Brodt 
ſo klein waͤre. In den Straßen trugen die Wei⸗ 
ber Pfennigbrodte auf einem Stecken herum und 
ſchrien: Here is Harley’s. Loaf. Den leztern 
Tag drung der Pöbel mit Gewalt in das Rath⸗ 
haus ein. Die Stadt. -Bedienten fonnten es 
mit ihren langen Stäben nicht vermehren. Ihre 
Stäbe wurden zerbrochen und mit den Stücken 
marf man nachihnen. . Dit eifernen Gitter » Thore 
am Rathhauſe wurden zerbrochen, und der Poͤbel 
zwang ſich mit Gewalt zu dem Orte der Candida⸗ 
ten, wo fie den Lord Maire mit dem Dede; 
anftelen: Knock him down! knock him down! 

Jedoch er harte die Geſchicklichkeit, ſich ihrer zu 

erwehren,, wobey Herr Wilfes das Eeinige beh⸗ 
trug, den Pöbel zu befänftigen, und ihn aus dem 
Rathhauſe zu ſchaffen. 


Endlich erlangte dieſer beruͤhmte ROTER 
wieſene, in fo ferne feinen Entzweck, daß er und 
Herr Cooke den 29. März zu Parlements» Glie- 
dern für die Provinz Middelfer, davon $ondon 
die Hauptſtadt ift, ermählt wurden, wobey ſich 
das Volk durch Laͤrmen und Sreudensbezeugungen 
an dem gewöhnlichen Wahl⸗Orte, nämlich in 
der Stadt DBrentford, ungemein herfür that. 
Bereits am Morgen wurden ihm zu Ehren da— 
ſelbſt zahlreiche Cavalcaden gehalten, und er felbft 
fand fich in einem 6 fpännigen Wagen ein, nel: 
cher von einer faſt unzahligen Menge anderer 

Wagen 
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Wagen begleitet wurde. Das Volk umgab ihn 
‚auf den Gaffen, und ließ Niemand in die Stadt 
hinein, Der nichs mit einer blauen und die Auf⸗ 
fchrife: Wilkes und die Freyheit, No. 45. 
führenden Cocarde, verfehen war, Bey der 
Sitzung felbft gieng es ruhig ber; da aber der 
- Abend einfiel, befegte der Pöbel die vornehmften 
Straßen, und zwang alle herbeyfommende Per« 
ſonen, fich für Wilfes und die Freyheit zu erfläs 


sen. : Wer folches ausgefchlagen hätte, würde 


ſich groffer Gefahr, übel behandelt zu werben, 
ausgefegt haben; mie denn dieſer Lerm mirflich 
verfchiedenen Menfchen das $eben gefoftet hat. 


Der Unſinn des Poͤbels breitete ſich bis in die 


Stadt London aus. Alle Einwohner dieſer arof 
fen Stadt wurden genöthigef, an den Freudens« 
Bezeugungen über der Wahl des Wilfes durch 
Erleuchtung ihrer . Häufer, Theil zu nehmen, 
Selbſt der Franzöfifche Ambaffadeur, Graf von 
Chatelet, wurde davon nicht frey gelaffen. Der 


Döbel verfammilete fich vor feinem Palafte und 


verlangte, daß berfelbe gleichfalls illuminire wer« 


den follte.e Ein Secretair, welcher fabe, dag 


mit dem Päbel nichts anzufangen fey, ließ zu 


= 


deffen Befänftigung vor jedes Fenfter 2 Lichter. 


fegen. - Allein das Volk war damit nicht zufrieden, 
fondern ‚verlangte, es müßten 4 $ichter vor jedes 
Senfter für Herrn Wilfes gefege werden. As 


der Ambaffadeur den folgenden Tag: durch die- 


Straßen fuhr, umringte ihn der Pöbel, trat: 
—6 Bi Du... bie 


en 


- 
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die Chaiſe und dankte demſelben, daß er Herrn 
Wilkes zu Ehren ſein Quartier haͤtte illuminiren 
laſſen. Hierauf bat ihn der Poͤbel, indem er ihn 
recht Engliſch anfuhr, ein Gias Bier auf die Ge⸗ 
fundheit des neuen Parlements-Glieds zu trin⸗ 
ken. Sehr gerne, ſprach der Geſandte, und 
‚nicht. allein die Geſundheit des Herrn Wilfes, 
fondern auch auf eure nnd aller Engelländer Ge⸗ 
ſundheit, mie weichen Sranfreich im Frieden 
lebt. Diefe beſcheidene Antwort, und das kluge 
Verhalten des Ambaſſadeurs brachte ihm vielen 
Ruhm zuwege. Indeſſen ließ der zuͤgelloſe Pöͤ— 
bel ſich doch an der Illumination der Haͤuſer nicht 
begnuͤgen, ſondern ſchmiß alle an dem Hotel des 
Lord Maire aufgeſtellte Laternen entzwey, wobey 
zugleich eine groſſe Menge Fenſter zerbrochen 
wurden. — amt 
Die Freude über des Heren Wilkes Wahl 
zum Parlements- Gliede breitere fich fat durch 
ganz Engelland aus, Sonderlich lieg man folche 
zu Anlesbury, von welchen Orte er vormals ein 
Parlements- Glied gewefen , fpüren. Denn fo: 
“+ «bald man ben 30. März dafelbft die Zeitung er⸗ 
Dielt, daß Herr Wilkes zum Parlements » Öliede 
megen. Midvdelfer erwaͤhlet worden, war die Freude 
Darüber in:der ganzen Stadt unausfprechlich. Es 
murden alsbald alle Glocken geläutet und damit 
12. Stunden nad) einander angehalten. Ale 
Einwohner trugen blaue Cocarden, an deren ei 
ner Seite: Wilkes und die Freyheit, auf der | 
andern, aber die Worte ftunden; Die würdigen 
3 dee Lande: 
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Lanosleute von der Provinz Middelſer, die 
fuͤr ihn geſtimmet haͤben. Alle Haͤuſer in der 
Stade waren erleuchtet, und das Volk war die 
ganze Macht hindurch über dem Bier, das ihm 
von einigen wohlhabenden -$euren gegeben murde, 
voüer Froͤlichkeit. Den andern Morgen zog der 
Pöbel durch die ganze Stadt mit einer blauen 
Flagge, darauf die gewöhnlichen Worte flunden: 
MWi:kes und die Freyheit. Nachdem dieſer 
Aufzug eine Zeitlang gewähret, wurde die Flagge 
auf dem Stadthauſe zum bejtändigen Gedächke 
niſſe mie vieler Feyerlichkeit aufgehängt, 


| So beliebt aber Herr Wilfes bey dem Englis 

(hen Wolfe ift, fo verhaßt ift er dargegen bey 
den Schortländern. Man nahm diefes fonder- 
lic) den 4. April zu Edimburg wahr. Denn es 
verfammlete fich dafelbft an diefem Abend eine 
große Anzahl Lehrpurſche, und trugen eine Figur, 
die den Heren Wilfes vorftellte, auf den Schule 
fern und riefen: Wilks and Liberty. Nachdem 
fie ſolche durch alle Haupt: Straßen der Stadt 
getragen hatten, brachten fie diefelbe auf den 
groffen Marft, wo der gemeine Erecutions-Plag 
der Webelthäter if. Hier verbrannten fie den 
Herrn Zohn Wilkes und ftreueten die Afche in 
die Luft, worauf fie fih ruhig nac) Haufe be 
gaben. J | | 


Es waren aber dem guten Wilkes — | 
Hinderniffe im Wege, feine Wahl gültig zu ma= 
gen. Man hatte nicht nur das wider ihn er. 

Ds . 5 gangene | 
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gangene : Urthei der Sandesvermweifung noch nicht 
aufgehoben, fondern er hatte auch nicht fo viel 
Vermögen, als von einem Parlements-Gliede 
erfordert wird. Er würde aber vielleicht von dem 
Könige längft Pardon erhalten haben, wenn er 
von der Verfolgung des Grafens von Hallifar 
hätte abftehen wollen. Wegen feiner Schulden 
aber gaben ſich feine Freunde Mühe, durch eine 
Subfeription fo viel Heid zufammen zu bringen, 
als zu Bezahlung derfelben und zu Erfaufung eis, 
nes Landguths von 600 Pfund Sterlings Einkünfte 
erfordert wurden. Wie viel er auf folche Weife 
zufammen gebracht, kann man nicht beftimmen, 
fo viel aber ift gewiß, Daß er wirklich durch ver- 
fehiedene wichtige Schenfungen und Wermächtniffe 
anfehnliche Summen erkalten. 


Er hatte ſich erklärt, feine Sache rechtlich 
- auszuführen, und ſich felft vor das Gerichte der 
Koͤnigl. Banf zu ftellen, in Hoffnung, fich bier» 
durch den Weg zu feiner völligen Begnadigung 
zu bahnen. Es wurde hierzu der 2oſte Aprilan- 
gefege und zu Vorbeugung alles beforglichen Tu- 
mults hatte man die dienlichften Maasregeln ges _ 
‚nommen, Nachdem Herr Wilfes von Bath, 
wohin er fic) den 2. April begeben hatte, zurück 
gefummen, ließ er fich in einer Sänfte nach dem 
Parlements : Coffee» Haufe fragen. Drey Her. 
ten giengen vor ihm ber, und redeten nebft ihm 
üntermweges dem Volfe zu, ſich ruhig zu halten. 
und nicht auszuſchweifen. Sobald das Gerichte 
= wu der 
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der Königl. Bank unter dem Dber-Richter, 
Lord Monsfield, feinen Eiß genommen hatte, 
fand er ſich freymuͤthig ein, und ftellte unter ans 
dern diefem hoben Gerichte vor, wie unrecht 
man gegen Ihn verfahren, daß. man ihn befchul- 
diget hätte, feinen König mißhandelt zu haben; 
er fände im Mord» Britton No. 45. nichts, als 
was fih auf Wahrheiten gründete; mie denn die 
damaligen Minifters, die in dieſer Schrift am 
meiften angegriffen waren, ſaͤmmtlich abgedankt 
worden, Was die Bekanntmachung des Buchs 
EjJay of Woman beträfe, fo hätte er es in geheim 
verwahrt gehalten, das Minifterium aber hätte 
einen feiner Bedienten gewonnen, ein Eremplar 
davon zu entiwenden, welches Darauf dem Gerichte 
vorgezeige worden, folglich wäre wegen ber Be— 
kanntmachung diefes Buchs nicht er, fondern 
das Minifterium zu” beſtrafen. Das Gerichte 
bifputirte über 2 Stunden, und weil Here Wils 
fes nicht durch einen Sherif als ein Arreftant ers 
fehienen war, fo wollte es in der Sache nichts ent- 
fheiden. Er kehrte alsdenn nach dem Coffee Haufe 
zuruͤck, mo er zwar durch ein Decret arretirt, aber 
gleich wieder auf das Verſprechen, daß er ſich 
ſelbſt ſogleich, wenn er gefordert wuͤrde, ſtellen 
wollte, loßgelaſſen wurde. Er fuhr darauf mit 
ſeinem Bruder und zwey Freunden in einer Lohn⸗ 
kutſche über die Weſtmuͤnſter-Bruͤcke, und begab 
fih unter Begleitung einer Menge Volcks nach der 
Grafſchaft Surrey. Es war aber weder bey-feir 
ner Ankunft in dem Saale von Welimünfter, 

| | u Ä noch 
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noch bey feinem Ruͤckgange Die geringſte Unord⸗ 
nung vorgefallenz doch hatte man ſo viel Truppen. 
in Bereitfchaft geftelle, und andere fo gute Maas.. 
regeln getroffen, daß der Pobel bis nach Mitter- 
nacht im Zaume gehalten wurde. / Ä 


Den 27. April Nachmittags mußte Herr 
Wilkes fich wieder vor den Richtern der Koͤnigl. 
Bank zu Weitmünfter ftellen, da denn nach vier 
len, vor und wider ihn von den ‚gegenwärtigen. 
Rechtsgelehrten beygebrachten Gründen der Aus: 
fpruch endlich dahin ausfiel, daß, weil in feiner 
Sache feine Caution zugelaffen werden koͤnnte, 
er zur perfönlichen Haft in den Gefängniffen der, 
Königlichen Banf verurrheilt, und deshalben den: . 
zwey. Thuͤrhuͤtern diefes Gefängnifles zur Vers 
wahrung übergeben werden follte, Dieſe nah. 
men ibn bierauf in einer tohnfutfche mit fort. 
As fie aber an die Weſtmuͤnſter Brücke kamen, 
fpannte der Poͤbel die Pferde ab, wendete den 
Wagen um, und zog ihn jelbfien mit den darinnen 
befindlichen Perfonen durch die Hauptftraffen der 
Stadt bis an ein Wirthshaus in dem andern 
Ende der Stade, wo Herr Wilfes mit eini— 
gen Freunden am Tage feiner Wahl verfammiet 

eweſen. Ehe fie dahin kamen, nöthigte das 
Volk die beyden Gerichts: Beamten, den Herrn 
Wilfes zu verlaffen. Das Volk verfammiete ſich 
En um das Wirthshaus herum, melches aber 
derr Wilkes zum Fenſter heraus ermahnte, fich 
zu beruhigen und nach Hauſe zu gehen. Ällein 
es 
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es hieß, ſie wuͤrden ihn bis Morgen bewachen. 
Indeß verſprach Herr Wilkes den zweyen Ge— 
richts⸗ Beamten, er wuͤrde fich ſelbſt in fein Ge 
fängniß ftellen, welches er auch that, nachdem er 
fih gegen 10 Uhr aus dem Wirthshauſe davon 
gefhlichen hatte, Ehe er ſich aber: in dem Ges | 
fängniffe einfand, Fam ein- Abgeordneter von der 
Echaßfammer in fein Dvartier, welcher Befehl 
hatte, fich alles feines beweglichen und unbeineg- 
lichen Vermoͤgens zu verfichern, felbft diejenigen 
Summen nicht. ausgenommen , welche feine 
Freunde für ihn fubferibire hatten. 


Herr Wilfes mochte ſich wohl nichts gemiffer 
eingebildet haben, als daß er in wenig Tagen 
wieder wuͤrde in Freyheit gefegt werden. Allein . 
er betrog fi), doch ließ er deßhalben Feinen Ver⸗ 
druß ſpuͤren. Er richtete vielmehr. den 3.May 
en einige von feinen Freunden und Anhängern ein 
prächtiges Gaſtmahl in feiner Gefangenfchaft aus, 
wobey man von früh an bis. auf den, Abend bey⸗ 
fammen blieb, Der Pöbel wurde über den Ver⸗ 
zug feiner Gefangenfchaft ungebultig, und vers 
fuchte zu verfchiedenenmalen, ihn mit Gewalt aus 
‚dem Öefängniß zu befreyen , deffen Bemühungen 
aber durch) abgefchicfte Soldaten allezeit vereitelt 
würden. Indeſſen war in der Stadt lauter Tu« 
mult und Aufruhr, meil ſowohl die Matrofen, 
als die Weber -Gefellen und viele andere Arbeiter 
und Handmerfsleute. wegen der anhaltenden 
Theurung ihren Gold und Sohn erhöhet. haben 

: wollten, 
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wollten. Hierzu kam der taͤgliche Lerm vor dem 
Gefaͤngniſſe des Herrn Wilkes, welchen, dieſer 
ſelbſt, fo viel moͤglich, zu ſtillen ſuchte. . Den 
9.May follte er wiederum vor feinen Richtern in 
MWeftmünfter- Hall erfcheinen ; ‚er ließ aber feine 
‚Stelle durch feine Confulenten vertreten. Mad). 
dem man lange über der Ungülfigfeit ‚feiner Ver 
:bannung geftritten,, befchloffen die Richter, die 
Enefcheidung der. Sache bis nal ben —— Ge⸗ 
| — zu verſchieben. 


Den 10. May wurde dag neue Herlement 
| eröffnet - Der Rönig war wider die Gewohn- 
beit des Sandes nicht gegenmärfig, fondern ließ 
deſſen Sitzung durd) feine Brüder, Die Herzoge 
‚von Glocefter und Cumberland, den Erz⸗ 
biſchof von Canterbury, den Broß-Canzler 
“und einige andere Lords eröffnen, Die Urfache 
“war vielleicht, weil man befürchtete, es möchte 
der Pöbel fic) bev dem Parlements » Haufe unge: 
gebuͤhrlich aufführen, auch wohl gar den Kerfer 
“einreiffen und dem Herrn Wilkes mit Gewalt 
zwingen, Eiß und Stimme im Parlamente zu 
nehmen, Es war auch wirklich ein großer Zus 
_fammenlauf des Volks um das Parlements.Haus 
“herum, "welches verfchiedenen Herren ben dem 
| Eintritt in das Oberhaus übel begegnete, 


Den ı6. May war abermals ein Gerichtss _ 
‚Termin, da der Advocate des Herrn Wilkes von 
Neuem auf feine !oßlaffung drang, und Bürgfchaft 
. vor 4 zu ſtellen verſprach, ſo aber nicht an⸗ 
— gemeinen 
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genommen wurde. Hierdurch ward die Tuch 
des Pöbels immer größer. Man hatte gar Feine 
Ruͤckſicht mehr vor die allerhoͤchſten Koͤnigl. Pers 
fonen. Als im May die Königin bey einem 
Schaufpiele erfchien, machte fie, wie gewöhnlich, 
eine Verneigung gegen das Volk. Diefes rief 
alsdenn auf der Öallerie : Moch einmal ; die Kö« 
nigin that es. mit aller Freudigfeit; und zum Ue⸗ 
berfluß auch noch zum drittenmale. Allein dag 
Volk trieb feine Vermegenheit mit Zurufung im: 
‚mer noch weiter, welches der Königin fo mißfiel, 
daß fie ſich urick begab, und es dem Koͤnige 
klagte, der ihr den Rath gab: Sie ſollte ſich bey 
der dermaligen Gaͤhrung und Frechheit des Volks 
lieber aus der Stadt hinweg begeben. Als nun 
der König den Tag darauf. durch London ons 
Sand fahren wollte, wurde der Wagen angehale 
ten, und begehret , daß der König ‚nicht aus Lone 
don gehen follte, bis Wilfes auf freyen Fuß ges 
ſtellt worden. 





Man wollte aber dem ohngeachtet dieſen Mann 
durchaus nicht im Parlemente leiden... Er merke 
te es felbft, daher er einen Brief an die Frehol 
ders der Gräffchaft Midpelfer, die ihn zu ihrem 
Mepräfentanten ermählt, fchrieb, in welchem er 
mit großem Muth fie zur Beftändigfeit ermahnte, 
und unter andern fich alfo ausdrückt: „Stande 
„bäftigfeie und Muth haben mich, mie. ich hoffe, 
„nicht verlaſſen, und eben dieſer Troſt begleitet 
mich auch bier, wo ich nun bin. Ich bin mir 

„bewußt, 
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„bewußt, daß ich meine Pflicht beobachtet, und 
„meine, wiewohi geringen, Faͤhigkeiten nicht un. 
„nüglich für diefe Nation angewendet habe. Ich 
„kann mit Freudigfeit mich noch größerm Unge 
„ mad) unferwerfen, da ich febe, Daß meine Sands: 
„leute die glücklichen Früchte meiner Arbeiten 
„und $eiden durch die wiederholten Enrfcheiduns 
. „gen ber hohen Gerichte zum Beſten der Freyheit 
„einerndten. Ich ermanne mich daher, und 
„waffne mich mit Tapferkeit, mache mir auch eine 
„Ehre daraus, daß ich dieſer Sache wegen leide. 
„Denn ich erlange immer mehr. und mehr die 
Belohnung dafür, naͤmlich den Beyfall meines 
"Waterlandes, und. diefes großen, freyen und. mis 
„thigen Volks, — — Bey allen meinen Unter: 
„drüdungen, die die Wuth und Rache erfinden 
„eönnen, bin ich des feften Vorhabens, mit Ih— 
„nen und andern meinen Freunden zu berathfihla- 
gen, auf was Art die Ueberbleibfel der willführ- 
„lichen Gewalt ganz ausgerottet, und ber Plan 
„der Freyheit, worauf unfere Vorfahren fo viel 
„gehalten, gefihert und nr werden 
stöne? ꝛc. 


Wihrend dem Atreſte des get Wilfes | 
wurde das Wochenblatt, North; - Briton, von 
neuem angefangen, und weil deffen Verfaſſer 
den Hof und das Miniſterium eben ſo ſehr miß⸗ 
handelte, als in dem erften gefchehen , fo. wurden 
verſchiedene Perfonen, die daran Theil gehabt, 
in: Verhaft genommen, aber ———— 
——— | Als 
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Gaution wieder in Freyheit gefest. Es wurde 
fenderfich der Dberrichter der Königlihen Bank, 
Lord Mansfield, in diefer Schrift fehr gefc'inds 
het, und ihm Schuld gegeben, doß er fich in der 
Wilfifchen Sache fehr parthenifh und ungerecht 
erwiefen. Hiervon mar aber der Pöbel eines an 
dern überzenge. Denn nachdem Wilfes den gten 
Jun. frühe vor die Königl. Banf geführt, und 
. feine Sandesvermeifung aufgehoben murde, tief 
das Wolf, welches bes $ord.- Öberrichters unpar⸗ 
theylſche Rechtſchaffenheit erkannte, freudenvoll 
aus: Es lebe Mansfield und Wilkes! 
Man gab dem Herrn Wilkes bey Aufhebung ſei⸗ 
ner Verbannung zu erkennen, daß er gegen Cau⸗ 
tion in Freyheit gefegt werden könnte, Allein er 
ſchlug folches aus und erbot fih, bis zum 14ten, 
da zugleich auch die Sache wegen des 25ften 
Stuͤcks bes North⸗ Britons entfchieden werden 
follte, in Werhaft zu bleiben. Dieſem zufolge 
flieg er am Fuße des Parlaments» Haufes in eine 
DBarque , fuhr über die Temſe, feßte fich alsdenn 
‚in eine Caroffe, und verfügte ſich ganz gelaffen um 
ter dem Zulauf einer großen Menge Volks mie 
der in fein Arreft- Zimmer, Es hieß zugleich, 
er habe den, wider den Grafen von Halifar ats 
gefangenen Proceß fallen laſſen, wiewohl andere 
Machrichten vielmehr das Gegentheif verficherten. 
So bald die Nachricht von Aufhebung feiner Ver 
bannung nady Portsmuth Fam, wurden die Glo⸗ 
den geläutee, und am Abend Freudenfeuer anges 
zuͤndet, auch die ganze Stade erleuchtet, | 
HFortgeſ. G. 5. Hadr.g. CH. E _ Den 
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Den ızten Yun, ward Herr Wilkes aber. 
mal vor das, Königliche Bankgerichte gebracht, 
da denn zwey Advocaten von Eeiten der Erone, 
und drene von Seiten des Herrn Wilfes mit fol- 
chem Nachdruck redeten, daß die Richter vor noͤ— 
thig hielten, die angebrachten benherfeitigen Grün« 
de genauer zu erwegen, und die Entſcheidung auf⸗ 
zuſchieben. Endlich kam der Proceß des Herrn 

Wilkes den 18ten völlig zu Ende, Es mar hier⸗ 
zu eigentlich der 22fte beſtimmt. Allein, um dem 
Volke nicht Zeit zu laffen, an diefem Tage Un- 
fug. auszuüben, wurde das Urtheil wider. Vermu⸗ 
then bereits den ı 8ten gefällt, Herr Wilkes wur 
de an diefem Tage in Perfon wieder vor die Koͤ— 
nigliche Bank geführt. Nachdem der Richter‘ die 
Schaͤndlichkeit der benden befannten Schriften 
weitläuftig vorgeftellt harte, fprach er endfid bie 
ſes Urtheil: „Here Wilfes follte wegen des 4ften 
„Stüds des North: Britons eine Geldftrafe von 


ur „500 Pfund Sterling erlegen, ‚und noch einen 


„zehn monathlicyen Verhaft aushalten ; wegen 

„der fhändlichen Schrift: Verſuch über die Wei- 

"ber, follte er ebenfalls 500 Sterling ‚bezahlen, 

„und von dem leßtern Tage des erſten Verhafts 
„angerechnet, noch 12 andere Monathe im Ge- 
„faͤngniß bleiben. Ueberdieß ſollte er fuͤr ſein 
„kuͤnftiges gutes Betragen eine Buͤrgſchaft von 
2000 Pfund Sterling leiſten, wovon er ſelbſt 
„1000 Pfund, zwey andere Caventen aber jeber 
„500 Pfund tragen follte, , 
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Wider diefes Urtheil appellirte Herr Wilfes 
an das Dberhaus, welches auch angenommen 
wurde. Er fehmeichelte fich nicht nur , daß ſol⸗ 
ches niche nur das Urtheil mildern, fondern daß 
aud) die Grafſchaft Middelfer durch ihre Vorftels 
lung bey dem Könige es dahin bringen würde, 
daß er niche nur feine Begnadigung, fondern auch 
die Freyheit erhielte, Siß und Stimme im Unter- 
baufe zu nehmen. In dieſer Abfiche ließ er an 
dem Tage, da er fein Urtheil erhielt, an ben Adel, 
die Geiſtlichkeit und die Jehnsbefiger der befagten 
Graſſchaft eine Abdreffe ergeben, in welcher er 
nach ‚verfchiedenen, das Minifterium: fehr beleidi« 
genden, Ausdrücken diejenigen Verbaltungs - Bes 
fehle verlangte, die er im Parlamente bey Abhand« 
lung der National » Gefchäfte nörhig haben dürfte, 
Er verficherte dabey, daß er niemals von der Ero- 
ne weder Ehrenftellen noch Penfionen, noch fonft 
einige Vortheile annehmen, fondern allezeit die 
Freyheit des Vaterlands und die Gefege verthei⸗ 
digen wollte, als von welchen felbft das Schickſal 
bes Königs abhienge, Dieſe Addreſſe brachte 
das Minifterium ungemein auf, fo, daß man fo_ 
gar Willens war, die Drucker und Verkaͤufer ars 
retiren zu laffen, es unterblieb aber, um allen ges 

fäprlichen Folgen auszumeichen, 


Man fahe nunmehro fat durch ganz Enge 
land an. allen Häufern und Thüren- die Worte: 
Wilkes, die Freyheit und Nr. 45. Jedoch 
ließ die oͤffentliche — die bisher = 
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hier und da, und befonders zu London, viel Auffes 
ben gemacht, allmaͤhlich nach. Er wurde in fels 
nem Gefängniffe von feinen Freunden faft täglich 
befucht, und es fehlte ihm nichts, als die Frenheit; - 
Bisweilen: entftunden feinetwegen in den Bier⸗ 
haͤuſern, und bey andern Zufammenfünften, Zank 
‚ und Schlägerenen, wobey es auch der Pöbel an 
mancherley thörichten. Ausfchweifungen nicht feh⸗ 
fen ließ. Allein, da die Zeit der neuen Eroͤfnung 
bes Parlements, die den gren Nov, 1768.98 
ſchahe, herbey Fam, nahm auch die öffentliche 
Unruhe wieder überhand. Wilkes ließ unter dem 
3. Nov. ein Schreiben an die Einwohner der Grafs 
ſchaft Middelſer, zu deren Parlementsglieve. er 
er erwählet worden, ergehen, —* er anzeigte, 
was er nach erhaltener Freyheit, und wenn er im 
Parlemente Sig genommen, zu thun: entfchloffen 
ſey. Er ließ auch ven 14ten Nov eine Bietjchrift 
im Unterhaufe verfefen, darinnen er feine Be⸗ 
ſchwerden anbrachte, und um deren Abftellung 
bat, Man ließ aber die Schrift auf. der Tafel 
liegen, und der Cammer die Abfcheiften der Pros 
töcolle von dem gegen ihn geführten Proceffe vor⸗ 
legen. Indeſſen empfieng er faft täglich Ge⸗ 
ſchenke, darunter einige ſehr comifch waren. 
Aus Yorckſhire befam er im Movember einen 
Korb voll gebratener Gaͤnſe, Caninichen und al« 
lerley Vogelwerk, mit Bitte, den ledigen Korb 
wieder zurücke zu ſchicken. Er hat auch auf eben 
dieſe Art: 28 Looſe auß der Londniſchen Lotterie er⸗ 
halten, aber auf dieſelben nichts gewonnen. — 
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Den 2zften Novemb. wurde feine Sache von 
dem Parlemente zum erftenmale vorgenommen, 
und obgleich das Unterhaus ben 2aſten bis fpäte 
in die Macht faß, fonnte man doc) Damit nicht zu 

Ende fommen. Ks befhloß endlich, die Sache 
‚bis nach gefchehener Wahl eines ihm zu adjungi- 
renden Gliedes für die Grafſchaft Middelfer aus 
zuſetzen, Er declarirte indeflen öffentlich, daß er 
nicht verlange, daß ihm. einige Gunft: erwiefen 
würde, wenn er nicht Flar und überzeugend bewei⸗ 
fen Fönnte, wie ungerecht der Hof und die Ge: 
zichte mit ihm verfahren, und Daß nicht er, fon 
dern Die Staatsminifters, beſtraft zu werden wer- 
dienten, Den gten December ſollte Die Wahl ei⸗ 
nes neuen Gliedes, der mit dem Herrn Wilfes 
im Parlemente figen follte , zu Brentford vor ſich 
sehen. Aber es gieng dabey fo unruhig zu, daß 
. viele Derfonen ihr Leben verloren, Sie fiel end» 
lich auf den Herrn Glyn, deſſen Wahl man deß— 
wrvegen fehr unterftügte, weil er gim großer Freund 
des Herrn Wilfes war, der auch darüber eine 
große Freude Hatte: Die Entfcheibung feiner 
Sache, und viele andere merfwürdige Dinge, Die 
feine Perfon anbetreffen, wollen wir Fünftig bey» 
bringen: Wir führen Hier nur noch gn, daß er 
den 28ſten Det. 1727. gebohren worden. Als 
fin zufter Geburts-Tag einfiel, begiengen ihn 
die Einwohner der Grafſchaft Middelfer mit vier 
lerley Gepränge, Man hörte von Morgen früb 
an bis Abends zu Brentford die Glocken läuten, 
Mon Fam in — — -pafamımmen, 
— | 3 un 
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umd trunk-derer Herren Wilfes, Olyn und Paoli 
Geſundheit. Abends war die Stadt erleuchtet, 
und die ganze Luſtbarkeit wurde mit einem praͤch⸗ 
tigen Balle, bey welchem uͤber 400. Perſonen zu⸗ 
gegen waren, beſchloſſen. | 
Ein junges Frauenzimmer hat auf diefen 
Geburtstag ein Gedicht folgenden Inhalts ver» 
fertiget: ‚Die kluge und erfahrne Natur hat zu 
unſern Zeiten mit allen ihren Arbeiten noch fels 
„nen fo vollfommnen Patrioten gebildet. Die 
„falfchen Patrioten blühen nur einen Tag, und: 
„die Gunft des Hofs zerſchmelzt gleich den waͤch⸗ 
| „fernen Flügeln. Allein, als Wilfes den Schere 
„plag des Lebens betrat, rufte die Natur aus: 
„Der ift es! — — Laſſet die Hoͤlle toben, und: 
„die Verfolgung ſich ihm widerfegen, Alles iſt 
„ vergeblich, — — Denn Wilfes ift durch den 
„Rathſchluß des Himmels ernannt , Engeland in’ 
— Freyheit zu erhalten, „ Ohe! jam — 
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III. 
Der gees auf der Inſel Eorfic, | 


iefe Inſel ift zu unfern Zeiten ein Schauplag 
vieler blutigen Auftritte. Der berühmte Don‘ 
Dascal Paoli fpiele noch immer feine Rolle auf: 
demfelben zu aller Welt Verwunderung ſehr gut. 
* gewiſſer großer Staatsminiſter in Engeland 
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pflegte von ibm zu fagen, man treffe feines gleis 
hen fonft nirgends als in den $ebensbefchreibuns 
gen des Plutarchs an. Er ift unjtreitig einer der 
größten Männer unferer Zeil. Miemand hat 
feinen vortrefflichen. Character beffer kennen ler 
nen , als Jacob ‘Boswell, der vor furzem eine 
Befchreibung von Corſica herausgegeben’, und 
fich ſelbſt bey ihm eine Zeitlang auf der Spnfel bee 
fimden. in furzer Auszug von deffen merfmwürs 
Digen $ebenggefchichte wird dem Leſer BR miß⸗ 
faͤllig ſeyn. *) 

Pascal Paoli war der zweyte Sohn von 
Hyacintho Paoli, ehemaligem Chef der Corſen. 
Sein Vater ließ ihn ſorgfaͤltig erziehen. Er 


brachte ihm den Geſchmack an den fhhönen Wi 


fenfchaften bey, und flößte feinem Herzen den 
Saamen erhabener Gedanfen ein. Er ward in 
Corfica gebohren, und hatte von “jugend auf Ger 
legenheit zu fehen, wie fein Vaterland unter dem 
Joche der Tyranney feufzete. Als der Marquis 
von Maillebois bie noch übrigen Patrioten diefer 
Inſel auf die Seite ſchafte, flohe der junge Paoli 
mit feinem Water nad) Neapolis, wo er Die Das 
fige hohe Schule befuchte ; und - hernach unter den 
Trouppen eine Officiers⸗Stelle erhielte. Er blieb 
zu Neapolis zwoͤlf bis dreyzehen Jahre, und be— 
fee ſich, — der — die Gaben, dieer von 

4 der 





Man tann babey nachlefen, was ich ſchon im 
Bi zıften Theile diefer Krachrichten ©. 707 f. bey: 
vr babe. 
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der Natur empfangen, zu zeigen. Sonderlich 
legte er den Grund zu ben großen Unternehmuns., 
gen, welche ‘er zu Befreyung feines Barerlands 
entworfen hatte. Als das Gerüchte von feinen 
Dualitäten nach Corfica kam, erfuchte man ihn, 
fi wieder allda einzufinden, und Commando über 
ſich zu nehmen. Sein edelmüthiger Enfer ließ 
ihm Feine abfchlägliche Antwort geben. Er nahm 
den ‘Beruf an, und gedachte weder an die Gefahr, 
der er fich unferwarf , noch an die Hinderniffe, 
die er finden wiirde. Kaum war Pascal Paoli 
auf.der Inſel angelangt, fo erwarb er fich bey 
allen feinen $andsleuten Anfehen und Hochach⸗ 
tung. Geine Gefichtsbildung, Manieren und 
erhabenen Einfihten, die mit Befcheidenheit, 
Freundlichkeit und Beredſamkeit begleitet wurden, 
machten ihm die Herzen aller Corfen eigen. 
Hierdurch öffnete er fich den Weg zur. höchften _ 
Ehrenſtelle. Er erhielte mit einmüthigen Stim- 
men 1755. das oberfte Commando in feinem Va⸗ 


-  tenlande, welches. er feit dem wider die Feinde 


defjelben mie hoͤchſtem Ruhme bekleidet hat. 
Was er nun vor Thaten gethan ; wie weislich er 
das Regierungs- Wefen eingerichtet ;; wie Flüglich 
er ſich bey allen widrigen Vorfaͤllen verhalten, 
und was für herrliche Gefege er: zu: Berbeflerung 
bes. Jandes und. der Sitten gegeben, ſolches iſt 
zur Genüge in biefen Nachrichten. angezeige 
worden. ” | 

Die Infel Eorfica liegt im Mitteltänbifchen 
Mer, ab ef von de Daun 
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fehe Meilen in die $änge, und vierzehn bis funfs 
zehn Meilen in die Breite. Sie hat viele Bors 
gebürge und Fleine Meerbufen, Ihre tage iſt 
fehr anmuthig, und und die $uft, außer in eini- 
gen moraftigen Gegenden, meiftens rein und ge= 
fund. Die Inſel ſelbſt hat gute Häfen, und wird 
in neun Provinzen eingetheilt, deren jegliche eine 
gewiſſe Anzahl fo genannter Pieven begreifet. 
Die Einwohner ‚haben in ihren Sitten und Ge 
bräuchen viel Aehnliches mit unfern alten Deute 
fhen, nur find, fie dem Trunfe nicht fo ergeben. 
Die Anzahl der Einwohner erſtreckt fich ungefehe 
auf 220000 Seelen. Die ausgehenden Waaren 
find Hel, Wein, Honig, Seide, Wachs, Salz, 
Porphyr, Marmor, Dley, Eifen, Kupfer, Sik 
ber und Korallen, deren es am Ufer dreperlep 
Art, naͤmlich weile, rothe und ſchwarze giebt. 
Die. Juden zu $ivorno, die allda eine Corallen« 
Fabrik angelegt haben, befigen das alleinige Pris 
vilegium, damit zu handeln. Obgleich der Acker 
bau fehr verſaͤumt wird , fo find doch die Erndten 
ziemlich gut, weil das Sand von. Natur fruchtbar. 
ift, man auch anfängt, es mit mehrerem Fleiße 
zu bauen., Da die Genuefer dieCorfen mit Fleiß 
in beftänbiger Unmiffenbeit gelaffen haben, befin⸗ 
ben fich die MWiffenfchaften in dem ſchlechteſten 
Zuſtaude; jedoch ſeitdem 1764. eine Univerſitaͤt 
zu Corte geſtiſtet worden, äußert ſich jetzt an vle⸗ 
fen jungen m. faſt eben fo viel Luſt zum 7 
diren, aͤls ſie bisher zum Kriege gehabt. 
giebt noch viele wanherũ oe — in * 
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Inſel, die Einwohner ſelbſt aber ſind faſt alle 
von mittelmaͤßiger Statur, und wohl gewachſen, 
wobey ſie in vielen Stuͤcken den Bergſchotten 
glelichen. DE 
—Im San. 1768. wurde flarf an einem Wer. 
gleiche ziwifchen den Corſen und Genueſern gear« 
beitet, und es hieß zu Ende diefes: Monachs 
nichts gemiffer , als daß unter Franzöfifcher und 
Spanifcher Vermittelung derſelbe wirklich zu 
Stande gekommen ſey. Der Franzoͤſiſche Ca- 
pitain, Buttafuoco, ein Corſe von Geburt, war 
Unterhändler. *) Es hieß, es hätten die Corfen 
fich verpflichter, an die Kepublif Genua jährlich 
- eine gewiffe Summa Geld zu bezahlen, wenn’ 


man ihnen Die Freyheit zugeftehen würde, Allein 


da die Öenuefer zugleich auf dem Beſitz von 
Baſtia und St. Fiorenzo beftanden, welches Die 
Corſen nicht eingehen: wollten, fo gieng die garige 
Handlung zuruͤck. Die Republik wußte ſich dar⸗ 
auf nicht weiter zu helfen, als daß ſie im Februar 
mit dem Franzoͤſiſchen Hofe einen Tractat 
ſchloß, und die ganze Inſel unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen demſelben zum Eigenthum überließ. 
Ehe noch Paoli von dieſem Tractate genaue Nach⸗ 
richt erhielte, ſetzte er ſich zu Waſſer und zu Lan⸗ 
W ee ey Er ur Bi; | 3 \. de. 


) Es hat ſich ‚auch ‚im: Januar. der Kaiſerliche 
u * e von Lockart bey dem Paoli zu Coree 
befunden, der ihm acht Tage lang alle Ehre. 
Erwieſen, worauf er nach Frankreich gegangen. 
129m glaubt, er habe au Dieferhalbenerrong zu 


Anegotiiren gehabt: I 


— 
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de in gute Kriegs - Verfaffung, _befichtigte die, 
Plaͤtze an der See» Küfte, und legte zu St. Pel⸗ 
legrino ein Fort an, das an Feſtigkeit dem Fort 
Balagna nichts nachgab. Er ließ im Maͤrz ei⸗ 
ne neugebauete große Pinke von ſeiner eigenen Er⸗ 
findung in See geben, die mit 23 Canonen 
und zulaͤnglicher Mannſchaft beſetzt war, von wel⸗ 
cher ſogleich und in wenig Stunden die Genueſi⸗ 
ſche Fahrzeuge aufgebracht wurden. 
Nachdem Paoli einige Tage auf der. Iſola 
Roſſa, oder rothen Inſel geweſen, um den Bau 
feiner neuen Stadt zu betreiben, begab er ſich 
nad) Algajola, mo fi ich damals der Kath der. Pro⸗ 
vinz Balagna befand, Er brachte es bey der: 
Nation foweit, daß. die neun Provinzen des Kö« 
nigreichs auf feinen Vorſchlag jede berfelben, 
fehleunig taufend Mann autbringen wollte, bie, 
aus der. gemeinen Caſſe bezahlt werben, und ſtets 
auf den erften Wink fertig feyn ſollten. Immit⸗ 
telſt befam man den zwifchen Frankreich und Ge⸗ 
nua gefchloffenen Tractat zu lefen, deffen weſent⸗ 
licher Inhalt aus folgenden Artikeln beſtunde: 
1) Die Republik tritt Frankreich das Königreich 
Eorfica. mit allen -Feftungen auf zehn Jahr ab 3 
2) die Souverainitaͤt diefes Königreichs ſoll alles, 

zeit der Republik :verbleiben ; 3) folfen alle pri⸗ 
vatperſonen ihre Guͤther, die. fie in dieſem Koͤ⸗ 
nigreich haben, wieder bekommen, wenn ſie ihre 
Forderungen beweiſen koͤnnen; 4) die Corſi ica⸗ 
ner ſollen Unterthanen von Frankreich bleiben, ſo 
— dieſe Crone die Inſel Corſica in Beſit * 
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ben wird ; 6) Frankreich foll verbunden feyn, 
fechzehn Bataillons in beſagtem Königreiche zu 
unterhalten ; + 6) foll diefe Crone die Republik 
vor den Türfifchen Seeräubern und’ den. Cor, 
ſen beſchuͤtzen, damit ſie frey in ihren Gewaͤſſern 
handeln koͤnne; 7) im Fall, daß die Republik 
den Beſitz von Corſica wieder haben wollte, ſoll 
fie Sranfreich alle Koften erfegen, über die man 
“eine genaue Rechnung führen wollte; und 8) 
will der König den freyen Beſitz und die Herr- 
ſtchaft der Inſel Capraja der Republif wieder 
verfchaffen. Hiernaͤchſt follte in einem geheimen 
Artifel bedungen worden feyn, Daß — nach 
Verlauf der erſten zehn Jahre um die Wieder⸗ 
abtretung dieſer Inſel bey Frankreich Vorſtellung 
thun, dieſe Crone aber, in Betrachtung der grofs 
ſen Unkoſten, welche Die Eroberung. dieſer Inſel 
veturſacht haͤtte, und die Genua niemals zu be⸗ 
zählen im Stande wäre, dieſelbe unter dem Titel 
eines Unterpfandes behalten, und auf diefe Art 
‚alte oberherrfchaftlichen Rechte auf: berfefben aus⸗ 
üben follte, RE 
e Die Franzofen beorderten darauf ein Corps 
von zehn bis zwoͤlftauſend Mann, um nad) Cor⸗ 
fica, übergefegr zu werden. Der Marquis von 
Chouvelin wurde nit nur zum Chef dieſer 
Seonppen, ſondern auch zum Gouverneur von gang 
orfica. ernennet. Unter ihm follten die Max: 
fehalle de Camp, Graf von Marboeuf, der ſich 
ſchon in Corſica befand, und die Herren von 
| Nochambault und von ea ae = 
ne. i err 


— 


—— — — 


Transport dieſer Trouppen langte den 20. M 


zu Ajaccio an, morfie ſogleich in den Platz einzo⸗ 
gen, ohne einigen Widerftand zu finden, Gie 
befegten auf gleiche Weiſe auch die Stadt Cal 


bvi, und nahmen die Quartiere ein, die die Spa— 


niſchen Jeſuiten inne gehabt, welche deßhalben 


aus der Stadt weichen mußten. u 
Paoli hatte mitlerweile die ausgefchriebene 


- Generalverfammlung zu Corte den 22ſten May 


mit einer nachbrücflihen Rede eroͤfnet. In die⸗ 
fer ftellte er den gegenwärtigen Zuftand der me 
fel weitlaͤuftig vor, und erwähnte unter andern, 
daß die Sranzofen als ein Wergleichsmittel vorge 
ſchlagen hätten, der Republik den Königlichen 
Titel von Corfica zu laffen, und ihr. einen jähtlie 
chen Tribut auf die. Art zu bezahlen, wie es von 
dem Könige von beyden Sieilien an den Paͤbſtli— 
hen ‚Stuhl gefchähe ; wie. auch. den. Genuefern 
den Befig einiger Pläße einzuräumen ; der große 
Rath habe die beyden erſten Artikel angenom⸗ 


men, den dritten aber verworfen, Hierauf fey 


die Unterhandlung auf einmal abgebrochen worden, 
anſtatt aber, daß Die Franzofen, wie man geglaubt, 


‚die Inſel verlaffen würden, mußte man vielmehr 


vernehmen, daß fie fich anſehnlich verftärften. ıc. 


Auf diefe Vorftellung wurde der Schluß gefafr 
fer, fin gegen alle Anfälle ftandhaft zu vertheidi— 


gen, jedoch niemanden, der nicht Feindfeligfeiten 
gegen fie ausüben würde, anzugreifen. Als nun 


nach Ankunft. des Franzoͤſiſchen Trouppen der 
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Franzoͤſiſche Befehlshaber einen Erpreffen an den 
‚ General Paoli abſchickte, um von ihm im Namen 
. des Königs in Frankreich die Uebergabe von Iſola 
Roſſa, Macinajo, Gornali und Algajola zu for» 
dern, wurde derfelbe mit .diefer "Antwort zurück 
geſchickt: daß die Corfen diefe, durch ihr Biut era 
worbenen Derter, bis auf den legten Blutstropfen 
vertheidigen, und. mie Willen nimmermehr ab» 
freten würden. | ER 

Man beſchloß Hierauf, die Milig auf einen 
regulairen Fuß zu ſetzen, und die in Gold ſtehen⸗ 
. den Trouppen zu verftärfen. Um aber einen fin 
cheren Fond hierzu zu befommen, fo follten von 


allen Büchern und Waaren vier Livres von tau 


ſend bezahle werden. Die Geiftlichfeie verfprach 
auch, von allen ihren. Beneficien den Zehenden, 
von einem jeden Klofter aber Hundert Livres zus 
bezahlen, welches alles man zum. Kriege anwen- 
ben wollte. Damit auch. der General Paoli 
allen Verdacht aus dem Wege räumen. möchte, 
als ob er an den Unterhandlungen zwifchen Frank 
reich und Genua Theil hätte, erflärte er fich, daß 
er bereit fey, eben diefelbe Montur, melche der 
geringfte Fußgänger früge, anzulegen, und bey 
dem erften Laͤrmen fih an die Spige der Corfis 
ſcchen Zrouppen zu ftellen, um: hierdurch feinen pas 
triotiſchen Eyfer, welchen er fo viele Fahre für 
feine Mirbrüber gezeigt, zu beweiſen. Es fchiene 
überhaupt alles auf der ganzen Inſel für Verlane 
gen zu brennen, die Sreyheit auch mit Aufopferung 
des legten Blutstropfens gegen die. Sranzofen zu 
vertheidige. So 
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So bald man die feindſeligen Abſichten dieſer 
Trouppen merkte, verbot Paoli bey tebensftiafe, 
an einem. Ort, wo franzöfilche Befagung waͤre, 
einige Sebensmittel zu. überlaffen. Er ſchickte 
auch an ade Örenz-Pläge ftarfe Detafchemenier 
ab, um die Bewegungen der neu angefommenen 
Truppen zu beobachten , diejenigen Mächte aber, 
von denen er glaubte, daß ihnen daran gelegen 
fen, daß die Sranzofen die Inſel Corſica nicht im 
Beſitz hätten, ließ er von dem gegenmärtigen Zus 
ftande derfeiben Nachricht geben, . Er hatte ſtets 
eine !eib- Wade von 1000 jungen Freywilligen 
bey ſich, und war !am $eibe und Gemuͤthe uner« 
muͤdet, alles zu thun, was zu einer fapfern Ge- 
genwehr erfordert. wird. Er wurde darinnen von 
der, ganzen Nation unteritügee. Alles war bereit, 
vor die Freyheit zu ftreiten. Selbſt die Studen« 
ten zu Corte, richteten ‚ein. fliegendes Corps auf, 
wodurch noch andere junge teure bewogen wurden, 
ſich zu, ihnen zu ſchlagen. Auch die Weiber frifche 
ten ihre Männer und. Söhne an, ihr Vaterland 
: tapfer zu vertheidigen. | 

Immittelſt langte immer ‘ein Transport Frans 
zofen nach dem andern an, die Genuefifchen 
Truppen aber räumten ihnen die Pläge, die fie 
inne hatten, und übergaben ihnen Das Gefhüge, - 
die Munition und alle andere Kriegs: Geräth- 
ſchaft, worüber richtige WVerzeichniffe aufgefeßs 
wurden. Den 20. Jun. fiengen die Genuefifchen 
Artillerie - Officiers an, den Franzofen das grobe 
Gefchüge nach dem Gewichte zu übergeben. Den 
— 2aſten 
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2aflen wurde von den Franzofen wegen ber Bes 
ſitznehmung der Stadt Baftia unter Abfeuerung 
der ſaͤmmtlichen Stüde, ein feyerliches Te Deum 
Laudamus aflda gefungen, die Stadt aber er: 
* Teuchtee, da’ man denn unter andern über ber 
Thuͤre des Rathhauſes unter den Franzöfifchen 
*» Mappen dieſe Sjnfeription Lvbovıco XV, 
Francorum, Navarrae er Corforum Regi Chii- 
ftianiflimo, auctis imperii finibus, tranquillitatepu- 
blica aflerta, Augufto, Pacifico, \elici, Ma- 
giftratus Populusque Baftienfis fauitis aufpielis 
plaudebar. N a 

Es litten aber bie Frangöfifchen Truppen nach 
ihrer Ankunft, bey der, ihnen ungemößnlichen, 
Hitze ſehr viel auf diefer Inſel; zumal da in der 
Begend von St. Fiorenzo die Luft ohnediß fehe 
unrein und ungefuhd if. Es mar daher niche 
gu vermundern, daß anſteckende Krankheiten ums 
ter ihnen einriffen, welche ihnen täglich einen 
merflichen Verluſt verurfachten. Sie litten auch 

“durch die Deferteurs vielen Abgang, als welche 
“täglich zu den Corſen übergiengen, fo, daß man 
derfelben in kurzer Zeit über 1000, zählte, 

Der Großbritannifche Sof war fehr auf: 
merkſam auf alles, was in Corfica vorgieng, ob 
er wohl nicht gefonnen war , fich öffentlich in dieſe 
Händel zu miſchen. Paoli erhielte zwar aus En 
gelland mancherley Vorſchub, zu Vertheidigung 
feines Vaterlands. Man unterſtuͤtzte ihn in Ger 
beim mie Geſchuͤhe, Kriegs⸗ Vorrath und Gelbe, 
doch alles durch Vorſchub gewiſſer Partieuliers,. die 
Du ihre 
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ihre Nechnung dabey zu finden vermeinten, Er 
unterhielt auch, wie man vorgab, einen orbentii. 
chen Briefwechſel mit . dem Königlichen Minifte 
rio, wiewohl feine Briefe nur an Kauflieute ad 
öreffire wurden. Sonderlich konnte Engelland 
nicht mit Gleichgültigfeit anſehen, daß Franfreich 
durch den Tactat mit Genua ſich in den Beſitz von 
Eorfica fegen wollte. Man fonnte nicht umhin, 
am Sranzöfifchen Hofe Vorftellungen darwider zu 
thun und zu bezeugen, wie man in folchem Fall 
fid) berechtigt hielt, den tapfern Eonficanern bey« 
zuftehen, damit fie ihre Freyheit behaupten 
fönnten. : 
Immittelſt wurde in Corſica der Vorhang 
aufgezogen, und das blutige Schaufpiel nahm feis 
nen Anfang. Die Sranzofen legten die Larve ab, 
und griffen die Corficaner feindlich an. Esgieng 
nämlich den. 30, ul, 300 Mann von dem Frans 
söfifhen Corps, das bey St. Fiorenzo campirte, 
ab, einen gewiffen Hügel einzunehmen ‚: von weis 
chem diefe Stade das Wafler empfängt. Sie 
trafen ein Piqvet von 15 Corfen daſelbſt an, 
welche fi) 2 Stunden ifapfer vertheidigten, und 
einen Officier mit etlichen Gemeinen toͤdteten, ehe 
fie die Flucht ergriffen, . Auf die Nache verftärfe, 
- sen fid) die Korfen, und trieben die Franzoſen 
wieder zurück. Aber den andern Tag brach das 
ganze SFranzöfifche Corps von 2300. Mann auf, 
theilte ſich in verfchiedene Detafchementer, und: 
fieng feine Operationes an, Ob man nun gleich 
überall ftarfen Widerftand fand, fo eroberten: 
Sec DM do 
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doch die — den 1. Aug. die Derter, Pa 
trimonio und Barbaggio, wobey ſie 44 Mann 
einbuͤßten, die Corſen aber an Todten, Verwun⸗ 
deten und Gefangenen 150 Mann: verlohren. | 
Die Franzofen befegten hierauf-die Höhe. von 
Montebello, wo fiesfich alsbald. verfchanzten und 
eine Batterie von‘ 24 Canonen aufwarfen ‚weil 
man von dar ſowohl dag Gebiete von Baftia als 
von: St. Fiorenzo decken konnte. Nach dieſer 
Expedition ruͤckte der Herr von Marboeuf mir 
mit einem Corps. gegen Furiani vor, ſchloß es 
durch. ſeine Cavallerie ein, und belagerte es, nach⸗ 
dem er ſich von Erbalunga, Farinoli und andern 
Orten Meiſter gemacht, und die Corſen von ei- 
nem hohen Huͤgel vertrieben harten , von weichern 
man ſowohl das Schloß Fusiani, als den Thurm 
von Biquglia beſtreichen konnte. Der General 
Paoli hielt ſich indeſſen zu Morato, und fein Al 
teſter Bruder, Clemens Paoli, zu Oletta auf. 
NMach der, Einnahme von Erbalunga, langten 
2 Corſiſche Felucken daſelbſt, ohne zu wiſſen, daß 
der Ort in Franzoͤſiſchen Händen wäre; daher fie 
von den Franzofen fogleich weggenommen wur: 
den, Nachdem es‘ ihnen folchergeftalt gegluͤckt, 
die Gemeinfchaft zwiſchen Baftia und St. Fie⸗ 
renzo zu eroͤffnen, fo: gieng nunmehro alle ihre 
Bemuͤhung dahin, fich von. Capo Corfo Meifter 
zu machen und bie Belagerung von Suriani eifrig | 
fortzuiegen, 
Es waren ſolchergeſtalt die Franzoſen bey Er⸗ 
— u. ſeldzus: a — — 
der 


auf der Inſel Corfica, 31 


der: Himmel fchien fid) wider die Corfen zu erflä. 
een, indem im Aug: der Donner in-einen Pul« 
vecrthurm auf der Iſola Roßa ſchlug, und fols 
chen in Die Luft ſprengte, wobey verſchiedene Per: 
ſonen das Leben einbüßten. Jedoch fie lieſſen 
deßhalben den Murh:niche ſinken. Sie hatten 
zwar Patrimonio, Barbaggio, Montebello, Fa— 
rinoli, Erbalunga und Brando verlohren, hielten 
aber alle diefe Pläge vor Oerter von feiner Wich- 
tigkeit. Ihr ganzes: Wohl.berußere damals faft 
einzig auf der Behauptung der Veſtung Suriani, 
worinnen 1300 Corfen zur Befaßung lagen, bie 
ſich aufs: tapferfte vertheidigten. Der Dre ift vom 
folher Wichrigfeit, daß ihn ehedeffen die Ges 
nuefer nach einer. dreymonatlichen fcharfen Bela» 
gerung nicht haben erobern koͤnnen. Jetzo fund 
zu ihrer Bedecfung nicht nur der General Paoli mit 
1500 Mann zu Biguglia, fondern auch fein 
- Bruder Clemens ‘mit einem Fleinen. Corps zu 

Dietta, Her Darbaggi aber mit 600 Mann zu 
- Monza, welcher leßtere: aber. in feinem Poften - 
überrumpelt und zum Öefangenen gemacht, aud) 
nach Toulon abgeführt wurde, wo er einen Ber» 
väther abgegeben, weßhalben die Corſen, obgleich 
Paoli fein Oheim ift, feine Sandgüter. verheerten, 
und feine Häufer in den Brand ftecften.. - 

Den 16. Aug. gieng ein Corps Branzofen von 
1000 Mann mit 4 Garionen von Calvi aus und 
marſchirte längft dem Geſtade des Golfo nach St, 
Eatharina, umMbiefen. Plab, der. anderthalbe 

Stunde davon liegt, zu befegen. Sie waren 
D2 aber 
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aber kaum dafelbft angelangt, fo wurden fie von 
. allen Seiten von den Corſen angegriffen und mit 
vielem: Werlufte zurück: getrieben, . 

Den 23ften langte der Marqvis von Chatie 
velin von Toulon zu Baftia an, um das Dber: 
Commando in Eotfica‘ zu: übernehmen, melden 
‚einige Bataillons feifche Voͤlker folgten. Er lich | 
gleich. nach feiner Ankunft auf Befehl des Könige 
ein Manifeft bekannt machen, des Inhalts, daß 
Se. Majeftät durch einen, mit der Republik Ge: 
nua geföhloffenen, Tractat, rechtmaͤßiger Heart 
von dieſer Inſel worden; er ſey geneigt, den Ein⸗ 
wohnern mit Guͤte zu begegnen, und ſie bey allen 
ihren Vorrechten zu ſchuͤtzen, er wuͤrde aber aüch 


alle diejenigen, welche ſich ſeiner Gewalt wider⸗ 


ſetzen wuͤrden, als Aufruͤhrer und Rebellen ans 
ſehen und tractiren. Er ſchickte hierauf den 
Obriſten Buttafuoco an den General Paoli, um 
ihm das obgedachte Manifeſt einzuhändigen, ‚und 
ihn dahin zu vermögen, daß er ſich mic feiner 
Nätion dem Könige in Frankreich unterwerfen 
möchte. Paoli verfammlete darauf die Neprä 
ſentanten der Nation zu Corte, und trug ihhen 
die Sache vor. Allein fie erflärten die Koͤnigl. 
Edicte ihrer. Freyheit vor nachtheilig, und. hielten 
fich nicht vor-fchuldig, von jemand Geſetze anzus 
nehmen, Es wurde daher dem Obriften zur Ant⸗ 
wort gegeben, daß fie fich der Krone Frankreich 
nimmermehr ‚unterwerfen „ fondern vielmehr ihre 
Freyheit bis auf den legten Tropfen Blur vertheidi⸗ 


Der 


gen würden, 


⸗ 
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Der Moergvis von Chauvelin ließ hierauf 
ſowohl Oletta in der Provinz Nebbio, als auch 
Biguglia, fo eine ftarfe Meile von Baſtia liegt, 
berennen, und beyden Orten mit Canonen und 
Bomben fcharf zufegen, auch das Feuer vor Zus 
riani fo verftärfen = daß auch wirklich dieſe Oerter 
verlohren giengen, wobey auch die kleine Inſel 
und Veſtung Capraja verraͤtheriſcher Weiſe in 
Franzoͤſiſche Haͤnde fiel. Den 5. Sept. wäre ber 
Graf von Warboeuf bey einem Angriffe auf 
Biguglia beynahe um ſein Leben gekommen. 
Denn als er auf Kundſchaft ausgeritten war, 
wurde er von einer Corſiſchen Parthey angegrif⸗ 
fen, welche 10 bis 12 mal nach ihm ſchoß, auch 
fein Pferd unter ihm, und einen Hauptmann an feie 
ner Seite tüdtete, Doch Fam er noch gluͤcklich davon, 
Mitlermeile erklärte fich aud) der König von Sie 
eilien öffentlich wider die Corſen, und befahl allen 
feinen Untertbanen, die Eorfifchen Seefahrer und 
alle andere Schiffe, welche unter des Generals 
Daoli Flagge, oder mit deſſen Päffen angetroffen 
würden, als Seeräuber zu tractiren und zu Des 
ftrafen, Jedoch, eben da es vor bie Corfen am 
gefährlichften — , aͤnderte ſich auf einmal 
der Kriegs-Schauplatz. Denn es gelunge den 
Eorfen im Sept. die Sranzofen zweymal zu ſchla⸗ 
gen. Das erftemal gefchahe es den 11. Sept. 
bey Denta in der Pieve Caſinca, wo der General 
Paoli, nebft feinem Bruder Clemens, ein von 
dem General Chauvelin abgeſchicktes Corps ſchlug, 
ein groffe — toͤdtete, etliche oo Mann, 

3, worunter 


* 
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worunter ſich auch der Vetter des Sram” von 
Marboeuf befand, zu Gefangenen machte, und 
4 Sanonen nebft allen Kriegsvorrathe erbeutete: 
Das zweytemal geſchahe es den 14. Sept. bey 
dem Kloſter Morato, in der Pieve Nebbio, mo 
der General Paoli ein Franzöfifches Corps unter 
dem Herrn von Grandmaiſon über den Haus 
fen. warf, . nachdem er ihn aus feinem Lager zu 
St, Micplao getrieben hatte. Diefer General 
wurde felbft verwundet, und mußte nach Oletta 
- flüchten, nachdem er einen groffen Theil von ſei⸗ 
‚nen Seufen, 3 Ganonen, und alle Egvipage , die 
Kriegs» Eaffe und das Lazareth verlohren hatte. 
E83. würde diefes Corps: gänzlid) niedergemacht 
‚worden ſeyn, wenn nicht die Macht und ein ſtar⸗ 
‚ber Regen eingefallen wäre, . Die Franzoſen er⸗ 
‚zählen zwar.diefe Begebenheiten anders, aber die 
Folgen davon beſtätigen di Wahrheit der 
— 


Paoli hiefe: vorher, ais er ſeine Volker den 
ı 1. Sept. zufammengezogen hatte, und im Be. 
grif war, die Stangofen anzugreifen : ‚folgende 
Rede an fie: 


Bir ſtehen wirklich, meine Freunde! auf eben der 
Wahlffatt, mo vor 200 Jahren unfere Boreltern uns 
ter Anführung unſers tapfern St. Pierre den beruͤhm⸗ 
ten, und euch allen mohlbefannten Sieg über 15000. 
‚mit Genua alliirte Deutfche und Spanier unter dem 
Commando des tapferften Feldherrus ihrer Zeit er- 
en haben; eine glückliche Vorbedeutung für ung, . 
enn wir mit gleicher Tapferkeit, wie unfere Vor⸗ 
— ‚fechten, da BR aus chen derſelben Urſache 
| A 2 kl darzu 
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darzu gezwungen werden. Dießmal greifen ung die 
Franzoſen an, kriegserfahrne und tapfere Völker, 
welche auch von den erfahrenſten Feldherren angefuͤhrt 
werden. Allein die Deutſchen und Spanier waren 
es nicht weniger, und dennoch wurden fie auf eben 
biefer Stelle ganzlich gefchlagen. Das Blut diefer 


ſiegreichen Korficaner ift auf uns geerbt, und mie 


dem Blute auch ihr Much und ihre Tapferfeit, ihre 
Liebe zum Vaterlande, ihre Ehrbegierde und bie 
Sorge für unfer Wohl und Wehe. Gewiß, meine 
lieben Mitbuͤrger! wir werden fiegen, wie unfere Vor⸗ 
fahren, Die Bewegungs : Urfachen find bey ung mit 
jenen einerley; wir haben daher auch eben Diefelbe 
eher zu dem Siege. Sch gehe voran; folget mie 
erghaft nach ! en J 


Als er ausgeredet hatte, ſchoß er eine Piftole 
loß, zog den Degen, führte feine Leute in Das 
Treffen und fehlug feine Feinde gluͤcklich in die 
Flucht. Die zerftreueten Sranzofen wurden von 
den Corfen in verfchiedenen Gegenden fo einge» 


ſchloſſen, daß fie fich zu Kriegs Öefangenen er 


geben mußten. ‚Ein Corps Franzoſen hatte bey 
Oletta, und ein anderes zwifchen Furiani und 
Beguglia. gelagert, die übrigen zogen fich nad) 
Mariana ‚wurden aber überall von den flreifen« 
den Eorfen fehr beunruhiget, . Das Haupt-Auatr 
tier war zu Baſtia, wo ſie am ficherften waren, 


Den 20. Sept. wurde zu Cafinca eine Gene- 
ral-Berfammlung gehalten, wobey die Corfen 
ihten Eyd aufs feyerlichfte dahin erneuerten, daß 
fie fid) aufs äußerfte vertheidigen und freproillig 
Eeinen Fuß ‚breit Kor abtreten, ſondern in der 
Zu 4 
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Freyheit fterben, auch ihr Leben fo theuer, als’ 
möglid), verfaufen mollten. Man ermählte zu⸗ 
gleich die Herren Albutucci und Bafforio zu 
Generals, theilte fidy in verfchiedene anfehnliche 
Corps, befeßte die vortheilhaftigften Poften, und 
beſchloß, auf den geringften Lermen in aller Ges 
ſchwindigkeit herbey zu eilen und die Derter, wel 
che die Franzofen angreifen würden, zu vertheidi— 
- gen. Es fand fich täglicy aus dem Innerſten des 
Königreichs theils freywillig, theils um Sold ges 
er neue Mannfchaft ein, wodurch bie Cor« 
en in den Stand gefegt wurden, die engen Päffe 
‚und Gebürge, durch welche die Franzofen in die 
benachbarten Pieven ftreifen wollten, genugfam 
zu befegen, Den 3. Det. ließ der General Paoli, 
der zu Caſinca fein Haupk- Quartier hatte, feine 
Truppen aufbrechen, um die vor Borgo di Ma⸗ 
riana ftehenden Corfen zu. verftärfen. Die Bes 
faßung beftund aus 600 Franzpfen, die den Ort 
ftarf verfchange, mit Artillerie verfehen, und in 
dem. beiten Bertheidigungs - Stand gefegt ‚hatten, 
auch die Communication zwifchen Baftia, Fus 
riani und Biguglia offen hielten. Paoli kam den 
6.Dct. dafelbft an, Durch die Begünftigung 
der Nacht gelung es ihm, gar bald die vordern 
- Häufer des Orts einzunehmen und die Befagung 
mit 20 Canonen und vielem Gepaͤcke zur Ueber- 
gabe zu zwingen, nachdem er die Werfchangungen 
übermältiget. Er fieng darauf an, eine Circum⸗ 
vallationslinie zu ziehen, die Franzoſen aber hat= 
ten ein Elein Gaftelk errichtet, und es mit Geſchuͤtze 


’ 
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verfehen, aus welchem fie, heftig auf die Corfen 
feuerten , die fi) aber an ihrer Arbeie nicht bins 
dern lieffen. Der General Chauvelin begab fich 
felbft mit einer Anzahl Wolfs nach diefer Gegend, 
um die Stellung der Corficaner zu erforfchen, 
worauf er alle feine diffeits ftehenden Truppen by 
3000 Mann dahin aufbrechen ließ, auch dem 
Herrn von Brandmaifon Befehl gab, mit feis 
nen Truppen 2000 Mann ftarf aus St. Florent 
und Oletta, ebenfals eiligft gegen Mariana zw | 
marſchiren. Sie follten den gten frühe daſelbſt 
anlangen, die Corfen einfchlieffen und fie von bey« 
den Seiten angreifen. Allein fo gut diefe Ver— 
anftaltungen waren, fo Fonnten fie doch nicht 
ausgeführt werden, weil ein anderes Corps Cor⸗ 
- fen von etlihe 1000 Mann zwifchen St. Florent 
und Mariana, den Herrn von Grandmaifon durch⸗ 
zukommen hinderte. Als der beſtimmte Tag an« 
gebrochen , ftund der !iiargvis von Chauvelin 
vor der $inie der Corfen, obne den Herrn von 
Grandmaifon auf irgend einer Seite wahrzunehs 
‚men. Er war denfelben Tag und die ganze fol 
gende Nacht in beftändigem Scharmuͤtzel mit den 
Corſen. Als er nun vernahm, wodurch der Ans 
marfd) des Herrn von Grandmaifon: verhindert 
worden, glaubte er, mit. den Seinigen allein ſtark 
genung zu feyn, die $inie der Corfen zu überfteis 
gen. Dieſes unternahm er auch den 9. Actober. 
Das Zeichen zum Angriff wurde gegeben. Man 
brach wirflih ein. Es Fam zu einer fcharfen 
Aetion. Allein der mächtige Widerftand der Cor« 

| D 5 fen 
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fen verurſachte den Ruͤckzug der Franzoſen. Es 
geſchahen noch zwey Angriffe, einer um Mittag 
und der andere, gegen Abend, aber immer einer 
unglüclicher als der “andere, vw, ‚daß endlich die 
Sranzofen. völlig ‚gefchlagen "wurden. Sie ver: 
lehren 500 Mann an Todten und Verwundeten, 
worunter fi) 27 Dfficiers .und auch einige von 
dem General» Stabe befanden, Der Braf von 
Marboeuf befam- felbft eine leichte Wunde in 
die Schulter, und ber Obriſt, Herr von Ara 
cambal, der zugleich gefangen wurde, eine in 
die Bexfe, Paoli gab diefem Herrn auf fein Ch» 
renwort Erlaubniß, nach Baftia gehen zu dürffen, 
wobey er ihm auftrug, mit dem Margvis von 
Chauvelin ſowohl wegen Auswechfelung der bey. 
derfeitigen Gefangenen, als auc) wegen eines 
Waffen-Stillſtandes Unterhandlung zu pflegen, 
Man hat. aber nicht gehört, was folches vor eine 
Wirfung gethan. Indeſſen rühmte man dem 
General Paoli nach, daß er bey feinen Siegen’ 
ſehr großmürhig fey; und den — gellnde 
begegne. — 


Nach der Uebergabe von Borgo di Mariana 
verließ der Herr von Grandmaiſon bie Begend 
von Dletta, und weil er fahe, daß er diefen Dre 
nicht "behaupten konnte, ‚verließ er ihn und legte 
feine Truppen, Die er: commanbirte ; in Die Derter 
Patrimonio; Barbaggio und · St. Fiorenzo. So⸗ 


bald der General Paoli Oletta verlaſſen ſahe, ließ 


er dieſen Ort mit 40 Mann beſetzen, jedoch mit 
— | | dem 
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dem Befehl, daß, wenn die Franzofen fich wies 
der näherten, ſolchen, weil er von feiner Wich 
“tigkeit wäre, wieder zu verlaſſen. Auf ſolche 

Meile hatten Die Eorfen die ganze Provinz Nebbio 
in ihrer, Gewalt. :. Sie rüdten. aud) gegen die 
Provinz Capo Corſo an, und wollten Furiani 
und Biguglia nieder angreifen... Allein fie fonn, 
ten dafelbft, weil die Franzoſen den 16. Det. eine 
Verftärfung von 8 Bataillens aus Frankreich ere 
halten, nichts unternehmen. : Jedoch fie blieben 
ebenfalls in einer Unehätigfeit. Sie hatten ihre 
ſtaͤrckſte Macht zu Furiani , ihre Magazine aber 
zwiſchen Baftia und St. Fiorengo ‚ welches nebft 
Calvi, faſt die einzigen noch übrigen Pläge waren, 
Nicht weit von. Furiani ſtunden die. Eorfen vers 
ſchanzt und beobachteten die Bewegungen der Fran . 
zoſen in der Nähe, als welche nur erft kuͤrzlich 
Dlerta wieder befebt hatten, nachdem die Corſen 
dieſen Poſten von neuem geraͤumt, und ſich nach 
Morato zuruͤck gezogen hatten. 


Den 29. Det, brachen die Franzoſen, die ſich 
bey Dietta verfammler hatten, mit einem anſehn⸗ 
lichen Corps gegen Morato auf, um fich diefes 
wortbeilbaftigen Poftens zu. bemächtigen. Sie 
Kieffen aber auf. dem Marfche auf ein beträchtlis 
des Eorficanifches Corps, da es denn fogleich zu 
einem blutigen Treffen kam, woben die Sran;ofen 
den Kürzern zogen... Sie harten fic) in der Pros . 
* Nebbio zufammen: gezogen, und wurden von 

dem 
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dem Obriſten der Cavallerie, Brafen von 
Coigni commandirt, Bey Croce, zwifchen Ok 
metta und Morafa, wurden fie von den Corfen 
angegriffen, Sie mehrten. ſich drey Stunden 
lang. Da. aber. ihr heldenmuͤthiger Anführer 
von einer Musgveten» Kugel gefroffen und bes 
Lebens beraubet wurde, zogen fie fich zuruͤck, in 
der Vermuthung, daß ihnen ein Entfaß zukom⸗ 
men wuͤrde, welchen ber Graf von Coigni, 
gleich bey dem erften Angriffe:der Corfen von dem 
General Chauvelin, der zu Oletta zurüc ges 
blieben, begehret hatte. Sobald diefer die Gefahr 
bes .Sranzöfifchen, Corps vernahm, beörderte er 
alle bey fich habende Truppen dahin. Sie famen 
aber zu fpäte und fonnten nichts weiter thun, als 
die Slüchtigen, die fie unferwegeng antrafen, aufs 
zunehmen. Den 3 ıften fiel guch ein Commando 
von 50 Mann, bas von Furiani nach Oletta ges 
ſchickt wurde, den Gorficanern in die Hände, 


Kurz darauf wurde der gottlofe Anfchlag ents 
det, welchen Mattheus Maßeßi, ein Sohn, 
bes nunmehro abgefeßten Groß -Canzlers, auf 
die Perfon des Generals Paoli gemacht, um 
ihn entweder todt ober gefangen in die Hände der 
Franzoſen zu liefern, Er ließ unverfehens einen 
Brief aus der Zafche fallen, da er fich mit eini- 
gen Freunden beluftigte, welcher aufgehoben und 
. bem General uͤberbracht wurde. Diefer übergab 
ibn dem obriften National» Narbe, welcher nach 

Er 0 Keifer 
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reifer Unterſuchung den Verbrecher ſtranguliren 
ließ, und ſich der ganzen Familie deſſelben ver⸗ 
ſicherte. | | 
Nicht lange hernach entdeckte Auch Paoli eine 
Verraͤtherey zu Iſola Roßa, da zwey vorgeges 
bene Deſerteurs ſich allda eingefunden, und den 
Commendanten der Feſtung zu bereden geſuch 
daß er ſolche gegen 1000 Jouis d Or und no 
andere Vortheile an die Franzoſen uͤbergeben 
— Allein Paoli, der dieſe Verraͤtherey als⸗ 
bald entdeckt hatte, fand ſich unverſehens mit 
300 Mann alldä ein, und ließ ſowohl den Come 
mendanten als die vermeinten Deferteurs in 
Verhaft nehmen, beftellte einen neuen Commen. 
danten, und fehrte nach feinem Poften zurücfe, 
Die Gebrüder, Fabiani, die an diefer Werräches 
rey Theil genommen, flüchteeen nach Calvi. 
Allein der oberfte National» Rath ließ fie eitiren, 
mit ber Verwarnung, daß mo fie nicht binnen 
8 Tagen erfcheinen würden, mit aller Schärfe 
wider fie verfahren werden follte, welches auch 
erfolgte, indern die Corſen ihre Güter in der Pro« 
vinz Balagna mit Feuer und. Schwerde ver« 
heereten. U = 


- Die Franzoſen thaten indeffen einen Verſuch, 
ſich von Iſola Roffa Meifter zu machen. Mache 
dem fie zu Calvi und St. Fiorenzo alle Anftalten 
bierzu gemacht , feßten fie den 16, Nov. auf Pies 
tra, einer Kleinen Inſel, fo nur einen in 
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ſchuß von dem feften Sande liege, und wor ſch 
die fo.genannite Veſtung Iſola Roſſa befindet, ein 
betraͤchtliches Corps aus, um ſich dieſes Platzes 
zu bemaͤchtigen. Allein” die darinnen liegenden 
Gorfen wehrten fi, ohngeachtet des auf fie ge- 
“ machten heftigen Feuers, mit folcher Tapferkeit, 
daß die Franzoſen endlich mit einem großen Verluſt 
von dieſer Unternehmung abſtehen mußten, Da 
auch der Marquis vor Chauvelin einige Geiftfiche 
an.den General Paoli.a geſchickt hatte, um we: 
‚gen der Winter-Datiere einen Vergleich zu treffen, 
ließ ihm, diefer zuruͤck fagen: - -Die Nation Halte 
ſich nicht fir ſchuldig, den Franzofen ein beque⸗ 
mes Winter⸗Quartier zn verſchaffen; fie ließe Den- 
feiben die Freyheit, nach eigenem Wohlgefallen fich 
unter zu bringen, Die Franzoſen breiteren ſich 
darauf bis in die Provinz Capo Eorfo aus. Da 
aber mitten im December- ein ftarfer Schnee fiel, 
| zogen fie ſich nach Patrimonio, Barbaggio, Se, 
Fiorenzo und Baſtia zuruͤck. Die Corſen hinge— 
‚gen blieben überall, mo fie waren, ſtandhaft ſte— 
hen. Sie überfielen die Beſabung zu Dletta, 
‚welches zu einer vierflündigen Action Gelegenheit 
‚gab, darinnen die Franzofen abermal den Fürgern 
zogen, mobey an Todten, Verwundeten und 
180° Öefangenen, worunter ſich zwey Staabs. 
Officiers befanden, einen nahmhaften Verluſt lit. 
ten. Sie überrumpelten darauf auch Barbaggio 
“und nahmen es ein, auch auf der See thaten- fie 
- * ihre Freybeuter den Franzoſen vielen Abbruch, 
welches 
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welches legtere fonderlic) in der Mitte des Des 
cembers geſchahe, da ein Corficanifcher Frey 
beuter zwey Franzöfifibe, von Tonlon fommende 
Tartanen eroberte, und nach Iſola Roſſa brachte. 
"Die Ladung auf der einen beftunde aus 350 großen 
Pulver⸗Tonnen und auf. der andern aus 64060 
siores an Gelde, 350 Flinten, vielen Uhren und 
dem Geräthe von fieben Öfficiers, die ſich zugleich 
‘on Bord. befanden.“ Es hieß überhaupf, daß 
Paoli am nichts einigen Mangel litte, Reiche 
Engliſche Herrn follten ihn mir Geld, Muni, 
tion und allem, mas er noͤthig habe, verfeben, 
Der Braf von Pembrock, einer der reichften 
‚Herrn, ſollte fich felbft auf der Inſel befinden, 
der ſein Glück mit dem Gluͤcke des Paoli theile 
und fir alles forge, was derfelbe nöthig haben 
möchte. | 

Ich befchließe vor dießmal diefen Artickel mit 
den legten Worten einer Fleinen Rede, die der 
General Paoli an feine verfrauteften Freunde 
gehalten.“ Nachdem er die Tapferkeit der Na- 
tion in Vertheidigung ihrer Freyheit gelobt, be⸗ 
ſchloß er die Rede alfo: „Ich befürchte, meine 
„wertbeften Freunde, es werde dieſes Gluͤcke nicht 
„allezeit dauren. - Euch ift befannt, mie mir 
„nachgeftellt wird. So gar der Sohn unfers 
„Canzlers ließ ſich verführen; und mo wäre ich, 
„wenn nicht ‘der Allmächtige über mir beſonders 
„gemacht hätte? Wie ergieng es einem San—⸗ 
 „pietro, Angiolotto, Giafferi, Ciacaldi und mei 
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„nem theuern Vater? Wurden dieſe Patrioten, 
„dieſe Befchüger der Freyheit nicht alle, theils 
„verrathen, theils ermordet. - Wie gerne wollte 
„ich mein geben hingeben, eure Freyheit ficher zu 
„ftellen! Wie willig wage ich es nicht täglich für 
„biefelbe! Ich bin zwar Feiner Macht zu unferm 
„Benftande verfichert, doch bin ich nicht ohne 
„Hoffnung. Offenbare Feinde, meine werthe- 
„ften Mitſtreiter! find weniger zu; fürchten, als 
„Verraͤther. Habt auf beyde ein wachfames 
„Auge. Fahrer fort, als edelmürhige Männer 
„für die Freyheit zu ſtreiten. Seyd dem Vaters 
„lande und der gemeinen Sache getreu, und 
„denkt, daß es beffer und ruhmmürdiger fey, frey 
zu fterben, als unter dem Joche zu leben... . 
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Die ſortgeſhte Geſchichte von der 
Unruhe in Pohlen. 


| SD: Verbitterung der Confoͤderirten gegen 
bie Diſſidenten und Ruſſen iſt aufs Hoͤch⸗ 
ſte geſtiegen. Jemehr ihrer erſchlagen werden, 
je haͤufiger ſie ſich zuſammen rotten. Ganz 
Pohlen wird daruͤber in den groͤßten Ruin geſetzt. 
Die Baarer Confoͤderation in Podolien legte den 
Grund zu dieſer Unruhe, worauf ſich ſolche durch 
Klein⸗ Pohlen, Groß⸗ Pohlen und Kithauen 
ausgebreitet, auch Anlaß gegeben, daß ſowohl 
die Bauern in der Ukraine aufruͤhriſch worden, 
als auch die Tuͤrken den Ruſſen den Krieg an— 
gefündiget haben. Die Rufifche Kaiſerin 
gedachte diefen Unfug gleich bey deffen erſten 
Ausbruch) dur) Glimpf zu ſtillen. Da aber die⸗ 
fes fruchtlos war mubte ihr Abgeſandter zu 
Warſchau, Fuͤrſt Kepnin, in ihrem un 
‚eine Declaration bekannt machen, die in Frans 
‚zöfifcher Sprache abgefaßt und den 29. May 
1768. unterfchrieben war, . Nachdem er das 
‚gerechte Mißfallen der Kaiferin über die aufruͤh⸗ 
riſche Verbindung zu Baar geſchildert, und bie 
Bosheit dieſes Unterfangens gezeiget hatte, 
hieß es in diefer Declaratien alfo: „Aller dieſer 
— A wegen baben Ihrer 
| „Majeftäe 
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Majeſtaͤt Truppen Befehl erhalten, wider Die 
Aufruͤhrer und ihre — fo zu verfahren 
„als es ihr ftrafbares Betragen verdient, fie 
xals Feinde ihres Reichs und ihres: eigenen * 
tkerlands, und als Stoͤhrer der öffentliche 
„Ruhe zu tractiren, und fie für ihre aufrüptifche 
BVerwegenheit zu züchtigen und zu beftrafer 
A auf der andern Seite aber verſprechen Sie, I= 
ten rechtfchaffenen Patrioten, * fie einen 
„fiehern und dauerhaften Schuß bey ihren Trup⸗ 
„pe finben folfen , als welche ihre Perfonen‘ we 
‚ „Güter, wie auch ihre Freyheiten und Gere 
{ame aufs kbaͤftigſte beſchuͤtzen werden, D% 
| auch Die Eonföberirten ausgefprenge als ob der 
König in Preußen ihr Thun biffige und in. 
im unterſtuͤtze, mußte deſſen Miniſter 
9: Jun. dem Pohlniſchen Hofe eine Schrift über. | 
Bob darinnen diefem Vorgeben aufs nachd 
fe widerſprochen wurde. —* 
Zinmittelſt verſtaͤckten ih die Raſſhen 
PAR in Pohlen gewaltig. Es langte nicht 
nur der General, Fuͤrſt Dolgorukt, mie 
‘7000 Mann aus Siefland, und der Generat 
Ismailow mit etliche 1000 Mann Aus Smö« 
Tensfo in Litthauen an, fondern es fand ſich auch 
der General Admanzoiw init einem. ſtarken 
Corps uͤber Klow in Podolien ein, die Generals, 
Aplaxin Rreczernitow und Profotowski 
aber beobachteten die Baarer : Conföderirren, die 
‚fh an hi Dnieſter die Moldau gezogen 
* beten, 
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hatten, und das Pohlnifche Ocbiche mit einem 
Einfall. bebrobeten. 


Außer den vielen lleinen Conföberationen, 
die hier und da in Groß-und Klein» Pohlen em. 
richtet wurden, war feine von mehrerer Wichtig⸗ 
keit, als die Cracauiſche. Sie wurde, wie 
alle andere, ſehr tumultuariſch errichtet. Der 
Adel dieſer Woywodſchaft verſammlete ſich den 
21. Jun. zu Proszovic, einem Staͤdtgen 3ZMei 
len von Cracau, wo er feine gewöhnlichen Land⸗ 
age und Sandgerichte hält. Er fam, wie ge 
woͤhnlich, in der Kirche zufammen, Nach ver— 
tichtetem Gottesdienſte gab einer von ihnen ein 
Zeichen, worauf ein großer Theil davon die Saͤ— 
bel 309. Einige von dem -Provincial- Beamten 
fragten, was diefes bedeuten follte? barauf 
fhrie der ganze Haufe: Sie verlangten eine 
Confoͤderation. Es wurden ihnen viele Vor— 
ftellungen darmider gethan; aber fie fruchteten | 
nichts. Endlich verlangten die Vornehmſten 
unter ihnen, zu wiſſen, ob ſie ſich wider den 
Koͤnig confoͤderiren wollten? Worauf fie zur 
Antwort gaben: Mein, in fo weit der König 
mit uns feyn will, wollen wir auch mit ihm feyn, 
woben fie ohne weitere Erflärung darauf drun- 
en, daß alle von Adel, bie ſich in der. Kirche 
befänden, die Confsberation unterſchreiben foll- 
fen. _ Unter diefer zwendeutigen Declaration 
wurde Die Confoͤderation unterfchrieben, und ber 
| Starofte Czarnackt zum —— erwaͤhlt. 


EB 2... Die 
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Die Ruſſen wollten diefe Conföderation for 
gleich. dampfen. Sie giengen auf die Confoͤde. 
rirten loß, die fich ‚aber in die Stadt Cracau 
warfen und folhe fperrten, die anrücenden 
Ruſſen aber zurück ſchlugen, morauf fich die 
‚ Eonföderation fehr verftärkte und viele Ausſchweiſ⸗ 
fungen begieng. Der General Aprarin rückte 
darauf mit 3 bis 4000 Mann vor die Stadt, 
und, um fie zu fehonen, bloqpirte er fie nur und 
fehnitee ihr die Zufuhre ab, Als fih aber die 
Uebergabe verzog, wurden nichE nur die Ruffis 
fhen Truppen verftärfe, fondern auch aus dem 
Zeughauſe zu Warſchau 12 Canonen, 2 Mörfer 
und viele Ammunition zu ihnen gebracht, und 
alles zu einem gewaltfamen Angriff veranftalitet, 
nachdem. der Obrift Igelſtroͤm mit dem Ber - 
fehle angelangt, die Stadt ohne alle Rückfiche 
auf das geſchwindeſte, es möchte Foiten, was es 
wolle, von den Conföderirten zu befreyen. ins 
deffen wurden niche nur die um Cracau herum 
liegenden Güter von den Conföbderirten geplüns« 

dert, fündern fie thaten auch fehr ftarfe Ausfälle 
aus der Stadt „ wurden aber allezeit mit Vers 
| luſt zuruͤck getrieben. Nichts deſtoweniger 
gluͤckte es dem Fuͤrſten Martin Lubomirski, 
daß er mit fuͤnſen von ſeinen Vertrauten aus 
Cracau — *). Er zog hierauf ein — 
on⸗ 


*) Er iſt ein Bruder des Eron ⸗Großmarſchalls, 
und hat die Tochter des Oeſterreichiſchen Gene⸗ 
rals von Haddick zur Gemahlin. Er nennet ſich 
Regimentarium der Woywodſchaft Cracau. 
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Eonföderirte an fi), um die Stadt zu entfegen, 
Allein der Major Gendre griff ihm bey Lands 
cron an, toͤbtete 200 Mann, machte i 30 Ge⸗ 
fangene, erbeutete einige Canonen, und trieb ihn 
ſelbſt bis an die Ungariſche Grenze. Der Mas 
jor gieng hierauf nad) Zwiec, wo er eine andere 
Parthen anfraf, davon er 70 Mann tödtete, die 
übrigen aber zerftreuete, ——— 


Den 2. Aug. nahm ber General-Major 
Apraxin die Vorſtadt Caſimirs mit. Sturm ein, 
moben einige Gefangene gemacht und 8 Canonen 

erbeutet wurden, Als er aber ſich der übrigen 
Vorftädte bemächtigen wollte, brannten fie bie 
Eonföderirten bis auf den Grund ab, worauf 
die Kuffen fich den sten auf den Schutt der ab» 
gebrannten Häufer. poftirten, _ Man rechnet die 
Zahl derfelben auf 2000, und ift ber Schade uns | 
erfeßlich, weil die wohlhabenbeften Leute in die 
fen Vorftädten gewohnt und ihr Gewerbe ge⸗ 
habt. Den zten ſchickten die Belagerten einem 
Trompeter mit 2 Deputirten an den Grafen von 
Aprarin, und wollten capitufiren, es wurde ihnen 
aber abgefchlagen und verlangt, fid) auf Difere: 
tion zu ergeben, „welches fie aber nicht annah⸗ 
men. Man ſetzte die Blogvade aufs fehätfite 
fort, und gedachte fie durch Hunger zur Ueber⸗ 
gabe zu zwingen. Endlich‘ wagte 'man ben’ 
18. Yug. frühe einen Sturm, der um 2 Uhrians 
gieng und bis 5 Uhr, und alſo völlige 3 Stunts, 
den, dauerte, Als die Rufen 3 Thore mit Pe⸗ 
ug | E 4 | tarden 


> * 
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tarden den. aufgefpren t hatten, fo anden 

hore inwendig Sie ee und, Orb ib 
perfperrt, das ihnen viele Mühe foltete, binbur 
zu. kommen. Die. Karel] ‚ welche mit 
Dferden leichte uͤber die G en. feßen Font 
kam zuerſt in Die Stadt. Die, Confoͤder i et 
ge ſtark in. den Straßen und aus. nr: 
‚Kern, und man fahe fogar. Geiſtliche „Digi 
dem Volke herumgiengen und es‘ zum Bi 


—A munterten. Br Ruſſen ne ie | 


u. N . * 
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‚400. „gebfieben und 220 Berne —J 
2660 Mann. gefangen. worden, more 
“auch.der Marfchall Czarnacki und der Sta 
Potocki hefanden. Der Sanockiſche Marfcha Hal J 
Branicki, war bey dieſer Erben noch. gli glück 


U icuimen —9 

Die Ruſſen ehafen meiter nichts, ‚als daß fie 
im Einmarſche durch Trompeten⸗ Schall bekannt 
machen lieſſen: daß alle, die gutwillig ihr Ge— 
wehr yon ſich werffen und ſich ergeben würden, 
verſchont werben folften ; worauf viele von den 
angefehenften. Poladen ſich ergaben, denen Die 
‚ Übrigen folgten, worauf es auf den Steaßen ftille 
wurde. Ein Haufen von Confoͤderirten hatten 
Bun in Ya A Re een, aus 3 




















er Uneube in Boplen. 13 


em fie. (darf feuerten, Daher die Ruſſen fol 
hes ‚ordentlich beftürmen. mußten, . Es:würde 
m Klofter übel gegangen fenn, wenn nicht 
y ft — auf die Vorbitte des Generals 
ows deſſen Gemahlin mährend der 
; Darinnen Schuß gefunden, beſoh— 
kte, Die Patres von aller Verantwortung 
iſp d hen, iveil fie den Diffidenten die ganze 
fer Diel Gutes gethan, und. faft die einzigen 
joli en —— die ihnen wider die Wuch 
ee Sicherheit verfchafft, fo, daß 
Ihe dem ZHrreft und. einigem Mangel; ihnen 
jeiten kein Seid widerfahren. „ Die Confoͤderir⸗ 
en hatten aus Mangel bleyerner Kugeln, die 
Aa der. Kupfer- Münze gefundenen Grofchen und 
Schilling erbadtt, und fie ins Gewehr. geladen, 
welches unter ven Nuflen vielen Schaden gethan. 
il der Eonföderizcen. hatte fich bey der 
Einnahme der Stadt in das Schloß gemworfien, 
ie ch aber bald ergeben mußfen. . Man fand 
Sracay eine ziemliche. Anzahl Canonen, die 
aber aft alle zerfprungen waren. . Der Con 
Bear sehn zarnacki geftund dem 
araal Hororin ‚ daß er ganz unfchuldig und bes 
er Weiſe zur Marfchalls- Würde gekom— 
men; wie er ſich Nu aud) .noch faft täglıc) he— 
ll. Die Ruffiihen Truppen wurden 
ch der Eroberung groͤſtentheils auf die Dörfer, 
Ma Meilen um Cracau herum verlegt, um 
‚ein wenig auszuruben, .. Der Schade, den die 
acauer alle UM ‚gelitten, ward auf 
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150008 Pohlnifche Gulden. gefihäge. ' Den 
Tobak in der Fabrike hatten die Conföberirten 
unter fih getheilt. Die Gefangenen brachte 
man zum. Zheilin die Feftung Polanna, zum 
Theil aber ließ man fie gegen Reverſe wieder 
Taufen, Weil die Unruhe, auf dem Sande we: 
gen der häufig herum ftreifenden Eonföderirten 
noch immer fortdauerte, blieb Cracau gewiſſer— 
maßen gefchloffen, fe, daß ohne Billge Niemand 


f s 


weder ein⸗ noch ausgelaffen wurde, — 


Mitlerweile, ba man ſich mit Dämpfung 


der Cracauiſchen Conföberation beſchaͤftigte, 
war durch den Aufftand der Bayern In der 
Ufraine ein neues Unheil entſtanden. GEs find 


dieſelben griechiſcher Religion, man hat ſie aber 


zur Union gezwungen und ſeit vielen Se 


‚ aufs bärtefte gedrückt, Man hatte bie Güter 


meiftens an bie Juden verpachrer, die ſehr 
‚barte und unbarmberzig mit den Unterthanen 
umgiengen, wobey bie Herrfchaften und deren 
Adminiſtratores, die ihren. Genuß von ben 
Juden hatten, durch die Finger fahen, Um 
nun die Bauern im Gehorfam zu erhalten, hiel- 
ten die Herrfihaften auf ihren Gütern. ihre 
Hof⸗Soldaten. Einige hatten auch auf ihren 
Schloͤſſern grobes Geſchuͤß. Da nun die Con- 
foͤderirten ſowohl die Soldaten als das Geſchuͤh 
wegnahmen, folglich‘ fi die Bauern‘ feines 
Widerſtands befuͤrchten durften „brachen fie 
loß und ſuchten ſich ſowohl von der erlittenen 
& tel ie rau: 
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Grauſamkeit zu entledigen, als auch ſich an 
ihren bisherigen Tyrannen gu raͤchen und ſich 
ihrem Gehorſam zu entziehen. 

Dieſer Bauern-Aufftand fieng ſich in Boll, 
hynien an, und breitere fi) gar bald durd) Die 
ganze Ukraine aus. Ein Schreiben aus Rowno 
som 8. Sul, 1768. gab davon folgenden Fläg- 
fihen Berichtes “Man ermordet alles, was 
„man nur antrifft, Edelleute, Geiftliche ‚Sa 
„eholicken, uniree Griechen und Suben, jelbft 

„Weiber und. Kinder, Der Fuͤrſt Caſpar 
„Lubomirski ſchreibt aus Polanna, daß er 
„feibft in Furcht fen, und niche wiſſe wohin. 
„Man fürchtek, daß der Aufftand der Bauren all: 
„gemein werde, und mir find alle in der Auffer« 
„sten Beſtuͤrzung und wiſſen nicht, wie wir ung 
- „retten. wollen, Viele taufenb Juden find mit 
„Weib und Kindern bereits in die andere Welt 
gefehickt, ihre Bücher und Schriften verbrannt, 
„ihr Vieh, Brantewein und anderer Vorroech 
„weggenommen, bie Brenn- und Brau⸗Keſſel 
„abgebrochen und die Pachtungen-alle zu Grunde 
„gerichtet. Der Fuͤrſt Lubomirski, Woy⸗ 
„wode von Braclau, verliert ungeheure Sum— 
„men. Wenn der Feldzeugmeifter Branicki, 
„der mit den Ruſſen nur etwa 15 Meilen weit 
„von den aufrührifchen Bauern ftehet, nicht 
„einige Truppen ſchickt, fo ift alles Preis gege- 
‚Man findet die Urfache diefes Aufſtan. 
go der Altgriechiſchen Bauren darinn, daß 
at von Seiten der Baariſchen Confoͤderirton 
„ſelbige 





76 % Fortgeſetzte Geſchichte 
— —— 8 
„ſelbige durch einen Eid noͤthigen wollen, die 
„Kirchen Union anzunehmen, widrigenfalls 
„man alle Alt: Griechen niederhauen wollte. 
Solchem num zuvor zu kommen, haben fie den 
Aufſtand erreget und zugleich diejenigen Zapo⸗ 
„rovpiſchen Coſacken, ‚die man Haydemacken 
‚„nennet, und ſich zur Alt⸗Griechiſchen Kirche be- 
> nEennen, an fid) gezogen. „- Ze 


SOb nun wohl diefer Aufftand durch die Pof- 
niſchen und Kuffifchen Truppen, die unter den 
‚Generals Biranichi und Rreczétnikow in Do: 
‚bolien flunden, ‚gar bald gebämpfe und, über 
1300 von Diefen rebellifchen Bauren, ohne 
die getödtet worden, gefangen: genommen find, ſo 
war doch der Schade, den fie in den dafigen 
‚Gütern angerichter, unbefhreiblid und auf 
viele Fahre unwiederbringlich. „Es iſt in der 
‚Polnifhen Ukraine ein Strich Landes von bey- 
nahe 40 Meilen voͤllig verwuͤſtet und dabey auf 
„die 1 1000 Menſchen jaͤmmerlich getoͤdtet worden. 
Dem Woywoden von KRiow find allein 10 
Städte und 130 Doͤrſer behnahe zu Grunde ge⸗ 
gangen. Ohne den erlittenen Schaden zu 
‚rechnen, koͤnnen dieſe Guͤter auch lange nicht 
genutzt werden, weil feine Leute da find, die _ 
das fand bauen; . Die Wuth des aufrührifchen 
Volks gieng fo weit, daß fie mit Pluͤndern, 
Brennen und Morden über Balta binaus big 

in die Tartarey flreiften umd unfer andern Das. 
Tartariſche Städtgen Foksran ‚unweit _— 
| . - | er⸗ 


3 
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überfielen, und fait alle Türfen und — 
niedermachten. Der Feldzeugmeifter Branicki 
befand fuͤr noͤthig, deshalben ein Schreiben an 
ben Tartar⸗Chan abzuſchicken, und zu bezeugen, 
daß weder Rußland noch Polen den geringften 
Antheil an dem nehme, was dieſe wilde aufrüh« 
rifchen Bauren in ihrer Wurh ‚vorgenommen 
hätten, vielmehr wäre ſolches diefen Maͤchten 
äufferft zuwider, daher auch alle, die man von 
diefen Aufrührern habhaft werben koͤnnte, ernſt⸗ 
lich beſtrafte. Es machte auch die Rußiſche 
Raiſerin in einem Manifefte bekannt, dag Sie 
an dem Bauren-Tumulte in der Lfraine feinen 
Theil. hätte, noch meniger wäre folder auf 
- Anftiftung des Hofs zu Petersburg geſchehen; 

hre Majeftät würden vielmehr befließen ſeyn, 
im Fall diefer Aufftand von einem oder dem an⸗ 
bern Ihrer Unterthanen wäre erregt worden, 
ſolchen ohne Anfehen der Perfon zur haͤrteſten 
Srrafe zu ziehen, 

Man hat von ben rebelifchen Bauren gleich 
anfangs bey 200. aufgebenft, von den übrigen 
aber, die noch am Leben geblieben, wurden die⸗ 
jenigen, die Kuffifche Unterthanen waren, nach 
Kiow gefchaft,, die Polnifchen Unterthanen aber _ 

in ‚Eifen gefchmiebet und $ebenslang zum 
Beitungsbau theils nach Warſchau, theils nach 
Caminieck geſchaft; wie wohl viele von ihnen 
noch aufgefrüpft worden find. Diejenigen, 
welche man nach Lemberg brad)te, waren mei⸗ 
Bm fogenannte. Kaydemaden Da nun "2 

no 
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noch immer fortführen zu rauben und zu plündern, 
befand man für gut, die zu Lemberg zum 
Schreden der andern insgefamme aufzuhenfen, 


Sice erwieſen ſich daben fo verwegen, daß fie 


bis zu dem legten Augenblif ihres Lebens 
Pflaumen aßen, und um dem Scharfrichter feine 
Arbeit zu erleichtern , einander zum Theil felbft 
freymillig auffnüpften, on . 
Es wollte aber die Pforte mie’ der Recht⸗ 
fertigung wegen der Streifferenen der aufrühris 


ſſchen Potnifchen Bauern, in das Türfifche Ge- 


biete nicht zufrieden feyn, Es mußten vielmehr’ 
folche nachgehends zu - einer Urſache der Ruptur 
mir Rußland dienen, zumal da bie Baarer 
Eonföderirten nicht ermangelten, die, Schuld 
davon dem · Nuffifhen Hofe beyzumeffen. ‚a, 
man wollte ben, am 21. Aug, gefchebenen Ein: 
fall der ZTürfen in die Polnifche Grenzſtadt 
Zwaniec am Duieſter, vor eine Wirkung ber 
Rache wegen des obgedachten Unfugs der re- 
belliſchen —* ausgeben. Sie wurde nach 
geſchehener Pluͤnderung in Brand geſteckt, und 
weil gleich damals ein großer Jahrmarkt daſelbſt 
war, ein Schade von 3 Millionen Polniſche 
Gulden angerichtet, indem viele reiche Arme— 
niſche Kaufleute daſelbſt um alles das Ihrige 
gekommen find. 
War es in Litthauen bisher noch immer 
ruhig geweſen, ſo brachen die bisher lange be— 
fuͤrchteten Confoͤderations nunmehro a * 
—4 \ — f 
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ſelbſt aus. ‚Denn der Fürft Repnin wurde 
den 4: Sept; zu Warſchau durch einen Courier 
von dem General Nummers benachrichtiget, 
dag fo wohl zu Kauen, als zu Wilfomirs eine 
Coufoͤderation errichtet worden, da denn bey, 
der erſtern Herr Roßakowoki) und ben der 
andern ein gemiffer. Eperias zum Marfchafl 
erwaͤhlet worden, Sie hätten fi) beyde in ven 
Wald gemacht, welcher die grüne Heide ge⸗ 
nennet wird, und fehr viele Meilen lang und 
breit, aud) mit vielen Moräften umgeben ift, 
vorher aber hätten fie in den Stäbten alles 
Gewehr aufgekauft. Es. eneftund Furz darauf 
eine dritte GConföderation zu Upita, deren Mars 
fhall Medekza hieß. Dieſe Confoͤderationes 
hielten ſich anfangs ganz ruhig und unternahmen 
gar nichts, Ihre Acten waren. mit, Diefer Re— 
fteiction geſchloſſen: usque ad apportuniora tem«, 
pora d. i. bis zu einer gelegenern Zeit Allein, 
fie wurden bald. lebendig... Kauen hatten zwar. 
die Ruſſen unter dem Obriften Ferarri wohl 
befege, aber die Konföderirten dieſes Diftrifts 
und die von Upita ftreiften überall herum, theils 
aud) "um den Ruſſen auszumeichen, damit es 
ihnen nicht, wie den Wilkomirſchen ergehen 
möcte, die in einem Scharmüßel mit den 
Ruſſen 200 Mann auf dem Plage eingebüßer, 

Da 


9 Er wurde bey der — Lithauiſchen General⸗ 
Confoͤderation als Deputirter an den Könige 
geſchickt. ee Zr G 2 Alien J er 
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Ba diefe nur 20 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten zeblten. "Um ven Unfug in Sitthauen zu 
fteuern , giengen fat alle Ruffifhe Truppen, 
die bey Cracau ſtunden, nad) Litthauen zurück. 
und es blieben nur 806 Mann zu Fuß und 
dey Escadrons Kavallerie unter dein Grafen. » 
Aprarin in Cracau ſtehen, 1500 Mann aber 
wurden unter dem Obrift:$ieutenant och nach 
Groß-Polen geſchickt, um die fi) darinnen von 
neuem häuffenden Conföderationes ‚\ ſo viel moͤg⸗ 
lich; zu. zerftreuen. - Zn Litthauen kam es 
zwifchen den Ruſſen und Conföderirfen ‘gar bald 
zu Thatlichfeiten, indem die leßtern, welche 
fi zwiſchen Kauen und Wilfomirs verſammlet 
Batten, den 12. Sept. von dei erſtern uͤberfallen 
und dergeftalt gefchlagen wurden, daß von ihnen 
über 200 blieben, und viele in die Gefangens 
fihaft gerierhen. Die Drandfafe, die den ar- 
men Dißidenten in Litthauen von den Conföde- 
rirten wiederfuhren, waren fehr groß und wel⸗ 
che ihnen noch entkommen wollten, rettirirten ſich 
theils nad) Curland, theils nad) Preufifche 
$ieehauen. -. Ä 
Die Litthauiſchen Eonföderirten breiteren ſich 
indeſſen immer weiter aus. Die von Kauen 
giengen uͤber Krakenow nach Samogitien, wo 
fie dichte an der Curlaͤndiſchen Grenze den 
Diidentifchen Conföderations- Rath von Ropp 
auf feinen Gütern heimfuchten, der aber noch zu 
‚rechter Zeit nach Curland geflüchtet war, - Da 
auch der alte Herzog von Eurland. fihgben 
| Damals 
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damals auf feinem Luſtſchloſſe Ruhethal, das 
nur - eine balbe Meile von der Samogitifhen 
Grenze liegt, befand, eilte er nah Mietau, 
um auf allen Fall zur Sicherheit der Stadt bie 
benoͤthigten Anſtalten zu treffen. Diefe Con« 
föderirten nahmen auch dem Fuͤrſten Radzivil 
aus feiner Veltung Mir ein paar hundert Mann 
und etliche Canonen weg. Sie hätten gerne die: 
fen Fürften felbft zu ihrer Conföderation gezogen. 
Allein er frkıg ihnen feinen Beytrite völlig ab. 
Inzwiſchen entſtund zu Prußaw in der Woywod⸗ 
ſchaft Breßici eine neue Confoͤderation, deren 
Anhaͤnger weit und breit herumſtreiften und viele 
Litthauiſche National Truppen an ſich zogen. 
Allein ſie wurden von den nachſetzenden Ruſſen 
zu Anfang des Octobers eingeholt, und fo ge= 
fhlagen, daß nicht nur der Capitain Omrep 
ihrer go füdtete und 30 gefangen nahm, fons 
dern, da auch der Obriſte Grotenbielm zu 
ibm geftoflen, fie bey Dereczin den 4. Det. ans 
gegriffen und fo geſchlagen wurden, daß 350 
auf dem Plage blieben und über 100 Gefanges 
ne gemacht auch 3 Canonen, 4 paar Paucken 
und eine Fahne erobert worden. Der Marſchall 
dieſer Confoͤderation Brklewori konnte ſich kaum 
mit der Flucht retten. Nicht lange darauf 
ſchloſſen die Litthauiſchen Conföderirten den Fuͤr⸗ 
ſten Radzivil in ſeiner Reſidenz Nieszwitz ein, 
und forderten von ihm, daß er entweder der 
Eoföderation beytreten, oder wenigftens ihnen fei« 
ne Mannfchaft und Ammunition abfolgen: laſſen 

- Sorsgef. B.-Vlace.98.Ch F ſollte; 


ge BETT Beine: 


* die Stadt, wurden aber von einem — 
Ruſſen unter dem General Ismallow f6 eine 


gefehloffen, daß fie nach von fich geftelleen Rex 
verfen frengelaffen wurden, aber alle ihre Krieges | 
Geraͤthſchaͤft übergeben mußten, Die, Häupter 


dieſer Confoͤderirten hieſſen Rzewuski und Pac, 

die fich zu Marfchallen einer neuen Conföderafiom 
hatten erwaͤhlen laffen, und ſich viele Mühe ges 
geben, den Fürften zum Beytritt zu uͤberrede 





Indeſſen vermehrten ſich die Ruſſiſchen Trupp 





in Litthauen dergeſtalt, daß die Confoͤderirten in 
dbieſem Sande weiter keine großen Exceſſe brger 
ven konnten. 


| Deſto aͤrger gieng es dargegen in Große 
Pohlen zu, worinnen das Morden und Plüms- . 
bern auf den Gütern der Diffidenten ganz unbes 


fhreiblih war. Es flüchtete daher alles von 
ihnen aus: den Städten und Dörfern theils nad): 
Schleſien, theils indie Mark und nach Ponmerik 


Wenn bie Conföderirten gleich von den Ruffen 
bier. und da angegriffen und zetfireuet würden; 
fammleten fie fich doch an. einem andern Orte 
gleich wieder. -Alle Straßen waren unfiher, 
und e8 wurden auf folchen viele, fie-mochten ein“ 
heimiſch oder fremde feyn, geplündert und ger 


toͤdtet, wodurch aller Handel und Verkehr in 
den größten Verfall- gerieth. Die Güter aller 
Diffidenten,, fie mochten vom Adel>oder Bürs 


ger-und Dauer. Stande Eko, waren ein Raub 


SE ww ; Des 
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des zuſammengerotteten Geſindels, : welches 
durchgängig alles wegnahm, auch die Kirchen 
beraubte und die Altaͤre verunreinigte. In der 
Woywodſchaft Kaliſch fieng man ſo gar an, die 
Diſſidenten mit Gewalt zu zwingen, ihren Glau⸗ 
ben abzuſchwoͤren. Aus Furcht vor ſolcher Ber 
gegnung lernten viele Diffidenten Römifch : Ca⸗ 
thofifche Gebete, um dadurch ihr Leben zu ref: 
tem Die wütenden Confoͤderirten fielen fogar 
in das angrenzende-Preußifche Gebiete ein‘, und 
perübten iefe Sifofentien ‚ weldjes den Preufi- 
fhen Hof bewog, durch. Detafchementer von 
Hufaren fie bis ins Pohlniſche Gebiete zu ver - 

folgen und ſich an. ihnen zu rächen. 


- Die Ruſſiſchen Truppen waren indeſſen 
überall fehr geſchaͤftig, das räuberifche Geſindel 
zu erfreuen. Sie trieben fie bier und da in 
die Flucht, und födteten ihrer eine groffe Menge, 
fonnten aber nicht ‚ überall herum kommen. 
Sonderlih war ihnen der Major Drewitz ſtets 
auf dem Halfe. Es gluͤckte ihm, daß er ver 
fhiedene Häupter der Confoͤderirten in die Flucht 
ſchlug. Dieſes betraf: unter andern den Bier⸗ 
zynski *),. in der Woywodſchaft Siradien, deh 
er im Auguſt⸗ Monat mit feinem: Corps: völlig 
über den Haufen warf, nachdem er 125 davon 
getödtet und 60 gefangen genommen, : Er eve - 

ca... 2.2 beutete 

*) Er wird im galten Theile S. 667. Yursinski 

genennet. re 4 EVENT oe 
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beutete zugleich viele Pferde, ein paar. Paucke 
und den Commando:Stab des Herren Bier. 
zunsfi, dee vorher dem Bifchoffe von Cufawsze 
zu Wolberg alle feine Soldaten, Gewehr ni 
Munition nebft etliche 1000: fl. Geld hinweg: gi 
nommen hatte. Der Major Drewiz hat nachge 
hends aud) bey Kempen und Pofen glückliche 
Scharmuͤtzel mit den Confoͤderirten gehabt: Den 
24. Sept wurden dieſe feindfeligen. Leute ach 
aus der Stade Wielnu mit Verluſt getriebe. 
Allein den 17. Det. fam der Miaskowski 
einem Detafhement nach Chodziesz und vert 
nicht nur die Eron- Truppen aus diefem GEä 
gen, fondern fteckte foldyes auch wegen: der var 
innen, befindlichen Diffidenten an HerfehjEDErwer 
Orten in Brand, doc) wurde das Feuer noch 
zechter Zeit - ‚gedämpft. Immittelſt fam 
der Nuffifche Obriſte Suchotyn, aus —** 
burg: mit feinem Eorpo nach Groß-Pohlen 
ruͤck, um der Unruhe zu ſteuern. Die‘ 
ſamt eiten, die darinnen an den Diſſidenten aus. 
geübt wurden ‚waren erſchrecklich; wie fie Denn 
nur vor furzem den alten vreformirten Pre 
Majewski zu Zychlin mit brennenden — 
bis auf den Tod gepeitfche hatten. Man füibe 
viele unter den Confoͤderirten, die. ob: fie gleich 
Pohlen waren , dod) Türfifhe Bunde auf 8 
Köpfen trugen vi 
‚Die Conföderation zu Kaliſch verſtaͤrkte ſich 
auf 3900 Mann, und ernennte den Staroſten 
Anctum Maiczewski, im Det. zu. ihrem 
Meg 
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Kegimentario. Sie vereinigte ſich hierauf mit 
ber zu Poſen, morauf fie gemeinfchaftlich den 

| edachten Malczewoki zum General: Con 
föberationg- Marfchall von Kaliſch und Pofen 
rmäblten. . Die Wahl» Ackte war den 29. Dec⸗ 
8. unterzeichnet, Nach vorgängiger Be⸗ 
A daß fie in die Se, Bei der Baari⸗ 
fhen Confoͤderation mit Herz, Geift und allem 
‚ Eyfer träten, bezeugte fie in diefer Acte, daß 
fie den heil. Röm, Eathofifchen Glauben und ihre 
unterdruͤckte Freyheit zu retten, ihr vornehmftes 
Augenmerf feyn lieffen. ‚Sie rühmen hernach 
die getroffene Wahl des Marſchalls, Ignaz 
Malczewski, Staroſtens von Plawno, und 
fuͤgen deſſen uͤber ſein Amt abgelegten Eydſchwur 
in folgender Formel bey: „ch Ignaz ſchwoͤre 
„dern dreyeinigen Gott, der allerheiligften Yung» 
"frau Maria, die unbefleckt empfangen ift, als 
„ien Heiligen, befonders den Patronen der Eron» 
„Dobfen,, desgleichen auch dir, du Haupt ber 
„Kirche Chriffi , Heiliger. Vater, Roͤmiſcher 
„Pobft, daß ich -von meinen Mitbrüdern ein- 
„muͤthiglich zur Vertheidigung ſowohl des heil. 
„Röm, Cathol. Glaubens, als der Freyheit bis 
„zu ihrer völligen Wiederherftellung in diefem 
„$ande, ermählet worden, dieſelben mit Herz, 
„Geiſt und Waffen bis auf den legten Bluts« 
„tropfen zu fhüßen, und daß id) bis auf den ge« 
„ringſten Punct nichts ohne Berathſchlagung 
mit denen mir zugegebenen Raͤthen beſchlieſſen, 
noch mit jemand PT und mas nur 
3 „zu 







u 


nicht zulaffen , doß jemand won derfelben Abereke, 
Die Uneerfchrigbenen waren Stephan Ziele 


| Hozminski, Affeffor der Wahl und noch g IL 
ſeſſores. 
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| „10 wahr mir Gott helfe, ꝛc. Der eich uB 


‚von Pofen mit den Preußifchen Sanden gänzlich 


w u ww u. 
l * 1* 



















Dan Carr 


Trrn Va! y' . 333— a [2 : —— — 
„au Vermehrung und Verſtaͤrkung eine 3 ſo 


ruͤhmlichen Buͤndniſſes etwas  beytragen Fanın, 
mich kraͤftiglich und alterforgfältigft bemühen 


„werde; welches alles, ich zu leiften nerfpreche, 


diefer. Acte war diefer: und gleichwie biefe unfere 
Verbindung fhlechterdings die Aufrecjthaleung 
des. heil, Rom; Entholifcen Glaubens zum Sie 
bat, wie auch die Vertheidigung der ‚alten Mech 
te ,. Freyheiten unb Privilegien, welche dem Ri 
ferftande zuftehen, fo wollen wir auch, da wir 
durch deſſen Macht. und Tapferkeit unterfiuße 
werden, big auf unfern festen Blues Tropfen 


nocki, Marfihall der Wahl, Anton 9: 


janowsfi ,. Woisfi von Poſen. Stans 


Diefer neue Confoͤderations-Marſchal 
Malczewsfi, Fam zu Ende des Movenbers mit 
mehr denn 3000 Mann von der Weichfel herams 
ter, bis nähe an die Neumärfifche Grenze und 
beſetzte alle Paffe an der Netze und Warta, fo 
daß die Gemeinfihaft und befonders die S aße 


abgeſchnitten wurde, folglich Niemand, ohn 
fein Leben zu wagen, über die Grenze reiſen 
Fonnte, Er nahm fein Hauptquartier zu Wron 
‚te. Allpier befand er fich ganz ficher,, als dei 
Obriſt⸗Lieutenant von Hoch, geiwefeer Gei — 
u Le ral⸗ 
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ral. Adjutant des Generals Romanzow, ihn 
den 1. Dec. mit soo Coſacken unvermuthet 
uͤberfiel und in die Flucht ſchlug. Die Conf 
derirten verlohren bierbey viele Leute und waren 
die Felder aind Wälder bis gegen Zſcharnikow 
mie Todten angefülle. Eben diefer Malezewski 
fiel darauf aud) bey Nadel dem Major Drevoig 
in die Hände, ber ihn bis unter Lobſenz ver- 
folgte. Er verlohr bey 200 Mann, viele Fah⸗ 
nen und einige Canonen, ſammt der ganzen 
Bagage. Richts deſta weniger thaten die 
Maiczewkiſchen Confoͤderirten den 4. Dec. einen 
Einfall in das Staͤdtgen Zirke an der Warta, 
wo ſie ſich ſo grauſam erzeigten, daß ſie auch 
verſchiedene unſchuldige Kinder, bie voller Angft 
auf den Gaffen herum. liefen, in Stuͤcken bie 
ben. Nahe bey diefem Orte tödteten fie aud) 
70 fo genannte Hollaͤnder oder deutfche Bäuren 

nachdem fie ihnen alles: genommen hatte 


Der Fuͤrſt Scans Sulkowski, der die 
Ruſſiſchen Dienfte, darinnen er als General ge⸗ 
ftanden, verlaffen, batte zwar, wie alle ab» 
fchiednehmende Ruſſiſche Offieiers thun müffen, 
einen Revers von fich geftelle, niemals in folche 
Dienfte zu treten, ‚die wider Rußland wären. 
Nichts defto weniger vafte er bey 1000 Mann 
zufammen und ergriff die Parthey der Confoͤde⸗ 
rireen. Allein der Major Drewitz gieng 
“ mit 300 Matın auf ihn loß, konnte ihn aber 
nicht zum Stehen bringen, und: da er. ihm ben 
ee Po 
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Daß gegen Peterkau und Warſchau verfeße Hatte 
mußte er fi) gegen die Schleſiſche Brenze ;zi 
ben, an welcher er auf eine Preuſiſche Huſaren 
Patroulle von zwey Kfcadrons ftieß, an Die 
ſich mit. 600. Mann ergab, mit hoͤchſter Bitte 
ihn nur niche an die Ruſſen auszuliefern. Vo 
ſeinen Leuten wurden die Beſten ausgeleſen und 
als Recruten in Dienſte genommen, der 
aber, bey dem man etliche. 1ooo Ducaten fand, 
ward zum Gefangenen gemacht, aber auch, wie 
der frey gegeben. Er begab ſich darauf nach 
Bilitz in Ober-Schlefien, wo ſich auch. ‚Der 
| Bifbof Craſinski von Caminieck und der 
Caftellan Brzoſtowski von Plock befanden. 
Der Fuͤrſt ſoll von dem Biſchof zu feiner. Unter 
— 10000 Ducaten befommen haben. ı — 










* 


Indeſſen ‚brach das Feuer der Unruhe. in 
Groß-Polen immer. in mehrere Flammen aus, 
und die Grauſamkeiten der Conföderirten hatten 
fein Ende. Der Bogolewefi, welchen malt 
zum General: Conföderations- Regimentario in 
Groß-Polen erwählet hatte, erzeigte ſich ſonder- 
lich ſehr feindfelig, wenn er mit feinen Leuten 
an einen Ort fam, der einem Diffiveneifchen 
Herrn gehoͤrte. Diefes erfuhr der Cammerherr 
Bojanowski, als gedachter Gogolewski ben 
21. Dec. mit 400 Mann auf deſſen Gut Nitſche 
bey Schmiegel kam. Er verlangte nicht nur 
acht Recruten mit equipirten Pferden, ſondern 
uͤbte auch bey aller |; möglichen Des 

wirehung 


Id 
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wirthung und gedoppelten Gewährung feines 
Begehrens die gröfien Gewaltthaͤtigkeiten aus, 
fieß die Beamten prügeln, das Vieh fchlachten, 
und die Keller ausleeren, und fünf unfchuldige 
$eute als vermeinte Spionen aufbenfen, würde 
auch das ganze Gut ruinire haben, wenn er 
nicht. noch den a. an. durch ein Commando 
Ruſſen vertrieben worden waͤre. 


In Rlein⸗ Holen war es nach der Erobe " 


rung von Danzig ziemlich ruhig. Denn ob man . 
gleich im Auguft zu Opatow eine Confoͤderation 
errichtet hatte, mo ein gewiſſer Tarnawski 


Marſchall worden, fo hörte man doch nicht, 


daß fie etwas .unternähmen. Der Sanockiſche 


Warſchall Branicki fam zwar aud) wieder zum 


Vorſchein und machte ſich einen Anhang, nad)» 
dem ein gewiſſer Winnicki zu Staryſol in der 
Gegend von Sambor, die Koͤnigl. Salinen- 
Caſſe beraubt hatte. Allein er richtete nichts 
aus. Es gab auch der Fuͤrſt Martin Lubo; . 
mirsfi als ſogenannter Regimentarius der 


Woywodſchaft Cracau, im October ein Manifeſt 


heraus, welches er in allen Gerichten bekannt 
machen und an alle Kirchthuͤren, ſelbſt in Cra— 


cau und Sendomir, anſchlagen ließ. Er befahl 


darinnen gewiſſe Mannſchaften zu ſtellen, weil 


die Tuͤrken kommen und 2 helfen würden. 


Allein es ift folhes ohne Wirfung gewefen, 


Die Baarer Confoͤderirten hatten ihren 
ar noch immer in der Moldau, wo fie 
F5 fuͤr 


\ 


hetzen, worinnen es ihnen auch enblic) gelun 


Ä | 78 — # - 
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fuͤr ihr Geld lebten und alle Muͤhe anenbei € 
die Türken zu einem Friedensbruche auf, zu 
iſt. Die Haͤupter derſelben gaben im Se pi 
ein neues Manifeft heraus , welſches in Arion ) 

ten Ausdruͤcken abgefaße war. * 
ſolches ſogar zu Caminieck bee ni % 
Es verfammleten fih zu ihnen alle diejenigen 



















die ſich in Polen nicht mehr ficher ni 
gleichen der Dzieczanowski und der Chr 
wicz waren, ‚welcher lestere zugleich a 
Manifeft unterfchrieben hatte. Der. En 
lange Zeit verkleidet in Polen ‚berum ‚ge 4 — 
bis er endlich ‚über den Dnieſter gegange an unt 
zu den Baarern gekommen, Von die en. R ef 
es im October, daß ihre Häupter Arafinse 
Dorocfi und Pulawsti der nee db JE 
Pforte eine förmlihe Submiffiong-Acte 

geben hätten, worinnen fie derfelben ganz X en) 
bynien| und Podolien für ſich und ihre 9 rad) u 
fommen unterworfen, fo, daß ſie der. 
zinßbar und unfer ihrem Schuße fteben fo N, 
auf die Art, wie die Moldau und — 


Der alte Pulawoki, Starofle von Warec | 
gieng im Mov. mit einem Schwarm von 60c 
Baarern bey. Cieczenowska unweit Laminieck 
uͤber den Dnieſter und pluͤnderte in dieſer 
gend. Er forderte fogar den Kommenbangen 
zu Caminieck auf und verlangte, er follte die 
Beſtung ER: weil er Niemanden weiter 

| als 
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als den Baarern, die jege die Republick ause 
machten, verpflichtet wäre; er Fönnte widrigen« 
falls, wenn fie‘ genöthiger würden, den Ort zu 
Belagern und mit Sturm einzunehmen, ver» 
ſichert ſeyn, daß fie das Kind in Murterleibe 
nicht verſchonen würden. ° Der Commenbant 
aber ließ ihm zur Antwort wiſſen, daß er von 
der Ordre der Kriegs Commiſſion dependire, 
ohne welche er nichts thun Fönnte, er würde 
daher das Aufferfte abwarten. Es ftunde auch) 
der General, Fuͤrſt Proſorowoki, mit einem 
Ruſſiſchen Corps in der Nähe, um wenn die 
Feinde etwas gegen Caminieck unternehmen 
follten, er diefer Veſtung gleich zu Hülfe foms 
men kommt = 


Es waren aber die übrigen beyden Häupter 
der Baarifchen Tonföderation, Kraſinski und 
Podocki, fehr übel mit dem. Pulawski zufrie- 
den, Daß er diefes vor fich unternommen hatte, 
Sie gerierhen daher mit ihm in ein großes Miß- 
verftändniß und brachten es dahin, daß ihn der 
Sohn des Tarrar: Chang ben feiner Abreife 
von Choczim nad) feiner Heymath im Dec. in 
Verhaft nehmen und ihnen übergeben. ließ. 
Allein auf Verlangen der Pforte wurde er bald 

ieder in Freyheit geſetzt und mit feinen Colle— 
* ausgeſoͤhnt, wobey es hieß, er ſey von dem 
Groß-Sultan mit einer goldenen Gnaden⸗Kette, 
einem Säbel und andern föftlihen Präfenten, 
ber Potocki aber mit einem Zobel-Pelze be— 
| ſſchenkt 
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ö— I TS —— —— 
ſchenkt worden. Des Pulawski Vergehen 
fol bloß darinnen beſtanden haben, daß er ek 
Dber + Commando ‚der andern nicht ae 
und wieder ihren Willen aus der Mofdau nach 
Pohlen gegangen; auch viele. „eigenmächkig 

Handlungen unternommen babe... "Der Aufene 
halt dieſer Haͤupter mar. indeffen ‚zu Choczim, 









in. deſſen Gegend fich aud).ihre Truppen befan- 
ben. Sie hatten einige Tartarı und Sicze 
wiſche Coſacken bey fi), und’ mußten ihre An 
haͤnger aus Pohlen an ſich ziehen, ‚wenn fr 
nicht von den Ruſſen, die ſich durd) ‚ganz Per 
bolien bis an: den Dniefter ausbreiteten, fo, 
wie, der Fuͤrſt ‚Ezerwertinski, - aufgehoben 
werden wollten. Cie hatten bishero viele Be: | 
‚ waltehätigfeiten ausgeübt; wie denn unter ame 
dern, der alte achzigjaͤhrige Gizycki, Caftellan 
»on Wyszogrod, im Dec. von dem jüngern 
Pulawsfi' jaͤmmerlich ermordet. worden. - Sie 
ungerftügten zugleich. die Haydemacken die in 
der. Ukraine, bier und da mit Plindern, Bren- 
nen und Morden große Graufamfeiten verübten, 
wie foldyes fonderlich die Städte Sifianfa und 

ſomack erfahren haben. | 


Das iſt die Gefchichte der Pohlnifchen Un- 
ruhe bis zu Ende des Jahrs 1768. Der R6- 
nig iſt bierbey fehr übel daran. Er bar ſich 
zwar dieſe Zeit über ftets zu Warfchau befunden; 
aber zu Abftellung diefer Troublen nichts unter- 
‚nehmen können. Wenn er nicht von-den Ruſſi⸗ 


ſchen 





f 
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ſchen Truppen bedecft würde, hätte er ſchon 
laͤngſt fid) entweder aus dem Reiche begeben 
oder feinen Feinden, die doch.feine Unterthanen 
find, in die Hände werfen muͤſſen. Das Mi 
nifterium fiehet es ein, Daß das Reich eber niche 
wieder in Ruhe fommen werde, als bis in den 
neuen Reicjs-Eonftitutionen eine Yenderung ger 
macht werde. Es hat daher. foldyes im Sept. - 
dem Sürften Repnin ein Memorial übergeben, 
darinnen die Puncte enthalten find, die man zu 
MWiederherftellung der Ruhe in den neuen 
Reichs-Eonfkirutionen zu ändern für nöthig erach⸗ 
fee, worunter auch einige den Diffidenten-Tracz 
tat angeben. Allein die zu Warfchau anweſen⸗ 
den vornehmften Diffidenten, haben dem ge- 
dachten Fürften, in ihrem gleichfalls übergebe: 
nen Memorial, auf eine fehr gründfiche un 
befcheidene. Arc die Unmöglichkeit einer folchen 
Abänderung und zugleich die üblen Folgen davon 
vorgeftelle, indem von der’ Guͤltigkeit des Diffts 
denten-Tractats auch die Guͤltigkeit der geſamm⸗ 
een neuen Reichs⸗Conſtitution abhienge. 


* 
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Einige jüngft geichehene merkwuͤr⸗ 
2 dige Todes-Falle - er. 
| | I. im October 1768. 
I. Ludwin VI. Landgraf von Heſſen⸗ 
| Darmſtadt, Ritter des Efephänten> 
und weifen Adler-Ordens, Kaiſerl. Beneral- 
eng und Obrifter über ein Regiment 
Dragoner, ftarb den i7. Oct. Abends ſehr plöß- 
lich im 77ſten Sabre feines Alters, nachdem 
er über 30 Jahr die Regierung geführe: Er 
war ein Sohn des Sandpflegers Ernft Ludwigs 
don Darmſtadt. Seine Mutter, Dorothea 
Charlotte, gebohrne Prinzeffin von Branden: 
burg-Anfpach, brachte ihn den 5. April 1691. 
zur Welt, Als die Univerfitat zu Gießen 
den 18, Och, 1707. ihr Jubiläum begieng , bes 
fand er fich zugegen, und warb bey diefer Gele: 
genheit jum Regtore Magnificentifiimo auf fol- 
‚her erwehlt. Den 3. Nov. 1707. erhielte er 
den Chur⸗Pfaͤlziſchen Kitter-Orden des heiligen 
Huberti und 1711. that er eine Reife nad) En- 
gelland. Er vermählte ſich den 5, April 1717. 
als an feinem a6ften Geburths-Tage mit Char- 
Iotte Chriftiana, des Grafens Johann Reine 
bards von Hanau einzigen Tochter, die ihm ver- 
fhiedene Kinder geboren, aber ihn bereits 
5, ; ZZ ben 
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Sen 1. Jul. 1726, jun Witwer gemacht, in 
welchem Stande er aud) bis an fein Ende geblies 
bei, Käifer Carl VI. ernennete ihn hicht nur 
zum General-Zeld-MarfhallSieutenant, ſondern 
duch einige Sabre hernach nehmlich 1736: zum 
General der Cavallerie. In diefem Jahre farb 
auch' fein Schwieger⸗Vater, der letzte Graf von 
Hanau, durch deffen Todes- Fall er wegen ſei⸗ 
ner Gemahlin zu der Grafſchaft Lichtenberg in 
Elſaß gelangte: Er gerieth aber mit feinem 
Schwager, Landgraf Wilhelm son Heſſen⸗ 
Caſſel, wegen des Amts Bobenhaufen , das der 
verſtorbene Graf zum Beſten feiner Tochter 
716. von den übrigen Hanaus Muͤnzenbergi⸗ 
fhen Aemtern erimirt und zum Weibe r⸗Lehn ges 
macht hatte, in einen ſchweren Procef: Den 
12. Sept. 1739. folgte er ſeinem verſtorbenen 
Vaͤtet in der Regierung zu Dartmſtadt, nach⸗ 
dem er ben 3. Aug. 1738. vorher den Pohlni⸗ 
ſchen Ritter⸗Orden des weißen Adlers erhalten. 
Den 7: Aug. 1740. befam er auch den Daͤhni⸗ 
fhen ElephantersOtden: Den 10. Aptil 17414 
ward er Kaiferl, Oeneral⸗Feld-Marſchall, man 
bat aber nicht gelefen, daß er jemals einige 
‚ Seldzüge gethan habe, Den 17. Sept. 1745. 
hatte er die Ehre, dem neuen Kaifer Franciſco J. 
bas Waphl-Diploma von Frankfurt nad) Heidek 
berg zu überbringen, als berfelbe damals mit 
der Defterreichifchen Armee fein Haupt-Quartier 
dafelbft Harte. Er wurde mit einem foftbaren 
Degen und des Kaifers Bildniß beſchenkt, = 
au 


“ 1. Kinige fͤngſt geſchehene 


auf 30000 fl. am Werthe gefchägt wurde. Er 
legte auch in dieſem Jahre bey Bifchoffsheim 
am, Rheine eine neue Stadt an, die er Frey— 
ftade nennte, und mit vielen Sreyheiten begna⸗ 
digte. Im FJahr 1746. erhielte er das verle⸗ 
digte Oeſterreichiſche Dragoner · Regiment von 
Dllone. Er ſuchte aud) in diefem jahre bie 
Sandes- Hoheit über bie Heflen - Homburgifche 
$andes-Portion zu behaupten, wurde aber an - 
der Poſſeß⸗Nehmung der Stade Homburg durch 
den Sandgrafen von Heſſen-Caſſel verhindert, 
welcher von dem Homburgifchen Sandgrafen jum 
‚Schugheren augenemmen worden, - Da aud | 
erſtgedachter Landgraf auf das Amt Braubach, 
das Kirchfpiel Catzenelnbogen und die Vogteyen 
zu Marpurg und Coldern Anſpruch machte, be— 
hauptete er 1747. in einigen —— —* 
Schriften den rechtmaͤßigen Beſitz dieſer Laͤn⸗ 
dereyen. Er erhielt auch in dieſem Jahre von 
dem Kaiſer durch ein Decret vom 16. Aug. das 
Jus de non appellando, auf alle ſeine Lande. 
Sm Jahr 1750. gerieth er mit dem Churhaufe 
Pfalz wegen des zu Lechheim im Ober- Amte 
Dornberg eingeerndteten fogenannten Moval- 
Zehendten von dem am Rheine gelegenen Felde, 
die Flatte genannt, in gemwaltthätige erung, 
die aber in der Güte beygelege wurde, ward 
auch den 3. May diefes Jahre von dem Ober- 


-  Mbeinifchen Krayße, zum Krayß: Obriften er 


“wählt. : Im Jahr. 1751. übernahm er, nebit der 
Ansbgeäfichen Frau FEN die Bormumdfsef 
uͤber 
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uͤber den unmuͤndigen jungen Landgrafen zu Hom⸗ 
burg, die er aber 1752. wegen einiger entſtan⸗ 
denen Mißhelligkeiten der Frau Mutter allein 
überließ. Im art. 1757; ſtimmte er auf dem 
Keichstage nad) dem Wunfche des Kaiſerlichen 
Hofs denjenigen Ständen bey, die den König 
in Preußen für einen Neichs- Feind hielten, 
Im Jahr 1762. verglich er fic) mit Heffen-Cafr 
fel wegen des ftreitigen Amts, Bobenhaufen, das 
bin, daß folches hinfuͤhro gemeinſchaftlich feyn, 
. and Darmftadt noch 600000 Fl. befommen 
follte. Den 28. May 1763. ließ er die Reichs. 
ſtadt Weslar mir feinen Truppen befegen, und 
in einer Schrift darthun, daß diefe Stadt einen 
Eingriff in feine Reichs: Erb: Wogten - Schuß- 
Geleits-Gerechtſame getban habe, welche Trup- 
pen aber nad) einiger Zeit wieder abgezogen find; 
Im Jahr 1764. machte er dem Kaifer, als er 
den 29. März mit feinem Sohne, dem neuer- 
wählten Kömifchen Könige, von Heufenftamm 
aufbrah, um feinen- öffentlihen Einzug zu 
Frankfurt zu halten, in feiner Kaiferlihen Unie 
form mit entblößtem Haupte unvermuthet feine 
Aufwartung, ob erfich gleich Alters und Schwach— 
heits halber von 2Cavaliers unter den Armen 
führen laſſen mußte, da er.denn ſowohl von dem 
Kaifer als Könige umarmet wurde, woben der 
Kaifer zu den Umftebenden fagte: Gier ſehet 
ihr meinen beften Sreund! Indeſſen war er 
mit feinem Erb» Prinzen in einige Mißhelligfeis - 
ten geratben, die aber im Sommer 1764, gluͤck⸗ 
Sorigeſ. B.%. Nachr. 98. Ch. 6 lich 


\ 
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lich beygelegt wurden, da denn diejenigen, wel⸗ 
che den Saamen darzu ausgeſtreuet, in Ungnade 
fielen, welches unter andern ſonderlich einen 
gewiſſen General betraf. Da er auch mit dem 


Haufe Heſſen · Homburg wegen der praͤtendirten 


Bormundfihaft und vieler. andern Puncte in 
große Irrungen gerathen, die ihn fo gar bewo⸗ 
gen, das Homburgifche Gebiete mit Truppen 
zu befegen, ‚fo ward bieferhalben eine Kaiferliche 
Special » Commiffion angeordnet, . und fülche 
Ehur- Pflalz und Zweybruͤcken aufgetragen. 
Da nun die Sache mwirflich auf der Erecution 
ftunde, gab der Sandgraf einem Vergleiche Ge: 
hör, der aber nicht zu Stande kãm, weil er fid) 
zu Abtragung ber von 1725. an jährlid zu 
bezahlenden 12000 Fl. nicht verftehen wollte; 
jedoch die fubdelegirte Kaiferlihe Commiffion zu 
Frankfurt condemmirte ihn zu einer, geroiffen an⸗ 
fehnlichen Summe, und ſprach bis zu Bezah ⸗ 
lung derfelben dem Homburgifchen Landgrafen 
den Befiß einiger Darmſtaͤdtiſchen Aemter zu. 
Endlich Fam es im ul, 1768. zu einem wirk⸗ 
lichen Vergleich zmifchen beyden Häufern, wor 
von die. Vermaͤhlung der älteften Prinzeffin des 
Erbprinzens.mit dem regieränden $andgrafen zu 
Homburg eine erwünfchte Folge war, Wir 
werden von beyden, fowohl von dem Vergleiche 
und der Vermaͤhlung, künftig ein mehreres ge« 
benfen. Der alte Sandgraf erlebte zwar noch 
den 27.Sept. die glüdlihe Vermaͤhlung, ftarb 
aber 20 Tage darauf, als ein alter ag 
—W wi * ert. 
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Her. Er hat zwey Soͤhne und eine Tochter 
hinterfaffen. Der ältefte Sohn, Ludwig IX. 
it ihm als bisheriger Erbprinz in der Regierung 
gefolgt, der andere aber, Prinz Beorge Dil. 
helm, ſtehet als Öeneral ber Cavallerie und Gous 
verneur zu Philippsburg in des heil. Roͤm. Reichs 
Dienften. Beyde haben eine zahlreiche Nach« 
kommenſchaft. Die Princeffin Caroline Louiſe iſt 
ſeit dem 28. San. 1751. eine Gemahlin Carl Frie⸗ 
derichs, Marggrafens von Baden-Durlad). 


U. Friderica Wilhelmina Catharina, 
Prinzeßin von Wuͤrtemberg, ſtarb den 
22. Det. zu Treptow in Pommern im sten Me« 
nate ihres Alters. Ihr Vater, Prinz Friedrich 
Eugenius von Würtemberg, ſtehet als General 
in Preußifhen Dienften. Seine Gemahlin, 
Sriberica Dorothea Sophia, gebohrne Pinzeſſin 
von Brandenburg-Schmwedt, brachte fie den 
3..5un. 1768. zur Welt. 


II. Otto Manderup, Braf von Rantzau, 
Königl. Dänifcher ‚geheimer Rath, Stifte 
Amtmann über Island und Farde, Ritter von 
Dannebrog, und Aſſeſſor im böchften Gerichte, 
Erbherr auf Asdal, Brabesburg, Roſen⸗ 
wald ꝛc. ſtarb im Oct. zu Copenhagen im zoften 
Jahre feines Alters. Sein Vater iſt der noch 
lebende Graf Chriſtian von Rangau, Königl. 
geh. Conferenz: Rath, Ritter des Elephantens 
und gemefener Stabthalter in Norwegen, der ſich 
noch in einem Alter von 85 Jahren am Leben 

EEE TEE Golf, 


106 1. Einige jüngft gefchebene ee 
‚ befindet: Seine Mutter Charlotte Amalia, ge: 
bohrne von’ Give, brachte ihn den 22. May 
g719. zur Wel. Er ward im Nov. 1748. 
Cammerherr, einige Jahre hernach Stifs-Amt- 
"Mann über land und Faroͤe, den 4: Sept. 
1752. Ritter von Dannebrog, und den 31: Marz 
"1759. Geheimer Rath. Er vermählte ſich im 
Nov. 1754, mit Eyben Margarerha von $eve-- 
‘som, Caji von Thienen, Bifchöfl. Luͤbeckiſchen Cam⸗ 
merjunkers Witwe, welche den 23. Nov. 1755. 
‚die Comteſſe Friderica Juliana gebobren hat. 

- IV. Theodora Eugenia, Gräfin von 
‚Lörvendahl, ftarb den 6. Det. früb zu Dreß- - 
‚den im 6aften Jahre ihres Alters. Sie war - 
eine Tochter Gottliebs, Freyherrns von Schmer- 
‚sau, Königl. Polnifhen und Chur-Sächfifhen 
‚Beneral-$ieutenantg, und hatte den 6. Dec. 1705. 
das Licht der Welt erblickt. Den 23. Jan. 1722. 
ward fie mit Woldemar, Freyherrn von Loͤwen- 
Dahl, damaligem Koͤnigl. Polnifchen und Chur: 
Saͤchſiſchen Obriſten vermähle, aber 1736: 
“von ihm wieder gefchieden. Sie lebte darauf 
theils zu Dreßden, theils auf ihrem Gute Lipſa in 
der Oberlauſitz und zwar ohne Kinder. Ihr ger 
weſener Gemahl nahm eine andere Gemahlin, gieng 
aus dem Ruſſiſchen in Franzoͤſiſche Dienſte, und 
ſtarb den27. May 1755. als Graf des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs und Marfchäll von Franfreich. 
V Auguſtin Gabriel von Franquetot, 
Graf von Coigni, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher 
Obriſtet von der Cavallerie, blieb den 27. Ock. 
* | — | in 
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in einer Action in Corſica im 28, Jahre feines 


Alters. Er war ein Sohn des, ben: 4. Mätz 
1748. verftorbenen Herzogs, Anton Franzens 
von Coigni und ein Enkel des alten Marfcholls, 
Franciſci, Herzogs von Coigni, der den 28. Dec, 
1759. geftorben ift, ‚Seine Mutter, , ‚Mario 
Iherefia Joſepha, eine Tochter des Marquis 
von Nevet, brachte ihn den 23. Yugs‘r 740. zur 
Melt. Er widmete fih den Kriegs,Dienften 
und avancirte jung bis zur Stelle eines Obriſten 
über ein Regiment zu Pferde, mit welchem er 

1768. in Corfica zu fteben fam. Er comman⸗ 


dirte in der Provinz Nebbio ein Fleines Corps 


von 800 Mann, mit: welchen er die Corfen 
aus dem vortheilhaften Poften Morata zu ver 
treiben ſuchte. Da es aber zu einer Action fam, 
wurde er gleich anfangs durch eine Musqueten⸗ 
„Kugel getöbtet. Der heutige Herzog Maria 
Franz Heinridy von Coigni ift fein älterer und 


„ 


Sodann Philipp, Marquis von Coigni, es 


jüngerer Bruder.  _ 
VI. Sopbia Albertina Charlotte, Com 
teffe von Mannteuffel, ftarb den 19. Det. zu 
Leipzig im ssften Jahre ihres Alters. Sie war 
die hinterlaffene ältefte Tochter Ernft Chriſtophs, 
Grafens von Mannteuffel, ehemaligen Pohlni⸗ 
ſchen und Ehur-Sächfifhen Cabiners-Minifters. 
Ihre Mutter, Gottlieb Agres Charlotte, ge 
bohrne Freyin von Blupoweti, brachte ſie 
den 4. Aug. 1714. zur Welt. Ibr Vater 
ſtarb den 30. Jan. 1749. — 
er 63 vu. Jos 


16a I Einige juͤngſt geſchehene 
VIL Johann Wilhelm Erhard von 


NMaumeiſter, geweſener Hofmarſchall bey dem 
verſtorbenen Prinzen Auguſt Wilhelm von 


Preußen, ſtarb den 28. Det. zu Wien im 63ſten 
Jahre feines Alters, nachdem er dem Königf, 


. Haufe 40 Jahr lang getreue Dienfte geleiftet, 


r 


2. im November 1768. 


I. Riccarda Conzaga, verwitwete 
Herzogin von. Maſſa und Sürftin von 
Carrara, ftarb den 25. Nov. zu Mafla an 
einem Schlagfluffe im 72ſten Jahre ihres 
Alters. Sie war eine Tochter Camilli II, Gra- 
fens von Movellara aus dem Haufe Gonzaga, 
Ihre Mutter‘, Mathildis von Efte, brachte fie 
Den 22. Aug. 1698. zur Welt. ‚Sie wurde 
ben 29. April 1715. mit Alderano Cibo, letz⸗ 
tem Herzoge von Maſſa, vermählt, der fie den 
18. Aug. 1731. zur Witwe machte, nachdem 
fie ihm eine einzige Tochter, Mamens Maria 
Therefia, geboren, die unter ihrer Vormund⸗ 
haft ihrem Water in feinen Fürftenehümern 


folgte, und den 16. April 1741. mit Hercule 


Kainaldg, Erbprinzen von Modena, vermaͤhlt 
‚wurde, dem fie eine einzige Prinzefin Namens 
Maria Beatrir, geboren, die den 26, Apr. 1766. 
mit dem Erzherzoge Ferdinando von Defterreih 
verlobee worden. | 

II. Thomas Pelham⸗Holles, Herzog 
von Newcaſtle, Pair von Großbritannien 
Er | und 
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und Ritter des blauen Hofenbandes, ftarb den 
17. Nov, im 77ſten Jahre feines Alterg, Es 
ſoll von feinem Leben Fünftig in einem eigenen 
Eapitel gehandelt werben, 


II. Sans von Lehwald, Königl. Preußi⸗ 
fiher ältefter General⸗Feld⸗Marſchall, Gouvers 
neur zu Königsberg, Pillau und Memel, Rit⸗ 
ter des ſchwarzen Adlers, Chef eines Regiments 
zu Zuß, Amtshauptmann zu Tangermünde, 
Erbherr von Negitten und Klein-fegden, ftarb 
ben 16. Mov. frühe zu Königsberg in Preußen 
an einer langwierigen Entfräftung im Säften 
Jahre feines Alters. Er ſtammte aus einem 
adelichen Gefchlechte in Preufien ber, und ward 
im un, 1685. geboren. Er trat 1700, in 
Königl, Kricgsdienfte, da er. faum ı5 Jahr 
alt war, und gieng von unten an alle Stufen 
im Militair-Stande durch, bis er. bey dem In⸗ 
fanterie-Regimente des Prinzens Dietridys von 
Deſſau ven 30, Jun. 1728. Obrifter wurde. 

Im Jahr 1739. befam er das Jung Kleiſtiſche 
Regiment zu Fuß, und ward nach des Königs 
Antritt feiner Regierung den 30. un. 1740. 
zum General-Major ernennet , in welcher Qua⸗ 
licäat er 1741. in dem Lager bey Gethien unter 
dem alten Fürften yon Deſſau zu ftehen Fam, 
das im Oct. wieder auseinander gieng. Im 
Jahr 1742. kam er bey der Armee des Königs 
zu ftehen, der. den 17. May dem Prinzen Carl 
von Lothringen bey Ejaslau in Böhmen ein 
| ,. 4 Treffen 
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Treffen lieferte, dem er beywohnte, und ſich ſo 
wohl werhielte, daß er den 22. Det. 1743 
General⸗Leutenant wurde, und im Febr, 17444 
den Ritter⸗Orden bes ſchwarzen Adlers und das 
Gouvernement von Pillau und Memel empfieng 
Er kam noch in dieſem Jahre unter dem —* 
neral Marmwig in Ober⸗Schleſien zu ſtehen, und 
in dem darauf folgenden Winter fuͤhrte er das 
Commando in der Grafſchaft Glatz. Den 4. Jun 
1745. wohnte er. der fiegreichen Schlacht b 
Hohen⸗Friedberg bey, Darinnen die Defterreil et 
und Sachfen gefihlagen. wurden, Er. comm 
dirte darauf ein befonderes Corpo an der & latzt 
ſchen Grenze, und wohnte den 30. — 
Schlacht bey Trautenau bey. Als darauf. der. 
König einen Einfall: in bie. Oberlaufitz cha 
befand er fich bey deffen Armee. Er ſchickte ih J 
mit 10000 Mann voraus, um dem Fuͤrſten 
von Deffau , der von $eipzig nach) Dreßden | 
mit einer befondern Armee anruͤckte, entgegen 
zu geben, da er denn -den 3. Dec. Baußen be⸗ | 
feste und gegen Meißen rückte, wo er den 13. 
ſich mie dem Fürften von Deffau vereinigee, | 
der nunmehro gerade auf Drefben loßgieng 
Es kam alsdenn den 15. bey Keſſelsdorf, eine 
Meile von Dreßden, zu einer blutigen Schlacht, 
darinnen die Sachſen geſchlagen wurden. Der 
General Lehwald commandirte den rechten | 
Flügel der Infanterie, und trug nicht wenig, 

zu dem erhaltenen Siege bey, welcher die Ueber⸗ 


gabe ber Stadt Dreßden und den Frieden * 
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ſich zog. Den 29. May 1747. ward er Gene⸗ 
ral der Infanterie und den 22. Dec. 1751. Ger 
neral-Fel» Marfchall, auch nicht lange bernad) 
Gouverneur zu Königsberg im Königreiche 
Preußen. In diefer Qualität commandirte er 
757. Die Armee, als die Ruffen unter dem 
eld-Marfchall Aprarin einen Einfall in diefes 
Königreich thaten. Es fam den 30, Aug. bey 
Groß-“Jägersdorf zu einem Treffen, barinnen 
die Ruſſen zwar die Wahlſtatt behaupteten, aber 
ihren Sieg nicht profequirten, fondern fich mit 
Rermüftung des Landes wieder aus Preufien zu 
ruͤck zogen. Hingegen hatten die Schweden 
im Sept. 1757, einen Einfall in Wor-Pom- 
mern gethan, welche zurück zu treiben der Feld⸗ 
Marfchall Lehwald den 27. Nov. zu Stettin an» 
langte, und. über die bereits verfammleten Trup⸗ 
pen das Commando erbielte. Er fieng alsbald 
‚feine Rriegs-Operationes an, und nachdem er 
durch Eroberung der Städte Demmin und Ans 
clam ſich von der Peene Meifter gemacht, rückte 
er im Jan. 3758. in das Schwedifhe Pom- 
mern ein, und. nahm fein Haupt⸗ Quartier zu 
Gripswalde, nachdem er ſeine Truppen bis 
gegen Stralſund in die Winter-Quartierg gehen 
laffen, die aber nicht lange ruhig waren, meil 
man. nicht nur in Mecklenburg einfiel, fondern 
auch den 14. März die Peenamünder-Schanze 
erobert. Im April wurde Lehwald durch den 
Grafen von Dohna im Commando abgelöfer, 
— er ſich nach Berlin erhub, von welcher 
Ö 5 FR 
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tadt er 1759, Gouverneur wurde. Als die - 

Ruſſen und Defterreicher den 3. Det. 1760. vor 
Berlin rückten, widerſtund er zwar dem feind« 
lichen Anfällen mit vieler Tapferfeie, und hielte 
das heftige Feuer und Bombarbement bis den 
gten aus, ba er ſich nebft der übrigen. Genera- 
Iieät mit dem Hülfifchen Corps des Nachts aus 
Berlin heraus und gegen Spandau 309, aber die 
Drdre hinterließ, den folgenden Morgen frühe 
‚zu rapituliren, da denn bie noch vorhandenen 
Truppen ſich zu Kriegsgefangenen ergeben mußten. 
Den 1. Jul. 1762. gieng der alte Feldmarſchall 
von Berlin wieder nad) Preußen, um von dem, 
vor dem Kriege gehabten, Gouvernement def 
felben aufs neue Befig:zu nehmen. Er bat fi) 
zweymal vernähle Von feiner erfien Gemah⸗ 
fin, deren Namen mir nicht befannt ift, hat er 
einige Töchter Hinterlaffen. Die andere war 
eine Tochter des verftorbenen Feldmarſchalls von 
Budbenbrof, und Witwe bes 1743. verſtor⸗ 
beuen Feldmarſchall von Köder, die ihm: fein 
Kind gebobren. Er ift wegen fginer guten Eis 
genſchaften und geoffen Menſchenliebe fehr ber 


“Dauert worben, 


‚ IV. Tobann Wilhelm, Graf von 
Schäsberg, zu Kerpen und Lummerſum, Chur: 
Pfaͤlziſcher Geheimer Rath und Canzler ber bey⸗ 
den Herzogthuͤmer Juͤlich und Berg, Ober: 
Amtmann zu Bruͤggen und Dahlen, und Ritter 
des St. Huberts⸗Ordens, ſtarb den 5. Nov. 
zu 
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Duͤſſeldorf in einem ziemlichen Alter. Er hat die 
Canzler⸗Wuͤrde über 30 Jahr mit Ruhm be— 
kleidet. Seine Herrſchaften Kerpen und Lum⸗ 
merſum wurden 1712. vom Kaiſer Carl VI. 
zur Reichs⸗-Grafſchaft erhoben, und er in 
Anſehung folder in das Weftphälifche Gras 
fen. Collegium eingeführte, Seine Gemah⸗ 
fin‘, mit welcher er fi) 1722. vermähle, bieß 
Kofa Veronica, und war Dietrih Conrad 
Adolphs, Freyherrns von Weſterholt zu Lom⸗ 
beck Tochter. Sie hat ihm verſchiedene Kinder 
gebohren, davon der aͤlteſte Sohn, Auguſt 
Friedrich Anton, Chur⸗Pfaͤlziſcher Cammer⸗ 
herr, ihm in feiner Grafſchaft folgt. Er wurde 
den 1. ul. 1764. durch das Abſterben feiner 
Gemahlin zum Witwer, | | 
V. A.S. Beron von Spaan, Generals 
Major von der Eavallerie der General⸗Staaten, 
ſtarb im Nov. auf feinem Landgute unweit Cle— 
ve. Er wurde den 14. Maͤrz 1766. zum Generals 
Major ernennt. | E 
. VE Ludwig Ernſt, Graf von Solms, 
Ehur-Sähfifher Tapitain und Adjutant bey 
der Leib⸗ Grenadiet- Garde, farb den 4. Nov. 
auf dem Schloffe zu Sachfenfeld bey Schwarzen» 
berg an der Wafferfucht im 26ften Fahre feines 
Alters. Er war der zweyte Sohn Friedrich 
$udwigs,. Grafens von Solms, auf Ruͤckers— 
walde, Chur-Saͤchſiſchen Geheimden Raths. 
Seine Mutter, Louiſe Dorothea, des berühm- 
sen Ruſſiſchen General Feld-Marſchalls, Gra- 
| fens 
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fens von Minnie Tochter, brachte ihn den 2. Yun, 
1743. zur Welt. 
- VI. Johann Jacob deu, Bürgermeis 
fter der Stadt und: des Cantons Zuͤrch, ftarb 
den ro. Nov. im goften Fahre. feines Altereı 
Sein Vater gleiches Namens ; der den 6. Yan. 
1713. geftorben, tar ein Mitglied Des Fiese 
und Obrifter der and- «Truppen zu Zuͤrch. Sei⸗ 
ne Mutter, Dorothea, eine gebohrne Heideg⸗ 
gerin, brachte ihn den 26. Jan. 1689. zur 
Welt. Nachdem er den Grund feiner Wiffens - 
fhaften in feiner Waterftadt geleget und den 
gelehrten Scheuchzer auf feiner vierten Berg- 
reife durch die‘ Schweiß begleitet‘ hatte, ver: 
fügte er ſich 1707. auf die Univerſitaͤt Marpurg, 
wo er einige Zeit die Rechtsgelehrſamkeit trie⸗ 
be, und eine Juriſtiſche Diſputation oͤffentlich 
vertheidigte. Nachdem er 1709. von ſeinen 
Reiſen durch Deutſchland, Holland, die Nie 
derlande und. Frankreich) zuruͤck gefommen , trat, 
er in feines Vaterlands Dienfte, und rückte von: 
einer Bedienung zur andern, bis er den ı 5. Yun. 
1735. zu der wichtigen Sand-Bogtey Kyburg ge⸗ 
langte, nachdem er bisher in vielen Canzeley⸗ 
Kegierungs- und Staats Afairen gebraucht 
worden. Den 13. jan. 1744. ward er zu einen 
Karhs-Heren der frenen Wahl ermähle und 
den 9. May eben diefes: Jahrs befam er die 
Dber-Bogtey Männerdorf. Den 18. fun. 1749. 
ward er zum Sefelmeifter und Obervogt zu 
Alſtaͤtten und den 13. en 1759. zum Bürs 
' ger⸗ 
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germeiſter, auch den 26. Dec. 1762. zum Ober 
ften Schulherrn und Obervoge zu Ebmatingen 
erwaͤhlt. Er ift in vielen wichtigen Gefcyäften 
gebraucht worden, därinnen er allezeit Treue 
und Geſchicklichkeii bewieſen. Ob er ſich gleich 
zweymal verehliget, ift er doch als Witwer ges 
ftorben ; ‚hat /aber aus. erfter Ehe einen Sohn ' 
und drey Töchter hinterlaſſen. Bey allen feinen 
Amts-Gefchäften unterbielte er mit üusmwärtigen 
Gelehrten einen ftärken Briefwechſel, und. war 
ſonderlich dem Studio Geneaiogico fehr ergeben, 
wie bievon feine, jestleberiden Haͤupter in 
Frankreich, in Deutfchländ und in Italien 
Zeugniß geben. Er hat auch) ein Allgemeines 
Kydgeniofifches oder Aihweierifches Lexi⸗ 
con ın 2o Theilen, und das Eydgenoßiſche 
Stadt und Land Recht in 4 Theilen heraus 
gegeben, ingleichen Joſias Simmlers Trac 
tat von dem Regiment der Eydgenoßen 
mit Anmerkungen ‚erläutert und bis auf die 
jegige Zeit fortgefegt.*) i 
3: im December 1768. 

I. Aeneas Silvius Piccolomihi, der 
Roͤmiſchen Kirche Cardinal, ftarb im Dec. zu 
Kavenna im Hıften Sabre feines Alters und im 
ztenfeiner Cardinals-Wiürde, Er ward aus einem 

| alten 
*) Er hat fich auch durch feine Beytraͤge um dicke 


Genealogiſch Hiftorifchen Nachrichten nicht wenig 
verdient gemacht. | 
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alten ind vornehmen Gefchlechte, davon eine Linie 
den Keichsfürftlichen Titel führe, den 22. Aug: 
3708: zu Siena zur Welt geboren Wer feine 
Eltern gemwefen, ift nicht befannt, Er befam 
zum Andenken Pabft Pius IL, der aus ven Picco- 
lominifhen Gefcjlechte gewefen, den Namen 
Aeneas Silvius, den derfelbe ehedeffen vor Be⸗ 
feigung des Paͤbſtlichen Stuhls geführer harte, 
Er fuchte denfelben nachzuahmen, daher er ſich 
von Jugend an auf die gelehrten Wiſſenſchaften 
legte und theils zu Giena, theils zu Nom fleißig 


ſtudirte. Er trat unter Clemens XIL in den 


Prälaren- Stand, erhielte verfchiedene Praͤben⸗ 
den und gelangte zu einigen Eleinen Aemtern, 
die er ruͤhmlich verwaltetete. Nach dem Tode 
des gedachten Pabft wurde ihm von dem Cardi⸗ 
nals-Collegio aufgetragen, die Leichen-⸗Rede auf 
denfelben zu halten, die er auch den 17. Febr. 
1740. mit vielem Beyfall ablegee. Der neue 
Pabſt Benedictus XIV, erhub ihn im Sept. 1743. 
unter die Conſultores Rituum, und im März 
1745. ward er Gammer»Präfident. Nicht 
lange bernady wurde er unter die Cammer- 
Clericos aufgenommen, und zum Präfidenten 
der Archive ‚ernennet. Im Nov. 1753. follte 
er als Nuncius an den Königlichen Sardini— 
fhen Hof nad) Turin geben. Da aber ber 


König die Nuneiatur darum, weil der bishes 


tige Nuncius an feinem Hofe, Herr Merlini, 
nicht nad) deffen Willen mit den andern Nunciis 
zum Gardinal creire worden, geſperret hatte, 
| = ‚mußte 
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mußte feine Abſendung unterbleiben. Er be 
hielt daher noch ferner feine Stelle utiter den 

ammer.« Cfericis, und ward von Clemens XIII. 
im Sept. 1759. zum General. Commiffario der 
Waffen ernennt, Im Nov, 1761, befam eh 
das wichtige Gouvernement der Stadt Rom, 
mit welchem bie Stelle eines Vice⸗ Cämmerlings 
der Kirche verfnüpft if, Nachdem er folcyes 
Amt bis ins ste Jahr ruͤhmlich bekleidet, wurde 
er den 26. Sept. 1766. zum Catdinal ereirt. 
Er empfieng ats anweſend nebft noch adjt ändern 
Präfaten ſogleich aus des Pabfts Händen das 
Biret, und ben 30. Sept, der Hit. Als ihm 
den 1. Dec. der gefcjloffene Mund geöffnet wur⸗ 
de, befam er ven Diaconat» Titel St. Marid 
in Aqpiro, und furz darauf die Abtey von St, 
Maria di Galeata, im April 1767. aber eine 
Penſion von 1260 Scudi, auf die Abtenen von 
Caſanova und dell' Agye. Im Yan. 1768. 
ward er zum Legaten zu Ravenna ernennet, um 
allda den Cardinal Spinola, der in gleicher 
Doalität nad) Ferrara geben follte, abzulöfer 
Jedoch feine Abreife von Rom verzog ſich 
bis zu Ende des Auguft - Monats, da er 
mitlerweile Gelegenheit harte, dem Spar. 
nifchen Abgefandren am Sardinifhen Hofe, 
Grafen von Aguilar, auf deſſen Reife nad) 
Neapolis die prätendirte erfte Viſite zu ge 
ben. Es gefchahe diefes mit einem groffen Ge⸗ 
folge. Er traf ihn bey den fogenannten 12 Ap 
fein an, wo er ausftieg und fich mit ihm — 
eit 
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Zeit unterredete. Er that diefes, um feine Ge: 


- u 
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legenheit — zu laſſen, fich die Gunft der Höfe - 


* erwerben, damit ſie ihm in einem kuͤnftigen 
o 


nelave deſtoweniger hinderlich ſeyn moͤchten, 


wenn man ihn auf den Stuhl Petri ſetzen wollte. 
Allein es wurde ihm dieſe Hoͤflichkeit von dem 


heil. Collegio fehr übel ausgelegt. Sobald der 


Decanus deſſelben, Cardinal Cavaichini, Nach⸗ 


richt davon bekam, ſchrieb er einen heftigen 


Brief än ‚ibn, davon er eine Abfchrift zum Ane .- 


denfen für die Nachkommen in der Pabftlichen 
Staäts : Canzeley beylegte. Jedoch die groffe 


‚Hoffnung, die er ſich auf die Befteigung des 
Paͤbſtlichen Stuhls machte, gieng mit ihm gar 


bald zu Grabe. Denn er hätte kaͤum fein Le— 
gäten- Amt zu Ravenna angefreten, fo fiel er 
in eine Krankheit, davon er nod) vor Ausgang 


bes Jaͤhrs fterben mußte, Hätte er die Pabft« - 
liche Würde erlangt, würde er ſich unfehlbar 


Pius VI: genennet haben, Er ar an fic) felbft 
fein ungeſchickter Praͤlate, nur noch zu jung, in 
dem nädıften Conclave viel in In Borfölog ges 
bracht zu werden, 


1. Maria Anna Catharina, — 
Aebtißin des frey weltlichen Reichs⸗Stifs 


Frieder. Muͤnſter zu Regenſpurg, ſtarb den 


22. Dec. im Bojten Jahre ihres Alters, und im 
ı2ten ihrer Regierung. Sie war eine Tochter 
Apponfi, Baron Duͤckhers von Haßlau, Salz- 


burgiſchen Geheimen Raths und Vice, Hof: , 


Cammer- 
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Cammer⸗Praͤſidentens. Ihre Mutter Maria 
Nodburga, gebohrne Freyin von Ueberacker, 
brachte fie den 26. Jul. 1689. zur Welt. Mache ⸗ 
dem fie viele Jahre eine Stifts⸗Dame abgege⸗ 
ben, ward fie den 12. Nov; 1757; Zur Aebtiffin 
erwaͤhlt. * 
lil. George, Graf von Werthern, auf 
Eytra, Neunheiligen, Beichlingen sc, Chur⸗ 
ſuͤrſtl. Saͤchſiſcher wirklicher Geheimer Rath, ſtarb 
in der Mache zwiſchen Dem i4. und 15. Der, 
auf feinem Gute Eytra, 3 Stunden-von Leipzig, 
nad) einer. zwoͤlftaͤgigen Krankheit im 6gſten 
Jahre jeines Alters, Er war der einzige Sohn 
Georgens, Freyherrn von Werthern, der 1702, 
in den Reichsgrafen- Sıand erhoben worden, 
und den 4. Febr, 1721, als Koͤnigl. Pohlniſcher 
und Churfuͤrſtl. Sächfifcher Cabinets-Minifter, 
wirklicher Geheimder Kath und Canzler geſtor⸗ 
ben ift. Seine Mutter, Rahel Helena, ge 
bohrne von Miltig aus dem Haufe Scharfene 
berg, brachte. ihn den 8. Jun, 1700. zur Welt. 
NMadiiem er feine Studia und Reifen vollbracht, 
folgte er 1721. feinem Vater in dem Beſitz feis 
ner fhönen Büter und ward 1724. zum Cammer⸗ 
beren ernennt, _ Er vermäblte fi den 12. May 
diejes Jahrs mit Jacobina Henriette, des Öra- 
fens Bogislai Bodonis von Flemming Tochter, 
die ihm verſchiedene Kinder gebobren, Davon 
der älteite Sohn, "Graf Johann George Heinz 
rich, Stifts-Canzler zu Zeitz, und der jüngfte. 
Graf Jacob Friedmann, Chur» Sähfifcher _ 
Cammerherr if. Die einzige Tochter, Chri⸗ 
Gortgeſ. G. 5. Nachr. 98. N * 
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ſtiana Jacobina, iſt mit dem Freyherrn Johann 
Friedrich Ernſt von Frieſen, auf Roͤtha und 
Koͤnigsbruͤck, vermaͤhlt, und vor kurzem zur 
Witwe worden. Er ſelbſt, der alte Graf, 
ward vom Koͤnig Auguſto II. zum Geheimden 
Rathe und von Auguſto IE. zum ‚wirklichen Ge: 
heimden Kath ernenner. 
° IV. Erneſtina Henriette Sophie, Graͤ⸗ 
fin von, Beuß⸗Koͤſteritz, ſtarb den 10. Decs 
im Kindbette, in einem Alter von 32: Jahren. 
Ihr Vater, Franz Heinrich, Graf von Schön- 
Burg Wechfelburg , hatte fie mit feiner zweyten 
Gemahlin, Johanna Sophia Elifaberh, ge= 
bohrnen Gräfin von Schönburg- Hartenftein, 
gejeugt, von welcher: fie den 2: Dec. 1736. ge= 
boren worden, Sie vermählte ſich den 13. Febr. 
mit Heinrich XXIII. Grafen von Neuß: Köfterig, 
den fie werfihiedene Kinder geboren, davon das 
feste 9 Tage vor ihrem Abfterben zur Wele 
gefommen. | Ä R ME 
V. Sophia Albertins, Gräfin von 
Hohenlohe⸗ Ingelfingen, ſtarb den 30. Dec. 
zu Ingelfingen an einem Schlagfluffe unver- 
maͤhlt. Sie war eine Tochter Ehriftian Cratons, 
regierenden Grafens zu Ingelfingen, und war 
von ihrer Mutter, Maria Catharina Sophia, 
gebohrnen Gräfin von Hohenlohe ⸗Pfedelbach, 
den 26. Aug. 1706. zur Welt gebohren worden. 
Ihre Brüder find 1764. in den Fürftenftand 
erhoben worden und regieren gemeinſchaftlich. 
VI. Chriſtiana Larolins, Comtefje von 
Hohenlohe, Rangenburg, ftarb den 6, Dec. 
Ä | | | an 
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an den Blättern im gten jahre ihres Alters. 
Sie hatte den 19. Mov. 1765. das Sicht der 
Welt erblickt. Ihr Vater war der Fuͤrſt Chris 
ftian Albert, von Hohenlohe » Jangenburg, und die’ 
Mutter, Carolina, gebohrne Prinzeffin von 
E:tollberg. | | J | 

VI, Johann Ehriftoph von Drephaupt, 
Koͤnigl. Preußifcher Gebeimer: und Magbebur-: 
gifher Kriegs» Demainen- und Konfiftoriak 
- Math, Advoratus Fifei, Senior Scabinatus, 
Director der Serpis:Commißion und des Allmo« 
fen-Collegii, Schultheiß und Salzgraf zu Halle, 
wie auch Mitglied von verfchiedenen hohen Aca= 
demien der Wiflenfchaften, ftarb den 13. Der, 
zu Halle im often Fahre feines Alters, Er 
hat ſich durch Schriften und Gelehrſamkeit herz 
für gethan. J 

VIII. Chriſtian von Ottern, Koͤniglicher 
Großbritanniſcher und Chur» Braunſchweigi⸗ 
ſcher General Major und Obriſter über ein 
Regiment zu Fuß, ftarb den 18. Dec. zu Hanau 
im 73ften Jahre feines Alters. Erhat 56 Jahr 
dem Haufe Hannover getreue Dienfte geleiiter. 

IX, Hippolyta Juliana, verwitwete 
von Platen, gebohrne von Podewils, ſtarb 
den 22. Dec, auf dem Gute Ranvie, eine 
‚Meile von Eörlin in Pommern im gaften Jahre 
ihres Alters. Ihr Gemahl ift als Koͤniglicher 
Preußifher General: Sieutenant ſchon vor 25 
Jahren geftorben. Sie hat drey Söhne hinter⸗ 
laffen, davon zwey als Generals in Königlichen. 


- Dienften fteben. _ | 
| 22 X. Bar⸗⸗ 
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X. Bartholomäus Gizyki, Caſtellan 
von Wyoßogrod, Senator von Pohlen, ward 
- im Dec. von demijüngern Pulawsfi im goften 
Jahre feines Alcers bingerichter. Er hatte vie. 
Eaftellaney 1746. kefommen. 
| xl, Innocentius Trugoni, ein geſchickter | 
NPoet, ftarb den 29. Dec: zu Parma im Hohen 
Alter. Er war von Genua gebüttig, hatte 
aber von Jugend an zu Parma gelebt; wo er von 
den dafigen Herzogen ſowohl aus dem Haufe 
Farneſe, als aus dem Haufe Bourbon mit Bis 
tern und Ehre überhäuft worden: Er hat ſich 
durch feine Sprifchen Gedichte einen — | 
Ruhm erworben. Sein angenehmes Weſen 
bat ihn Dis in das hohe Alter nicht verlaffen. 
Der Herzog mill fein Andenken durd) ein präch- 
tiges Grabmal verewigen. 


rn. 


III. 


Die an den Europaͤiſchen Hoͤfen 
im Jahr 1768. angekommenen und ab⸗ 
| gegangenen Gejandten, | 


1. Am Kaiferlichen Hofe : 

en 4. April biekte der Pabftliche Nuncius 

Viſconti zu Wien ſeinen öffentlichen 
Einzug. 

Im Det, kehrte der Chur. Sachfifche Ge⸗ 
ſandte, Graf itzthum, nach Hauſe, wo er 
zum ————— ernennet worden, dar⸗ 

| gegen. 
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gegen fid) der am Dänifchen Hofe geftanbene Geh. 
Kath von Völckerfam als Chur⸗Saͤchſeſcher 
Gefandter eingefunden. | 
Den 2: März langte der junge Braf von 
Metfernich, der Fürzlich erft aus der DVor- 
mundfdyaft getveten, und vom Kaifer veniam - 
aetatis erhalten, als Chur: Trierifcher Gefanb» 
ter zu Wien an. | | 4 
Der Modeneſiſche Gefandte, Graf von 
Montecuculi, der viele Fahre ſich zu Wien 
befunden, ftarb im ul. in Boͤhmen auf feiner 
Reiſe nad) dem Carlsbadddee. 
Im Aug. langte ber Braunfchmeigifche Co— 
mitial-Gefandte, Baron von Baſſewitz, in 
gewiſſen Angelegenbeiten zu Wien an. 


| Es find dieß Jahr folgende Reichs » Bes 
lehnungen geſchehen: | 
1... Der Herzog von Modena, durch feinen 
Geſandten, Grafen von Montecnculi, den 
9. März. — | 
2. Der Johanniter » Wleifter. zu Heiders⸗ 
beim, durch den Johanniter Ritter, Öras 
fen von Strafoldo, den 11. Maͤrz. “ 
3. Der Erzbiſchof von Salzburg, durch 
den. Dom Deihant, Ferdinand Chriſtoph, 
Grafen Truchfes von Zeil, den 23. März. 
4. Der Abt von Stablo und Malmedy, 
durch den Augfpurgifiben Domherrn, Gl 
gismund, Freyherrh von Reiſchach, ben 
25. März. — | 


⸗ 
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II. Am Spaniſchen Hofe: 
Den 19. Febr. ftarb ber Paͤbſtl. Nuneius 
Lucini. Ob nun wohl hierauf der Pabſt Dem 
Könige 4 Präfaten vorfihlug, um fih einer 
Daraus zum Muncio zu erwählen, nämlich die 
Herren Palentini, Ebilini und Onorati, die 
- fi als Nuncii zu Lucern, Brüffel und Vene— 

< Dig befanden ,. ingleichen den: Vice: $egaten zu 
Avignon, Herrn Dincentini, fo hatte er doch 
‘feine Luſt, eher einen Nuncium anzunehmen, 
"als bis das gute Vernehmen mit dem Paͤbſtl. 
: Stuhle' wieder hergeftelle worden; ja, er ließ Bie 
Munciatur gänzlich fchließen, und verftattete 
‚dem Aubitor der Munciatur, Abt Dincenti, den 
der Pabft zum Internuncio ernennet hatte, unter 
feinem andern Character, als Charge d’ Afläi- 
res, in Madrit zu bfeiben, | | 
Den 3. Jul. Löfete der Ritter "Johann 

Doverini, den Ritter Sebaflian Mocenigo, 

in der Stelle eines Venetianiſchen Ambaſſa- 

deurs ab, | — 


III. Am Franzoͤſiſchen Hofe: 


Der Fuͤrſt Demetrius Galliczin, hat 
wirklich ſeinen Geſandtſchafts- Poften in Non. 
1767. verlaffen *), Cr nahm feinen Yufent 
halt bis auf weitere Ordre zu Brüffel. Im 
Nov. 1768. erhielt er von feinem Hofe Befehl, 
nach Petersburg zurück zu Fommen, — F 
| | ache 


ee Siehe bie Fortgeſ. Nachr. 87. Th. S. 178. 
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ſache hiervon ſollte der Verdacht ſeyn, alg ob 
der Franzoͤſiſche Miniſter zu Conſtantinopel 
zu ben gegenwaͤrtigen Feindſeligkeiten mit der 
Htomannifchen Pforte Anlaß gegeben babe, 
Er kehrte mit feiner Gemahlin über Wien nad) 


Haufe. RE 
, Dir Geoßbritannifihe Abgeſandte, Graf 
von Vocheſord, kam den 4. Sept. unverhoft 
von Verſailies nad) London zurüd. "An feine 
Stelle ift der Ober: Cammerherr der Königin, 
Graf von Harcourt, zum Abgefandten am 
Sranzöfifchen Hofe ernennt worden, Er bat 
viele Anverwandte, und. ift ein liebenswuͤrdigkr 
und ſehr geſchickter Herr, ob er gleich noch nie⸗ 
mals in den oͤffentlichen Geſchaͤften gebraucht 
worden. | ren cs \ 
Bon dem Preußifihen Hofe iſt im Mov. der 
Obriſte, Baron von Golze, zum Öefandten 
nad) Frankreich ernennet worden. 
Iv. Am Großbritanniſchen Hofe: 
Der neue Franzoͤſiſche Abgeſandte, Graf 
von Chatelet » Lomont, langte den 4 . Febr. 
zu London an, und hatte. den, Bren bey dem Kür 
nige feine erfte Privat s Audienz, darinnen er fein 
Erebitiv überreichte, wobey der bisherige Miz 
nifter, ‚Herr Durand, feine Abfıhieds : Audienz 
erhielt. . Als er das erftemal bey Hofe erſchien, 
geſchahe es mit einem prächtigen Aufzuge. 
Seine Kutſche, die in London gemacht worden, 
war von. vortreflicher Arbeit, und wurde von 
6 Kappen gezogen, deren Gefihiere ſehr ſchoͤn 
— Suse 54 | war. 
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war. Seine Laqpeyen trugen grüne, ſtark mit 
Golde beſetzte, Liverey. Er ‚gab einige. Tagt 
hernady in feinem Palaſte ein  prächtiges 
Tractament. BE ah 

Nachdem der Muffifthe Geſandte, Alering 
von Mußin Puſchkin 1767. zuruͤck berufen 
worden , hat ſich an deffen Stelle, der &eneral)) 
| Gef oan Ezernifchew, im Nov. mit einem 
groffen Gefolge zu Sondon eingefunden. 


V. Am Rußifihen Hofer... 
Den 28. San. hatten die 4 Geſandten von 
der gemwefenen: Pohlnifchen General: Konfödere- 
tion; Ludwig Pociey, Michael Wielhorstt, 
Ignatius Porocki und der Starofte ffolinsti, 
bey der Kaiferin zu Mofcau, ihre Abſchieds— 
Audienz. Die Rebe, die der Graf Pociey 
hierbey in Pohlniſcher Sprache. hielte , lautete 
in ber Ueberfegung alfo:. „Wir [eben der Haft: 
„nung, daß unter dem Fräftigften Benftande Em. 
HKaiſerl. Majeftät die Pohlniſche Nation im ge⸗ 
genwaͤrtigen Zeit⸗ Puncte ihre Gluͤckſeligkeit 
„und alle ihre Wuͤnſche vollkommen erreichen 
„wird. Je mehr ung der Wohlſtand des Ruf 
„fifchen Reihe, der unter der glörreihen und 
„weifeften Regierung Em. Kaiferl. Majeftät je 
„mehr und mehr neuen Zuwachs erhält, in, bie 
„Augen leuchtet, defto gewiſſer Fann fich die Re⸗ 
„publif die Wiedererfangung ihrer alten Rechte 
„und Freyheiten verfprehen, Ks: bleibe uns 
„alfo gegenwärtig nidyts weiter übrig, alg vor 
„dem Throne Ew. Kaifert, Majeſtaͤt Allerhoͤchſt 
DER ur de 


„denen 
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„denrenfelben unfere eieffte Ehrfurcht darzubrins 
„gen, und für einen jeden unſerer Mitbürger 
„den, in einer fenerlichen Declaration verfproche: 
„nen, Schuß auszubitten. Die ganze Nation 
„wird fich zum Unterpfanb ihrer Danfbegierde 
z hierdurch verpflichtet ſehen, die großen Wohl⸗ 
doten und die Großmuth Em, Kaiſ. Majeſtaͤt 
„u verberrlichen., Sie find darauf wieder 
. nach Haufe. gekehrt, und der General. Adjutant 
Rai ift noch ferner als Reſident am Ruf 
Hofe geblieben. Es foll auch von den 
‚ obigen Deputirten der General» Conföderation 
br Graf Potocki als gevollmächtigter Minifter 
des Königs und der Republik am Ruffifchen 
Safe, zuruͤck geblieben ſeyn. 
Den 24. Jan. hatte auch der Daͤhniſche Ge- 
fandte Achatʒ Ferdinand von der Aſſeburg, 
feine Abſchieds Audienz. In deſſen Stelle 
ward im April der Tammerhert ‚ Baron von 
Scheel, zum Geſandten am Ruffifchen «Hofe er- 
nenne, "Er iſt im Sept. zu Petersburg anges 
langt, und hat ‘den 25ften feine erfte Audienz 
ebabt: : 
s Nicht der Ritter Makartney, fondern der 
Schottlaͤndiſche Lord Cathcart, Ritter des 
Difiel Ordens, erſter Policey Commiffarins 
von Schottland, und General⸗Keutenant, iſt 
im Aug. als Großbritanniſcher außerordentücher 
Ambaſſadeur zu Petersburg angelangt, und hat 
den 2ıflen feine erſte Audienz gehabt, Er 
ward den 24. März von‘ dem Könige an bes 
erſten Stelle zu dieſer Ambaſſade ernennet. 
u H 5 Der 
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Der Hollandiſche Geſandte, ‚ Jacob Hort: 
fiied, Graf von Rechtern, bat um feinen 
Rappell angehalten, weil er das daſige Clima 
nicht vertragen kann, worauf er im März: nach 
Hauſe gekehret. 
Dieſes hat auch! in eben biefein Monate Ser 
Spaniſche Gefandte, Don Alvarez de Navia, 
Acone von Herreira, gethan. 


Es iſt auch im Sommer der Ch 1. Saͤtzſ 


ſche Geſandte, Graf von Sacken, nad) Hauſe 
berufen und zum Baer Peinilter eineche 





* — 


vi. Am Dahniſchen Hofer 


= Den 237. Febr. ftarb ber Großbritanniſche 
‚ Geſondie/ Walter Titley, ber fid) '3q Jahr 

in folder Qualität an. dieſem Hofe aufgehalten, 
in einem hoben Alter. 

Im Febr. langte ber: Herr von vinck als 
Preußiſcher Gefandter an, der. den. 26ſten feine 
erfte Audienz hatte, wobey zugleich det bisherige 
Gefanbte, der Geheimde Rath, Adrian Hein⸗ 
zhb von Bork, ſeine Sof —R er 
hielte. 

Den 13. März emöfiing ve Kuffifhe Ge. 
ſandte, Kerr von Saldern, feine Abſchieds. 
J Aubienz. 

Der Portugiefifche Geſandte, Herr don 
Meicho, ift alfererft den 22, Det. zu Coppen- 
bagen — | 


vul Am 
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VI. Am Schwedifihen Hofer 

Die Gemahlin des Ruſſiſchen Refi ibenteng, 
Alerander von Stackiew, wurde im Sehr, 
zu Stockholm von 3. Karrenführern angegriffen, 
weil ihr Kutſcher unverfehener weiſe einen von 
ihren Schlitten umgemorfen hatte. Sie zer 
brachen die Fenfter, fehlugen den Kutſcher und 
verfolgten die Pferde auf hundert Schritte weit, 
Die Reſidentin gerierd darüber in fo großes 
Schreden, daß fie abortirte. Man zog die 
Karrenführer ein und verdammte fie zum Tode, 
der Herr von Stackiew aber war fo großmürhig 
für fie zu bitten, worauf fie nur mit dem Stau: 
penfchlag beftraft wurden. 

Anftate des Herrn von St. Drieft, ift der 
Graf von Modena, zum Franzdfifchen Ger 
fandten an diefem Hofe ernennet worden. Ehe 
er angefommen, hat des erftern Secretair Herr 
Barthelemi; ſich als $egations + Secretair ein- 
gefunden. 

Won dem Chur. Saͤchſiſchen Hofe fand fid) 
im Zul. der Cammerherr und Major, Frie— 
drich Anguft, Braf von Zinzendorf, . zu 
ge ein „ der ben’ı 7. feine erfte Audienz 

afte 
Graf Ludwig von Belgiojofp, der 
eine Zeitlang .abweiend gemefen , fand ſich als 
Kaiſerl. Gefandter im Aug. wieder ein. 

Der Spanifihe Gefandte heißer Franz von 
Laſcy, und ift Spanifiher Marfchall de Camp. 
In einigen Nachrichten wird er Graf . 
eye 

| Der 
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Der Hollaͤndiſche Geſandte, Obriſt Krecſch⸗ 
mar, ſollte wegen ſeiner ſlechten Gefundheits- 
Umftände durd) den Seren von Hgaften, Ge» 
fandten zu Liſſabon, abgeloͤſet werben. | 


vun. Am Pehlniſchen Hofe: - | 
Wie eifrig ber Nuncius Durini fi den 
erhaltenen (Srenpeiten der Diffiventen widerſetzet, 
iſt zu anderer Zeit gemeldet wprben. - Er gerierh 


mit dem Ruſſiſchen Abgeſandten, Fuͤrſten 
Repnin, im fo ernſthafte Streitigkeiten, daß 


der Koͤnig bewogen wurde, den Pabſt um deſſen 
Zuruͤckberufung zu erſuchen; ja, man gieng auf 
dem Reichstage gar darauf um, die Nunciatur 
in Pohlen aufzuheben. 


Zu Anfang des Febr. uͤbergab der Cammer⸗ | 


herr Meftral von St. Saphorin, dem Koͤ⸗ 
nig fein Creditiv als Königl. Däbnifcher Gefanb- 
ter, welches auch den 7. biefes der Herr von 
Düben als Schwedifcher Gefandter that. - 


Vom Chur Saͤchſiſchen Hofe mahte der _ 


— 


Reſident, Herr von Eßen, dem Könige ver- 


mittelſt eines Schreibens ſeines Herrn, des 
Churfuͤrſtens, Antritt ſeiner Regierung kund. 
| Der bisher als Miniſter des Fürftens von 
Moldau zu Warſchau geſtandene Herr de la 
Roche, fand im Nov. Mittel, der Gefahr, 


ein Staatsopfer der Drtomannifhen Pforte zu 


werden , zu enfgehen, und glücklich nad) Wien 
zu entfommen. Dir Minifter des hier geftan- 
denen Fürftens von der Wallachey, Herr Saul 


aber war nicht r gludlich, ‚ fondern wurde auf 
| | feiner 
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im. und abg 


- feiner Ruͤccreiſe auf.deih Wege artetire, zu Con⸗ 
ftantinopel hingerichtet und fein Kopf vor des 
Pforte des Serail aufgeſteckt. | 

IX. Am Preußiſchen Hofe: 

Den 6: Nov: langte der Cammerherr von 
Raben als Dähnifcher Gefandter zu Berlin an. : 
Der Ehur-Hannpverifche Geſandte, Hein⸗ 
rich Jülius von Lichtenſtein, ward nach 
Hauſe berufen und zum Hofmarſchall ernennet. 
Im Nov. ward der Brigadier, Graf von 
Guines, zum Franzoͤſiſchen Geſandten am 
Preußiſchen Hofe ernennt, der den 2. Dec; von 


Paris abreifete. Rn 

x. Am Neapolitänifchen Hofe: 
m Febr, hieß es, es füllte der Kaiſerl. Abs 
gefandte, Graf Ernſt von Raunitz, durch 
den General, Grafen Johann von Palfy, 
abgelöfee werden, fo aber nicht erfolge ift; 

Im May fand ſich der Fuͤrſt von So, 
ragna von Parma ein, der den 23. in der des 
babten Audienz Ihre Majeftäten zu der vollzo⸗ 
genen Vermaͤhlung Glüf wuͤnſchte. 

Der Graf von Aguilar, Spanifcher Ab⸗ 
gefandter zu Turin, langte in. gleicher Abfiche 
an, und überbradyte von feinem König Eofibare 
Sefchenfe. | | 


xl. Am Sardiniſchen Hofe; 


Herr Lorenz Caraggio, bar ſich als Ge. 
fandter von Genua eingefunden. 
. . — ⁊ Hert 
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Herr Lynch ift zum Großbritandifhen Ger 


fandten im Dec; ernentiet worden. 
x Am Päbfttichen Hofe: 
Der Portugieſiſche Hof beſchloß, den ‚am 


Paͤbſtl. Hofe geivefenen Commanbeur von. Ale 


Parma mit den Miniftern ber‘ Bourbonifchen: 
Höfe gemeinfchaftlihe Sache zu machen, wobey 
er Befehl. hatte, ſich, wenn der Pabft ihn niche. 
annehmen würde, zu Florenz aufzuhalten. und, 
von dar aus die noͤthigen Worftellungen und 
Hroteftationen zu thun. Er langte daher im 
May zu Siena an und that den Minifters der 
drey mit. der Parmeſaniſchen Sache befchäftigeen 
Cronen feine Ankunft zu wiffen, wobey er von 
ihnen in folher Sache näher belehrt zu ſeyn ver: 
langte. Er ließ zu gleicher Zeit zu Nom vers 
ſchiedene Eremplaria von den in Portugall her- 
ausgefommenen Edicten, zu Rom verbreiten, 
in deren erftem die Bulle In coenaDomini für uns 
gültig erklärt, und in dem zweyten, das wegen 
Parma ergangene Breve unterdrückt wird, das 
dritte enthält, die Errichtung eines wegen Unter- 
ſuchung und Verbots der Bücher niedergefegten 
Gerichts. In allen dreyen wird der Jeſuiten 
nicht zum Beſten gedacht. Ä 
Ars Wien langte im May der Cabinets 

Eercretair von Nenny an, um, wie es hieß, 
dem Päbfil. Hofe die Kaiferl, Vermittelung in 
den Parmefanifihen Streitigkeiten en 


mada abermals nach Rom zu fenden, um we-⸗ 
gen Wiederrufung des befannten Breve wider 


P 


angefomm. und abgegang. Befandten. 127 
Er fam von Florenz, wohin er bas güldene Vlleß 
vor den neugebohrnen Prinzen überbracht Harte. 
.. m Sept. hieß es, es würde der Fanzöfifche 
Abgefandte, Vicomte von Aubeterre, nad 
Frankreich zurück kehren, da denn der Franzoͤſiſche 
Auditor de Rota, Herr von Dery, die Angelegen: 
heiten diefer Crone aufdie Weife, wieder Spanifche 
Auditor, Don Thomas Azpuru, beforgen follte; 
XAul. In Holland: 

Der Großbritanniſche Abgeſandte, Joſeph 
Nork, nahm den jo; März von den General— 
Staaten Abfchied, und reifere der 15. nach Ems 
gelland. Man siveifelte, ob er wieder zurüc 
kommen würde: Dus Fahrzeug, worauf fid) 
‚fein Gepäde befand, litte an det Mündung der 
Maas Schiffbruch, wodurch ihm ein Schade 
don 20006 fl. gefihahe. Den 21. kam er nad) 
London, und wurde furz darauf zum Parlements 
gliede wegen Dovres erwaͤhlt: Er ift nachge- 
hends nad) dem Hagg zurück gekehrt. 

Der Ruſſiſche Geſandte, Graf "Job; Bon 
Woronzow, iſt im Aug. nad) Haufe gekehrt. 
Den 20. Sept. langte Franz Victor, Mar: 
qris von Breteuil, als Franzoͤſiſcher Abgeſand⸗ 
ter an Daagan. ' 
Das Ehur-Sähfiihe Befte beforgt jeßo der 
Herr dü Bois, geweſener Geſandtſchafts-Se⸗ 
cretair, ats Charge d' Aflaires. 

Von Tripoli hat ſich ein Geſandter Namens 
Sidi, Machmut Aga, eingefunden, um den 
Erb- Stadthafser zu feiner Vermaͤhlung Gluͤck 
zu wuͤnſchen. — 

| XIV. Am 


— 


gen des gegenwaͤrtigen Kriegs mit Rußland 
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Zr. Im Epur-Sächfifhen Hofer 


Den 14. Dee. längte ber geheimde Legations⸗ 
Rath von Börde, ein Sohn des Staats. 
Minifters, als Koͤnigl. Preußiſcher Geſandter 
zu Dreßden an: * 


= Der Chur-Pfälzifche bevoilmaͤchtigte Mini 


fer, Baron von Hällberg, hat den 26: rs, 
fein neues Creditiv übergeben, welches den 
7. Nov. audy der Dabnifche Geſandte, Herr 
don nel, gethan hatı Be 
WVV. In Benedig: 
Des Nuncii Onorati Haushöfmeifter, Des 


ter Balduin, machte ſich in det Nadıt vom 


16. San. unſichtbar, nachdem er feinen Herrn 
vorher ftärf beftohlen gehabt. Er hatte von 
deffen Silbergefchirt einen Theil verfege und den 
andern Theil verfäufs au 
Ohngefaͤhr im Oct. fand fi dei Marquis 
Maruszt, ein Grieche, als Ruffifch- Kaifer!. 


Miniſter ein, deſſen Perfon bey der Pforte we— 


i 





ſolchen Verdacht erweckte, daß der Divan folches 
gegen den Venetianifchen Abgeſandten, Nitter 
Buiftiniani, nicht bergen Fonnte, fondern zu 


wiſſen verlangte, worinnen biefes Ruſſiſchen 


wohl die Regierung an ihren Abgefandten, zu 


Minifters: Verrichtungen beftünden. Ob nun 


* 


Conſtaͤntinopel zur Antwort ertheilte, daß deſſen 


empfangener Auftrag in nichts andern beſtuͤnde, 


als in einem kurzen Circular⸗Schreiben, an alle 


Italiaͤniſche Fuͤrſten in Anſehung der Handlung, 


deſſen 
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deffen Abſchrift auch beygelegt wutbe, ſo befand 
an. doch por gut, daR, da die Pforte vörjeßo 
feinen Ruſſiſchen Minifter zu Venedig feiben 
wollte, dem Marquis. zu verſtehen zu geben, 


daß er feinen Charaeter ablegen; oder das Ger 


biete der Republik — moͤchte. Er hat 
darauf an den Ruſſiſchen Geſandten nach Wie 
geſchrieben, um Rath‘ einzuholen, aber * 
ſich nicht entbrechen fönnen, dem Verlangen der 
ae nachzuleben. Lu, 
XVI. In Genua: | 
Im Jun. langie der Großbritanniſche Ude 
mital Spry, ber, bisher das Commando im 
Mittelländifhen Meere geführt, zu Genua an, 
und überreichte dem Doge, in Ser bey ihm ge- 
—— Audienz, das Creditiv als Kar 
cher bevöllmächtigeer Minifter.: -- — 


XVII. Im Deutſchen Reiche: 

Im Febr. iſt der Cleviſch⸗Maͤrkiſche * 
runge Rach Herr Emminghauß als Königt. 
Preußiſcher Reſident im Nieder⸗Rheiniſchen und 
Weſtvhaͤliſchen Krayſe zu Coͤlln angelangt. 

Im Jul. ward der Marquis von Noail 
tes, von dem Franzöfifhen Hofe zum bevoll 
mädjtigten Minifter zu Hamburg und in Nieder 
Sachſen ernennt. 

Der Hollaͤndiſche Miniſter, Johann Jacob 

Mauritius, ſtarb den 27. Maͤrz zu Hamburg. 

Im Aug. ward der bisherige Chur Boͤhmi⸗ 
ſche Comitial-Gefandre, Graf von Hartig, zum 
Kaiſerl. Miniſter im Fraͤnkiſchen Krayſe ernennet. 

sSortgeſ. G. H. Nachr. 98. Th. J Im 


— 
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Im Nov. erhielte der Herr von Soch⸗ 
ſtedter an.deg Herrn von; Brand Stelle ,.;den 
Character als Preußifcher Minifter im Ober⸗ 
Rdeiniſchen Krayſe. | Zr TERN | EIER FF : * — 
2 FRVOL Zu Wetzlar: 
Daen 13. Sept. langte der Dom- Capitular 


der Hochftifte, Bamberg und Würzburg, Franz 


4’ 


2udwig „Philipp, Freyherr ‚von Extha 
als Kaiſerlicher, zum Reichs Cammer⸗Gerichts 


Bifitations. und, Repiſlons Geſchaͤfte verordnerer 
Con- Commifariüs zu Wegfär an, nachdem er 


hi 


_ vorher wm Käfer, Gefeimiben Käthe erigenuer 


worden, — 


» r 


ET 
XIX. Bay) der Neiche-Derfammlungs: 


5 Der Dahmſche Geheimde Nach, Joachiſn 
Chriſtoph von Wioltke, und deffen Schwie 


ger Sohn; der Cammerherr / Ludwig” Hein⸗ 
zieh, Freyherr Bachov „von Echt, find im 
März,von, ihrer Comitial⸗Geſondſchaft zu Re⸗ 
—* berufen worden, „An. ihre 
Stelle iſt der Cammerherr und ehemalige Der 
gierungs- Rah, zu. Dfdenburg,. wie auch geme- 


 fene Preußiiche, Befandte. zu.Copenhagen, » 


fandten ernennet worden. | a 
Der Franzoͤfiſche Gefandte zu Negenfpurg, 
Graf von Buat, J im Jul. auf ein. Jahr 
nach Frankreich gerei | 


* ’ ! £y + —2 HSerx 
on Viereck, zum Daͤhniſchen Comitial⸗ De 


⸗ J 
> 


n et, da denn indeſſen der 
Heſandſchafts⸗ Secretair, Herr: Girard, ‚die 
Angelegenheiten feiner Crone beſorgen wird. 


ee € * 
154 — 
le EZ Eu BER: 
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Nachdem der Heſſen⸗ Caſſeliſche Geſandte, 
Baron von Wuͤlckenitz, den 17. Sept. ges 
ftorben, fo iſt fein Vetter, der junge Baron 
von Wuͤlckenitz, bisheriger Regierungs- Wice« 
Praͤſident darzu ernennet worden. * - J— 
Detr Herzoglich · Bayeriſche Geſandte/ Ba⸗ 
son von Schneidt har ſich im Der, von neuem; 
zu - den‘ Freyſingiſchen und Negenfpurgifchen, 
Votdo legitimiret. 


Zu der Ragzeburgiſchen oder Screlitziſchen 
Stimme hat ſich in eben dieſem Monat der 
Gothaiſche und Weimariſche Geſandte, Graf 
Heinrich von Buͤnau, und zu der Darmftäde 
tiſchen der Chur-Brandenburgifche, Herr von’ 
Schwarszenau, legitimiert. on 


XX. Am Türfifchen Hofe: 
Us der Ruſſiſche Miniſter, Alerius Obres 
kow, den. 6, Det; zu einer öffentlicher Audieng 
bey dem Großvezier eingeladen worden, und er. 
anf bie Stage: Ob feine Kaiferin ihre ſaͤmmtli⸗ 
chen Truppen aus Pohlen ‚heraus ziehen wolle’ 
oder nicht? nicht cafegorifcy antworten konnte, 
wurde durch einen Schluß des Divans ihm das 
Gefängniß in den fieben Thürmen angefündiger,' 
wohin er aud) durch ein Commando von Janit⸗ 
ſcharen mit derien ihm erlaubten 10 Perfonen zu’ 
feiner Bedienung unverzüglich gebracht wurde, 
Er Hatte Erlaubniß zu reiten, feine Leute aber’ 
mußten: zu. Buße geben. - Weil: diefes ein ge⸗ 
; 83° wifles 
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wiſſes Anzeichen des; Kriegs. mie; Rußland war, 
ſo gerieth uͤber Diefer Gefangennehmung fogleich 
alles am. Hofe ‚und in. der Stadt in eine große 
Bewegungwobey es nicht ganz, ohne Unorb- 


ware! 


* 
w 


nung abgiengggee.. — 
Im Nov, langte der Ritter von St. 
Prieſt als Kranzöfiiher Abgeſandter an, der 
den Ritter von Vergennes abgeloͤſet hat. Er 
wurde 2 Meilen ‚von Conſtantinopel von De 
Sranzöfifhen Nation empfangen und’ mit einen 
koſtbar ausgefchmückten Pferde beſchenkt. Zwey 
Tage nad) feiner Ankunft machte ihm der Gou⸗ 
neue von der Borftadt Galata das gewoͤhnli— 
& Geſchenke, welches in- einer großen Menge 
von Blumen und Fruͤchten beſtunde.. 





KERN 
Be a 
Fortſetzung und Beſchluß der Reife 
ddes Koͤnigs in Daͤnnemarkl. 
Cergen VII. bat auf feiner Reife in Frans 
reich eben fo viel Ehre genoffen, als. in En: 
geland: Den 14.Dct. 1768. Abends langte 
er zu Calais an, von dar er den andern Morgen 
Die. Reife über Valenciennes und Cambrayr fo. 
geſchwinde fortfegte, daß ‚er ſchon den, 20ſten 
Abends in einer 6 fpännigen Berfine, vor: welcher 
6 2äufer bergiengen, zu. Paris anfangte. DB 
er gleich incognito reiſete, fo waren. doch alter 
Orten die Befehle ergangen. ihn, fo zu. empfan 
an : Dr | —gen 


* 
— 
8 4 


u 
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ehe rer ee 
gen, als ob er-der König des Sandes felbfieh 


wäre. Da mar wegen der Trauer für die Koͤ⸗ 


nigin feine Fefte bey Hofe geben konnte, fo folk 


ten auf dem Theater der Stadt, $uft- Trauek 


und Gingfpiele ‘von den beften Aeteurs und 
Maitres aufgeführt: werden. Er nahm zu Paris 
fein Sparfier in dem Hotel von Vorf, und wur⸗ 
be den 21. Det. don dem Herzoge von Chois 
ſeul, im Namen des Königs, der fid) damals 
zu Fontainebleau aufbielte, empfangen. Den 
22ſten beſuchte er die Comoͤdie und den 2 3ften 
die Opera, und zwar in Sefelffchaft des Herzogs 
von Duras, der ihm zur Geſellſchaft zuge⸗ 
ordnet worden. Den 24ften erhub er fich 
nach Fontainebfeau: zum: Könige, wo ihm bie 
Bimrer der verftorbenen Dauphine eingeräumet 
murden. BE er 
Als er auf-diefem Königl, Schloffe anlangte, 
paradirten die Fratzöfifche und Schweizer» Gar 
den, und rührten die Spiele. Unten ‘an der 
Treppe wurde: er von dem Herzöge von Or⸗ 
leäns, und oben "an derfelben von dem Dau⸗ 
pbin empfangen, und durch 2 Reyhen von Of 
fieiers der Gens d'Armes, der Chevaux legers 
und der Grand: Mousgveräirs' bis zu dem Ca⸗ 
binet Sr. Majeftät geführe. Der König em 

pfieng ihn an der’ Thüre, Hab ihm die echte 
Hand und umarmte ihn. Es flunden in dem 


Zimmer zwey Seffel mit Armlehnen, in deren 


einem ber König in Frankreich feinen “Bruder, 
wie er ihn niennfe Platz zu nehmen, bat, der 
es aber ausſchlug uand zu ſtehen verlangte. Er 
— ee Lcezeugte 
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Begengte, fein, Vergnuͤgen, daß er den größten 

Potentaten von Europa : anjego fehe, dargegen 
Ludwig XV. den heutigen Tag, für. hoͤchſtmerk. 
wuͤrdig in ſeiner Regierung hieite, daß er einen 
Nordiſchen Monarchen umarmen koͤnnte; wobey 
er ſich erinnerte, den Czaar, Peter den Groſſen, 
an ſeinem Hofe geſehen zu haben, ohngeachtet er 


damals nicht uͤber 7 Jahr alt geweſen; aber 


die heutige Zuſammenkunft mache ihm ein weit 
groͤſſeres Vergnuͤgen. Abends. wurde Tafel 
von go Couverts gehalten, wobey beyde Könige, 
die Miniſtri und Herren: vom Daͤhniſchen Hofe, 
‚Die KRöniglihe Familie, ‚die, Prinzen vom, Ge— 
bluͤte, die hohen Cron- Beamten und 24 Damen 
bes Hofs zugegen waren. Der Koͤnig von Daͤn⸗ 
nemark bezeugte, daß er niemals ſo viel Animuch | 
und Reizungen vereiniget gefeben. 2 
So lange fich Diefer Monarch, zu Paris be» 
funden, find. feine. andern Stüce auf Das ‚Theater 
gebracht worden, als die er. ſelbſt verlangt hat, 
und es flunde: auf. dem Anfage- Zettel. allemal: 
Auf Befehl... Man fammlete ‚alle Reben diefeg 
Königs, weil man vielen. Wig darinnen fand, 
Als er durch Holland gieng, reichte ihm ein Herr 
bes Landes einen. ‚Stammbaum , nad) welchem 
er glaubte, ‚mit ihm verwandt zu- ſeyn. Mein 
Detter, ſagte der König, ich bin incognito 
bier; thut ihr ein gleiches. . In feinen Unter: 
redungen mit dem Könige, als fie eben von. dem 
re Unserfihiede des Alters. zwiſchen ihnen 
boden —* ſagte Ludwig! XV. zu ihm: 33 
va ſeyn; das fehlt mei⸗ 
nem 


ww 
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nern Gluͤcke noch, erwiederte der Daͤhniſche 
Monarch. Als er an einem "Abende mit dem 
Könige fpeifete, fragte ihn derfelbe!>für wie ale 
er die Frau von Flavacourt, welche ihm ſehr 
zugefallen ſchien, hielte? antwerteteer: 30 Jahr. 
Eie ift über zo Jahr, fagte der König zu ihm, 
und: Diefer erwiederte: Das ift ein Beweis, 
Sirel daß. manan ihrem Hofe nicht vers 
altere. at | nd 
Er hat alle Prinzen von Gebluͤte befuhht, und - 

den 31. Oct. bey dem Herzoge von Orleans: ges 
fpeifet. Den. Tag; zuvor beſahe er die Fabrik 
der. fogenannten Gobelins. Als man ihm die: 
fertigen koſtbaren Tapeten zeigte, zog vornehmlich 
die mit der. Geſchichte von der Eſther die Auf⸗ 
merkſamkeit des Monarchen auf ſich. Er fragte: 
für wen dieſelbe beftimme.-fey? worauf der. Herz 
308 von Duras, welcher. den König begleitete, 
alsbald zur Antwort gab: Für Ew. Majeſtaͤt. 
Die auswärtigen’ Gefandten haben ſich ge— 
meinſchaftlich bey dem Könige: von Dännemarf 
‚ zum Beſuch eingefunden , derſelbe aber hat fie 
nicht anders !als Prinz’ von Travendahl em⸗ 
pfangen.: Die Franzoſen verliebten ſich recht in 
feine Perfon, umd ftellten von ihm dieſen Chas 
rakter, daß: er. zwar Eleim von Perſon, aber: 
von einer offenen, geiftreichen: und angenehmen. 
Bildung fen; ſeine Leutſeligkeit fey fehr natuͤr⸗ 
lich und ungezwungen, aber doc) einer Hoheit 
‚gar nicht unanſtaͤndig. Er hatte feinen meiſten 
Aufenthalt zu Fontainebleau und. Paris, doch hat 
ge auch Die andern Koͤnigl. Luſtſchloͤſſer beſuchet. 
an J 4 Den 
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"Den 3. Novp. half er zu; Fontainebleau⸗ das 
— —— Feſt begehen. Die Jagd, die an 


ſolchem angeſtellt wurde, vergnuͤgte ihn ſo ſehr, 





daß er bekannte, er haͤtte einen ſo herrlichen 


Tag noch niemals: gehabt. Ob es gleich ab⸗ 
ſcheulich Wetter war, fanden ſich doch an dem 
Orte der Verſammlung ‚1569 Chaiſen nebſt 
3000 Bedienten ein, ja;,-alles: Volk aus Ber 
Nachbarſchaft verfammiete ſich, als er vafekhft 
anfam,,. Die KRönigl. Stallmeiſter unter Vor⸗ 
tretung des Herzogs von Choiſeul präfentingen 
ihm ein herrlich gefihmücktes- Pferd, ein Des: 





ſchement ber: Koͤnigl. Leibwachten aber machte 





mit entbloͤßten Degen einen halben Mond um 
ihn. Ludwig XV: erſchien auß der andern: Seite 
mit einer gleichen Begleitung... Beyde Monar- 
hen giengen ab, nachdem: fie: ſich bewillkommet 


hatten. Sobald ber Hirſch erlegt war, ſchnitt 


der Herzog von Penthieure, als Ober⸗Jaͤger⸗ 
meiſter, demſelben einen Lauf ab, und uͤbergab 
ihn, der Gewohnheit nach, dem Könige; dieſer 
aber trug dem Herzoge auf, dieſes —*** 
dem Koͤnige von Dannemarf zu übergeben, . ber 

fodenn, am. erften wieder in das Schloß. zurüde 
kam; worauf er indie Stadt zur, Comödie ſich 
erhub, Abends aber mit dem Könige und. det 


| Königl, Familie, ſpeiſete. .n 


Als man ihm den. Biſchof von Orleans 
vorſtellre und dabey erwehnte, Daß. dieſer Praͤs 
Int es ſey, der die Erzbißthuͤmer und Bißthuͤ⸗ 
mer vergaͤbe, fragte der Konig ſcherzweiſe: geben 
— denn quch — — her. Biſchof anf: 

mwortete: 
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wortete: Sire, ich bins, der ſie dem Konige 


vorſchlaͤgt, aber der beüge won iſt es, der 
ſie macht. 


Den r. Nov. Abends fpeifete er bey dem 
Fuͤrſten von Monaco. Es befiel ihm aber 
bey der Tafel eine Uebelkeit, die ihn noͤthigte, 
in freye Luft zu gehen, worauf er ſich wieder 
beffer befand. Er eröfnete nachher den Ball, 
tanzte einige Menueten, und Contre» Tänze, und 
begab ſich alsdenn in fein Hotel zuruͤck. Den 
folgenden Tag erwartete man ihn in der Italiaͤ⸗ 
nifhen Comödie, feine Unpaßlichfeit aber hielt 
ihn zurück. Den ı5ten hatte der’ Herzog von 
Dillses ihm in feinem Hotel ein Feft zubereitet, 
bey welchem er zwar erfchien, aber wegen neuer 
Unpaͤßlichkeit fi bald wieder entfernte. Den 
ı6ten wurde er von dem Herzog von Pens 
thieure zur Abendtafel eingeladen, er ſchickte 
aber gleich am fruͤhen Morgen einen von ſeinen 
vornehmſten Officiers nach dem Hotel von Tou⸗ 
louſe, um ſich entſchuldigen zu laffen, wobey er 
den Herren feines Hofs den Auftrag that, ihn 
bey dem efte, welches feinen Fortgang hatte, 
vorzuftellen. Den ı7ten ſchickte er aud) nad) 
Choiſy, und ließ fich bey dem’ Könige entſchuldi⸗ 
gen, der ihn zum Soupee erwartete. Als er 
ſich hierauf einige Tage im Zimmer aufgehalten, 
befand er fi id) wieder vollfommen wohl. 


‚Diefer- Monarch fand überall: Zeugnifle von | 
Der Zuneigung der frangöfifchen Nation, Syn der 
Münze wurde: por — Augen, jedoch, ohne daß 

— ——— 5 er 
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“er es wahrnahm, eine Medaille, die ſein — 
vorſtellte/ gepraͤget. Syn der Savonnerie tiraf er 
eine praͤchtige Tapete. mit, feinem Wapeni ar, 
und in ber Fabrik von Geves praͤſentirte man ihm 
ein Porceläin-Servis, wo auf einem jeden Stuͤcke 
deſſen Wapenfchild zu. ſehen war. Man ſchaͤ 
dieſes Praͤſent des Koͤnigs auf 100000 Th; 
Der Marquis von Marigny hatte die Eh 
den Koͤnig in der Maler-Academie zu empfa ER 
gen. In dem Königlichen Naturalien-Cabiner 
‚zeigte er für feinen Rang ynd Alter eine ‚recht 
 benundernsmwürdige Erkaͤnntniß in der Natur⸗ 
Gecſchichte, verſprach auch manche Stuͤcke, — 
in verſchiedenen Sammlungen noch fehlten, an 
den König zu aͤberſchicken. 
Er arbeitete faſt täglich Vormittags etlis 
Stunden mit ſeinen Miniſtern in ſeinem a | 
mer, und fehrieb eigenhändig viele Briefe; Rach—⸗ 
mittag aber fuhr er gemeiniglich aus, um a €3, 
was in und um Paris merkwuͤrdig iſt, zu beſe 
hen, Abenbs aber beſuchte er die Comoͤdie und be⸗ 
fand ſich i in Geſellſchaft. 
An einem Freytage bat er ſich ſelbſt bey dem 
Könige des Abends zu Gaſte, welcher ihm aber 
zurück fagen ließ: er ſpeißte nur Saftenfpeifen, 
—** vor ihn eine ſchlechte ee ſeyn 
wuͤrbe. Allein die Antwort war, daß, wenn 
auch der König gar faſtete, er doch demſelben 
mit Vergnuͤgen Geſellſchaft leiſten wollte; wie 
ser:ftch denn auch wirklich bey ihm einpſand. 
Er beſuchte auch die Sorbonne, wo er mit 
cben dem —— wie Peter der ‚Große, 
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empfangen wurde. Man zeigte ihm in in der Bir 
bliothek Das ältefte gedruckte Buch in Frankreich, 
und da er die uͤbrigen Seltenheiten der Biblio⸗ 
thek in Augenſchein nahm, bekam er auch die 
Ruſſiſche Bibel zu ſehen, welche der Czaar über 
ſchickt hatte, Als er nun hoͤrte, daß noch feine 
Daͤhniſche Bibel vorhanden u verſprach er, 
‚eine zu uͤberſenden. | 

Weil er; Verlangen trug, einige von den | 
berühmteften Gelehrten. Franfreichs fennen zu 
“ fernen, ließ er ihrer 20 von denſelben zu ſich 
einladen, worunter ſich die Herrn d' Alembert, 
Mairan, Marmontel, la Condamine, Saurin, 
Diderot, Condillac ‚und Helvetius befanden. 
Der König unterbielte fi) ſehr gnaͤdig mit ihnen 
und es war feiner, dem, er nicht etwas angeneh⸗ 
mes ſagte. 

Den 24. Nov. Vormittags um 9 Uhr be— 
gab er ſich in das Parlement, und wurde mit eben 
den Feyerlichkeiten darinnen empfangen, wie dem 
Ruſſiſchen Monarchen 1717. wiederfahren. Der 
berühmte Advocat Gerbier und der General « Ads 
vocat von Segnier bewillfommten ihn mic den 
‚gierlichften Anreden. Er hörte das Verfahren 
in einer Erbſchafts⸗Sache mit an, und kehrte for 
‚denn zuruͤck. Den 28. erhub er ſich nad) Chan 
tilly, wo ihm. der Prinz von Conde' ein fehr 
praͤchtiges Feſt ausrichtete. ; Es. währte drey 
Tage, nad) einander, und, waren über 8000 
erſonen dabey verfammler, Der König; trug 
ſelbſt die. Koften deſſelben, weil es ‚der Prinz 
BR REN, am, ine Start. ausrich⸗ 
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‚tete, indem:die Trauer für die Königin es nicht 
erlaubte ,: vergleichen Feſte in einem Koͤniglichen 
Volaſtr anzuſtellen. 

Den 6. Dec. Vormittags gieng der Dahni 
ſche Monarch von Paris nach Marly ab, um 


diie daſigen Waffer: Kunfte zu ſehen. Er wurbe 


von dem Grafen von Moailles und deffen 


Sohne , dem Prinzen von Poix, empfangen. 


und in die dafigen Garten geführt , von da fie 


ihn in dag große und Fleine Schloß Trianon bey: 


: DVerfäilles begleiteten. Er fam hierauf fach 


Berfailles zur Mittagstafel, beurlaubte fi) von. 


dem Könige und ber König. Familie, fpeifere 


nochmals Abends daſelbſt und kehrte darauf 
wieder nad) Paris zurüd, Er hat den König. 


gebeten, ein Dähnifhes Cavallerie - Regiment, 
"Das er mit Mann ımd Roß reerufiren und in 


! 


feinem Solde erhalten will, als ein Gefchenfe 


anzunehmen, Der herzog von Duras und, 
feine Nachkommenſchaft follte diefes Regiment 
‚als Maitre de Camp zu commandiren haben. 
Er hät diefem Herrn, der ihm bisher i immer zur 


Seite gemwefen, fowohl einen mit Jumelen bes . 


festen Degen, als auch fein Portrait, deſſen 
Werth auf 20000 Livres geſchaͤtzt wird, deffel- 
ben Gemahlin aber eine foftbare Hatsfhnure von 
Diamanten gefhenft. Er foll dem König ver. 
ſprochen haben, deſſen Hauptſtadt 177% 0% 
der Vermählung des Dauphins wieder ie 
ner Gegenwart zu beebren. — 

Die Aufſeher in den verfehiehenet Pin 


ze; die er beſehen, die Poeten, ._ 


er 
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Verſe gebracht, bie Schriftfieller „ deren Mäs 
cenas er geworden, die berühmteften Künftler, 
Schaufpieler und Schaufpielerinnen find alle Koͤ⸗ 





niglich von ihm befchenfe worden, Er übers 


“ 


ſchickte jedesmal 1000 Thaler den Commödians 


. ten, fo oft er ein theatraliſches Stück mit anges 


ſehen, ohngeachtet der König Ludwig feine Loge 
hezahlte. Ueberhaupt ſchaͤtzte man feine Freyge⸗ 
bigkeit gegen die Schauſpieler, ohngeachtet ihm 
die Stuͤcke nad) dem jetzigen neueſten Geſchmaäck 
weniger, als die. alten guten Luſtſpiele gefallen 
haben, auf 20000 Thaler. Die Fiſchweiber 


zu Paris, welche gewohnt find, die großen 


Herren mit Reden: zu bewillfommen, haben 
eben diefes ſowohl bey der Ankunft, als Abreife 
des Daͤhniſchen Monarchens gethan. Die 
fehönfte Darunter überreichte ihm einen Strauf; 
und ‚bat ſich von ihm die befondere Gnade aus, 
fish von ihr. füffen zu laſſen, da er denn aud) fo 


gnädig war, ihr feine Wangen zureihen. Er 


gab. ihnen 12. Jouisd’Or, und eben fo viel fieß 
er bey der Abreife unter. die Armen austheilen; 
wie. er.denn überhaupt während feiner Anweſen⸗ 
beit zu Paris täglich. den Armen viel Allmofen 
ben. | E 
Den 9. Dec. frühe veifete der König Chris 


ſtian von Paris wieder ab. Das. Volk war 


in großer Menge vor. feinem Hotel verſammlet, 
um ihn durch einen‘ lauten Zuruf und wiederhol⸗ 
tes: Es lebe: der. Rönig' von Dännemark! 
Gluͤck zur Reife zu wuͤnſchen. Er Tieß ſich hier⸗ 
bey einigemal am Fenſter ſehen, und gruͤßte jeder⸗ 
Bee man 
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Am nn 
mann · ſehr gnaͤdig. Er nahm feinen Weg: übek 
Metz, Nancy und Straßburg. + Zu Mes wurde 
er, von, dem Marſchall von Armentieresen? 
pfangen und etliche Tage aufs aibeſte divertirt, 
ihm auch alles, was in diefer Stade ſehenswuͤr⸗ 
Dig iſt, gezeiget. Den 16. kam er nad) Straß: 
hurg, wo er von dem Herzog von Balkan 
im Namen des Churflirſtens von Pfalz nach 
Mannheim: eingeladen wurde. Er:nahm es an, 
verbat aber daben alles Ceremoniel. Den 18 
geſchahe zu Mannheim die Ankunft. Er wurde 
yon dem Churfuͤrſten aufs fenerlichfte empfangen: 
Den 20. ‚befahe: er: die Churfürftl. Bibliothek, 
die Schagfammer'- und die: Bilder und Münz- 
Cabinets, befuchte auch die "Academie der Wi 
ſenſchaften. In. dem: Medaillen Cabinete bee 
chenfte: ihn der Churfürft:mic:der: Reihe‘ alter 
Churfuͤrſten von Pfalz: in. Rheingolde geprägt, 
| Den 21, reilete er von da auͤber Frankfurt nach 
Hanau, wo er von der Landgraͤfin und beyden 
Schweſtern und deren Gemahlen aufs zaͤrtlichſte 
empfangen wurde. Er. blieb: bis den 24. Bier) 
worauf ‚er feine Reiſe fortſetzte und den 1. Jan. 
22769. uͤber Braunſchweig zu Altona anlangte. 
Den folgenden Tag erhub er ſich nach Hamburg, 
ſpeiſete zu Mittage bey dem Baron von Schim⸗ 
melmann, kam Abends wieder nach Altona, und 
etzte den: folgenden Morgen feine Reife: nach 
Kopenhagen fort, wo er den 14. Nachmittags 
unter Vorreutung 30: blaſender Poſtillons in 
Geſellſchaft der Koͤnigin, die ihm bis Rotſchild 
entgegen gefahren. war, gluͤcklich — 
— IB 12) 
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Ber feiner. Annäherung wurden die Tanonen 
arlöfet , in der Stadt aber paradirte die Buͤr⸗ 

gerſchaft und die ſaͤmmtlichen in Garniſon liegene 
den Regimenter. Alle Häufer waren illuminirt, 


und man hoͤrte überall. BB ns ein, Subeh 
— Be t 


* 


een aber. er it Me der ‚ee rear | 


Monarch, der bey diefer ſtolzen Nation einen 
allgemeinen Benfall-erlanger hat. Ran erken. 
nerdiefesaus dem Sinn Gedichte, das zu Daris 
auf ihn gemacht worden und alſo lautet: | 
„.;.Autre fois fur ‚es; bords la Seine, vit,des Roie: 37 
Mr ‚Infortund Stuart , Cafimir lepaifible; ° : ® 
Er !’Empertur fameux, qui ſut donner des loix-‘. 7 
A ce peuple groſſier, giril rendit ühvineible, en 
4 
—* fut plaint, Ca mir Arlare * — 
Nous &tes bienfaifant , geriereux —— 
Chriflian, vous etes adorẽ. 


Di. Sonſt fahe die. Seine Könige an ihrem 


Ettande, Stuntten (Jacob II. von Engelland) den 


Ungluͤcklichen, den friedlichen Caſimir (Joh. Cafls 
mir von. Bohlen) und den berühmten. Czaar, der 
mit erleuchtetem Verſtande dem twilden Volke Gefege 
ab, und eg unükertwindlich machte. Jacob ward 
ehe Caſimir blieb unbelannt; Peter war roh, 
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und fand nichts denn Bewunderung; w ohlthaͤt 
großmuͤthig und empfndfam Aingeart, ® * ig 
| den wir aubeten u ar 


— Die — —* Fin Sitnif — N 

ih Herzigeprägt, fonbern auch in Kupfer ſtechen 
laaſſen, um es befto fleißiger vor den Augon’ge 
haben, Ein gemwiffer wißiger Kopf. bet fo genbe 
Verfe lnter daſſelbe ſetzen laſfen: —— 


Les röfes de ’Aymen et le Trone FR Kois \n ar 
"Ne Pont point, retenu dans leur chaine Aagleufe,, ,- * 
1 voyate il inffruit ſa raifon lumineufe - 
“Par les Tableaux divers. et des moeins et des‘ — 
Ss sarrete en ces lieux, feduit par nötre bon in 
” „Heureux peupie Danois, n ’en foyez, point jaloı i % 
“Le deftin ha förme pour re epner parmi vous, 
Notre art ne peut ici fixer, que. fon i image. | 


D. i. Meder bas ſuͤſe Band der Ehe, "noch = J 
Königs> Thron’ Haben ihn abhalten koͤnnen, Weite 
Reifen zu thun, um feinen hohen Geiſt noch —— zu 
bilden, Seyd nicht neidiſch, glůckliche 2* 
wenn er uns ſeine Gegenwart eine kurze Zeit ſchente 
das Schickſal hat ihn für euch beſtimmt, — zu 
herrſchen. Mit aller unſerer Kunſt aber vermogen 
= Hal weiter , als deſſen Bildniß * uns iu 

erhalten 
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i J. 
Von dem Koͤnige in Pohlen und dem 
voon ihm vergeblich ausgeſchriebenen 
Reichstage. 


| Sr Auguftus verdient ein befferes 





| Der größte Theil des Reichs ift wider ihn 
‚aufgebracht, ob er gleich lauter liebenswuͤrdige 


Eigenfchaften befiget. Er hat einmal fich den 


‚Haß der Nation zugezogen , daß er durd) Ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchub den Thron beftiegen, und ſowohl 
Die neuen Reichsfagungen gebilliget, als die den 
Diffidenten zugeftandenen Vortheile vor genehm 
‚gehalten ; daher ſchwerlich zu glauben ift, daß er 
jemals eine ruhige Regierung befommen werde, 


‚Er fiehet diefes. felbften ein, und foll zu Anfang 


des Junii gegen einen von feinen Vertrauteften 
ausdrücklich gefprochen haben: „Er wäre entfchlofe 
„fen, vom Throne zu fteigen, fo bald er nur über. 


Schickſal, als ihm in Pohlen widerfaͤhrt. 


„zeugt feyn würde, daß durch diefe Refignation 
„die Einigkeit und das gute Vernehmen unter ſei⸗ 


„nen jegigen Unterthanen wieder hergeſtellt werden 
„koͤnnte., | 


Er ift vor feine Perfon nicht einmal ficher, 


Wenn ihm nicht die Ruffifchen Trouppen in feiner 


Mefidenz zu: Warſchau zum Schuge dienten, fo 


wuͤrde er längft von den. Conföderirten aufgehoben 
worben ſeyn. Dieſe rachgierigen Leute haben 
TE F 82 Mod 
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48 1. Dom Königin Pohlen, u.dem von 


Mord und Brand im Kopfe, un alles, was zu 
Erreichung ihrer böfen Abfichten dient, anzumens 
den. Ein gewiffer fieutenant, Namens Kleift, der 
wegen begangener Boßheiten von der Preußiſchen 
Armee. weggejage. worden und feinen Aufenthalt zu 
Warſchau genommen, ließ fi) von den Confoͤde⸗ 
xirten beſtechen, ein Complot rider den König zu 
errichten. Er wollte nämlich Warſchau an ver- 
ſchiedenen entlegenen Orten in Brand ſtecken laſ⸗ 
‘fen, und wenn das meifte Volk, wie gewoͤhnlich, 
dem Feuer nachlaufen würde, alsdenn das Schloß 
einnehmen und die Conföderation allda durch Trome 
petenſchall publiciren. Allein das Complot wurde 
verrathen und den ı 1, ul. ein Commando Ruſſi⸗ 
ſcher Hufaren ausgeſchickt, um ihn nebft noch ei» 
nem andern Officier, Namens Smolenski, auf 
zuſuchen, die man beyde auch in die Hände be- 
Fam. Den 15. Zul: fam in des Königs Schlaf 
gemache Feuer aus‘, fo, daß die Tapeten fehon zu 
brennen anfiengen, es ward aber zu allem Gluͤcke 
alles munter, und dadurch das Feuer zu rechter 
Zeit gedämpft, Viele wollten es auch vor eine 
angeftellte Werwahrlofung ausgeben, Ä 
Der Koͤnig ift bey ſolcher Unruhe in Geld be 
darftlgen Umftänden. Weder von den.EroniEine 
fünften, noch von feinen Samilien-Güthern komme 
bas Gehörige ein.’ Er muß daher Geld aufneh- 


- men. Nicht nur aus Genua hat er anſehnliche 
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ſchen Kaiferin zugeſchickt wird, Er fiehet fih um 
deswillen genoͤthiget, nicht nur mit feiner Königl. 
Hofſtatt anfehnliche Einfhränfungen zu machen, 
fondern hat auch nad). der gefchehenen Abdanfung 
der König. Haustrouppen die meiften Cadetten, 
von welchen das Reich ſich fo viel zu verfprechen 
gehabt, beurfauber, Es ift zu bedauern, daß bie 
vielen fchönen Entwürfe und neuen Einrichtungen 
bes Königs theils unausgeführt bleiben, theils 
gaͤnzlich ruͤckgaͤngig gemacht werden, Hieher gebö- 
ver der Plan des Königl, Leibarzts Herrenfchwan, 
den er auf Befehl des Königs, um das geſammte 
medicinifche Wefen in Poblen in Ordnung zu fegen, 
und nebft den Nafur» und Deconomifchen Wiſſen⸗ 
fchaften in Achtung und Aufnahme zu bringen, 
entwerfen muͤſſen. Diefer zu des Königs Ver⸗ 
gnügen ausgearbeite Plan ward von ihm fo nadı- 
drücklich allen Magnaten angepriefen, daß man 
bey dem Schluß des lezten Reichstags zu Bewuͤr⸗ 
fung der höchft preißmürdigen Abſichten des Koͤ⸗ 
nigs 4000008 Pohlnifche Gulden jährlich anzuwei⸗ 
fen beliebte, nämlich 300000, Fl. die aus dem 
Eron:Schaße, und 100000, Fl. die aug dem 
Litthauiſchen Schatze gehoben werden follten. Es 
wurde auch gedachter Leibmedicus nebft dem gelehr- 
ten Herrn Elias Bertrand , fo beydes Schweizer 
aus den Cantons Bern und Freyburg find, in 
den Pohnifhen Nitterftand erhoben... Allein die 
gegenwärtige Noth im Reiche zernichtet alle gute 
Anſtalten. Die Ruſſen haben zwar in den gegen- 
waͤrtigen Troubeln allemal 3 Oberhand, wenn — 
ARE 3 mit 
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mit den Conföderirten zum Handgemenge koͤmmt. 
Allein es ift gleichwohl jeder Sieg zugleich auch. 
ein Verluſt, es mag feyn, auf welche Seite es 
will, Es find daher die Umftände des Reichs als 
lerdings fehr ſchlecht. Es fchien fehon im Julius 
1768. als ob alle Woywodſchaften ſich conföderie 
ren, und ber ganze Adel auffigen würde Die 
Pohlen geftehen zwar felbften, daß ihre Landsleute 
zur heutigen Art, Krieg zu führen, nicht gewoͤh⸗ 
net wären, und Daher gemeiniglich gegen regulirte 
fremde Trouppen verliehren müßten ; - aber mas 
fann Much, Religions: Enyfer und Rachgier bey _ 
den Menfchen nicht für Wirfungen hervorbringen, 
bie den ftärfften und Flügften Feind endlich zum 
Weichen nöthigen ? | | 
“ Der König befand in diefer großen Unruhe für 
gut, einen Reichstag auf den 7ten Mov. 1768. 
nad) Warfchau auszufchreiben, und den 27. Sept. 
zu den Landtaͤgen, den 10. October aber zum Ge- 
neral » $andtage in Groß - Pohlen und Preußen arts 
zufegen. Das Univerfale, das den 3often Aug: 
ausgefertiget wurde, hatte diefen Eingang : „Liebe 
„Getreue! Wir Fönnen nicht genugfam ausdrüs 
„Een, mie ſchmerzlich es uns fallt, Euch die ge 
„genwaͤrtigen Umftände vor Augen zu ſtellen, die 
„unfer väterliches Herze bis aufs Innerſte durdhe 
„dringen, welches allezeit dieſer Nation ergeben ift, 
„als unter welcher wir in der Gleichheit gebohren 
„und erzogen worden, hernach aber nad) GOttes 
„Fuͤgung duch freye Stimmen. auf den Thron 
„dieſes Reichs, um feinen Scepter zuführen, er⸗ 


ihm vergebl. ausgefchrieb. Reichstage.- 151 


hoben worden, auch allezeit in Siebe und Treue, 
„die dem allfehenden Gott am beften befannt if, 
„über diefelbe berrfhen. Wir übergehen mit 
„Stiltfepweigen die Urfachen und Mittel, weßwe⸗ 


„gen und wodurch in vielen Wopmwodfihaften der - 


„angenehme Friede geftört, die innere Sicherheit 
erſchuͤttert, und unfer ganzes Reich in. das jaͤm⸗ 
„merlichfte Unglück geftürze worden, und feufjen 
„nur zu dem Gott der Heerfchaaren, daß er aufs 


„böre, ung mit feiner allmächtigen Hand zu dro⸗ 


„ben, vielmehr aber anfange, uns mit derfelben 
Au feghen. „ 
Auf den Landtaͤgen ift es zum Theil ſehr un⸗ 
zugegangen. Der zu Warfchau , welchen 
der Kaftellan Szydlowski von Mafovien eröfnete, 
hatte einen guten Ausgang, obgleich der Adel 
ſich an manchen Orten verlauten laffen, er wolle 
diejenigen in Stuͤcken hauen, - die fich zu Land⸗ 


bothen erwaͤhlen laffen würden, An vielen Dre - 


ten find gar: feine Landtage geweſen, weil ber 
Abel nicht zufammen gefommen ift. Diefes iſt 
auch in Preußen geſchehen. Am friedlichften 
gieng es zu Pofen zu, allmo man nicht nur den 


Landtag des Poßner Diftriets glücklich hielte, und 


ben SKürften Anton "von Sulkowski zum 
erſten Sandbothen erwäblete, fondern ‚auch den 
roten October eben dafelbft den erften Groß» 
fchen General» $andtag eröfnete , welches 

der Fuͤrſt Auguſt von Sulkowski, Woy⸗ 
ode von Gneſen, als der erfte unter den gegen- 


wicdgen —— pezpiueſt einer ſchoͤnen 


Rede 


r 
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Rede an die verſammlete Ritterſchaft aus Groß. 
Pohlen that, worauf man zur Wahl des Mar- 
fhalls fayritte, die auf den gedachten Fuͤrſten 
Anton von Sulfomsfi einmuͤthig fiel. 

Es waren überhaupt in Groß » und Kleine 
Dohlen nur ein und zwanzig, in Litthauen aber. 
nur fünf, und in Preußen: gar fein Landtag 
beftanden. Anftatt nun, daß 243 $andbothen 
auf dem -ausgefchriebenen Reichstag erfcheinen 
follten, mworen ihrer dießmal nur 72 vorhanden, 
Da nun tie ordentliche Zahl der Landbothen 
aus Pohlen 142, aus Litthauen 55, und aus 
Preußen 46 beträgt, fo fehlten vorjetzo gleich 171 
Sandborhen. Ich muß bierbey die Anmerfungen 
beufügen, die in einem gewijfen öffentlichen Blatte 
wegen der Fünftigen Reichstage gemacht worden, 

Das eigentliche Broß - Pobhlen , welches aus 
den beyden Woywodſchaften Pofen und Kalifch, 
nebft dem Gneſiſchen und Frauftädtifchen Diſtri⸗ 
eten beftehet, hat bisher zufammen nur einen fande 
tag zu Szroda gehalten, und. allda für Poſen 
fechs, und für Kalijch auch fechs, zufammen zwölf. 
Landbothen erwählet. Die legten Reichsſatzungen 
aber haben diefes verändert, und das eigentliche: 
Groß: Pohlen nad) dem Mufter von Preußen der» 
geftalt eingerichtet, daß erftlich drey Woywodſchaf⸗ 
ten darinnen feyn follten, weßhalben die Gneſi⸗ 
ſche ar errichtet worden *), und 
F zwey⸗ 

2) Es hu eine — Caſtellaney von Maſovien 
Pa; der Hang der: —E — 
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zweytens, daß fomohl Fleine Landtage als auch 
ein General» $andtag dafelbit gehaften werden foll- 
te, auf welchem die, auf den Fleinen Landtagen er» 
wählten, Bothen fich einfinden, und mit den Sena⸗ 
feurs eine gemeinfchaftliche Inſtruction aufſetzen, 
und damit auf dem Reichstage erfcheinen ſollten. 
Der General-Sandtag follte 14 Tage nach den klei⸗ 
nen Sandtagen zu Pofen gehalten werden. Zu den 
fleinen Landtagen waren in der Wonmwodfchaft Pos 
‚fen die Erädte Pofen, Koften, Krone und raus 
ſtadt; in der Woywodſchaft Kalifch die Städte 
Kalifh, Konin, Pysdry oder Peifern und Nakel; 
und in der neuen Woywodſchaſt Gneſen und Ed, 
fin beſtimmt worden, da denn auf jedwedem zwey 
Landbothen erwählet werben follten. | 
Zu Litthauen wird auch der Theil von Lief⸗ 
land gerechnet, der zum Pohlniſchen Reiche ges 
hoͤret. Auf dem dafigen Landtage nun werben als 
lezeit zwey Landbothen aus Pohlen, und zwey aus 
Sichauen erwaͤhlet, da denn ſonſt diejenigen allezeit 
zugegen feyn mußten, die es zu werden wuͤnſchten. 
Nachher bat der Hof, die Canzler, die Feldherren 
und andere Große, auf dem Landtage daſelbſt etli⸗ 
che darzu empfohlen, aus welchen man die Belie⸗ 
bigften mit in die Inſtruction eingefchrieben. Aber. 
nun ift es fo weit gefommen, daß man für vier 
Perſonen, die die Zahl der Liefländifchen Landbo⸗ 
shen ausmachen , in der Inſtruction Platz laͤſſet, 
| 85 welche 
nat alfo geordnet worden, daß die Großfeldher⸗ 
sen gleich nach den Groß⸗Canzlern, und die Ins 
ter⸗Feldherren nach den Hofmarfchallen kommen. 
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welche hernach bey Hofe von bem Minifterio nach 
Gefallen eingefege werden. 

Die Preußiſchen Landbothen erfcheinen 
feit dem lezten Krönungs»Neichstage 1764. nach 
Diftricten auf dem NReichstage, ohngeachtet fieniche 
nach diefen Diftricten ihre Sandtage halten, -Da: 
‚nun von dem Preußifchen General. tandtage. Die 
Gewißheit, Gültigkeit und Inſtruction aller diefer 
Landbothen abhängt, fo find auch jederzeit entiweber 
alle Landbothen aus Preußen, oder gar feiner, auf 
dem Reichstage zu erwarten, welches fich bey dem 
jeßt ausgefchriebenen Reichstage alfo-gefüge. - 

Das Vornehmfte, mas von dieſem fruchtlo⸗ 
fen Reichstage bekannt worden, beftehet darinnen: 
Es war bey den wenigen $andbothen fchon zum 
voraus zu vermuthen, daß aus diefem NReichstage 
nichts werden mürde, Daher auch der Fürft Primas 
in einer, den Sonntage vor dem Keichstage ges 
mößnlichermaßen genommenen Audienz, bey vo 
Könige das nöthige vorftellee, Auf diefe, 
verfihloffenen Thüren gehabte, Audienz des 37 
mas folgte die Audienz des Curlaͤndiſchen Dele⸗ 
girten, des Cammerherrn von Howen, bey of⸗ 
fenen Thuͤren, in welcher er ſich in ſolcher Avali⸗ 
taͤt Sr. Koͤnigl. Maj. vorſtellte, und ein Schrei⸗ 
ben des auf dem Landtage zu Mietau verſamm⸗ 
let geweſenen Adels uͤberreichte. Der Koͤnig ant. 
wortete auf die Rede deſſelben in den gnaͤdigſten 
Ausdruͤcken. Abends, an eben dieſem Sonntage 
ſpaͤte um 9 Uhr, war noch eine groſſe Conferenz 
der eng und — bey dem Koͤnige we⸗ 

gen 
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gen Haltung des, den Tag darauf einfallenden 
Keichstags, den man zum Theil nod) zu halten 
gedachte. Allein der Ausgang wieß, daß das 
Vorhaben dießmal vergebens fer, Als der 7te 
November, auf welchen der Reichstag angeſezt 
war, erfchienen, ftund zwar fo, wie immer, der Se= 
natoren- Saal, alfo auch dießmal die Landbothen⸗ 
Stube ‚offen. Es war auch die gewöhnliche Uns 
garifche oder Marfchalls.Wache dafelbft aufgezo« 
gen, welche ihre aus roth und grün in Blau und 
roth veränderte, anjegt aber nur halb Ungarifch 
gebliebene, neue Montur an diefem Tage zum ers 
ftenmale anhatte. Es erfchienen auch viele bey 
Hofe ; auch fanden fich einige Senatores, Minifträ 
und Landbothen ein, Allein es gieng nichts vor, 
indem fie fid) in den Rönigl. Zimmern bis gegen 
1 Uhr vermeilten, da endlich der erfte von den 
Cracauer⸗ Sandbothen bey dem Könige in einer 
Audienz meldete, daß. nicht alle erwählte Landbo⸗ 
then nach Warſchau gefommen, ja, nicht einmal 
von denen nach Warfchau gefommenen alle bey 
Hofe erfchienen wären, von den eigentlichen Lit⸗ 
thauern aber gar Feiner in der Stadt angelangt 
fen, den man für ermählt anfehen Fönnte ; da nun 
ohnedem der Marfchalls. Stab Kraft des legtern 
Geſetzes anjego an Lithauen Fame, fo.müßte es 
wohl ohne Anfang eines. Reichstags bleiben, und 
mit dem Auseinandergehen aller Angefommenen 
dießmal fein Bewenden haben. Der König fonns 
se ihm bierinnen nicht widerfprechen, und fo gieng 
“alles aus ‚einander. Es mar. alfo Fein Reichstag ; 
ja 


..., 
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ja felbiger ift auch nüche einmal mit den vorläufis 
gen Ceremonien angegangen. Man wird von ei⸗ 
nem ſolchen Fall noch Fein Benfpiel in der Pohl: 
nifchen Gefchichte aufiveifen Fönnen, Es konnten 
folchergeftalt auch die neuen DBenfiger zu ben 
Schag:- und Kriegs »- Commiffionen und zu den 
KHochgerichten, die von zmen zu zwey Jahren er⸗ 
riennet und verpflichtet zu werden pflegen, dießmal 
nicht ermähle werden, 

Den 1. Oct. 1768, nahm das Judicium mix- 
tum, das in dem letztern Reichstags-Tractate we⸗ 
gen des verſchiedenen Religions-Weſen im Reis 
che angeordnet worden, zu Warſchau feinen Ans: 
fang, und fundirte feine Surisdietion, Nachdem 
die darzu ernennten Herren von Adel ſich in das 
Siege Staroftenfche Grod - Gerichte begeben, und 
ffenelich den Gerichts - End abgelegt hatten , ver» 
fügten fie fi) auf das Warfchauer -Rarhhaus, als 
welcher Ort von dem Könige ad interim zu ihren 
Seffionen beliebt worden, Allhier erwählten fie 
auf die gegenwärtige Cadenz den Caftellan von 
Brzezin, Alerander Dzierzbicki, einen Catholi⸗ 
ken, zum Praͤſidenten. Die Jurisdiction wurde 
noch kurz vor der Sonnen » Untergang fundirt. 
Weil aber noch Feine Proceffe vorhanden waren, 
wor in diefer Cadenz erft die Einfchreibungen 
derſelben gefchehen, und die Ladungen ausgefertige 
erden mußten, wurden die Seßionen den 4tem 
Det. bis auf den 22ften November limitirt. Den 
29.:Dec. wurde die Cadenz unter einem Catholis 
ſchen Präfidenten wieder geſchloſſen. Es haͤtten 
, n zwar 
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war in dieſer Cadenz die Deputirten von den 
groͤßern Staͤdten in Preußen in der leztern Seſ⸗ 
ſion ſchon mitſitzen ſollen; allein fie hatten ihre 
Tanditaten, aus welchen der König Die Deputirs 
‚ten hatte erwäblen follen, Sr. Majeftät noch niche 
eingefendet. Den 2. Jan. 1769. follte die Dif- 
ſidentiſche Cadenz ihren Anfang nehmen, und dar» 
zu ein Diflidentifcher Präfes erwählt werden, 
Denn obgleich das Prafidium von, ber halben Ca⸗ 
denz den Griechifhen Bifhof von Moſilow ver» 
‚möge des Tractats zufam, fo fonnte doch in deſſen 
: eit, laut eben diefes Tractats, ein Diff, 
dentiſcher von Adel folches an deſſen ſtatt führen. 


Peer WERE EEE 
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Beſondere Nachrichten von einigen 
"andern gefrönten Häuptern im Jahr 
1. ig XV. Rönig in Frankreich, hat 
’.dieß Jahr Leid und Freude gehabt. Der 
Hintritt ſeiner Gemahlin, der Koͤnigin, ſetzte ihn 
An. tiefes Trauren, die Ankunſt des Königs von 
Dännemarf aber- erfüllte ihn und feinen ganzen 
Hof mit Luſt und Freude. Won beyben haben 
wir ſchon zu-anderer- Zeit das nörhige beygebracht. 
Der Herzog von Choifeul ift immer noch fein 
vornehmſter Minifter , auf deffen Rechnung dag 
Reich alles dasjenige feet, was es an der gegen 
GR er rti⸗ 
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waͤrtigen Regierung zu fabeln finde. Weder die 
Parlamenter noch die GeiftlichFeie find mit ihm 
äufrieden, weil beyden Eingriffe in ihre vermeyn⸗ 
‘ten Gerechtigkeiten gefchehen. Es wurde: nicht 
nur der Parlaments» Schluß vom 23. Dec. 1767. 
‘wider den Requetenmeifter Chardon den 2often 
zu Verfailles in Gegenwart des Königs und aller 
Darlaments-Herren in den Parlamenes- Regiſtern 
‚ausgeftrichen und caffirt, fondern auch den Aten 
San, 1768. der vor einigen jahren aufgehobene 
Große Rath völlig wieder eingefegt, wobey der 
Staatsrarh, Herr le Pelletier de Besupre” zum 
erften Präfidenten dagegen ernennet wurde, mit 
bem Befehl, niemals einige Wacanzen in irgend 
einer Sache zu halten. Diefe wiedereinfegung 
des großen Raths feßte alle Parlementer im 
Reiche in Bewegung. Sowohl das zu. Paris, 
als verfchiedene andere, gaben nachdrücktiche Ara 
rets deshalben heraus, und baten. um bie Aufhe⸗ 
bung diefes Tribunals. Am beftigften drückte 
ſich darüber das Parlement zu Dijon in einem 
Arret vom 27. Febrs aus, wenn es unter andern 
Diefe Worte braucher: Die Redlichkeit Sr. Mas 
jeſtaͤt ſey in dem Ediete, (das zu Einführung des 
Großen Raths publicire worden), augenfcheinlich 
Hintergangen worden. Da bie Stände des Koͤ⸗ 
nigreichs die Einfeßung des Großen Raths fo-mes 
nig gewuͤnſchet, daß fie vielmehr ſich deffen Wie» 
derherftellung förmlich widerſetzten. Der König 
follte die vorgelegten Gründe ermwegen, und ein 
Edict aufheben,- das der gefegmäßigen Form des 
— Staats 
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Staats und den Vorrechten ſeiner Unterthanen 
‚entgegen ſey, und nur darauf abzlele, die ganze 
Verfaſſung des Königreichs zu verkehren, die Na» 
tion zu erfchrecfen, und auf den Triimmern der 
Gefeße wider die Gefinnung des Monarchen eine 
willführliche Gerichtsbarkeit aufzurichten zc.: Der 
Hof gerieth. zwar über dergleichen Widerfpruch in 
große Berlegenheit, wollte aber doch den neuen 
Gerichtshof nicht aufheben. Vielmehr wurde das 
Parififche Parlement den 14. jun. nad) Ver⸗ 
failles beſchieden, und deffen den 26ſten May. ge= 
faßter Schluß auf Befehl und in Gegenwart des 
Königs für. nichtig erflärt und ausgeftrichen.. Den 
4. ul. wurde in einer allgemeinen Parloments- 

Derfammlung, zu welcher zugleich alle Prinzen 

and Pairs eingeladen worden, nach vielem Works 
wechfel, wobey fich die letztern für den Hof fehr ge⸗ 

meigt erwieſen, durch 67 Stimmen gegen 65 
ber Schluß gefaßt, Se. Majeftät zu bitten, daß 

‚die Gerichtsbarkeit des Großen Raths eingefchränft, 
und das Parlament gegen die Verfügungen vom 

2. fun, durch ein flares und deutliches Gefeg 
ficher geftelle würde. Auf die darauf gegebene 

Koͤnigl. Antwort warb den 18. Jul. in einer Para 
laments⸗ Berfammlung erfannt, daß, meil der 
‚ ‚große Rath feine beftändige Commiſſion, noch ein 
Eriminal » oder Yuftiz» Gerichte feyn, und folcyer 
in feinem Fall weder Gerichtsbahn noch Gerichts. 
zwang haben follte, hätten Se. Majeftät die Miß- 
bräuche, zu welchen die Edicte, die wegen des grofs 
fen Raths gegeben worden, Anlaß geben koͤnnten 
einge, 
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eingeſehen, und daher für gut befunden , über Die. 
fen Gegenftand Dero Parlament zu beruhigen. 
So fehr hierdurd) das Parlament nachgegeben, fü 
bekam es dod) immer neue Gelegenheit, Worftel, 
Jungen zu thun. - Es that daffelbe foldyes fonder- 
ich, als es eine neue Einrichtung wegen gemifler 
Albgaben regiftriren mußte, Denn e8 feßte biefe 
Worte hinzu: „Der König wird erfucht, diefe 
„Einregiftrirung als einen Beweiß des ehrfurdits- 
‚vollen Gehorfams des Parlaments: anzufehen, 
„und nicht ungnädig’zu. nehmen, daß daffelbe aud) 
„bey diefer Gelegenheit Sr. Majeftät vorſtellen 
„muß; daß bie $aft der Schulden auf der einen, 
- „und:die Saft der Abgaben auf: der andern Geite 
„fo groß find, daß billig nicht mehr ‘daran gedacht 
„werden follte,; weder die eine, noch die andere die- 
„fer. Laſten zu vermehren. Das einzige Hilfe: 
Mittel darwider ſey eine kluge Einrichtung and 
„Sparſamkeit, und dieſe müßte jetzo unumgaͤng⸗ 
Zlich eingeführt werden, um den Koͤnig in den 
Stand zu ſetzen, die Laſten feines Volks zu er⸗ 
leichtern, damit hierdurch das Vertrauen wie⸗ 
Ider belebt, und die Hoſnung des Volks herge⸗ 
Iſtellt· werden koͤnnte, Als auch durch eine 
"Königliche Verordnung neue Impoſten aufge 
legt wurden, ‚that die Rechnungs: Kammer def. 
— halben eine wohlgefegte, aber fehr nachbrüdlice 
Vorſtellung, daraus wir folgende Stelle anfüß- 
ten wollen : TE — — 


* 


Im 


— 
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„Im Finſtern iſt das Project dieſer — 
„rung geſchmiedet worden. Die Miniſters, wel 
„nur immer die Beduͤrfniſſe des Staats vor ſich 
„haben, laſſen ſich leichte die Mittel gefallen, durch 
„welche mehr Einkuͤnfte erhalten werden fönnen, 
'„ Aber was foll man von denen denfen, welche, ohne 
„durch die Nothwendigkeit gedrungen , ſich haben 
„entfchlieffen koͤnnen, den Vorſchlag aufs Tapet zu 
„bringen, die Steuern-um einige Millionen zu 
vermehren ? ? Em, Majeftät werden in der Ge⸗ 
» Öefchichte Fein Erempel finden, daß das Schick⸗ 
„fal eines ganzen Volks nur auf ben Bericht einis 
„ger weniger Perfonen, ohne andere weitere und 
„genaue Unterfuchung , entfchiedeh worden ; und 
„gleichwohl ift eben. diefes dermalen in Ew. Mai, } 
„Reichen gefchehen. Und diefe traurige. Wahre _ 
beit Dringet ung, Ew. Majeftät unfere ehrfurchts⸗ 
„vollen Vorftellungen zu ehun. Denn feirdem - 
„das Volf nicht mehr den Troft hat, feine Klagen 
„felbft vor den Thron bringen zu koͤnnen, fo find 


„wir darzu beflimme, und Kraft. unferer Amts 
„Pflicht verbunden, es an des Volkes ſtatt zu thun. 


„ Als Bewahrer der Gefege koͤnnen wir nicht ans 
„ders, als ung über die widergefegliche Art beflas 


„gen, mit der bierinnen: verfahren worden, und 


„zugleich das hoͤchſtgefaͤhrliche Lehrgebaͤude beſtrei⸗ 
„ten, nach welchem man glaubend machen will, 
„es £önnten die" Auflagen um einige Millionen 


„vermehret werden, ohne daß ein Geſetz oder 


„Edict darüber regiftriret würde. Don allen Ges 
„feßen des Königreichs, welche die gemeinen 
— mE. „Re 
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Rechte beftimmen‘, ift Feines, das der ganzen 
H Nation theurer und angelegener ift, als dasjenige, 
„welches deuflich verbiechee, Anlagen von dem. 
„Volke zu heben, wenn der Befehl zu denfelben, 
„nicht einregiſtrirt iſ. Man wird Em. Majeſtaͤt 


„oörtragen, es ſey dieſes ſchon ofte geſchehen. 


Wir wiſſen es leider! nur allzuwohl; aber eben 
„die Uebertreibung dieſes Mißbrauchs dringet uns, 
„bie Pflichten unfers Amts genauer zu beherzigen 
;und auszuüben, Und mir bitten Ew. Majeftär, 


„zu erlauben, daß mir Fünftig allen unfern Fleiß 


„und Eyfer, und alle Gewalt, die wir von Ew. 
„Majeität Haben, arimenden, genau zu wiſſen al⸗ 
„tes, was man das Jahr durch von Ew. Majeſt. 
„Unterthanen erhebt, unter- welchem Namen es 
„auch ſeyn mag. ꝛc., So darf in feinem andern 
Staate geredet oder geſchrieben werden. F 

Die vom Koͤnig niedergeſetzte Commiſſion, zu 


Unterſuchung des Aloöfter » WDefens,. kam im. 


März zu Ende, worauf die Sache vor das Parle« 
ment zu Paris gebracht wurde, um einen endlichen 
Schluß daruͤber abzufaſſen. Man gebenft ein. 
Drittheil von den Klöftern, die nicht viel Einfünfte 
und nur wenig Geiftliche haben, mit andern, bie 


beffer beſtellt find, zu verbinden. Es füllen in, 


Zufunfe nicht mehr als drey Klöffer von einent 
jeden Orden in Paris, und in andern Städten, 
nur eines feyn. Die Bettel⸗ Orden follen von ih. 


— 


ten Klofter » Einkünften leben, ohne betteln gehen 


zu. dürfen. Zu Ablegung der Klofter. Gelübden. 
foll das asfte Jahr für Das männliche, und das 


. „arfte 
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2 iſte für das weibliche Geſchlecht beſtimmt ſeyn; 
und in einem Kloſter, das von einem Biſchofe ab⸗ 
hanget, ſollen nicht mehr als 15 Geiſtliche ohne 
den Superior, und in denen, die von Communen 
abhangen, nur 9 Beiftliche mit dem. Superior ans 
‚getroffen werben, Ueber diefeg follen alle Staruta 
. ber fämmtlidhen geiftlihen Orden in ein Corpus 
gebracht und. mit offenen Briefen verfehen werden, 
Der Jeſuiter-Orden foll in Frankreich aufge— 
hoben bleiben, daher auch die Jeſuiten zu Avignon 
durch ein Arret des Parlements zu Air den zoften 
Jun, , und die Jeſuiten in Lothringen den ı. Sept. 
ihren Abfchied befommen haben. Hingegen haben 
die Proteftanten in Guienne, $angvedoc , Provene 
ce, Dauphinee und Bearn einige Machficht befoms 
‚men, als welche man nicht mehr fo ſehr verfolgt, 
fondern ihnen unter der Hand Verfammlungen 

und Priefter verftattel. | 
Die Vorträge wegen Aufhebung des Juris 
Albinagii in den Chur: Trierifchen, Chur « Bayeri⸗ 
ſchen, Heflifchen, Stift - Straßburgifchen und 
Stadt-Franffurtifchen fanden wurden ben gten 
Febr, in dem Parlemente zu Paris eingefchrieben. 
Die Grabung eines Canals zwifchen St. Omer 
und Are in Artois, um die Flüffe is und Aa zu 
vereinigen , die 1754 angefangen, aber durch den 
legten Krieg unterbrochen worden, ward ben aten 
Sun. wieder vorgenommen, worzu 17 Bataillong. 
von den Feld» Trouppen, unter dem Tommandg 
bes. Gouverneurs von Artois, Marquis von Les 
visgs, gebraucht wurden, — 4. Jan. unterzeich⸗ 
2 nete 
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nete der König den neuen Entwurf zu Fortfegurig 
des Baues an dem alten Louvre, nachdem der Ge⸗ 
rieral » Controlleur Laverdy fid) mit vielem Enfer 
diefem Aufwande widerfegt,, der Marquis von 
Marigny aber, deffen Nutzbarkeit nachdrücklich 
vorgeftelle hatte, Diefes ‚Gebäude ſollte Fünftig . 
ver Palaft der Wiffenfchaften und Kuͤnſte 
heiffen,, weil die Koͤnigl. Bibliothef, die Natura⸗ 
lien. Cabinete , die Academien und Königl. Schil⸗ 
dereyen in diefem großen Gebäude ihren Platz be⸗ 
kommen follten. Der König bat feine Hochach⸗ 
tung ‚gegen feinen alten Präceptor und nachmalte 
gen Premier - Minifter, Cardinal von Fleury, 
durch ein prächtiges Grabmaal, das er ihm auf 
feine Koften durd) den Herrn le Moine, ver dafür 
200600 Thaler befommen, zu St, $ouis in Paris 
errichten laffen, zu erfennen gegeben. Man hat 
20 Jahr daran gearbeitet, und iſt allererft im‘ 
Febr. damit fertig worden, Man ſiehet den Car⸗ 
dinal liegen, wie ihn die Religion in ihre Arme 
nimmt. Zu deffen Füßen erblickt man Franfreich 
weinend mit abgerendetem Gefichte. In der Ber 
eiefung nimmt man die Hofnung auf ihrem Anker 
mit gen Himmel gerichteten Augen wahr, wobey 
fie die Ölückfeligfeit des Cardinals anzuzeigen 
ſcheint. | | 


. Carl I. Rönig in Spanien, 


‚glaubt an dem Grafen von Aranda einen ges 
treuern Minifter erlangt zu haben, als er vorher 
an dem Marquis von Sıpillace gehabt. Ei⸗ 
nige von den Perfonen, die an dem 1766 erreg« 


J 
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a Aufftande zu Madrit Theil gehabt, haben ihm 

e Augen geoͤfnet, wenn fie vorgeftellt, daß fie 
+ nichts anders. darzu verleitet worden, als eis 
nen Minifter loß zu werden, der das Verderben 
des Reichs zum Gegenſtande gehabt. Unter an« 
en ftellten fie vor, daß bey der Thtonsbefteigung 

r. Majeft; 600 Millionen Realen (15 Millionen 

_ Pfund Sterl.) in dem König. Echage, 60000 
' Mens tegulirte Trouppen auf den Beinen, funf⸗ 

g Kriegsfchiffe im’ trefflichſten Stande, und das 
in blübendem Wohlſtande gewefen, Alle 
Mächte von Europa hätten Sr. Majeſtaͤt Allianz 
geſucht, oder waͤren wenigſtens mit deſſen Neutra⸗ 
—— zufrieden geweſen. Kaum aber haͤtte 
r Koͤn ig ‚den Marquis von Sqpillace an das 
u der gefegt, fo wäre 5 Pre ſchlim⸗ 
— In ſechs Jahren habe er die 
Armee auf 25000 Mann, und die Flotte auf 
vierzehn Kriegsſchiffe herunter gebracht ; Furz, 
Der Marquis habe Spanien in einen ſolchen Stand 
gefeßt, Daß viele Syahre hingehen würden, ehe 
3 dich wieder aufhelfen und zu feinem Slanje, 
_ ‚worinnen e8 vor ache Fahren getvefen, gelangen 
‚Könnte. Jedoch der König und fein Minifter ar- 
——— daran, dieſen Glanz wieder herzuſtel⸗ 
len. In dieſer Abſicht hat man nicht nur die 

t und Flotte verſtaͤrkt, und die Feſtun⸗ 
gen in guten Vertheidigungeſtand geſetzt, ſondern 
uch die Finanzen verbeſſert, und die Einwohner 
ehrerm Fleiße aufzumuntern geſucht. Man 
en durch ei — die Einigung 
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oller fremden feinen = und Baummollenen Zeuge, 
und errichtete dagegen in Catalonien und Arago⸗ 
nien verfchiedene Cattun⸗ Drucereyen. Die in 
Sierra Morena etablirte Colonie vermehrte ſich 





dergeſtalt, daß man bereit 1200 meift deutſche | 


\ 


Eoloniften dafelbft. zählte, die der Obriſt Thürries 
gi dahin gebracht hatte. Kr ordnete auch eine 

onmiffion an, die die Mißbraͤuche in dem Kite 
chenmefen, und unter der Geiſtlichkeit unferfuchen 
und abftellen ſollte. Es waren fünf Biſchoͤffe 
darzu mit berufen. Die Puncte, die hierbey in 
Berathfehlagung gezogen wurden, betrafen 1) die 
Urfache der Austreibung der Syefuiten 5; 2) die 


. Mittel, wie ihre weltlichen Guͤther arizumenden ; 


3) die Prüfung ihrer moralifchen und andern Büs’ 


cher; 4) die beſſere Einrichtung fomohl der welt⸗ 


Hichen als Ordensgeiſtlichen; 5) die Einſchraͤn⸗ 


kung der Nunciatur und’ geiftlichen’Gerichte, wie . 


auch 6) die: Provincial »' und Diöcefan » Narbe 
Sitzungen 7) die Errichtung der Seminarin 
An jeder Didces ; 8) die Werbefferung der Unis 


verſitaͤten und Collegien, wie auch Einführung einer 


neuen Lehrart bey den Wiffenfchaften und Difpus 
fationen ; 9) die in die Koͤnigl. Mechte gethanen 


‚Eingriffe und deren Beftrafung 5; ro) die erfle 
Inſtanz der Nunciatur, und was für Sachen eis 


gentlich dahin gehören ; 11) das Verbot, fich nach 


Rom zu menden, auffer in höchft wichfigen und 
'nöthigen Fällen ;_ 12) bie zum Nachtheil der Koͤ⸗ 
nigl. Domainen gefchehenen Eontracte und Schen- 
‘fungen 3-43) das Amortifations« Hecht z 9 — 
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Einſchraͤnkung ber Kirchen Sreyheiten und Miß⸗ 
bräuche der Cenfuren; 15) das Inquiſitions⸗ 
Gerichte, das Erufaden » Gerichte, und die Breven 
wegen ber Subſidien; und 16) die Difpenfationen 
in Ehe und andern Sachen. Im Sun, ließ ber 
König in allen feinen. Staaten eine pragmatifche 
Sanction befannt, maden, worinnen die bereits 
1762. publicirte. erläutert und beſtaͤtiget wurde, 
Es wurde darinnen verordnet, daß alle von Kom 
Fommende Bullen, *Breven und Verordriungen, von 
was für Art fie nur ſeyn möchten, vor ihrer Ber 
Fanntmachung dem Königlichen Rathe vorgelegt, 
und in ſolchem unterfucht werden follten, wovon nur 
alleine Die Breven aus der Camera Poenitentiaria 
ausgenommen wurden, Die Güther der Jeſui⸗ 
ten in America wurden theilg verkauft, fheils für 
Mechnung der Erone verwaltet, die Parres felbft 
aber, die 1200. Mann ftarf im März zu Porto 
di St. Maria anlangten, wurden nad) Italien 
übergefeßt, und da fie weder die Franzofen in 
Corſica, noch die Genuefer aufnehmen wollten, 
giengen fie, nachdem fie an der. Genuefifchen Küfte 
ausgefegt worden, Truppmweife durch die Staaten 
von Parma und Modena nach dem Kirchenftaate, 
100 fie untergebracht worden. Da auch der König 
bie weltliche Macht auf Eeinerley Weife Fünftig von 
der Elerifey im geringften- beeinträchtigen laſſen 
will; fo wurde der Biſchof von Cuenza wegen 
feinee Briefe, die er an den König und ben Königl. 
Deichtvater gefchrieben, und mit verfchiedenen bar; 


sen Klagen über die bisherigen Maasregeln des 
Br ” g4 Hofs 
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Hofs angefuͤllt hatte, auf den 14. Jul. vor den 
Rath von Caſtilien geladen, allwo er von dem Praͤ⸗ 
ſidenten, Grafen von Aranda, einen derben Ver— 
weiß bekam, daß er den Koͤnig durch falſche Kla⸗ 
gen beleidiger hätte, wobey ihm zugleich angedeutet 
wurde, den. Hof und alle Koͤnigi. Schlöffer auf 
immerdar zu meiden. Der. König hielte ficy ins 
deſſen für den > heimlichen Machftellungen feiner 
Feinde nicht ficher. Auf die gefchehenen Warnuns 
gen, für feine-Perfon Sorge zu tragen, wurben 
im März die. Königl. Leibwachen verftärkt, “und 
alle Schlöffer und Schlüffel in: den Königl. Zim⸗ 
mern verändert. Als er fich im Sept. mit ber 
Königl. Familie zu St. Ildefſonſe aufhielte, und 
ben ıgten ſich mit der Fiſcherey belufligte, glitſche 
er mit dem Fuße aus, und verrenkte ſich das eine 
Knie dergeſtalt, daß er eine Schwulſt und / die be 
tigſten Schmerzen daran bekam, fo, daß er genoͤ⸗ 
thiget wurde, ſich etliche Tage zu Bette zu halten, 
Den 12. Der. erhub er fich nad) Efeurial , mo er 
täglich auf Die Jagd gienge, obgleich die Geſchwulſt 
am Knie noch nicht ganz weg war, — 

II. George III. Rönig. von Großbritan⸗ 

nien, hat zwar durch die Sfihndifchen und Nord: 
americanifchen Eroberungen fein Reich größer ge» 
macht, als es bey feinen Vorfahren jemals gewe 

fen, aber mehr innerliche Noth und Unruhe erlebe, 

als das glorreiche Engeland -feie hundert Jahren 
nicht empfunden, Alles, von. den Größten bis 
am Geringften,: ſcheint von seinem unheilbaren 
— wo Geifte 


— — 


x 
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Geifte der Eiferfuche und bes Mifvergnügens bei 
feffen zu ſeyn, der fich befonders in der Angelegen⸗ 
heit des Wilkes entwichele hat. Die Theuerung 
ber gebensmittel, welche das gemeine Wolf in das 
Aufferfte Elend gefege, giebt diefer aufrührifchen 
Sefinnung neue Nahrung, und richtet die Manus 
facturen und Handlung völlig zu Grunde Die 
Empörungen einzelner Orte und Städte find in 
allen dren Königreichen faft nicht mehe zu zählen. 
Am ärgften gieng es.im May zu Dublin, und {m 
Sun. zu London zu, da bey 20 Perfonen ums $e. 
ben famen. Hierzu fomme das Mißverftändniß 
unter den Großen im Wolf, welches zu beftändi- 
ger Verunglimpfung des Minifterii, und der Ne 
gierungs»- Gefchäfte, Anlaß giebt. - Die Laſt der 
öffentlichen. Schulden nimmt dabey zu, und er— 
ſtreckt fic) faft auf 148 Millionen Pfund Ster— 
lings, welches g90 Millionen Reichsehaler beträgt. 
DieUeppigfeit, die hierben mehr zu. als abnimmt, 
dient zu weiter nichts, als den betrüglichen Schein 


des Wohlftandes zu erhalten, und den Reichen zu 
vergiften, da indeffen der Arme zur Verzweiflung 


gebradyt wird, Man will zwar in den letzten drey 
Fahren in und bey der Stadt London 23000 
neue Häufer erbauet haben. Man darf aber da- 
von noch Feinen Schluß auf den verbefferten Wohle 
fand machen, weil man oft am meiften bauet, 


wenn es mit der Handlung und dem Gewerbe am 


ſchlechtſten gehet. _ Die Reichthuͤmer, die vie 
Dftindifche Handlungs> Compagnie erwirbt, kom: 
‚men an Privatperfonen und helfen zwar den Glanz | 
85 und 
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und Ruhm der Erone vermehren, aber die Staats⸗ 


Schulden nicht tilgen. Sonderlich ſiehet man 
die Americanifchen Angelegenheiten ‚für die 


gefährlichfte Sache an, die der Erone feit dee .- 


Kevolution begegnet ift. Alle Provinzen des fer 
sten fandeg haben in ihren Verſammlungen jede 
Großbritanniſche Parlements » Acte für ungültig 
erklärt, mweldye ben Colonien Steuern und Abgas 
ben aufleget, weil fie das unftreitige Recht prä 
sendiren, diejenigen Auflagen , welche der König 
‚von ihnen verlanget , ſelbſt auszufchreiben und zu 
heben. Diefen Entſchluß zur Vollziehung zu 
bringen, baben fie ſich nicht nur verbindlich. ge 
macht, nach dem iſten Det. 1768. feine Engli, 
ſchen Waaren.mehr zu verfchreiben, fondern haben 
auch allen Königl. Zoll- Einnehmern bey Lebens: 
ſtrafe verboten, ‚einige neue Auflagen wieder aus 
zufchreiben und einzuheben. Erfennet man nun 
in Engeland aus ben Zollregiftern, daß dieſe Co⸗ 
Jonien jährlich für drey Millionen Pfund Sterling 
Waare von dem Engeländern bisher genommen 
baben, fo ift es. niche zu verwundern, wenn alle 
Englifchen Hanbelsftädte eine Ausföhnung mif 
Diefen Golonien wuͤnſchen. Der Zuftand ber 
Handlung und Manufacturen wird indeffen im- 
mer fehlechter, Dir Spanifche Handel ift bereits 
fehr eingegangen, und die Handlung nach Pottus 
gall wird taͤglich mehr eingefchränft. Kine Men, 
ge von Arbeitsleuten wandert daher nad) America, 
weil fie in dieſem ſo genannten Sande ber Freyheit 
‚Seine. Zaren bezahlen dürfen, die in ihrem Bein 
Gr — ande 
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lande immer beſchwerlicher werden. Die Hoff⸗ 
nung zu einem guͤtlichen Vergleiche mit Portu⸗ 

all iſt dieß Jahr immer ſchwaͤcher worden, weil 
9 dem Portugieſiſchen Premier -Minifter, Gra⸗ 
fen von Oeyras, nichts als Auſſchub, Wermers 
fung der Vorfchläge, und Verachtung ‚der Vor⸗ 
ftellungen ift. Man ward daher am Großbritans 
niſchen Hofe der freundfchaftlichen Bemühungen 
Überdrüßig, und faßte den Entſchluß, auf ernſt⸗ 
liche Mittel fünftig bedacht zu feyn. Bey allen 
dieſen Umftänden erzeigt fich der Koͤnig gelaffen, 
lebt mit feiner Gemahlin in erwuͤnſchter Zufries 
denheit, und überläße die Beforgung der inner 
lichen und Aufferlihen Staats » Angelegenheiten 
feinem Minifterio, das aber mit ſich felbit nicht 
allemal einig ift. Den 10. März endigte er die 
bisherigen Sigungen des Parlements mit einer 
Rede an beyde Häufer, worauf er diefe hohe Ver⸗ 
fammlung den ırten. durch eine Proclamation 
voͤllig aufhob, aber ven ıaten die Ausfchreiben 
zu der Wahl eines neuen Parlements nach den 
Graſſchaften, Städten und Burgen fehon wieder 
abgehen ließ. Den scten May wurde das neue 
Parlement eroͤfnet. Der König war, wider die 
Gewohnheit des Landes, nicht gegenwärtig, ſon⸗ 
dern ließ es Durch feine Brüder, Die Herzoge von 
Blocefter und Eumberland, den Erzbifchof von 
Canterbury, den Großcanzler und: einige andere 
vornehme Lords thun. Den sıten wurde der 
Ritter Baronet John Luft zum. Sprecher im 
AUnterhauſe von neuem erwaͤhlt. Nach ze 
J oz agen 
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Tagen aber die Situng deſſelben prorogirt, und 
ar eber als den‘ 8. Nov. wieder eroͤfnet. 24 


‘IV. Chriſtian vn. König in-Dännes 
mark, hat fi) zwar, wie wir. zu anderer, Zeif 
vernommen, dieß Jahr meiftens in fremden Laͤn⸗ 
dern ‚aufgehalten, aber doch das Wohl feiner Staa⸗ 


ten nicht gänzlich aus der Acht gelaffen.: Unter. - 


andern hat er den’ 1. März verordnet, daß Feiner 
aus-feinen deurfchen Landen zu einer Beförderung 
darinnen gelangen follte, der nicht zwey volle Jahre 
zu Kiel ſtudirt hätte. Die. Afticanifche Hand 
lungs · Compagnie, die den 1. Maͤrz 1755 einen . 
Freyheitsbrief bekommen, ward im Jun. aufge 
hoben, und allen Unterihenen der freye Handel 
nach dieſem Theile der Welt verſtattet. Unterm 
uarten May ward eine erneuerte gemeinſchaftliche 
Zollverordnung für. das Herzogthum Holſtein 
publicirt, und zugleich zu Preetz eine neue Zoll« 
ftäte angelegt: Den 27ften May ward mit der 
Stadt Zamburg ein Vergleich gefehloffen, 
Kraft deffen alle Irrungen, die bisher: zwiſchen 
dem Haufe Holftein und der Stadt obgewaltet, 
"völlig gehoben wurden: Die Stadt wurde zu⸗ 
gleich für eine Kaiſerl. freye Reichsſtadt erkannt, 
welche Ehre ihr ‚bisher bereits alle übrigen Euro⸗ 

paͤiſchen Staaten zugeftanden haben, . Diefelbe 
erhielte zugleich vermittelſt dieſes Tractats ver⸗ 
ſchiedene anſehnliche Freyheiten, ſowohl in Anſe⸗ 
Su ihres Gebieths, als auch ihrer. Handlung. 

en 30. zu. wurde der: Hafen zu er 


— 
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fuͤr einen Freyhafen fuͤr alle Nationen erklaͤrt, den 
24. Det, aber der Befehl vom 4. Nov. 1735 
erneuert, daß alle Quackſalber und unberechtigte 
Aerzte bey fehwerer Strafe alles Medicinirens fich 
enthalten, auch die, fo fich deren Eur bedienen wuͤr⸗ 
dei, jedesmal mit. 4 Thlr. Strafe angefehen werben 
follten. Webrigens ift Prinz Carl von Hefferis 
Caſſel zum Stadthalter in Schleßmwig und Hole 

ftein beſtellt worden. u 


v. Joſeph I. Rönig in Portugal, hat 
feine Gefinnung gegen den Paͤbſtl. Stuhl, die 
ihm fein Minifter, Graf von Deyras, beyge⸗ 
bracht, nicht verändert, fondern ift hartnaͤckig bey 
“ feinem Entfchluffe geblieben , dem heil. Vater in 
Eeinem Stüde naczugeben, Das bewegliche 
Breve Clemens XIII. das er den 30. Aug. 1767. 
an denfelben abgehen laſſen, Fonnte fein Herze 
nicht bewegen, von feinen Zoderungen abzuftehen. 
Der Pabft Flagte darinnen, daß es ihn über die 
Maßen fchmerze, den innigſt geliebten Sohn feis 
nes Herzens von fich getrennt zu fehen. „Obwohl 
„fonft die Zeile, „ fpricht der heil. Water unter. an⸗ 
dern, „die ſchwerſten Uebel, zu lindern pflege, fo 
„hat fie doch. unfern Schmerz nicht gemindert, viel» . 
„mehr ift die Berrübnig und Kümmerniß unfers 
„Herzens von Tag zu Tage ftärfer worden. - Als. 
wir gefehen, daß fich Fein Weg zur Verföhnung 
zzwifchen uns aufthun molle, haben mir aus ei« 


„nem göttlichen Triebe bey uns befchloffen,. durch | 


‚fen uf Bi ge. zu ie Alien 
> MPerz 
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„Herz mit aller unferer väterlichen Siebe anzugreis 
„fen, und Sie zu unferer Wiedervereinigung zu⸗ 
„rück zu rufen Wir wuͤnſchen nicht zu leben, 
wenn mir immerzu darüber feufzen müffen, daß 
„weder Ew. Majeftät noch Dero Reich, an wel⸗ 
„chem doch alle unfere Vorfahren mit fo vielem 
n Rechte ein Wohlgefallen gehabt, mit uns nicht 
„ mehr die geringfte-Gemeinfchaft haben foll. So 
„geftatten Sie’venn, daß ich &inderung in meinem 
„ Schmerzen fuche? Erwegen Sie die Betrübniß 
Weines zärtlichen Vaters. Sehen Sie den Kum⸗ 
„mer an, ber ihn verzehrt. An dem Rande 
„bes Grabes, mo ich ftehe, wirb mir der Gang 
„aus dem $eben zum Tode ein allzubarter Gang 
„fen, wenn ich Sie verlaffe, ohne verföhne mie 
„Ahnen zu feyn, Ich kann nicht glauben, daß 
„die Findliche Siebe fo weit aus Ihrem Herzen 
„verbannet fey, daß Sie einen Water von fih . 
- „ftoffen follten, der Ihnen entgegen eilt und feine 
„Arme ausſtreckt, um Sie darein aufzunehmen, 
„Ev. Majeftät wiſſen, daß JEſus Cheiftus ſei⸗ 
„nen Juͤngrrn den Frieden zum Erbtheil hintere 
„laffen, und ber heilige Paulus befiehlt den Heilie 
„gen: Halter Friede mit Jedermann. Wenn 
„denn nad) der Lehre JEſu der Friede unter allen _ 
„Chriſten herrſchen ſoll; ‚wie vielmehr zwiſchen 
„Sohn und Vater, und zwiſchen einem mächtie 
„gen Könige und einem Römifchen Bifchofe, der. 
„ebert fo viel Gnade in diefem, als in dem andern 
„$eben austheilen kann. Entſchlagen Sie alfo, 
Geliebter Sohn in Chriſto, ſich dieſes Sriedens 





„nicht; 
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„nicht; und wir hoffen diefes um ſo viel zuvera 
„ſichtlicher, weil det, der ein Herzensfündiger als 

„ter Menfchen iſt auch gewiß weiß und ſiehet, 
„wie wir, da wie folches Ew. Königl, — 
„Schreiben, geſinnet find. ıc., 


In dem Antwortfchreiben des Konigs vom 
sten December d. J. iſt zwar der Eingang voller 
Erhebung der Päbftl. Tugenden, auch mit größe 
ter Hochachtung gegen den Apoftolifhen Stuhl 
angefüllt. ‚ Allein an fich felbft enthält es die bite 
terften Vorwürfe gegen ben heiligen Water, mes 
gen des Schuges des Jeſuiter⸗Ordens, und bie 
nahdrüclichfte Vertheidigung der Rechte feiner 
Krone und feines ganzen Königl, Verfahrens, 

„Aber das ift unerhört, „ heißt es unter andern, 
„daß ein geiftlicher Orden fich vornimmt, die Welt 
„zu erobern, die Fürften zu ermorden, und die 

„Bölfer zum Auftubr zu verleiten; auch daß dige 
„fer gottesläfterliche Orden den Hauprfi & feiner 
Macht an Dero Hofe auffchlägt, wo er dag enta 
„ſetzliche Vorhaben ſchmiedet, mic) bis in das 
„Innerſte meines Palafts zu verfolgen. — — 

„Diefes, Allerheiligfter Water, ift eg, mas ich 
„ihnen zu Gemüthe zu führen genöthiget bin, 

„Mit dem lebhafteften Schmerzen und größten 
” Zwange, den ich meinem Herzen anthue, male 

„ich Ihnen die. Erinnerung aller diefer Gegen⸗ 
 ftände meiner gerechten Klagen von neuem ab, 

„Würdigen Sie diefelben derjenigen gerechten 

—————— welche Ew. Heiligkeit meiner den 


„N 
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„lichen Ehrfurcht ſchuldig ſind. Die unangeneh- 
„men Vorfälle, welche hierzu Gelegenheit gegeben 
„haben, und die Art und Weile, wie fie ausges 
brochen und Fund. geworden find, erlauben mir 
„nicht, Dero apoftolifchen und väterlichen Klug— 
„beit den ‚gerechten Verdacht zu verhelfen, morine 
nen idy mich befinde, daß diefes Breve, welches 
„dem Anfehen nad) fo viel Salbung hat, anftatt 
„den preiswürdigen Abfichten Ew. Heiligkeit ges 
„mäß zu ſeyn, im Grunde nichts anders ift, als 
‚eine neue Ftucht des Orts der Erfcyleichungen, 
von dar fich zu dieſen unglüclichen Zeiten fo viele 
„andere Breven herfihreiben, weldye ein Fünftli- 
„ches Gewebe von heiligen Redensarten find, aber 
„in der That feinen andern Zweck haben, ols um 
„diejenigen Wunden, meldye man dem Anfehen 
„nach heilen will, zu vergiften und empfindlicher 
„zu maden. — — In dem Breve Em, 
„Heiligkeit wird gar Feines Mittels Erwähnung 
„getban, das zw einer Verſoͤhnung abzielte. Es 
„findet fich Fein einziges Wort darinnen, welches 
„auf den mefentlihen Punct gienge, oder die 
„Hofnung machte, die Beſchwerden abzuthun, 
„welche, fo fange fie vorhanden find, nothwendig 


„den Bruc) in feiner Fortdauer laffen müfjen. — 


„— Em. Heiligkeit möchten nur die Sache felbft 
„unterfuchen, fo würden Sie einfehen, daß die 
groſſen Uebel, denen die Gläubigen in meinen 
„Staaten ausgefegt. find, feine andere. Urfache 
„haben, als die Hartnaͤckigkeit derjenigen Ge« 
„fellfchafe von Geiftlichen, deren Errichtung über 
Zr me a funfzehn 


a 
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E 
„ld) gewefen ift. 30. IC. PERHPRRT — 


TE April 1768errichtete der König ein 
beſonderes Tribunal, dem. er Die. Genfur bee 
Bücjer und die Auffiche über. das Büchermefen 
auftrug. Die Abfıcht hierbey war, die verbot 
bene Moral, den Abeiglauben und. die Unwiſ⸗ 
ſenheit aus ſeinen Staaten zu verbannen, und 
keine andern Buͤcher in den Haͤnden ſeiner Un⸗ 
terthanen zu laſſen, als die eine reine Moral und 
weile Sehrfäge enthielten, und geſchickt wären, nuͤt 
liche Wiffenfchaften: auszubreiten. Ein Exempel 
der ftrengen Juſtiz bewieß er den 28ſten April 
an dein geweſenen Gouverneur von Rio Grande, 
den er wegen geführten treulofen Briefwechſels 
jur Zeit des legten Spanifthen Ei enthaupten 
und aufs Rad legen ließ. Als: — 
Geſandter zu Rom im May nad) ‚Siena kam, 
fünfte er verfehiedene Exemplaria von einigen in 
gall herausgekommenen Edicten zu Roms 
verbreifen, In dem erften wurde. die Bulla in 
Coena Domini für ungültig erklaͤrt; in dem an⸗ 
dern ward das. wider Parma ergangene Breve 
unterdrückt, und: dag dritte betraf die obgedachte 
Errichtung des wegen des Büchermefens nieberges 
fegten Tribunals. Den aten May ließ der König 
durch eine Verordnung die alten Verzeichniſſe von 
$euten und Familien , die des Judenthums vers 
Bächtig gehalten worden, abfehaffen und vernich- 
den, voeil dadurch bisher von den Inquiſitoren viel 
Sorge. 8,5. Nachr. 99 Th, M Um 
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Uheil und: Herzeleid in den umfepulbiaften Semi, 


lien angerichtet worden. ea Bez rt, A 


abs Wh Fried rich IE. König von: Dretißen, 
hat nady ſeiner Gewohnheit; die: gewoͤ 
Reifen zu den: Verſammlungs. Plaͤten ſeiner 

Zreouppen gethan, cund' über: fie: die. Revuͤe 
ten. : Die vornehmfte Reiſe geſchah im: ‘Zunig; 
Er hatte den Prinzen: void Preußen und die 
Prinzen Friedrich. und Wilhelm von: Braun 
ſchweig, die ihn gemeiniglich begleiten, in feiner 
Geſellſchaft. Er gieng über Magdeburg, Braun- 
ſchweig, Haunover, Bielefeld und Weſel nach $00; 
wo er den ı 3ſten Jun. anlangfe, ‚und dafelbft den 
Erbſtadthalter und. deffen. Gemahlin antraf, 
Er: hielte ſich drey Tage allhier auf, und be 
zeugte ſich fahr vergnuͤgt. In den geheimen 
Conferenzen/ die er gehalten ſoll eine Defenfiy« 
Allianz mit den Generäl : Staaten in Vorſchlag 
gebracht: worden feyn. Als die vier Depusirten 
der. Kepublit den König: zu Wefel bewillkomm 
ten, wurden fie überaus .gnädig.empfangen, zwey⸗ 
mal zur Tafel gezogen , und jeder mit einer gol: 
denen Tabatiere beſhenit. Man erzaͤhlt, daß, 
als der erſte Deputirte feine Rede ‚anfangen: wol. 
len, ihm der König ins Wort gefallen und: ges 
fprochen: „Er kennte ſchon die Gefinnungen Ihr 
„rer Hochmögenden gegen feine Perfon ; da er 
„aber feinen Staats» Secretair..bey ſich bätke; 
„um die Antwort-abzufaffen, fondern es nur der 
beite a von Bun - ſollte, ſo * 
e. 
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htm kämen in. 1768. 
Se. Majeftät..es, bey —— — 
entſch Bi nn, der Stilus rach militariſcher 
richtet wäre. Er ‚hat. ſich überhaupe 
bernd. „ febE, nereur erzeigt, und unter andern 
| —5 — adt Bielefeld 30000 Thaler ,- und- ‚Der. 
Stadı dervord 20000 Thaler. zu Bezahlung ih⸗ 
Schulden. und Berbefferung ibres Gewerbes 
N Szahlen laſſen. Bey der zweymaligen Durchs 
| ife durch die Graͤflich⸗ Bügfebungifchen Sande, * 
| SR Mi von dem Grafen mit-einer Efcorte von 
ers und Jaͤgern ſowohl den 6ten als 1 8ten 
—* Graͤnze empfangen, und auch bis 
lbe wieder begleitet, moben jedesmal. die 
non ber im Steinfuder ‚Megre wunderbar 
' en Feſtung Wilhelmſtein gehoͤret wur⸗ 
d dem Umfpannen, zu Bückeburg 
er ‚einem Zelte nipginigen Erfriſchun⸗ 
zen. bedienet. Den 2oſten Jun, Fam er glücklich 
pieder zu Potsdam an. Im Auguſt reiſete er 
ah Schlefien, und. kam den 2ten Sept. vor 
reßlau, wo er überall feine Troup« 
mufterte,, und manoeuvriven.dieß, auch den 
sten zu: a Breblau dem Beylager des Prinzen 
Friedrichs ‚von Braunſchweig beywohnete, den 
ı2fen aber. wieder nach Breßlau zuruͤck kehrte. 
ie € ache mif Neufchatel in der Schweiz * 
zu einem ni Tumulte in dieſer Stadt, * 
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enieftuind 1766. wegen Verpachtung gewiſſer 
Koͤnigl. Einkuͤnfte daſelbſt ein Streit, weil ſich 
die Bürger derſelben widerſetzten, und biejeni« 
gen, welche an dieſer Verpachtung Theil nehmen 
würden, des Bürger »Mechts verluftig' erklaͤrten 
auch. noch ;verfchiedene andere Schritte wageen, 
welche: den Landesfuͤrſtl. Gerechtſanien nacheheir 
fig waren. Der König ſchickte deshalben Den 
Generals Adbotäten Gaudot nach Bern, welche 
Eanton zwiſchen dem König und Neufcharel DER 
vertragmaͤßige Nichter iſt. Diefer'mußte wider 
die Stadt den 25ſten May 1767. eine Klage 
eingeben, "Auf diefe Klage fällte der Canton 
ben ziften Jan. 1768. em Urtheil zum Bor 
theil des Sandeshertn, welches die Buͤrger 
Neufchatel fo erbitterte, daß, ba Herr Gaubok 
mie dem Koͤnigl. Gevollmächtigten, Herrn vo 
Derſchau, den auften April von Bern nad 
Neufchatel zuruͤck kam, Abends ein greulich 
Tumult entffähbe‘;’der bis den 26ſten m 
dabey Herr Gaudot, als man Abends, nach 

er etliche mal aus dein Fenfter gefchoffen, in’ fein 
Haus’ eingedrungen," Burch etliche Schüffe getöd: 
tet wurde. "Der Here von Derfihäu verlangte 


darauf von Bert ein anfehnlich ‚Corps Trouppen 


nach Neuſchatel, welches auch bemilliget wurde. 
Allein nad) der Ankunft eines Couriers von Vers 
failles mußte folches unterbleiben ; dargegen bie 
Eantons $ucern, Freyburg und Solothurn er 
fucht wurden; ihr traetatenmaͤßiges Contingent 
von hundert und. funſſig Mann gemeinfchaftlich 

mit 
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mit dem Berniſchen Contingent nad) Neufſchatel 
zu ſchicken, welches ſie denn auch, obwohl nicht 
ganz ohue Widerſpruch, bewilligten, und dieſe 
Trouppen dem Herrn von Watteville, einem 
Berner, zu commandiren uͤbergaben. Den 
aoften May rückten fie acht hundert Mann ſtark, 
namlich. drey hundert. Bernifche Dragoner und, 
Grenadier, und fünf hundert Mann Musquetiers 
von den Catholiſchen Cantons, zu Meufchatel ein, 


und nahmen ihre Quartiere in den Bürgerr 


Haͤuſern, morinnen fie zmar gute Mannszucht, 
‚ bielten, aber wohl bewirthet werden mußten. 
Den 23ften: mußten die Bürger alles Gewehr. 

aufdas Rathhaus liefern. . Die Deputirten von 
den vier wegen Meufchatel alliirten Cantons ar⸗ 
beiteten indefien an einem Vergleiche, da denn 
die Berner es-mehr mit dem. Könige, und, die 
andern es. mehr mit den: Bürgern hielten. Es 
war auch der. Hetr von Derſchau als Königlicher: 
Gevollmächtigter gegenwärtig, der eben, mie die, 
Deputirten, frey defrayirt wurde. Man ftellte 
eine genaue Unterfuchung an, inquirirte fcharf 
auf die Urheber des Tumults und Mörder des 
Herrn Gaudot: Den ızten ul, wurde von 
dem Eleinen Rathe der Städt über die angeklag⸗ 
- sen Mörder und Haupt» Tumultuanten, die aber 
alle entwichen waren, das Urtheil dahin. gefpro« 
hen, daß einer gerabbrecht, vier gehangen, und 
ihrer fechs auf zehn, zwanzig und fünf und zwan⸗ 
zig Jahr, einer aber auf ewig, vermiefen werben 
follten. Den ıöten — das Urtheil, ſo = 

| 3 


— 


al. Beſonderẽ Nachtichten Benni, 








die zum "Tode verdammten anbetraf, an ihren 


Bildniſſen vollzogen. Die Unkoſten, welche die 


Stadt bezahlen mußte‘, beliefen ſich auf: hundert 


tauſend Thaler, ohne die vier tauſend Guͤlden 
rechnen, die der Witwe des ermordeten Gaudi 


gegeben werden müßten, Den gren Aug: fan 


es zu Murten zu: einem Vergleich, wider deſſen 


Bolljiehung aber-fo viele Vorftelhgen geſchahen, 


| 


daß fich folche von einer Zeit: zur andern 75* | 


EABlich wurden im Movemb: zu Meufchatel- fel 
alle Irrungen, ohne meitere Benhülfe der an 


ten Cantons, zum Vergnügen. bender Theile durch 


die Berimittelung bes Generals Lentulus, ernenn⸗ 
ten Stadthalters in dieſem Fuͤrſtenihum, beyges 
legt, wobey zehn neue Vergleichs⸗Puncte aufge⸗ 
ſetzt wurden, welche die hieſige Staats-Verfaſ⸗ 


ſung und Frehheiten aufs Beſte verſichern koun⸗ 


fen. Dieſer General reiſete darauf den zoſten 


Novemb. von Neufcharel nad) Berlin, nachdem 


— 


er von der hieſigen Stade: mit. dem Würgerrechte 
befchenfe worden. Immittelſt iſt der: König auf 
dasjenige, was in Pohlen vorgehet, zwar fehr 
aufmerkſam, aber deshalben nicht geſonnen gewe⸗ 
ſen, ſich in dieſe Händel einzulaſſen, da die Ruſ⸗ 
fifche Kaiferin die Beylegung derfelben alleine 

über fich - ‚genommen hat.  Manihat. daher alle 
Gerüchte, als ob ein. Corps Trouppen nach Poh⸗ 


len geſchickt werden ſollte, für ungegruͤndet erklaͤ⸗ 


ret. Zum Beſten der Handlung hat der Koͤnig 
im Jul u —— ein — ae 
und 


# *%% 
az 
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und Lombard errichtet, das von der Haupt Barca 
zu Berlin abbangig fepn foll, t 


von. Adolph Friedrich, Boͤnig in Schwe 
den, gerieth den. zaften Decemb. 1767. fruͤhe 
mit der ganzen Koͤnigl. Familie in groſſes Schre⸗ 
cken, als in einem Hotel, dem Schloſſe zu Stock⸗ 
Holm gegen über „; wo das Commercien - Colle⸗ 
gium fi) berſominlet unvermuthet Feuer aus⸗ 
kam. Er mar bey dem Feuer ſelbſt zugegen, 
und: half es zu rechter Zeit dämpfen, jo, daß nur 
die Helfte des oberſten Stockwerks und das Dach 
abbrannte, doch gieng ein ‚Theil des Commercien⸗ 
Archivs verlohren. Der- Verfall des Reichs und 
der Unterthanen gehet Sr, Mayeftät fehr zu Her: 
zen. Es entſtehen fo viele Banqueroute, die bie 
beften Familien zu Grunde richten, morunter fi ch 
auch der Reichsrath, Baron von Düben, befin- 
det. Man fchreibet.diefes dem Zwange zu, wor⸗ 
ein die Handlung "Durch den: Berfall der Berge 
swerfe, wie aud) den Mangel des: Umlaufs des 
‚Geldes und der Beränderung des Wedhfel - Cours 
ſes geſetzt wird. Diefem Uebel abzubelfen, 
glaubte der Koͤnig, daß fein kraͤftiger Mittel ver⸗ 
banden fey, als die Berufung eines aufferordent- 
lichen Reichs-Tags. Er that den gten Februar 
‘1768. dem’ Senate den Antrag. Allein bie 
meiften Mitglieder deſſelben ftellfen darwider vor, 
"daß das Uebel noch nicht fo groß und gefährlich 
ſey, als die väterliche Güte des. Königs ſich dafs 
ſelbe ag daher. man auch nicht. für noͤthig 
| M 4 on 
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fände, den ände, den Reichstag vor der beftü vor der beſtimmten ordent⸗ 
lichen Zeit zuſammen zu berufen. Was nun 
zu Ende des Jahrs deshalben vorgegangen, foll . 

anderer Zeit: erzäblet. werben. Der Eron« 
Prinz bat feine Neigung zu den: gelehrten Wif 
fenfchaften unfer andern dadurch an den Tag ges 
legt, daß er befchloffen, dem groffen Weltweifen 
Eartefio, ber zu Stocholm, geftorben. und im 
der St. Dlai» Kirche begraben, aber-einige Jahre 
hernach nach Frankreich gebracht worden, auf 
ſeine eigene Koſten ein praͤchtiges Grabmaal in 
der gedachten Kirche, die jetzt neu gebauet wird, 
errichten zu laſſen. Er hat auch im September 
die Bergwerke zu Falun beſucht, und iſt etliche | 
Tage nacheinander in Bergmännifchem Habite in 
die tiefiten Gruben hinab geftiegen, mworinnen 
er alles in den genaueften Augenfchein genommen, 
Beil er bisher noch Feine. eigene Kutfche und 
Pferde gehabt, fondern allezeit, wenn er ausfah« 
zen wollen, ſich des Königs oder der Königin 
Equipage bedienen. müffen, faßte er den Entſchluß, 
fein Verlangen dem Senate. vorzutragen ,- wel» 
her ihm datauf 12000 Thaler Silber- Münze 
‚auszahlen Iteß, um: fich. dafür feine eigene er 
page anfchaffen zu fönnen. 


VIIL. $erdinand IV. König von beyden 
Sicilien, wäre in der legten Woche des ** 
Fanuari beynahe um fein Leben gekommen. € 
kam von der Gegend Perſano, wo er auf — 
Jagd geweſen, ns ber Stadt, ‚Neapolis 3 
Kaum 


® 


Wundermerf zu achten, daß der König dabey 
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e er über die Brücke heruͤber, fo em. 
Einen he den Fluß, und es für ein 













rungluͤckte. Drey Perfonen find von dem 
en Volke, das auf der Bruͤcke mar, erfrune 


fen, weil man ihnen nicht gefchwinde genung zu 


kommen fönnen. Die ganze Stadt) ges 
I ‚übe dieſen Zufall in das äufferfte Schres 
fen, Der König hat. alle Collegia und Klöfter 
EM RL; mit Francifcanern beſetzt, iht Sil⸗ 
bergefchirre aber, worunter ſich auch einige Sta« 
ue befunden, wurde in die Minze gefchaft, um 
Bed daraus zu prägen. Allen Unterthanen ift 
derbothen worden, in geiftlichen Sachen ohne 
gängige Erkenntniß des, deshalben errichteten, 
ichtshofs und von dem Könige erhaltenen 
bniß nad) Rom zu appelliven. Der Koͤ⸗ 


Ken hat fih auch öffentlich wider die Corſen em 


ee und feinen Unterthanen erlaubt, alle Corfie 
Fahrzeuge und andere Schiffe, welche unter 
es Generals Paoli Flagge, oder mit deſſen Päf- 

n angetroffen mürden, als Seeräuber anzufehen - 

und u betrafen. Unter die Merkwürdigkeiten 
des Königreichs Neapolis gehört die Entdeckung 
der ‚Stadt Poßidonium, die über 700 Jahr 
n Schutte verborgen gelegen. Die Gefchichte 

er Vermählung, und die Befignehmung 

der Stadt Benevento ift zu anderer Zeit erzählt - 
worden, 


N 1IL. Lebens⸗ 
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EEE EEE Eu “x 
= PO Fr rt: 
Lebensgeſchichte des. juͤngſt verſtor⸗ 
benen Herzogs von Newcaſtle. 
see Herzog bieß eigentlich Thomas Del 
+ ham, und war ein Sohn des Ritter-Ba⸗ 
ronefs, Thomas Pelham, den die Königin Anna 
1706. zum $ord und Baron von Lougthon creirte, 
Seine Mutter, Gratia Holles, die ihn den Een 
Auguſt 1693. *) zur Welt gebracht, war. des 
Grafen Gitberti von Clare jüngite Tochter, eine 
leibliche Schweſter John Holles, der durch feine 
Heyrath mit Margaretha, Herzogs Heinrich 
Cavendis von Nemcaftle aͤlteſten Tochter und Er- 
bin, die Herzogliche Würde von Memwcaftle fomohl 
upon Tyne als under Line an ſich gebracht, aber 
den 26ſten Sul, 1711. von einem Fall auf der 
Jagd ebenfalls ohne männliche Erben mit Tode 
abgegangen ift. Ob diefer nun gleich eine Toch— 
fer, Namens Henriette, als eine einzige Erbin 
- feines groffen Vermögens hinterließ, die nachge: 
hends fid, von Eduard Harley, ‚des geweſenen 
Sroß» Schagmeifters, Grafens von Drford, 
Sohn, der im Jahr 1741. als Graf von Of. 
ford geftorben, wider den Willen ihrer Mutter 
entführen laffen: fo vermachte er doc) in er 
Teſta⸗ 


*) Andere machen den 2iſten Sul. 1694. zu feinem 
Geburts⸗Tage. — 


ie 
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Teſtamente den Tirel eines Herjogs "vor ei: 
caftle mit einem’ jährlichen Einkommen von acht 
taufend Pfund Sterlings feinem Schweſter Soh⸗ 
ne, unfetm Thomas Pelham, det damals ein 
Here von achtzehn: Jahren war, Er nahm auch 
fogleich - von diefem -Titel mie Einwilligung des 
Hofs Beſi itz; wurde auch von der verwitweten 
Herzögin, aus Verdruß uͤber ihrer Tochter Hey 
rath darinnen deſto mehr beſtaͤtiget, da fie der⸗ 
ſelben · ganzes Recht auf‘ dieſen Titel‘, darauf: fie 
nach der Mutter Tode, der ſich den ten Yan, 
1717: ereigriete, Anſpruch machen konnte, ihrer 
Nichte, der Tochter, des‘ Grafens von’ Caroli 
Spencer von Sunderland, welcher ihre Schweiter 
Arabella zur erften Gemaktin gehabt, vermachte, 
mit deren darauf bald erfolgtem Hintritt auch die⸗ 
ſer Anſpruch völlig erloſch. 

Auf ſolche Weiſe wurde der junge Heinrich 
Pelham wider Vermuthen zur Wuͤrde eines Pairs 
von“ tannien mit dem Tirel eines Herzogs 
von Neweaſtle erhoben, wobey er feinen Ge- 

lechts Namen den Namen Holles vorfegte, 
Er langte aber wegen feiner Unmuͤndigkeit nicht 
a zu Sitz und Stimme im. Parlamente, als 
im Auguſt 1715. da er das 2ıfte Jahr feines 
Allers zurück gelegt hätte; und 1714. den Titel 
eines Irlandiſchen Grafens von Clare, den bis. 
her ſein muͤtterlicher Großvater gefuͤhrt, angenom⸗ 
men hatte. Der Koͤnig George J. hatte nicht 
lange vorher den Großbritanniſchen Thron beſtie⸗ 
sen, * welchem er als ein junger wohlgebildeter 
und 
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und verſtaͤndiger Herr, der eine gute Erziehung 
gehabt, wohl ſtudirt hatte, und ſich einige Zeit in 
fremden Landen befunden, ſogleich guten Zutritt 
fand, auch alsbald die Lord⸗ Lieutenants⸗ oder 
Stodthalter Stelle in den Grafſchaften Notting⸗ 
ham und Middelſee erhielte. Im April 1 71 7. 
Da er noch nicht 24 Jahr alt war, bekam er: die 
hoͤchſt anſehnliche Bedienung eines. ‚ford » Ober“ 
Cämmerers, die ihm einen vorzüglichen Rang 
über alle. Pairg von Großbritannien gab. Er 
hatte ſich den 2ten April, und alſo kurz vorher, 
mit Henrietfe, des verftörbenen Groß Schatzmei⸗ 
ſters, Grafens Franciſei von Godolphin, Tochter, 
Henriette, deren Mutter gleiches Namens die aͤl⸗ 
teſte Tochter des beruͤhmten Heldens, John Chur⸗ 
chills, Herzogs von Marlborough, geweſen, wel⸗ 
chen Titel ſie auch nach deſſen Tode geführet bat, 
vermaͤhlet, die ihm aber zu feinen groffen Leidwe⸗ 
fen fein Kind gebohren. 
. Nicht lange darauf ,. gab er unverſchuldeter 
Weiſe zu einem großen Mißverſtaͤndniſſe Anlaß, 
da er den. gten December auf des Königs. Ver⸗ 
langen nebſt Seiner Majeftät und der Herzogin 
von St. Albans bey dem jüngftgebohrnen Sohne 
des Prinzens von Wallis, George Wilhelm , Ge 
patter ftehen mußte, Da nun der Prinz .diefe Ehre 
einem andern groffen Herrn zugedacht hatte, und 
er in.den Gedanken ſtunde, als ob ſich der Herr 
309 darzu gedrungen hätte ,. gab er ihm in Gegen- 
wart ‚des Königs mit einigen harten Worten 
Bra zu verſtehen, daß er als Water bes * 
gebohr⸗ 
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gebohrnen Prinzen mir‘ dieſer Gevatterſchaft 
nicht zufrieden wäre Der König hatte jwar 
die Worte nicht felbft gehört‘, fie twaren ihm aber 
vorgebracht worden. Er würde hieruͤber ſo ent 
ruͤſſet, daß er dem’ Prinzen den folgenden Tag 
durch den Kanzler andeuten ließ s: er mioͤchte fich 
in-feinem Zimmer: halten und. mie’ Miemaiiden 
als mit ſeĩnen Domeſtiquen Federn: Wenig Tage 
darauf erfolgte gar der Koͤnigliche Befehl, daß 
der Prinz ſich aus dem Palaſte von Et. as 
mes "begeben ,“ feiner: Gemohlin aber freyſtehen 
ſollte ob fie ihn begleiten wolte oder nicht, die 
Kinder aber” follten bey Sr. Majeſtaͤt gelaffen 
werden," Der Pririz gehorſamte und die Gemah⸗ 
lin folgte ihm. Es dauerte diefes Mißverftänd« 
bis im May 1720. da folches' aufgehoben wur⸗ 
de ; Doch hat folcjes der Prinz, da er nachgehends 
zur Regierung gefommen, dem Herzoge im ‚gering« 
ſten nicht entgelten-läffeis | | 








As Prag 
Immittelſt ward unfer Herzog nicht nur ums 
ter die Mitglieder des Koͤnigl. Öcheimben Raths 
aufgenommen, ſondern auch nebſt verſchiedenen 
andern groſſen Herren det ııten May 1718. 
zu Windfor zum Ritter des blauen Hofenbandes 
inftälliee, Im May 1719. that der König eine 
Keife in: feine Staaten nach Deutfchland , da 
er denn "einer von den dreyzehn Minifters war, 
die in feiner Abweſenheit die Regierung des 
Reichs führen muſten. Im Jahr 1720. wurs 
de auch fein juͤngerer Bruder, Heinrich Vetham 

als 
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als € Schabmeiß er der Kenigl. ‚Cammer;i ins Mis 
niſterium gezogen, Der> bisher ſchon verfchiedene 
Jahre ein. Darlamengs Glied im, Ungerhaufe 
abgegeben; worinnen er allezeit die Hofparthey 
gehalten und ſich dadurch einen großen Ruhm 
zuwege gebracht, Er hat bis an fein Ende die 
wichtigften? ‚Chargen,,‚batleiber, und allezeit mit 
feinem; ‚Bruder dem Herxzoge, in der größten 
—— EEE a —— 
| * April 1724. eohlete ber Herzog, die an 

—*5 Stelle eines Staats: » Secretairs von 
Großbritannien ,. fein, Bruder, aber : ward. Kriegs⸗ 
Seeretarius, in welcher Qualitaͤt ‚fie ſich beyde 
ſowohl 1725. als 1727. unter den Lords- Res 
genten ‚befanden, die in; Abweſenheit des Koͤnigs 
die Großbrit anniſche Regierung fuͤhren mußten. 
Der König kam das. letztemal nicht. wieder nach 
Engeland zuruͤck, fondern. ſtarb auf feiner Hin. 
reife in feinem geliebten Deutichland, und räumte 
dadurch feinem Soßne,:dem- Prinzen. von-Wal« 
lis, den Thron, den. er;unter dem Namen Geor« 
gü IR beſtieg. Der Herzog war einer,der ers 
ften Miniſters, Die in Engeland -von des Kön 
nigs: Abfterben Nachricht erhielte. Er fäumte 
daher nicht, in Gefellfchaft ‚feines Bruders fich zu 
dem Prinzen von Wallis ‚zw. verfügen, ‚und 
ihm. zu Beſteigung des Throns Gluͤck zu wüns 
ſchen. Die, Glieder des, geheimden Raths wur« 
ben fogleich zufammen- berufen, um die Com« 
million zu unterzeichnen, Kraft welcher der Pens 

en 
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ben. folgenden Tag in der Stat⸗ zum — aus⸗ 
sen. wurde... Ä 


ii Unfer — wurde in ſeinem Staats. Se 
eretariat. beftätiget, und. blieb -folches bis img 
Maͤrz 1754. da.er denn es jederzeit mit. dem 
geltenden Herrn Walpole gehalten, auch wegen 
der damaligen geheimen Staats » Handlungen, 
die unter ſeiner Direction mit den auswaͤrtigen 
Hofen gefuͤhrt worden, zuweilen im Parlamen⸗ 
te,zu Vertheidigung der Hof⸗NParthey und 
des Miniſterii, gegen die Wider ſprecher nachdruͤck⸗ 
liche Reden ablegen muͤſſen, die allemal, wenn 
Stimmen nad. fi ch gezogen. Sonderlich mache 
gen. ihm die Irrungen mit dem Spanifcyen Hofe, 
in den Jahren 1737. 1738. Und, 1739. viel zu; 
fchaffen, weil er ae ‚alle Are und Weiſe verhin«, 
dern wollte, daß es zwiſchen beyden Reichen nicht 
Ruptur fommen. möchte. Nicht weniger: 
eichäftigte ihn. der Krieg mit Frankreich, nach ⸗ 
em über der Succeſſion in den Oeſterreichiſchen 
fanden ganz Europa, in Bewegung geſetzt wor⸗ 
den. ; Im Jahr 1737. ward. er zum Highe 
Steward der Univerfität Cambridge erwaͤhlt, 
bey welcher Gelegenheit er fi) zum. Doctor 
Juris mit den ee Goleunirdeen crei⸗ 
ven ließ. x | 


Als der beruͤhmte Ritter Robert Walpole im 
Feb 1742. feine Chargen niederlegen mußte, 
nn gieng 


163 111. Lebenegeſchichte des jängft ___ 
gieig eine droſſe Veränderung im Minifterlo vor, 


wobey es hieß, es follte aud) der Herzog von 


Newcaſtle feine Bedienung verlieren, und an 
deren Start Koͤnigl. Ober + Stallmeiſter werden, 
Allein er blieb nod) ferner Ober. Staats » Secre⸗ 
farius, und die Enrfernung des Ritters Walpole 
aus dem Minifterio war ihm ſo wenig nachthei⸗ 
lig, daß er vielmehr von dieſer Zeit an noch weit 
mehr als bisher in dem Staats» Cabinete galt, 
teil er nebſt ſeinem Bruder Heinrich Pelham 
alle Affairen ſo dirigirte, daß man das bisherige 
Walpoliſche Miniſterium nunmehro in das Pel⸗ 
hamiſche verwandelt ſahe. Er hatte auch nad) 
dem Tode der Koͤnigin die Ehre, nebſt ſeinem 
Bruder, allezeit einen von den’ Lords Regenten 
abzugeben, wenn der Koͤnig nach Deutſchland 
reiſete, welches ſowohl 1740. und 1741. als 
auch 1743. geſchahe, da der Koͤnig in Perſon 
dem Feldzuge wider die Franzoſen am Rhein? 
ftrome beywohnte, und diefelben den 27ften Yun 
bey Dettingen fehlug, auch im Sept,’ die Heyrath 
feiner Prinzeſſin Souife mit dem damaligen Dänis 
fhen Eron » Prinzen und nachmaligem Könige 
Friedrich V. fhloffe. Als der Herzog von dem 
obgedachten Siege zu $ondon Machricht bekam, 
ftellte er dveshalben den aten Yul. öffentliche Freu⸗ 
densbezeugungen an, wegen der gefchloffenen Hey» 
rath aber erhielt er Befehl, alles zu der Prinzeffin 
Abreife eiligft zu veranftalten, und ihr das Königl. 
Bräutigams Portrait nebft andern Foftbaren Ges 


ſchenken zu überreichen, 
Nachdem 


U" [0 
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- Machdem man den in Deuffchland gefanger 
nen Marſchall von Bellisle nedft feinem Bruder, 
dem Ritter von Bellisle, den 2ten Märk 1745. 
nah Windfor in Engeland gebracht harte, mußte 
der Herzog als Staats: Secretarius nebft feinem 
Gollegen, dem Grafen von Harrington, einen 
Befuch bey diefen beyden Staats + untı Krieges 
Gefangenen ablegen. Nachdem fie mit einander 
zu Mittage geſpeiſet, fieng der Herzog in einem 
ſehr ernfthaften Tone mit dem Marſchall zu 
reden an, Unter andern fragte er ihn; „Wag 
„derjenige Entwurf zu bedeuten härte, in wel 
„chem die ficherften Maasregeln feft gefeßt wor⸗ 
„den, das Churfuͤrſtenthum Hannover zu über 
„fallen,, Der Marfhall gab zur Antwort : 
„Es Eönnte ganz moh: ſeyn, daß man unter fei« 
„nen Schriften etwas gefunden häfte, worinnen 
„der Hanndverifchen Staaten ‚gedacht würde, 
„aber es fen nicht die Mennung, dieſelbigen 
„anzugreifen. „ Der Herjog. verfeßte. hierauf 
mic, vieler Heftigkeit: „Es ftehet nicht. zu leug⸗ 
„nen, und ich ſcheue mic nicht, es Ihnen zu 
„fagen, mein Herr, daß es ihr eigenes Werk 
iſt. Ihre angebohtne Art ift uns gegenwärtig 
„viel zu befannt, als daß wir daran zmeifeln ſoll⸗ 
ten. Gewiß, die Aufführung von. Frankreich 
„iſt eben fo unerhört , als die Aufführung ‚derer 
Perſonen, welche diefe Crone darzu gebraucher, 
„alle vier Theile der Welt mit Uneinigkeit an- 
„zufülen. „ Als kurz darauf die Rebellion in 
Schottland ausbrah, mar er. einer von denen 
Horigeſ. 5.5. Nachr. 99. Ch. MM  dorde, 





> 
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.. $ords, die auf ihre eigenen Koften Soldaten An. 
warben, um fie wider die Rebellen zu gebrauchen, 


Den’ zoften Februar 1746. Bielte man zu 
St. james, wegen der allgemeinen Angelegen- 
‚heiten, einen großen Rath, worinnen die Mey« 
nungen geteilt waren, Einige hielten dafür, 
dag man ſolche Mittel ergreifen follte, welche den 
- Frieden befördern‘ fönnten, die übrigen aber. bes 
haupteten das Gegentheil, und verlangten auf 
ernftliche Entfchlieffungen bedacht zu ſeyn. Da 
nun die letztern den meiſten Benfall fanden, ſahe 
man es vor eine Urſache an, marum die ber 
den Staats» Secretarii, der Herzog von Nero 
caftle, und der Graf von Harrington, den 2 ıften 
Febr. frühe ihre Bedienung niederlegren, mors - 
auf der König den Grafen von Granville, fonft 
Lord Garteret genannt, zum erften Staats: Se 
tretair ernennte. Allein diefe Veränderung ver« 
urfachte bey Hofe und im Parfemente ein groffes 
Auffehen. Die Parthey der benden Staats« 
Gecretairs regte fich darüber fo ftarf, daß nicht 
nur Here Heinrich Pelham, des Herzogs Bru⸗ 
der, den 22ften feine Ganzler. Stelle vom Erche- 
quer ebenfalls niederlegte, fondern auch viele an 
dere Minifters und Cron-Gedienten ein gleiches 
Chun wollten. Es kamen fowohl bey dem Her 
zoge und deffen Bruder, als auch ben dem Gra- 
fen von Harrington eine große Menge von 
Standsperfonen zufammen, die ſich täglich vera 
mebrten. Die Bewegung, ward endlich fo Ye 
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daß der König gefchehen laſſen mußte, daß der \ 


Graf von Granville den 2aften Februar feine 
Bedienung wieder niederlegte, worauf der Hera 
309 von Neweaſtle, der Graf’ von Harrington 
und Herr Pelham ihre Chargen wieder antraten, 
wodurch alles wieder in den vorigen Stand ‚ge 

ſetzt wurde. ee N u 


Im Junius d. J. erbielte der Herzog von dem 
Hollaͤndiſchen Abgeſandten am Franzoͤſiſchen Hofe, 
Herrn von Hoey, ein Schreiben, darinnen er 
nebſt dem ganzen Großbritanniſchen Miniſterio 
erſucht wurde, ſich des Prinzen Eduards (des 
Praͤtendentens) anzunehmen, und dem Koͤnige 
vorzuſtellen, wie ruͤhmlich einem Monarchen es 
ſey, wenn er ſeine Siege zu der uͤberwundenen 
Wohlfahrt einrichtete, und uͤber Rache und Zorn 
triumphirte. Dieſes Schreiben wurde an. dem 
Koͤnigl. Hofe ſo uͤbel aufgenommen, daß ber 
Herzog demſelben in. feinem Antwort-Schreiben 
bes Königs Befremdung eröfnen mußte, als er 
gefehen, daß: ein Ambaffadeur einer mit ihm: fo: 
genau verbundenen Puiffance, und die fo weſent⸗ 
“Sich bey alle dem interefliee fey, was die Ehre 


‚und Sicherheit feiner Perfon und Regierung ana · 5 


beträfe, auf ſich nehmen fönnen, ein fo unerhör« 
tes Anfinnen an ihn gelangen zu. faffen ; ja, es 


Satisfaction anhaltten. —* 
SEE Na Den 


mußte auch der Königliche Geſandte im Haag, 
Herr Trevor, fich in: einem Memorial bey den. 
General - Staaten darüber beſchweren und um“ 


4 
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° ‘Den, sten November verlohr er. feinen bie: 
herigen Collegen, den Grafen von Harrington, der 
feine Bedienung als Staats» Secretatius nieder: 
legte, die dert folgenden Tag der Graf von Che 
fterfield erhielte. Es hieß, er. wäre über den 
Herzog mißvergnuͤgt geweſen, weil er geglaubt, 
er miſche ſich in fein Departeinent, indem er n 
ter andern dem Herrn Trevor im Haag, in Ale 
bung der Conferenzen zu Breda, ganz andek, 
und den ſeinigen ehrgegen laufende - Ordren n 
geheim jugefertiget habe. Der neue Callege war 
ebenfalls mit des Herzogs Geſinnungen nicht 
— daher er ſeine Bedlenung ben z7the 
ruar 1748; ſchon wieder niederlegte, die 
‚ auf der Herzog von Bedford erhielte. Er’gab 
deswegen eine öffentliche Schrift heraus, und 
beichuldigte darinnen das Pelhamifche Minifte 
rium, ‚daß es zwar anfangs friedfertige Meynun⸗ 
gen geheget, gleichwohl den. Ktieg 1747. Dutch 
allerhand Kunſtgriffe fortgeſetzt hätte, vhne ſou⸗ 
derliche Vorthelle zu erlangen, indem man. all 
eben die Bedingungen, die Frankreich ſchon 
nige Johre vorher vorgeſchlagen haͤtte, nun den 
36. April 1748. die Seiedens, Präfiminarlen zu 
Aachen unterzeichtiet hätte, Ben 
Der 24ften May 1748. that der König 
eine Keife nady Deurfchland. Ob nun gleich bet 
Herzög ſich mit unter den Lords befand-, die 
während. feiner. Abwefenheit die Regierung‘ in 
Engeland führen follten, fo folgte ee ihm = 
— I a ’ na 
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nach einiger Zeit mit der Großbritannifchen 
Canzʒeley nah, Es war dieſes das erſtemal, 

daß ſolches geſchahe. Er langte den gten Julii 
zu Hannover an, und begleitete den Koͤnig den 
agſten nach Goͤttingen, als er die daſelbſt neu⸗ 
geſtiſtete Univerſitaͤt beſuchte, und den ıften Au⸗ 
guſt in allen Facultaͤten ſolemne Promotiones 
vornehmen ließ. Der Herzog that der Univer⸗ 
fität die fonderbare Ehre an, und ließ ſich von 
ihr nach Englifchem Gebrauche zum Doctor creis 
ven, wofür er ihr ein anfehnliches Präfene mad). 
te. Den gten Auguft Abends fam auch feine 
Gemahlin aus Engeland nach Hannover, nach. 
dem fie unterwegens, ba fie einen Theil von 
Frankreich durchgereifer war, uͤberall faft mehr als 
fürftliche pre genoffen. hatte, - 


Er felbft, der Herzog, Meß während feinen 
Aufenthalte zu Hannover eine ganz aufferorbent- 
liche Pracht ſehen. Er harte fein vollftändiges 
goldenes Servis aus $ondon mitgebracht, das 
für eines der reichten in Europa gehalten wird. 
Es ift erblich fo, daß es feit mehr denn hundert, 

. Jahren auf den älteften der Familie gefommen 
ft. Es darf daher nicht zu Gelde gemachte 
werden. Man fchägt den Werth veffelben auf 
400000 Pfund ‚Sterling, welches über zwey 
Millionen und 133000 Thaler beträgt, Die 
zahlreiche Spite des Herzogs Fonnte nicht präch- 
tiger feyn, Jedes Sivrey» Kleid feiner Bedien⸗ 
ten koſtete fiebenzig Pfund Sterlings, welches‘ 
N 3 373 Thas 
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373 Thaler beträgt, ohne. der- andern Dome 
quen ihre Kleider zu rechnen, die nad) Propor- 
tion noch foftbarer waren; Er brad) den ıggem 
November mit -der. Canzeley, und alfo eine Woche 
eher; als der: König, von Hannover wieder. Er 
und Fam glüclicher als diefer, der auf der 
viel Gefahr ausſtund, nach Engeland. - Seine 
Gemahlin. that ihre Kücweife über Aachen aber⸗ 
mahl durch einen Theil von. Frankreich, und 
konnte nach ihrer Heimkunft nicht genung ruͤhm⸗ 
was ihr in dieſem Reiche fuͤr Ehre und Hoͤfli 
keit erwieſen worden; doch hat ſie ſich nach ihrer 
Ruͤckkunft ſehr unpaß befunden. Wegen. * 
koſtbaren goldenen Serviſes war man era 
fehr in Sorgen, es möchte auf der, See zu Grur 
de gegangen ſehn. Man hatte es nebſt ber ſch 
ren Bagage und einem Theile der Königlichen 
Effecten auf ein Schif geladen, das zu Bremen 
unter Segel gienge. . Da nun die See dar. 
fehr ungeftüm, ward, und man binnen ſechs 
chen in Engeland feine Nachricht davon erhiel A 
fo gab man das Schif ſchon faft m 
e8 unverhoft im. Januar 1749. in bem Hafen 
Tilmouth gluͤcklich anlangte, nachdem es auf 
ner Fahrt durch widrige Winde weit ve 
. Ba und alt wenig ‚gelitten hafte.  -» =... 
Immittelſt war der Friede den 181en.Dctor 
ber. 1748. zu Aachen wirklich geſchloſſen wo 
Wie ſchlecht aber viele in Engeland mit sr 
ben vun geweſen, ar aus einer 4 
— P ni 
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ſchen Schrift, die damals unter dem Titel: 


"Protefiation der Engliſchen Kaufleute wis’ 
der die Sriedens - Pröliminarien zum Vors 


fehein kam. Weil das damalige Staars-Mini« 


ſterium in derfelben fehr durchgehechelt worden, 


will id) den Anfang davon hier anführen : 


— 
— 


„Nachdem das hochanſehnliche Oberhaupt, 
„welches der Verwaltung der öffentlichen Geſchaͤf⸗ 
„te vorftehet, (der Herzog von Newceaſtle) nebft 
„feinem. unermüdeten Bruder und Gehülfen 


„Heinrich Pelham), wie auch deren hoͤchſtvortref⸗ 


„lichen Werkzeuge, dem Botſchafter zu Aachen 


: „(Grafen von Sandwich), vermöge ihrer hocher⸗ 


„babenen und beſondern Weißheit, ohne gehoͤri⸗ 
„germaßen dag Intereſſe und die Wohlfahrt ber 


* „Nation dabey zu Rathe zu ziehen, ober die gen 


„ringfte Ruͤckſicht auf die Sicherheit des Come: 
„merci zu haben, wor gut ‘befunden, mit unſern 


Feinden : auf gewiſſe Präliminarien zw einem 
„Frieden übereinzufommen, ſo proteftiven wit 


Zauf die kraͤftigſte und feyerlichfte Are durch ges 
„aenmwärtiges wider dieſe Präaliminarien ıc. „ 
Nach Anführung der Urfachen diefer Proteſta- 


tion heißt es.alfo: „Wir find befonders erſtaunt 
„und befümmert, daß uns in den gegenwärtigen 
„Artileln nicht das geringfte Recht oder Zuwachs 


„verliehen "worden, da die Mation hingegen 


„durch ‚den Utrechter Tractat, snöeldhen man fr - 
„gewaltig getadelt, eine Menge Vortheile erhal 
„ten Hat, — — Bey fogeftalten Sachen 
r | — M 4 © koͤnnen 


— 


” 


200 If m. Brbengefbichte des’ jungſt 


——— — —— 


„Förnen: wir ung nicht entbrechen ; zu. bezeugen, 


„daß wir dieſen Prälimitiar - Tractatı vor Die 
„Ehre und das Wohl ‚der Nation für hoͤchſt 
aſchimpflich, unferm Intereſſe und Ruhme: für 
„hoͤchſt ſchaͤdlich, und unſern Gerechtſamen, Guͤ⸗ 
„thern und Freyheit des Commercii ee für 
„hoͤchſt nachtheilig anſehen. Ken | 


Allein da ben ‚Herzog. von Nemcafite söle 


Gunſi des Königs und dabey viele gute Freunde 


im Parlemente hatte, auch dag ganze Miniſte⸗ 


rium mit ihm einftimmig war, Eonnten ihm der⸗ 


gleichen Vorwürfe nicht fchaden. Er hatte viel⸗ 
mehr die Ehre, daß er. den ızten Julii 1749. 


- mit groffem Gepraͤnge als- Canzler der Univer⸗ 


* Cambridge, darzu er zu Ende des vorigen 
ahrs erwaͤhlt worden, inftallire würde; woben 
eine große Anzahl vornehmer Standsperſonen 
und eine aufferordentliche Menge Volks zuge 
gen war. Er creirte darauf viele Lords und 
andere vornehme Herren zu. Doctors und Magi⸗ 


ſtris, der Univerſitaͤt aber ſchenkte er tauſend 


Pfund Sterlings, um fie bey ihren. Bibliothelen 
anzuwenden. m. Movember ermählte ihn auch 
bie Koͤnigl. Societaͤt der Wiſſenſchaften a zondon 


Mm ihrem Mitgliede. 


Im Day 1750. folgte er abermel re rn 
ner Gemahlin dem Könige nach Hannover, ob 
er gleich zu einem von ben: fords - Kegehrten in 
—— ernennet when. Er langte * 

2 8ſten 


j 
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— Aſien daſelbſt an, und ob es gleich taͤglich aller⸗ 
d Ergöslichkeiten ſetzte, ſo wurden doch die 
s⸗Geſchaͤfte bey Hofe nicht auf die Seite 

gefeßt. Der König befchäftigte ſich ale Motgen 

damit, woben der Herzog, bey dem faſt täglich 

Eouriers aus London und. von vielen Höfen: an⸗ 

langten, alle Haͤnde voll zu thun hatte. Unter 

andern wurde den 22ften Auguft zu Herrnhauſen 
ein Subſidien⸗ Tractat mit dem Churfürften von 

Bayern gefchloffen, der für -Diefen Prinzen fehr 

yortheilhaft war. Den 26ſten October trat. ew 

mit feiner Gemahlin die Ruͤckreiſe nach Enger 
fand an.. Er hielte ſich acht Tage im Haag auf, 

und gieng ſodann über Calais nach London: Im 

ahr 1752. mußte er abermal dem Koͤnige nach 
nover folgen, wohin ihn auch feine Gemahlin 
begleitete, von dar er im Herbſte wieder zuruͤck 
kam. Er fuͤhrte noch immer mit Zuziehung ſei⸗ 
nes Bruders Die Direction der Staats - Gefchäfte, 
und hatte befonders-die nerblichen zu feinem De⸗ 
partement. Allein der Todesfall feines Staats⸗ 

klugen Bruders, der fich den 6ten März 1754. 

zu. London ereignete, gab-zu einer. groffen Were 

aͤnderung im Minifterio Anlaß. . Er war die 
heimliche Zriebfeder aller Stars - Handlungen 
des Herzogs geweſen, und nach defien Hintritt 

‚glaubte diefer, er koͤnnte denfelben nicht mehr 

gehe gewachfen feun, - Die zärtliche Siebe, die 

er allegeit zu ihm ‚getragen, . und bie gutem 

Rathſchlaͤge, die er in feinem Gtaatg , Secretas 

vu von ihm ſtets zu sr gehabt, er 


302 HI. Leberisgefchichte des juͤngſt 5 
daß er der zukünftige einzige. Erbe feines großen 
Wermoͤgens gemefen ‚. weil er feine Kinder hatte, -. 
verurfachten, daß er über deffen Abfterben in Ohns . 
macht fiel. Er legte hierauf fein Staats- Ser _ 
tariat nieder, welches er auf dreyßig Jahr beklei⸗ 
det hatte, dargegen er die Stelle eines erſten 
Schaͤtz ⸗Commiſſarii annahm, welche Bedienung 
zwar auch ſehr wichtig, aber nicht ſo muͤhſam iſt. 


Er ſtellte nad) folder gewiſſermaßen den vormah⸗ 


1 


ligen Groß ⸗ Schatzmeiſter für, welche Charge 
nunmehro durch Commiſſarien verwaltet wird. 
Er blieb in dieſer Qualitaͤt noch immer ein viel⸗ 
geltender Staats-Miniſter, würde auch im Jahr 
175 5. mit unter die Lords aufgenommen, die nach 
des Koͤnigs Reiſe nach Deutſchland die Regie⸗ 
rung fuͤhrten. Er half auch die Allianz mit dem 
Könige in Preußen ſchließen, die den 16ten Ja— 
nuar 1756. zu London unterzeichnet wurde. Als 
lein kurz darauf ſteng fein Anſehen an zu fallen, 
da geroiffe Herren, und beſonders Wilhelm Pitt, 
ins Ministerium aufgenommen wurden, welche 
Feinde von dem bisherigen Minifterio geweſen, 
und daher deſſen Verhalten nunmehro gar fehr 
verunglimpften, und Dadurch Anlaß gaben , daß 
die ganze Denfungsare. des. Großbritannifcher 
Hofes fich veränderte: Der Herzog von New⸗· 
eaſtle mußte: daher: den 28ften Ditöber 1756. 
die: Bedienung eines‘ erften Schag » Commiffarit 
an den Herzog von Devonshire abtreten und fich 
gaͤnzlich von dem Minifterio ausſchlieſſen laſſen. 
Jedoch der Koͤnig entzog ihm darum ne feine 
re. 3 Be u. Zu nade. 
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 Süöbe, Er gab vielmehr ihm nod) ein auge 
‚nehmendes Merfmaal feiner Achtung, da er den 
1azten November, und alfo kurz bernach, da er. 
die obgedachte Bedienung. hatte niederlegen muͤſ⸗ 
fen, verordnete, daß meil er Feine. Kinder hätte, 
auch fein Bruder feinen Sohn hinterlaffen habe, 
der Herzogliche Titel von Newoaſtle under Line 
nach ſeinem Abſterben auf den Grafen Hein⸗ 
rich Clinton von Lincoln, der ſich den aaften 
October 1744. mit ber ältefien Tochter feines, 
verftorbenen Bruders, Henriette Pelham, ver« 
maͤhlt hatte, und deffen Nachkommen fallen follte. 
Der Herzog hatte indeffen fein, redliches Gemü- 
the dadurch ſattſam zu erfennen gegeben, daß er 
mehr als einmal fic) vernehmen laffen, es würde 
ihm nicht. zuwider feyn, wenn man fein Verhal⸗ 
ten waͤhrend der Zeit ſeines Miniſterii durch eine 
Commiſſion unterſuchen ließe. Er ſoll auch, als 
der Koͤnig ſeine bewieſenen Dienſie geruͤhmt, und 
ſie nicht unbelohnt zu laſſen verſprochen, geantwor⸗ 
baben: Ich habe, Sire, zwanzig tauſend 
fund, Sterling Einfünfte von meinem Der 
tögen zum Dienft Em, Majeftät und der Mar 
in ‚aufgervendet, ‚und. allezeit meiner Schule 
eit treulich und genau nachzuleben getrachtet;, 

h ‚verlange keine Belohnung. - - 

- Das neue Minifterium war mit ſich felbft 
sicht allemal. einig , welches zu vielfältigen Ver⸗ 
‚änderungen Anlaß gab. Hierdurch gefchahe es, 
Daß der Herzog von New⸗aſtle im Junii 1757. 
wvon neuem die Stelle eines erſten Schag » Coms 

Sie erhielte, * un ſolcher Qualitaͤt den ı ıten 
| Apr. 


— 
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Apr: 1758. den neuen — ——— mit dem 
Könige in Preußen zu London ſchlieſſen und unter: 
eichnen half: - Er. befleidete auch dieſe Charge 
noch, da der Koͤnig ben. 2 5ften Det. 1760. Todes 
verbliche. Der neue König, George III. beftätigre 
ihn in derſelben, moranf er-den 14. Sept. 1761. - 
als Canzler der Univerſitaͤt Cambridge die Ehre 
. hatte, den Rönig und der Königin, wegen ihrer 
vollzogenen Bermählung, im Namen derfelben die: 
Sluͤckwuͤnſchungs · Addreſſen zu uͤberreichen, auch 
den 22ſten den Kroͤnungs-Solennitaͤten beyder 
Majeſtaͤten beyzumohnen, 

Den 26. May 1762, legte er feine Charge 
nieder, und begab fich noch diefen Abend auf fein 
dandguth Claremont. Er fehlug die jährlich ihm 
‚von dem Könige angebotene Penfign von 6000 Pf. 
Sterl. aus, und bediente fich dabey diefer Worte: - 
Wie? ich babe meinem Rönige und Vater⸗ 

lande ſo viele Jahre mir möglichfter Treue 
gedient, und zum gemeinen eften ſo viele 
taufend Pf. Sterlings aus meinem eigenen 
Vermögen aufgewender, welches mich auch 
nicht reuet; ſollte denn nunmehro der ehr⸗ 
liche Holles (ſo nennet er ſich nach feinem an⸗ 
genommenen Gſſchleches · Namen) feinen Abs 
fhlied als ein armer Penfiongir von der 
Krone nehmen? Nein, ich danke Ew. Maj. 
für dieſe Gnade. Im Jan, 1763. quiftirte ee _ 
vollends alle Königl. Dienſte. Die legte Stelle, 
Die er niederlegte, war die Stadthafterfchaft der 
Graffchaft Nottingham. As der Friede mit Frank.‘ 
reich und Spanien im Februar 1763. zu — 
nebleau 
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nebleau gefchloffen worden, überbrachte er im April 
im Namen der Univerfirat Cambridge als derfel 
ben Canzler mit einem groffen Gefolge die Gluͤck- 
wuͤnſchungs · Addreſſe. Er ließ ſich nachgehends 
auch fleißig. bey Hofe ſehen, und beſuchte die der 
fellfehaften, ob er ‚gleich an den Staatsgefchäften 
feinen Theil mehr nahm. Er hatte Umgang mit 
den König: Prinzen und vielen vornehmen: Lords, 
die feine alten Freunde tvaren, und. genoß die Eh⸗ 
te, den 2äften Jan. 1764: den Erbprinzen von 
Braunſchweig zu bewirthen, als folcher in Enge 
land war ſeine Bermählung mit der Prinzeffin 
Auguſta zu vollziehen | 

ESein Zutritt bey Hofe gab Anlak, daß ihm 
bei; der großen Veränderung im, Minifterio im 
Sul. 1765. die wichtige Stelle eines Präfidenteng 
des geheimen Raths von dem Könige angebothen 
wurde, Die er aber ausfchlug, doch fich nicht entbre⸗ 
chen konnte, die Bedienung eines geheimden Sie 
gelverwahrers auf Einrathen ſeiner Freunde, wie 
auch im Det. das Gouvernement von Nottingham 
wieder anzunehmen. Er bekleidet aber die erſtge⸗ 
dachte Charge nur ein Jahr, indem er fie im Juls 
1766, ſchon wieder niederlegte, welche alsdenn der 
neue Graf von Chatam, Wilhelm Pitt, erhielt 
Baft zu gleicher-Zeir ließ er, ats Canzler der Unis 
verſitãt Chambridge, in dem Senatshäufe dafelbft, 
jum Andenken Königs Georgii 11. eine herrliche 
Bildfäule ſetzen, wobey er jelbit eine Rede bielte, 
worinnen er bezeugte, daß er die Ehre, Canzler 
von diefer Univerficär zu ſeyn, jederzeit für eine der 
größten in ſeinem Leben geſchaͤtzt hätte; | 
TA 4 


Den 
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" Den’ 8 Aug. 1768. begieng er zu Claremont 
feinen Geburtstag, da erdas 76fte Jahr feines Al. 
ters antrat· Er befand fich noch geſund und ſtark, 
daher niemand glaubte, daß fein Ende fonahemwäre; 
gleichwohl erlebte er nicht das Ende diefes Jahrs. 
Denn er ſtarb nach einer dreytägigen Kranfheit ben 
18. Nov. zu London, als er fein 75ſtes Jahr zurück 
gelegt hatte. Seine Gemahlin befand ſich zu Bath 
und war alſo bey: feinem Abſterben nicht gegenwaͤr⸗ 
tige Weil er ohne Kinder war, iſt Die Würde eines 
Herzogs von Newcaſtle/ und zwar upon: Tyne, 
mit ihm verlofchen; der Titel’ Herzog von New⸗ 
caftle under Line aber ift, Kraft der obgedachten 
Koͤn. Verordnung, auf feines verftorbenen Bruders 
Schriegerfohn, den Grafen v. Lincoln, gefallen, 
"Der verftorbene Herzog war ein reicher und. ſehr 
prächtiger Herr, und dabey einer der eifrigften An⸗ 
hänger des Königl, Haufes von Hannover Man 
liebte ihn durchgehends wegen feiner uneigernügie 
gen Aufführung. Er hat unter den Regierungen: 

“ George. und George Il beftändigan den Staates 
Affairen Theil gehabt, auch unter der leßtern die mei⸗ 
fte Zeit einen Premierminifter abgegeben, Er wuͤr⸗ 
de ohnfehlbar auch als Minifter geftorben feyn, wenn 
er König Georgen II, überlebt: haͤtte. Er war ein 
anfehnlicher und wohlgebilderer Herr, und ein ebenfo 
guter Hofmann als Staatsminifter, Er befaß viel 
Menfchenliebe, war nicht rachgierig und liebtefowiel - 
möglichden Frieden. Er: war auch ein großer Be 
förderer der gelehrten Wiſſenſchaften; vor das Beſte 
bes Hauſes Hannover aber war erfo eingenommehz - - 
daß er oͤfters daruͤber die Liebe ſeiner andsleute vers 
lohr. “ I, Die 


* 
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Sie Begebenheiten des Tuͤrkiſhen | 


Reichs und Hofs im Jahr 1768. 


er Groß» Sultan bat fich durch die Pohlni⸗ 
ſchen Conföderirten in feiner friedfertigen 
Denfungsart fehr irre machen laffen. Er hat wirk⸗ 
lic ihnen zu gefallen ‚ der Ruſſiſchen Kaiferin den 
Krieg angekuͤndiget. Weil ich von diefem Kriege 
nächftens in einem eigenen Arrifel umftändlich han⸗ 


deln will, fo mag die Gefchichte davon vorjeßo 


um fo vielmehr auf die Seite gefegt bleiben, da 
ich allerhand arıdere Türfifche Begebenheiten vom 


Jahr 1768. zu erzählen habe. 


— 


Im Febr. wurde Muſtapha II. in feinem Se | 
roil mit einer fo ſchweren Krankheit befallen , daß 
man ihn bereits todt fagte. Es hieß, er fey über 
der Entdefung einer großen Verfehrwörung , die 
man wider fein Leben angefponnen, in ſolches 
Schrecken geſetzt worden, daß er daruͤber in ein ge⸗ 
faͤhrliches Fieber gefallen, Ob man nun wohl von 
dieſer Verſchwoͤrung nichts weiter gehoͤrt, als daß 


| verfchiedene Sroße des Hofs in Verhaft gefoms 


men, die man vielleicht heimlich hingerichter, fo war 
Doch die Kranfheit diefes Ortomannifchen Monar« 


hen fein verftelltes-.Wefen, Er wuͤrde ohnfehl⸗ 


bar in Mahomerhs Paradieß übergegangen ſeyn, 
wenn der Höchfte nicht die Cur des Leibarzts des 
Menetianifchen Abgefandten, melchem er fich bey 


feiner gefährlichen Krankheit auf. den guten Ruff, 
Bm er. von | Geſchicklichkeit — anver⸗ 


ans 
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srauet, gefegnet hätte. - Er wurdeinwenig Wochen, 
wieder gefund, und befchenfte den Arzt aus Er- 
enntlichkeit mit einem Foftbaren Pelze und sooo _ 
| — 66 allen Gefangenen aber, die Schulden 
halben in den Gefaͤngniſſen ſaſſen, ertheilte er die 
Freyheit, mit dem Befehl, daß fie an ihre Glaubi⸗ 
ger nich mehr als 35 pro Cent bezählen follten, 
die er felbft Aus feinem Schage hergab. : 
..:&b die ſchlechte Hülfe, die er fich bey feiner 
Keankheit von den Tuͤrkiſchen Aerzten vetiprochen, 
ihre ganze Gefchidlichfeit bey ihm ſo verdaͤchtig 
gemacht, daß er ſie deshalben einer ſcharfen Unter⸗ 
fuchung unterworfen, iſt ungerviß, aber fo viel iſt be⸗ 
Eannt, daß er in feiner Hauprftadt ein großes Exa⸗ 
men mit allen Aerzten und Apothekern vornehmen 
laffen. . Es wurden hierzu der. oberſte Leib⸗ Arzt, 
vie auch ein Chriftlicher ‚ein Juͤdiſcher und drey 
Taͤrkiſche Aerzte verordnet, dadenn von funfzig, Die 
an dem örften Tage examinirt worden, hur ein eine 
iger, und — ein Jude, uͤberhaupt aber von 
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te ausgegeben, kaum funfzig beſtanden. Die übris 
gen, die fich ben jebensftrafe mit feinen Arzeneyen 
mehr vermengen durften, giengen darauf wie Bere 
gweifelte.in den Straßen herum, und ſchaͤtzten ſich 
glücklich, wenn fie Fünftig Bootsknechte und Frucht ⸗ 
händler abgeben konnten, um fich nur Des Hungers 
zu erwehren. Als man dem Groß: Sultan vor- 
ſtellte, daß es auf ſolche Art in Dieler großen Stade 
an Xerzten fehlen würde, gaberzur Antwort: Es iſt 
beſſer, man fterbe ohne Aerzte, als daß mar in Geiahr 
gerathe, von den Aerzten ſelbſt getoͤdet zu — 
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| r lertheilt, allen Coffee von 
Aerandria nad) Smirna zu liefern, weil 
bloß v * Orte die Ausfuhre deſſelben in die 
Chriſtenheit verſtattet fenn follte. 
. De "Sriede mit den Beorgianern *) hat feine 
-- Richtigkeit, Die Bedingung deffelben foll darins 
nen beftanden haben, daß diefelben fünftig weder 
Maͤdgen in das Eerail, noch andere Sclaven 
duͤrfen, fondern (kart deffen nur eine ges ˖ 
nma Geld an die Pforte bezahlen fol 
man aber aufferhalb dem Reiche nuns 
mehr Briede —5 ſo fehlte es doch nicht an in⸗ 
| nerlicht Bi Inruhe. Sonderlich verurfachte das Vers 
halten Des Ha «oder Ali > Bey “e), der Pforte 
und Berarbfehlagungen, Es war 
| ir von den Unter: Gouverneurs in 


ug” 
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* geweſen, war aber wegen vieler began⸗ 
Malverſationen aus dem Reiche verbannet 
den, Dieſer kam 1767. mit einem groſſen 
Anbange nach der Hauptſtadt Cairo zuruͤck, wel⸗ 
her er fich bemaͤchtigte, und darauf faft ganz Egh⸗ 
en unter feinen ——— brachte. Es — 


— 


% 


sıo IV. Begebenheiten des Türfifchen 


als ob diefer Haly- Bey im Sinn habe, fich zum 
fouverainen Beherrſcher diefes Königreichs zu ma⸗ 
chen, und es von dem Ottomanniſchen Reiche ganze 
lich abzufondern. - ch kann vorjeßo nichts weiter 
von diefer bevorftehenden Revolution berichten, als 
was den 7. März 1768. aus Alerandria in Egys 
pten mit folgenden Worten gefchrieben worden: 
Der berüchtigte Haly⸗-Bey regieret gegenwärtig 
diefed Land, das ın den vorigen Zeiten fo viele eigene 
und mächtine Souveraind gehabt, al ein wirklicher 
König. Nach feiner triumphirenden Zuruckkunft 
nach Cairo, und da er fahe, daß viele Große fich genen 
ihn verbunden hatten, fuchte er diefe Verbindung durch 
Lift und Verrath zu trennen. Nachdem ihm aber fol: 
ches noch mehr Mißtrauen zuzog, fo befchloß er feine 
Feinde und Neider durch Sanftmuth zu gewinnen, 
welches ihm auch gelungen it. Durch Hulfe des 
Baſſa, den er: völlig auf feine Seite gebracht, fo, daß 
derfelbe ihm blindlings ergeben ift, hat er fich am 29. 
Gebr. um Mitternacht der Shore der Araber und as 
nitſcharen bemächtiget. Als er Meifter von der Stade 
und dem Schloffe mar, lich er den Baſſa rufen, und 
verlangte don ihm 30 der pa erg des Landes zu 
verweilen  Diefe find auch wirklich nad Goͤdda vers 
bannet worden, ohne daß ein einziger unter denfelben 
den Muth-gehabt, fich diefer Berurtheilung zu widers 
fegen. Was am meilten zu bewundern, iſt, daß der 
Baſſa felbft feinen eigenen Kiaja bloß um degmillen, 
weil Haly- Bey denfelben’nicht Teiden fonnte, und be—⸗ 
fürchtete, dag er ihm Hindernifle in. der Ausführung 
feiner weitausjehenden Unternehmungen machen moͤch⸗ 
te, bat entfernen muffen, zu welchem Ende er ihn kurz 
vor öbgedächter Begebenheit auf die Wallfahrt nach 
Mecca geſchickt. Da Haly:Bey auf dieſe Weife fich 
aller derjenigen entlediger hat, welche fich gegen feine 
Gewalt hatten auflehnen Fönnen, fo giebt er jego dem 
ganzen Egypten Geſetze, und es fehle, um auch u. 
— aͤuſſer⸗ 
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So weit hat ed noch kein Großer von Cairo ge— 
bracht. Man wird nun ſehen, was fuͤr einen fernern 
Gebrauch Haly-⸗Bey von feiner fo großen Gewalt ma— 
chen werde. Unterdeſſen iſt im dem Koͤnigreiche alles 
ruhig zund man hoffet, daß der veraͤnderte Zuſtand in 
ber Regierung eher zum Vortheil als zum Schaden 
ber Handlung gereichen werde, indem Haly-Bey ſich 
eine befondere Angelegenheit Daraus macht, die Miß- 
brauche in den Handlungs- Geſchaͤften abzufchaffeı, 
und auch die Lebens: Mittel bey billigen Preiflen zu 
erhalten. 

Mie den Montenegrinern ſahe es zwar nicht 
fo gefährlich aus , fie machten aber doch aud) der 
Pforte Sorge und Koften, Es find diefes eine 
Urt Griechen, die auf einem großen Gebuͤrge, das 
Montenegro heißt, wohnen, viele Freyheiten ges 
nießen und ihren eigenen Biſchof haben. Es liegt 
diefes Gebürge in Albanien, und erſtrecket fich bis 
in das Denetianifche Gebierhe in Dalmatien, 

Die Einwohner find meiftens Türfifche Untercha« 
nen, die einen leidlichen Tribut geben, und viele 
Dörfer und Päffe inne haben. Ein Theil davon 
ftehet unter dem Gehorfam der Nepublif Venedig. 
. Diefe $eute wurden von den Türkifchen Befehlshas 
bern fo gedrückt, daß fie endlich 1767. ſich wider 
diefelben auflehnten, nachdem fih ein fogenannter 
Stepbano Piccolo gefunden, der ihr Anführer 
worden, Diefer hat die ſchwuͤrigen Gemüther der⸗ 
geftalt einzunehmen gewußt, daß fie ihn für ihe 
Hberhaupt erkannt, und häufig zu ihm ſich ver 
ſammlet, alle Päße im Gebürge eingenommen, die 

| O 2 | Türfis 
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Türfifchen Befehlshaber verjagt, und ſich mit ges 
wafneter Hand allen denen widerfeget haben, die 
—— befehlen, oder etwas von ihnen begehren wol. 
en. hr Bifchof febft hegre fie wider die Türs 
fen auf, und wollte fie zu einem independenten 
Molke machen, das niemanden zu gehorchen Urs» 


ſache habe. Diefes konnte nun weder die Pforte 


nod) die Republik Venedig mit Gelaſſenheſt an⸗ 

fehen, und obgleich ihre Widerfpenftigfeit und Uns 
gehorfam mehr wider die Türfen als Venetianer 
gerichtet war, fo hatten diefe Doch um fo vielmehr 


- auch "Urfache, fie feindlich zu tractiren, meil die 


Türfen bereits anfiengen, zu argwehnen, als ob dig 


 rebellifchen Montenegriner von jenen heimlid) un⸗ 


terftügt würden. Die Republik beorderte daher 
den Öeneral Maganimi, fich mit einem Corps 


Trouppen an die Türfifche Grenze zu poftiren, und 


dem Stepbano und deffen Anhange den Eintritt. 
ing Venetianifche zu vermehren. Das lächerlich» 
fte bey der Sache war, daß diefer Stephanus lies 
ber einen Pieudo -Petrum abgeben wollte, wenn 
er von fich fagen ließ, er ſey der Ruſſiſche Kaifer 
Peter III. deffen Perfon in der befannten Revolu⸗ 
tion mit einem andern vertaufcht, und folglich 
nicht er, fondern ein anderer, für gefangen und 
geitorben gehalten worden, | F 

Die Pforte Hielte es für nöthig, den rebellifchen 
Stephan eine Armee von 60000 Mann über den 
Hals zu ſchicken. Sie ruͤckte bis an das Gebürge 
Montenegro , und verlangte von den Einwohnern, 
diefen Yufrührer nebft dem Bifchoffe, der ihm ſtark 
anbienge, auszuliefern. Weil es an Lebensmitteln 

| i mangels 
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nn 
mangelte, ſchickte der commandirende Baſſa an - 

den Benetianifdyen General, und.verlangte 2C0000 
Stuͤck Zwieback, dargegen er fo viel Mehl, als der 
Werth deffelben betrüge, zuruͤck fenden wollte, 
weiches auch geſchahe. 


Die Annäherung. einer fo ftarfen Türfifchen 
Armee bewog den Senat zu Benedig, einen auffer- 
ordentlichen Proveditor nebft dem General Wuͤrz⸗ 
burg nadı Dalmatien zu ſchicken, um die Bewoh⸗ 
ner des Gebürges, welches lauter Friegerifche Leute 
find, zufanımen zu ziehen, und ein Feldlager, da, 
vo fie es für gut finden würden, zu errichten, um fo: 
wohl die Türfen, als Montenegriner zu beobachten, 
Indeſſen war Stephan mit feinem Anhange in 
das Gebürge geflüchtet, und hatte ſich darinnen mit. 
2000 Mann:fo fefte gefegt, daß er nichr glaubte, - 
von den Türken aus feineniPoften delogirt werden 
zu Fönnen. Alein diefe fanden Mittel, ſich Wege, 
zu bahnen, welche Stephan für unmöglid) gehalten. 
‚Sie fielen ihm unvermutbet in die Slanquen , und 
ob er ſich gleich tapfer wehrte, mußte er ſich doch 
endlich mit wenigen der Seinigen in die innerften 
Gebürge flüchten, nachdem die Türfen viele nieder«. 
gemacht harten. Die Häupter von Montenegro 
bathen darauf um Gnade, die fie auch mit der Bes. 
dingung erhielten, daß fie den Stephan nebft dem 
Biſchoffe und erlihen andern Nädelsführern, wenn: 
fie ihrer habhaft würden, ausantworten follten, 
Hierauf wurden drey Difteicte,, die die Türken 
ſchon eingenommen hatten , aber nachher. fich von. 
D 3 neuem 


— 


agten September durch den Donner der Canonen 
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neuem widerſetzet hatten, ganz verwüfter, imd Die und die 
Einwohner fait "le ausgerottet. Drey andere: 
Diftriete, Die unter Venedig ſtehen, aber in der 
Empörung mit verwickelt gewefen, fieheten bey der 
Kepublif um Gnade an, bie ihnen auch unfer gu 
wiffen Bedingungen ertheifet murde, 

Man hielte nunmehro diefen Aufftand für fo 
gut als geitili. Da aber die Türfen imnier forte 
fuhren, alle Drte des Gebirges von Montenegro 
nach einander zu plündern, und alles, jung und 
alt, männlichen und weiblichen Gefchlechts, über die 
Klinge fpringen zu laſſen, wurden diefe Leute durch 
die allzu harte Strenge des Baſſa, der die Tür: 
Eifchen Trouppen commandirte, auf das äufferfte 


"gebracht. Sie empörten fich von neuem, und vers 


Banden fich mit ſolchem Grimm zufammen, daß die 
Bortheile, die die Türken bisher wider fie erhalten 


‚hatten, wieder verlohren giengen. Der Stephan, 
der fid) bisher unter dieſem elenden und bebräng« 


ten Volke im Berborgenen aufgehalten Hatte, ftellte 
fi im Sept. an die Spige von 50000 Mann, 
mit welchen er in einer vortheilhaftigen Lage den 
Angriff des Türfifchen Feldherrns erwartete. Als 
folcher gefchahe „war er fo glücklich, den ungleich 
ftärfern Feind fo zu empfangen, dafs folcher niche 
nur aufs Haupt gefchlagen und zerfireuet wurde, 
fondern auch alles Gepaͤcke mit dem groben Ge⸗ 
fehüge und -aflem Kriegsvorrathe einbüßte. Man 
fuchte Türfifcher Seits diefe Niederlage zu verhe⸗ 
len, daher man das Wolf zu Conftantinopel den 
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zu. bereden, daß der Baſſa, der die Trouppen 
der Pforte anführte, die aufrührifchen Montes 
negriner gaͤnzlich gefchlagen hätte Um auch 
den Einwohnern allen Zweifei an ber Wahrheit 
diefes Eieges zu benehmen, feßte man im Serail 
so Köpfe. und einen Sad voll abgefchnittener 
Mafen und Obren aus, welche der Baffa unter 
andern Siegeszeichen mit hieher geſchickt Hätte. 
Man erfuhr aber nachgehends die Sache ganz 
anders, ba der Groß- Gultan einen Gapigi Bas 
ſchi abfchicfte, den Kopf des commandirenden 
Baſſa zu holen; welcher, um feine Niederlage zu 
verbergen, in ein griechifches -Klofter eingedrun: 
gen mar, und den armen Mönchen die Mafen 
und Ohren abfchneiden laffen, die er Darauf mit 
einem falfchen Berichte nach ‚Conftantinopel ge⸗ 
ſchickt Hatte, 
AIxwittelſt hatte der Venetianiſche General 
von Wuͤrzburg ſich mit denen zu Cattaro und 
in’ Dalmatien zufammengezogenen Trouppen, 
3000 Mann ftarf, an der Grenze einen Eotdon 
gegen die Streifereyen ber Montenegriner gezo⸗ 
gen, woben die Republif ihre Unruhe über die vie⸗ 
len Türfifchen Trouppen in diefer Gegend niche 
bergen fonnte, die aber verſchwand, als bie Türs 
fen die obgedachte Niederlage erlitten, . Um aber 
zu bezeugen, daß man mit diefen $euten fein Vers 
ſtaͤndniß babe, mußte der obgedachte General eini» 
ge Dörfer derfelben an der Dalmatiſchen Grenze 
abbrennen faffen, meil fie die verfprochenen Geifel 
ihrer Treue nicht — hatten, Die Venes 
tiani⸗ 
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5 tlanifche Wad)-Galliotte an dem Kanal von Eat 
faro brachte auch eine Barque auf, die nach Triefte 
en wollte, mworinnen man den Secretair Des 
Stephan - und vier andere verdachtige Griechen 
nebit vielen beträchtlichen Schriften fand. ‚Die 
Tuͤrken wollte Auch den Sebel und ein Kleid von 
dem Stephano befommen haben, ſo ſie beybes 
nebft 20 Köpfen und 2 Fahnen nach Conftantino: 
pel fchickten, und es daſelbſt öffentlich zur Schau 
ausſtellten. »Jedoch diefer Krieg gieng endlich zu 
Ausgang des Detobers zu Ende. Denn nachdem 
zwiſchen den Deputirten der Montenegriner und 
den Türfifchen Befehlshabern an den Grenzen 
. Unterhandlungen gepflogen worden, ward zwifchen 
beyden Parthenen ein Vertrag gefehloffen, vermöge 
deffen diefe Völfer Unterthanen der: Itomanni« 
fehen Pforte verbleiben follten, nachdem fie den 
Eyd der Treue abgelegt, und fich anheifdyig ge- 
macht, den gewoͤhnlichen jährlichen Tribut zu bes 
zahlen, Diefem zu Folge giengen die dafelbft ver- 
ſammlet gemwefenen Zürfifchen Trouppen im Mo» 

vember wieder auseinander, | 

Ich füge hier bey, daß der falfche Meßias 
der Juden, der 1767. zu Damafco aufgeftanden, 
und.anfangs einen. jiemlichen Anhang befommen, 
von dem. dafigen Baſſa ins Gefängniß geworfen 
worden, aus welchem:er nicht eher gelaffen zu wer⸗ 
den die Hofnung hat, als bis er die Mugenuthas 
nifche Religion angenommen. 
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Beſondere Nachrichten von einigen 
hohen Regenten und andern vornehmen 
Stands: Perionen im Jahr 

1768. 
| J. 
riedrich Auguſt, Churfuͤrſt von Sach⸗ 
ſen, hat dieſes Jahr ſeine Minderjaͤhrigkeit 
geendiget, nachdem er den 23ſten Decemb. 
das i8te Jahr feines Alters zuruͤck gelegt. Der 
bisherige Hört Adminiſtrator, des Prinzen Xa⸗ 
verius Koͤnigl. Hoheit, übergab ihm bereits ven 
ı sten Sept. die bis dahin von ihm aeführte Re⸗ 
gierung der Sächfifchen Lande, und bebielte fich 

‚nur noch die Adminiftration der Churmürde, bis 
zu Ihro Ehurfürftl. Durchl. Vollſaͤhrigkeit vor, 

Bi den 23. Dec. erreicht wurde. Nun fonnte es 

Beiffen: FrIDeriCvS AVgViVS IV. DUX er 

ELeetor saXonlae hoCCe anno feLIClter IVſte- 

qVe regnare Coeplt. Zwey Tage vorber, naͤm⸗ 

lic) ven 13. Sept. ließ der Durchl. Adminiſtra⸗ 
tor noch eine merkwuͤrdige Verordnung ins Land 
ergehen, die aus 14 Artikeln beſtunde. Cie be 
traf die Errichtung eines ſo genannten Codegii Sa- 
nitatis, welches gemeinſchaftlich mit den medicini⸗ 
fhen Racultäten zu $eipzig und Wirtenberg an 
Verbeſſerung des Medicinal-Wefens arbeiten, und 
die Aufficht darüber, jedoch ohne Ausübung eini« 
P a ger 





838 1. Von einigen hohen Agenten und 
ger Gerichtsbarkeit, führen foflte:: Eben derſelbe 
‚erneuierte auch zu feinem fonderbaren Andenfen 
den 4, Sept. den St. Heintichs-Drden, nachdem 
er die Armee waͤhrend feiner Adminiſtration wie⸗ 
dee in den vormahligen Stand geſetzet hatte. 
| u. Maximilian Joſeph, Churfürſt von 
Beapyern, hat der Cron Boͤhmen den Rang im 
Churfuͤrſtl. Collegio ſtreitig gemacht, darwider 





aber der Wieneriſche Hof bey der Reichsverſamm⸗ 





lung eine Schrift publicirt, worinnen ſich derſelbe 
auf das Keichs» Gutachfen vom 30. Jun. 1708; 
beruft, in weldyem bey) Wiedereinführling der Cron 
Böhmen in das Ehurfürftl. Collegium derſelben 
bey alten ordentlichen und aufferordentlichen Zu—⸗ 
fammenfünften dei vormahlige Pla mit allen das 
mit verknuͤpften Vorzuͤgen ald einer Nicht neuge⸗ 
ſtifteten, ſondern nur neu eingefuͤhrten alten Chur 
zuerkannt, auch ſolches durch das Kaiſerl. Coms 
miffiöng» Decrer vom 6ten'Sept. d, J⸗ beſtaͤtiget 
worden, Wegen der mit dem Stifte Regen 
ſpurg in Anfehung Donauſtauff entſtandenen Ir⸗ 
rung langten zu Regenſpurg zwey Reichs - Hofe 
raths · Concluſa vom 16ten und 1 7ten Auguſt an, 
worinnen dem Churfuͤrſten noch ein Termin von 
2 Monarhen geneben wurde, um dem Inhalte 


— zweyer bereits im vorigen Jahre ergangenen Kai— 


fer. Mandaten nächzuleben, mit-der. Bermarnung, 
daß widrigenfalls Paritoria in Contumaciam ep. 
gehen folleen. Nachdem der Streit, "welchen die 
Alodial » Erben der Grafſchaft Wolffftein mit 
dem Churhauſe Bayern feis 1740, geführt, der⸗ 
* | we 0 geftale 


un 
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geſtalt bengelege: worden ; daß. diefelben, mämlich 
der Fuͤrſt von Kobenlober Kirchberg und 
dar Graf von Biech, vor ihren Anſpruch 226000 
Fl. Rheinifdy empfangen, ſo hat den zten Nov. 
der Churfuͤrſtl. Gevollmaͤchtigte, Baron yon 
Derchern, wirft. Geh, Rath, wie auch Genen 
I: Bau: und Straßen » Director, im Mamen 
des Ehurfürftens ‚in. den benden Herrſchaſten 
Sultzburg und Pyrbaum die Huldigung einge 
nommen; I | 
. 1. Carl Theodor, Churfuͤrſt von Dfals, 
hat zu. Anfang des Jahrs den Loͤwen · Orden ges 
ftiftee, den ich zu anderer Zeit befchrieben habe. 
Den 2öften März wourbe er durch ein Preußiſthes 
Ereeutions: Commando in den Befiß von Kaiſers⸗ 
werth eingefege, welche Stadt mis ihren Zöllen 
und’Zubehör bisher an Chur⸗Coͤlln werfegt. gewe⸗ 
fen. Den ten April erfolgte: die Huldigung. 
Es hat aber: immirtelftder Churfuͤrſt von Coͤlln 
von dem. Sammer» Gerichts ‚ Urtheil vom ı5ten 
May 1762, bey ber gegenwärtigen Cammer- Ges 
richts⸗Viſitation die Revifion ergriffen, weif die 
nad) den Reichs : Gefogen erforderte Eaution zu. 
Vollſtreckung des Urtheils wiche hinlaͤnglich geleie 
ftet worden. Den ı3ten December empfiehg der 
Marggraf Auguſt George von Baden zu 
Mannheim die Chur + Pfälzifchen geben von den 
tehnbaren Stucken in ‚der hintern Grafſchaft 
Sponheim. Weil es von ihm in eigener Perſon 
haͤtte geſchehen ſollen, mußte er deshalben einen 
Revers von ſich ſtellen, u nicht zur Nachfolge 
023 3 ge⸗ 
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gereichen ſollte. Ich füge bier bey, Daß. der 
Churfuͤrſtin ihr Oberhofmeiſter und Ober: Amts 
mann zu Duͤſſeldorf Carl Eugenius, Graf 
von Hatzfeld Wildenburg, zu Befriedigung 
ſeiner Glaͤubiger, die Herrſchaft Weisweiler nebſt 
andern im Herzogthum Juͤlich gelegenen Allodigh 
Guͤthern zum Verkauf ausgeboten habe. 
iV. Emericus Joſeph, Churfuͤrſt vom 
Maynz , lanqte den zten Jul. mit einem großen 
Gefolge zu Worms an, und nahm dem s5ten 
mit vielen prächtigen Umftänden als neuermähls 
ser Bifchof von der Dom Kirche Beſitz. Um 
ger andern vornehmen Perfonen bey diefer Solen⸗ 
nitaͤt fand ſich auch der Churfuͤrſt von Pfalz 
| = der aber Abends nach Mannheim. zurüde 
e fe. | a | — 
u V. Elemens Wenceslaus, Churfürft von 
Trier, gelangte durd) das am 20: Aug. geſchehene 
Abfterben des Biſchofs zu Augſpurg, als deſſen 
bisheriger Coadjutor, zu dem Beſitz dieſes anfehn: 
lichen Hochſtifts, mußte aber dargegen Kraft 
der zum Erzſtifte Trier empfangenen Paͤbſtlichen 
Bulla Eligibilitatis die Bisthuͤmer Freyſingen und 
Regenſpurg aufgeben. rt 
ViI. Maximilian Sriedrich, Eburfürft von 
Coͤlln, hat wegen: des ihm bey. dem Reichs 
Eammer » Gerichte abgefprochenen Auftregalis de 
rimae Inftantiae in Sachen des Fürftens und 
und Abts Philippi von Corvey wiber Seine 
Ehurfüritl. Gnaden zu Coͤlln, die Wiedererlaffung 
ber Hälfte des Schloffes. Kogelberg = u 
"3 W f 
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Sinn Marsberg und Bolfmarsheim betreffend, 
den Recurs ad comitia genommen, und .die ge⸗ 
sfammten Reichs. Mitftände nachdrüclichft erſucht, 
durch ein an Ge, Kaiferl. Maj. zu erftattendes 
Reichs - Gutachten dieſe Sache dahin zu vermits 
teln, Daß diefe Angelegenheit an die dermahlige 
Bifitations.» Deputafion zur. gerichtlichen Erledis 
‚gung gebracht: werden möchte, 
:. VII. Peter Leopold, Großherzog von 
Toſcana, bat feit dem Anfange diefes Jahrs an 
‚einem Canal arbeiten laffen, der von Großetto 
bis in die See Eaftiglione gehen, und nicht allein 
bie Schiffart ins Meer eröfnen, fondern auch) das 
faule und ungefunde Waffer in der gedachten Ste 
reinigen ſoll. Es ift diefe See eine deutfche Meile 
Jang und völlig. fchiffbar. Den zten März eröfe 
nete Serdinand YMorozzi in Gegenwart des 
Grafens von Roſenberg die erſte Sitzung der 
Ackerbau⸗Geſellſchaft in dem Großherzoglichen 
Palaſte mit Ablefung verfchiedener in diefe Wife 
fenfhaft einfchlagender Schriften, wobey allen 
Mitgliedern der Gefellfchaft filberne Denkmuͤnzen 
ausgetheilt wurden, mo auf. einer Seite dag 
Bruftbild des Großherzogs, mit den Worten : 
Arch. Petrus Leopaldus M. E. D. auf ber andern 
aber die Worte: Rei agrariae augendae, mit 
Weinreben und andern Pflanzen ummunden, zu 
lefen waren. Von feinem Aufenthalte zu Neapo⸗ 
fis ift an einem: andern Orte zulänglich gehandelt 
worden *). Mach feiner Rückunft Hub er durch 
| P 4 ein 


#34 1. Von einigen Hohen Regenten und 
‚ein Edict den General=Pacıt in-feinen Staaten 
‚auf, welches. eine unausfprechliche Freude bey uf 
len Einwohnern erweckte. Er hat bargegen ftate 
dieſer verberblichen Verwaltungs: Yet eine. wohl · 
eingerichtete landesvaͤterliche Einnehmerey ‚ange 
ordnet, die mit dem 1. Jan. 1769. ihren Anfang 
‚genommen, Bon eben diefem Tage an follte auch 
nad) der, unterm 28. October 1767. publicieten, 
Berordnung die neugeftiftete Kitten Academie 
zu Slogenz ihren Anfang nehmen, Außer den 
‚gehrmeiftern der franzöfifchen und deutſchen Spra« 
‚hen, der Zeichnung » und Bau: Kunft ‚wie auch 
der Fecht ⸗ Tanzı und Reit» Kunft follten 5 Pros 
feſſores Die Gefchichte, die moralifche Weltweis- 
heit, die Phyſik, die Geometrie und die reine Tofca: 
niſche Sprache lehren. Alle junge Edelleute des 
Großherzogthums follten vom. zoten bis zum 2 often 
Jahre, Fremde aber von jedem Alter zugelaffen 
‚werden. Welche in 7 jahren ihre Srudia ent⸗ 
‚Meder auf diefer Academie, ober nachdem fie fol 
«he. hier angefangen, auf einer von den Univerfis 
täten zu Siena und. Pifa vollendet, follen die hier 
uͤbliche Jubilation befommen, wodurch fie ein vor⸗ 
** Recht erhalten, zu.Civil- und Militair⸗ 
Bedienungen in dem Öroßherzogthum zu gelangen. 
Es follten auch die Pagen Sr. König. Hoheit in 
Zukunft von der adelichen Jugend dieſer Araber 
nie genommen, und in den Collegüg zu Pifa je⸗ 
desmahl zwey Stellen für diejenigen offen gelaffen 
werden, die auf diefen Unigerfitäc ihre Studia 
fortfegen wollen, - 

‚ . VUL Stans 
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4m „VI. Franciſcus, Herzog von Modena, 
hat in feinen fanden viele fürdhrerliche Anftalten 

macht , feine alten Anſpruͤche auf das Herzog⸗ 
—*9* Serrara mit. bewafneter Hand auszuführen. 
‚Ehe er aber etwas unternahm , erſuchte er ben 

aiſerl. Koͤnigl. Hof, den Pabft zu bewegen, Dies 
Ri rn Güte wieder heraus zu ge⸗ 
‚ben, vamit man nicht nöthig hätte, fich in den Bes 
deſſelben durch die Gewalt der Waffen zu fe 
m Allein es ift ihm fein Vorhaben von Wien 
‚aus miche nur widerrathen worden, fondern der 
Pabſt hat auch felbit Gegen: Anftalten getroffen, um 
‚Gewalt mit Gewalt abzutreiben. Der Herzog fuchte 
‚allerhand Gelegenheit herfur, um mit dem Päbft- 
lichen Hofe in Zwiltigfeit zu gerathen. Unter arte 
— er ein Ysdult, Diejenigen Guͤther, 
welche die Seiftlichen feit 1620 an ſich gebracht, 
fo, wie die weltlichen, init Schagungen belegen zu 
bürfen, mit. der Bedrohung, daß wenn diefer Ft 
Dule nicht den rsten Jul. ertheilt würde, er duch 
ein Ediet aus eigener Macht bdiefe Guͤther der 
Schagung unterwerfen würde, Diefes erfoli te 
auch, da man am Pabftl. Hofe fich auf: diefe Art 
keine Gefege vorfchreiben laſſen wollte. Hierbey 
blieb es nicht, ſondern der Herzog hub gar eine 
Anzahl; kleine Kloͤſter auf, deren Ordensleute 
den Befehl erhielten, innerhalb drey Tagen das 
Herzogliche Gebiethe zu räumen, Moan gab lei— 
von den Mönchen über: ſechs Zechinen, und 
Ghtn über ihre Güther weltliche Schaffner. Sie 
endeten ſich in den Kirchen. Staat, mp manjfie 
ri | P 5 un⸗ 
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unterbrachte. Der Pabft, der’ nicht gerne mit 
dieſem Fürften zerfallen wollte, gab den Vorfchld- 
‚gen zu einem. Vergleiche Gehör, welcher auch zu 
Rom durch die Unterhandlung des Modenefifchen 
Miniſters, Marcheſio, gefchloffen wurde, Der. 
- Herzog widerrief Kraft deffelben feine, gegen die 
geiltl. Immunitaͤt ‚befanntgemachten Edicte, der 
Pabſt aber: geftunde in einem Breve demfelben 
dasjenige zu, was er bisher von ihm gefordert 
Hatte. Es wurden hierauf die Kriegs - Anftalten 
im Mobenefifchen eingeftelle, und die Päbftlichen 
Soldaten, die Die Grenze beſetzt haften, Fehrten 
wieder in ihre ordentlichen Quartiere. Der Her 
zog bat übrigens nicht nur durch den gelehrten 
‚Ritter, Bartholomaͤus Paldrighi, der einige 
‚Zeit in $eipzig, befonders unter des Hofrath und 
Prof. Böhmens Anführung, die Gefchichte und 
das Staatsrecht ftudirt hat, ein neues Geſetzbuch 
für feine Staaten abfaffen, fordern auc) zu Mor 
dena ſowohl ein großes Hofpital zur Werpflegung 
derer Armen, die Alters und Gebrechen halben 
ihren Unterhalt nicht mehr verdienen koͤnnen, als 
auch ein großes Zuchthaus für diejenigen, die ar- - 
beiten fönnen und niche wollen, neu erbauen 
laſſen. — * 
IX, Ferdinand, Herzog von Parma und 
Piacenza, bat durch fein muthiges Verfahren 
gegen den Kömifchen Hof, um feine landesherrl. 
Gerechtſame zu behaupten, den Pabftl. Stuhl ſo 
erfchüttere, daß derfelbe, fich in etlichen Seculis 
nicht in ſo bedrängten Umftänden befunden, als 
= | Ä jetzo, 
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jetzo, da er durch die-übereilte Ausfertigung einer 
Bulla rider Den Herzog von Parma ſich die höch« 
fte Feindſchaft der Bourbonifchen Höfe zugezogen. 
Derjenige Staats Minifter , der an dem. Edicte 
wider den Pabft vor andern vielen Antheil gehabt, 
hieß der Herr von Baſchi, welcher im Septem« 
ber zu Parma Todes verblihen. Als er fein 
Ende heran nahen fahe, und von bem Kirchen 
banne gerne loßgefprochen ſeyn wollte, gefchabe die 
Abſolution von dem Bifchofe zu Parma, weil die 
Todesgefahr nicht verftattete, folche von dem Pab. 
fte felbft zu erhalten. Allein der Herzog hat dar⸗ 
um nicht aufgehört, feinen Eifer gegen den Paͤbſt⸗ 
lichen Hof noc) ferner zu bezeigen, wenn er: bem 
sten Mov, nicht nur die Bulla in coena Domini 
durch ein Edict in feinen Staaten völlig unters 
druͤckt und aufgehoben, fondern auch alle Pabfts 
liche, ben Oberherrlichkeits » Mechten meltlicher 
Mächte zumiderlaufende Decrete und Eonftitutio- 
ses, auch felbft .in Anfehung der äufferlichen Kir: 
chenzucht, für nichtig: erklärt, und den, in bem 
Meyländifihen eingeführten, Sag angenommen, 
daß es allezeit in einer weltlichen Puiffance Gewalt 
ftehe, die Kirchengefeße, auch wenn fie ſchon ein- 
mal angenommen worden, zu widerrufen und aufs 
zubeben, fo ferne fie oberwehntem echte entge- 
gen find, als welches die Landesherren zum Beſten 
ihrer Staaten und Untertbanen von Gott unmit« 
selbar erhalten hätten. Nachdem der Spanifche 
Borfchafter zu Wien, Graf Mahopi, die dem 
Bermäblungs » Gefchäfte: des Herzogs mit der 

Erʒ⸗ 
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Srzherzogin Amalia erifgegengeftandenen Ber- 
zogerungen kluͤglich zu eben gemußt, fo, daß nun. 
mehro der ‚Herzog eben die Penfivnes von Spa⸗ 

‚rien und Frankreich jährlich empfangen ſoll, die 
deſſen verſtorbener Water erhalten, fo haben die 
Geſandten beyder Hoͤfe den 23ften Sept. in einer 
Audienz:ben der Kaiſerin die Einwilligung ihrer 
Hoͤfe zur Vermaͤhlun eraͤfnet. sc“, 
RX. Wilhelm; Prinz von Oranien und 
Naſſau, Erb ⸗ Stadthalter der vereinigten 
Niederlande, hielte den 30. May: Vormittage 
om enge mit ſeiner Gemahlin unter Loßbren⸗ 
nung des groben Gefchüges, Laͤutung aller Glo⸗ 
ten und beſtaͤndigem Jauchzen des: häufig: ver⸗ 
ſammleten Volks, zu Amſterdam feinen oͤffentli- 
hen Einzug. Die Zuruͤſtungen, welche man zu 
veſſen Empfange und Bewirthung gemacht. hatte, 
kamen der Stadt auf 300000 Gulden zu ſtehen. 
Man hatte auſſer denſelben fo gar ein goldenes 
Zafel. Servis verfertiget, das dem Prinzen ;ges 
ſchenkt wurde. : Abends: ward die ganze. Stadt 
‚erfeuchtet.: Dem 4. Jan. verließ Her Prinz mie 
‘feiner Gemahlin wiederum. bie Stadt, und gieng | 
ber Soeföyf nach Son, wohin bereits. Der Feld⸗ 
‚marfchalt, Herzog $ubwig von Braunſchweig, mit 
der Garde du Corps vorausgegangen war. Hier 
langte ben 13. jun. der König von Preuſſen, 
der etliche Tage bier bliebe, und den 2 7flen der 
König von Daͤnnemark an, der nur das: Mit: 
tagsmahl bey: dem Erb · Stadthalter einnahm. 
Man: ift: in Holland; mit dem Betragen bieſes 


* 


Prin⸗ 
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Prinzens ungemein:wohl zufrieden. ‚Er hält die 
nen glänzenden Hof, lebe mic feiner. Gemahlin im 
zäetlichfter : Vertraulichkeit, und begegnet. jeders 
‚mann: mit größter Leutſeligkeit. Er fuche befons 
ders in feinen Naffauifchen Erbländern das Wohl 
feiner Unterthanen möglichft zu befördern, und, 
bat in; diefer Abficht fonderlich.das Academiſche 
Gymnaſium zu Herborn dutd) Vermehrung der 
Schrer, Werbefferung. ihrer Befoldungen und Et⸗ 
theilung vieler Freyheiten in mehreres Aufnehmert 
gebracht. Bon feiner edlen Denkungsart dient 
folgende Erzählung zum Beweis, Der Prinz 
fprady mit einem alten Öfficier von einer Kriegs- 
Sadıe. Als nun diefer, da er anderer Mehnung 
war, feine Meynung zwar fagte, aber dus Bes 
ſcheidenheit, um dem Prinzen nicht zu widerſpte⸗ 
chen, die Gründe, womit er fie hätte beftärfen 
Eönnen, zurück bielte, ließ Se. Durchlaucht fich 
mit diefen Morten heraus ; „Wenn Sie mich 
„lieben, fögeben Sie , wenn ich mit Ihnen über 
„etwas mich beſpreche, Ihre Meynung beftändig 
„mit aller Freymuͤthig von. fih, und ſetzen folche 
„niemals der meinigen nach, ‚wenn Ihr Herz Sie 
„nicht überzeugt, daß die meinige den Umftänden 
„der Sache angernefjener und wirklich beſſer ift, 
Ich werde Sie alsdenn für einen wahren Freund 
„betrachten, der mein Vertrauen verdient und es 
„sonen auch fchenfen wird. „ | 

X. Carl, Herzog von Wuͤttemberg hat 
zu mehrerer Aufnahme feiner Reſidenzſtadt Luds 
wigsburg derſelben eine wohlgeordnete un * 
nee Auen 
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allen guten Anſtalten verſehene Meſſe verwilliget 
welche auch den ı 8ten Jan. bereits ihren Anfang 
genommen und bis zu Anfang der Faſten gedauert 
hat. Es iſt das ganze Jahr hindurch auf die 
Auseinanderſetzung der hekannten Landes. Angele- 
genheiten ſtark gedrungen, und beſonders von dem 
Kaiſer verlangt worden, die Sache ein vor alle⸗ 
mahl abzuthun. Der Herzog ſoll ſich zu Ende 
des Jahrs erklaͤrt haben, daß, wenn die Land⸗ 
ſtaͤnde jährlich socoo FI. mehr bezahlen würden, 
als fie bisher gegeben, alle Punete nach dem Vor. 
ſchlage der Landſchaft verglichen fern follten, Sein _ 
Bruder, Prinz Ludwig von Wuͤrtemberg, 
der in ungleicher Ehe lebt, bat im Februar! die 
Stadt taufanne, wo er fich viele jahre dufge⸗ 
haften, verlaffen, und feinen Aufenthalt zu Waſ⸗ 
ferlos unweit Hanau aenommen. 

XU. Carl, Herzog von Lothringen, Hoch⸗ 
meiſter des deurfcben Ordens, und Generale 
Stadthalter der Defterreihifhen Mieberlande, 
fam den ı4ten Det. von Marimont wieder nach 
Brüffel zurück , nachdem das- Uebel an feinem. 
Beine, womit er feit 12 Jahren, ohngeachtet ale 
ber angewendeten Mittel, beſchwert geweſen, das 
felbft aus dem Grunde geheilet worden, Diefe 
glückliche Eur hat Herr Voghels, Wundarzt der. 
Stadt Loͤwen, binnen 31 Tagen vollbracht. Die 
Irrung, darein er, als Teutfchmeifter, mit dem. 

emahligen Sand» Comthur der Ballen. Franken, 
— — Earl, Freyherrn von Eyb, gefallen, 
iſt vo nicht beygelegt. Es iſt ſolche —— 






flanden , *— Tale Hochtmeifter bey dem Anz 
tritt feiner Regierung das Ius colle&tandi in der. 
Ballen Franken, welches -fonft von dem dafigen. 
Land· Komthur ausgeübt worden, als Landsherr in. 
Anfpruch genommen, darwider fich der Baron von. 
Eyb äufferjt geſetzt, darüber aber feine Commende 
verlohren. Er begab ſich Darauf mit der Ordens» 
Caſſe in die Schweiz, und berief fich wider die: 
Teutſchmeiſteriſchen Verordnungen, fo viel die: 
geiftlithen und Firchlichen Sachen betrift, auf den 
Pabſt, in Anfehung der weltlichen aber auf den. 
Meichshofrarh, 

XIH. Friedrich, Landgraf zu Heſſen · Cafı 
ei, hat den Entſchluß gefaßt, alle Feſtungswerke 
der Stadt Caſſel von Grund aus der Erde gleich 
zu machen, worzu auch bereits im Maͤrz der An⸗ 
fang gemacht worden. Dargegen bat er beſoh⸗ 
fen, von der hieſigen Ober. Meuftadt zu dem 
Schloſſe Weifenftein eine Alleezu führen, zu wel⸗ 
ehem Ende man die finden an dem Walle ausrot- 
set und folche wieder an die nach gedachtem Schloſſe 
— Straße pflanzet. 

XIV. Stiedrich, Herzog von mecklenburg 

werin, hat endlich das ſchwere Reluitions⸗ 
ſchaͤſte wegen der an Hannover verſetzten Meck⸗ 
lenburgiſchen vier Aemter / Boitzenburg mit dem 
Elbzoll, Gadebuſch, Rehna und Grevesmuͤhlen 
durch. die unermuͤdete Negociation des Staats- 
Miniſters von Baßewitz gluͤcklich zu Ende ge⸗ 
bracht. Den 24ſten Yun. wurde die zu bezahlen. 
de Reluitions /Summa unter Bedeckung einer 
ars | Eſcorte 





Eſcorte von Reutereh aus dem Mecklenburgiſchen 
nach Boitzenburg abgeſuͤhret, mo fie der Chur⸗ 
Hannoͤveriſche geheime Cammerrath, Baron von 
Albedyl / uͤbernommen, und den ıgten Aug, unter 
militariſcher Bedeckung von: hier auf 12 Wagen. 
nach Hannover abführen laſſen, dargegen zu giei⸗ 
cher Zeit dieſe nunmehro ein halbes Jahrhundert: 
von dem Hochfürftl. Meclenburgifchen Haufe gen 
trennt geweſenen Domain» Stüde mie allen dazu. 
gehörigen, Beamten und Unterthanen dern Herzöge, 
lichen Commiſſario, Herrn von Warnftäde, 
feyerlich übergeben worden. Den 23ften marſchir⸗ 
ten. die in diefen Aemtern gelegenen. Hamnoͤveri⸗ 
hen Trouppen ab, und zogen in: das Sauenburgie 
Ki Der Herzog hat unter ändern guten Lands⸗ 
Geſetzen allen «bürgerlicher Petfonen verboten, 
Kleider zu tragen, davon die Elle Tuch mehr als 
einen Reichsthaler Foftet, oder auch Silber » Ges 
ſchirre im Haufe zu haben, und füberne Schnal⸗ 
len zu führen. Nicht weniger bat er an alle Rich⸗ 
terſtuͤhle ein Circular- Schreiben ergepen laſſen, 
bes Inhalts, daß weder den Advocaten noch No— 
tariis weiter vergoͤnnet ſeyn foll, geringfchäßige 
ober an ſich ſe bſt klare und nicht zweydeutige Sax 
chen in Schriften vorzutragen, ſondern vergleichen 
er verbalirer ohne Schriftwechſel abzuthun, 

Trzten November nahm der: ausgefchrieberie 
ee Sandtag zu Malin feinen 
fang. ; | 


u Vs Ludwig, Landgraf von Seffens 


Darmſtadt hat das Vergnugen gehabt, daß er 
Binz | große 


— 
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große Proceß, den er feit langer Zeit mit, dem 
Landgrafen zu Homburg geführet, durch ei. 
nen glücdlichen Vergleich bengelegt worden. Es 
geſchah dieſes unter Kaiferl. Wermittelung durch 
den Grafen von Neuberg. Die Vergleichs— 
Punctation fam den 2gften März zu Stande, 
worauf der junge Landgraf von Homburg 
mit feinem vornehmften Minifter, ‘Baron von 
Creuz, und dem Oberhofmeiſter von Sinclair, 
im Man felbft nach Darmftadt und Kranig«: 
ftein fam, an welchem leßtern Orte der alte Land⸗ 
graf feine Refidenz hat. Er hielte fid) acht Tage 
lang an diefem Hofe auf, mo er nicht nur die: 
Prinzefin Carolina, dieihm zur Braut be- 
ftimmt war, Fennen lernte, fonvern auch den Vers: _ 
gleich vollends zu Stande brachte, Beyde Land⸗ 
grafen garantiren einander ihre beyderfeirigen Laͤn⸗ 
ber, Sehen und Gerechtfame, und fegen. die bey⸗ 
derſeitige Haus» und Sandesverfaffung auf ewig 
fefte. Das Haus Heffen-Homburg befömmt auf 
eivig gewiſſe jährliche Einkünfte, worzu der Er- 
trag zweyer Aemter angemiefen ift, das Haus 
Heffendarmftade aber thut auf alle Gegenfordea 
rungen Verzicht, und zahlt an Heffen-Homburg, 
nod) eine gewiffe Summe Geld-baar aus. Den 
7. Sept. wurden die Vergleichs - Urfunden gegen: 
einander ausgewechfelt, und die verglichenen Pun⸗ 
ete in der beſtimmten Zeit vollzogen. Der neu⸗ 
- entdeckte Gefundbrunn zu Auerbach in der Berg⸗ 
ftraße koͤmmt immermehr in Aufnehmen. Der 
Sandgraf:läffer alles , was zur Bequemlichfeit der’ 
Sorge. 6.5. Nachr. 100. T,h. Q Frem⸗ 
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Fremden, und Verſchoͤnerung der Gegend dient, 
veranſtalten. 
XVI. Carl Sriedrich, Marggraf von das 
den-Durlsch, deffen Streitfache mit dem Cars 
dinal von Autten, als Bifchofe zu Speyer, we⸗ 
gen der Lehnbarkeit fieben zu der Graffchaft Eber- 
ftein gehörigen Dorffchaften an die Reichsver— 
famınlung gebracht worden, ließ.den Sten Nov. 
ein Gefandfchafts- Memorial, das den 20, Oct. 
ad aedes Legatorum ausgetheilt worden ‚zur Di- 
etatur bringen: Er fuchte darinnen denjenigen _ 
Vorſtellungen zu begegnen, worinnen man die bie- 
herige gute Meynung von der Gerechtigkeit dieſer 
Sache, die das gefammte Marggräflicye Haus: 
von Baben angehet, wankend zu machen getrach⸗ 
tet. Den Catholiken hat Marggraf zu Carls⸗ 
ruhe die freye Religionsuͤbung verſtattet, auch er⸗ 
laubet, ſich eine Kirche zu erbauen. 

xVvll. Heinrich, Koͤniglicher Prinz von 
Preußen, that eine Reiſe nach Holland, und 
langte uͤber Braunſchweig, Hannover, Ofnabrück ; 
und Utrecht, den 6. Aug. zu: Dranienfaal nahe», 
am Haag an, wo er ben Erb-Stadebalter mit 
feiner. ganzen Hofitadt antraf, der nebft feiner Ges 
mahlin ihn zärtlich empfieng, und große Ehre ers. 
wieß. :Man ftellte ſeinethalben vielerley Luſtbar⸗ 
feiten an, wobey verfchiedene von ‚den vornehmen; 
KHolländern die. Ehre, diefen Prinzen’ zu bewirthen, 
hatten, Er ſahe mit Bergnügendietägliche Wach. 
Parade.mit.an, ‚die. prächtig in die Augen fiel, 
— * m Erb Siahiboiler nad) u. Zuruͤckkunft 


Yin. er ee “don 
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von Berlin bey den Holländifchen Trouppen vieles 
auf Preußifchen Fuß gefegt hatte. Den 25ſten 
Aug. that er in Geſellſchaft des Erb⸗Stadthal—⸗ 
ters eine Neife nach $eiden, und den 2often nad) 


WMotterdam, wo damals gleich Meffe war, und 


nahm überall das Sehenswürdigfte in Augen- 
fchein. Den zıften erhub er fidy in gleicher Ab- 
fiht nach Amfterdam und von dar nach Harlem, 
Saardam und Nord» Holland, kam aber über den 
Zerel den 10. Sept. fhon wieder nad) Dranien- 
faal zurüce, wo er den 25ſten feinen Geburtstag 
begienge, und den folgenden Tag, nach zärtlich ge— 
nommenen Abfchiede wieder abreifete. Er gieng 
über Delft, Bergen op Zoom und Antwerpen. nach 
Brüffel, wo er den ten Det. anlangte, aber den 
Generai⸗ »Stadthalter nicht antraf, als welcher zu 
Marimont fi) an feinem Schaden heilen lief, 
Jedoch hielte er ſich bis den 10. Det. dafelbft auf, 
und genoß von den Dafigen Standsperfonen viel 


Ehre, wie er denn auch ſowohl bey: dem’ Erzbi— 


ſchof von Mecheln als dem Paͤbſil. Nuncio Ghi- 
line fpeifete. Er feßte darauf feine Reife ber 
Dornick, Mons und Marimone fort, wo er. bey 
dem General. Gouverneur, Prinzen: von $othrin- 
gen, einen Befuch abftattete. Den 2cften langte 
er zu Cölln an, von dar er unter :vem Namen ei 
nes Örafens von Dels über Coblens, Wetzlar 
und Magdeburg den 4. Mov. wieder zu Berlin 
anlangte. 
XVII. Der Cardinal Rezzonico, des Pabſis 
Nepote, befand ſich im u und März fü ae 
2. —— 
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daß man für fein geben fehr beforge war, weil fich 
‚bie Schmwulft und das Podagra gegen die Bruft 
zu ziehen fchiene. Jedoch es hat fich nachgehends - 
‚mit ihm gebeſſert. Sein Bruder, Don Abbas 
dio Rezzonico, lebt mit. feiner Gemahlin in fol. 
cher Mißhelligkeit, daß fie entfchloffen ift, zu ih⸗ 
vem Vater, dem Fuͤrſten von Piombino, zurück zu 
fehren. | 

— Friedrich, Herzog von Sachſen⸗Go⸗ 
tha, der ſeit einiger Zeit mit arthritiſchen Zufaͤl⸗ 

len und Glieder » Schmerzen beſchwert geweſen, 
bat im Auguft und Sept. den Öefundbrunnen zu 
Nonneburg gebraucht, uud deffen gute Wirkung 
‚verfpürt, Se. Durchl. Prinzen hatten im Ju⸗ 
nius eine Reife nad) Holland und Engeland gethan, 
und überall ftandsmäßige Ehre genöffen, - Sie 
langten ben ı5ten März im Haag an, und logir⸗ 
‚ten in eben dem Gafthofe, wo. damals der Prinz 
Friedrich von Heſſencaſſel fein Quartier hatte. 
Als fie den 24ften Yun. zu London angelangt, 
wurden fie von ihrer Tante, der verwitweten Prin⸗ 
zeſſin von Wallis, den folgenden Tag Ihro Ma— 
jeftäten vorgeftellet. _Den 27. Sept. giengen fie 
von Dover nad) Calais unter Segel‘, von dar fie 
fid) an den Franzöfifchen Hofe erhoben, wo fie uns 
‚ter dem Namen der Grafen von Roda den 2 1ften 
Oct. dem Könige, dem Dauphin und dem gans 
zen Hofe vorgeftellt wurden. Der Erbprinz ift 
den 17. Jan, 1769. wieder zu Gotha angelangt, 
fein Bruder, Prinz Auguſt, gieng nach Holland 
zuruͤck, wo er in. Ihro Hochmögenden Krieges 
dienſte als Obrifter trat, 
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XX. Ernſt und George, Prien von 
Mecklenburg ⸗Strelitz, langten: den sten Nov, 
im Haag, und den gten zu $ondon an, da eben 
. den Tag vorher die Königin, ihre Frau Schmes 
fter, mit einer Prinzeffin enebunden worden. Sie 
wurden fogleich. zur Königin eingeführt, bey wel⸗ 
cher fie ihren Gluͤckwunſch abftatteten. Sie blie— 
ben den Winter über zu Sonden, und bewohnten. 
zu. St. James das Apartement, das. der König 
von Dännemarf inne gehabt hatte. Bey dem 
Ausfahren bedienten fie fich eines fhönen neuen. 
Magens, : der zu ihrem Gebrauche verfertiget, 
worden. J 
XXL Wilhelm Heinrich, Fuͤrſt von Naſ⸗ 
ſau⸗Saarbruͤck, hat nad) der am 18. Febr. vom 
Kaifer und Reiche gefchehenen Katification des, 
mit der Eron Frankreich gefchloffenen Granz - und, 
Taufch- Vertrags im ul, angefangen, füldyen zu: 
“ vollziehen, da denn den 7ten Sul. die berühmte. 
Abtey Wadgaſſen von dem Marfchall von Ar⸗ 
mehtieres mit vielen Feyerlichkeiten im Mamen 
des Königs übernommen, und ihm von dem Abte 
und Conventualen der Eyd der Treue geleiftet wor⸗ 
den. Man bat darauf von beyden Seiten ah 
an allen übrigen gegen einander vertauſchten Oer⸗ 
fern die Huldigung eingenommen, | J 
XXI. Serdinand,. Roͤnigl. Prinz von 
Preußen, fand fich mit feiner Gemablin im Jul. 
über Duisburg, Weſel und Düffeldorf, zu Aachen 
ein, um allda das: Gefündheits- Bad zu gebrau⸗ 
chen, wodurch eine geoffe Menge Fremde dahin 
| 004 gejzo⸗ 
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gejogen worden, weil.man alle Tage. mit Baͤllen, 
Concerten und andern Sufibarkeiten zubrachte. —* 


XXIII. Ferdinand, Prinʒ von Braun⸗ 
ſchweig, geweſener Preußiſcher General - Selb: 
marfchall, fam den 22ſten Jun. nach Goͤttingen, 
und befahe alles, was diefer Mufenfig merkwuͤr 
diges hat. Den zten ul. Fam er wieder daß, 
und wurde von vielen Studenten zu Pferde ein 
geholt. Er wohnte darauf der Prorector- Wahl; 
bey, und empfing das Sfuriftifche Doctor⸗Diplo⸗ 
ma, Abends aber wurde ihm von den Studen 
ren eine prächtige Mufif gebracht. Er wurde 
auch zu einem Ehren- Mitgliede, ſowohl ber Koͤ— 
nigl. Societaͤt der Wiffenfchaften, als der Könüi k | 
deutfchen Geſellſchaft, aufgenommen. Di 
Held wird ſowohl wegen feiner Giege, als * 
wegen der eigenen Beſchreibung ſeiner Feldzuͤge, 
dereinſt den größten Anfpruch auf die Ehre eines 
Lenophong und Caͤſars machen. 


XXIV. Der Cardinal von Autten * als 
Difchof 3u Speyer auf das obgedachte Baden 
- Durlachifche Memorial im Nov. ein anders wer 
gen ber fieben: lehnbaren Morgthaler Dorfichafs 
ten in der Graffchaft Eberſtein, bey der Reichs— 
verfammlung eingegeben, mworinnen er feine fort 
währende Bereitwilligfeit zu Beylegung der Sa⸗ 
he, vermittelt einer Vertauſchung der ganzen 
| Gemeinfayaft Gernfpach mit ihrem Zubehör, 
gegen ein annehmliches Aequivalent, declariret 


t. 
XXV. Chri⸗ 
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XXV. Chriſtoph von Beaumont, Erz⸗ 
biſthof zu Paris, hatte ein Paſtoral⸗Schreiben 
wider den Beliſaire des Herrn Marmontel abge« 
faßt, caſſirte es aber wieder aus Verdruß uͤber 
der Sorbonne, weil ſie ohne ſein Zuthun den 
ıften Jan. eine Verſammlung und Berathſchla⸗ 
gung darüber angeſtellt, die aber durch einen Koͤ— 
nigl. Befehl unterbrochen worden, mit. dem Bes 
deuten, daß in den, Grundfägen des gedachten _ 
Buchs nichts anders enthalten fen, als was bie 
Theologiſche Facultaͤt lehren und glauben ſollte. 

XXVI. Heinrich Friedrich, Herzog von 
Cumberland, des Königs von Großbritannien 
jüngfter Bruder, hat fich dem Seeweſen gemid« 
‚met, und, nachdem feine Uniform und Equipage 
fertig worden, ſich im Srühjahre nad) der Mittels 
länbifchen See begeben, um mit dem Charafter 
eines Midsfipman, unter der Anführung des Ad⸗ 
mirals Spry, das Seemwefen zu lernen. Ein - 
Midsfipman ift von einem Matrofen weiter nichE - 
unterfchieden, als daß jener mit den Dfficiers fpei= 
fet, übrigens aber alle Gefchäfte eines gemeinen _ 
Matroſen verrichtet ‚„_doch die Hofnung hat, bald 
ein See-Dfficier zu werden, | 

XXVIL Carl Chriftisn, Sürft von Naſ⸗ 
ſau⸗ Weilburg, bat fih mit feinem Hochfürftl. 
Haufe im Febr. die Blattern inoculiren laffen, 
und ſich deshalben auf feinen Landhauſe diefe Zeit 
über aufgehalten. Den 19. März fam er von 
feinem Landhauſe, nach überftandenen Blattern, 
gefund wieder nach dem Haag zurüd. 9 
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xxvill. Honoratus Camillus, Sürftvon 
Monaco, und Herzog von Valentinois, 
langte im März zu London an, und wurde den 
3often dem Könige vorftellt, der ihn mit vieler 
Hochachtung empfieng, und ihm in Perfon wegen 
der dem verftorberien Herzoge von Nork bezeigten 
Ehre und Sorge dankte. Er würde aud) bey der 
Königin und der Königlichen. Familie eingeführt. 
Jederman beeiferte fich, ihm Ehre zu eriveifen. 

XXIX. Emanuel Pinto, Großmeifter des 
Maltheſer⸗/Ordens, befam im San. eine fo 
ftarfe Ohnmacht, daß man bey feinem hoben Als 
ter an feinem Auffommen zweifelt. Allein in 
wenig Tagen erholte fich diefer Greiß dergeftalt 
- wieder, daß er alle Hofnung derjenigen, die eine 
Abfiche auf feine Nachfolge hatten, vereitelte. Er 
verbot, daß die aus Sicilien nach Malta geflüch- 
teten Jeſuiten in den Collegien der Inſel durchaus 
nicht aufgenommen werden follten, weil fie zur Si— 
cilifchen Provinz gehörten, die Snfel Malta aber 
ein von Gicilien abhangendes ron » Gut wäre. 
Er mußte aud) darauf dem Pabfte zu wiffen thun, 
daß er auf das Anfinnen des Meapolitanifchen 
Hofs die Jeſuiten aus feiner Inſel treiben müßte, 
welcher ihm darauf antworten laffen, daß, wenn 
er e8 nicht anders machen Fönnte, er es wenigſtens 
mit dem möglichften Anftande thun und fie auf 
ein Jahr mit dem nöthigen Unterhalte verforgen 
ſollte. Allein da die Vertreibung eben, wie in 
Spanien und Meapolis, mit gewafneter Hand 
geſchehen, und alle ihre Guͤther, ohne fich m. 

J mit 
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mit dem Päbftl. Minifter zu befprechen, eingezo- 
gen wurden, fo bat diefes bey dem Pabfte großen 
Verdruß erwecket. Ob nun gleich durch den Mal⸗ 
thefifchen Abgefandten zu Rom ein Vergleich zroi» 
fchen dem heil, Vater und Großmeifter getroffen 
wurde, Kraft deffen die Güther der Jeſuiten von 
dem Pabfte mir Bewilligung des Großmeifters 
verwaltet und zu andern frommen Abfichten auf 
der Inſel angewendet werden follten, fo mußte 
doc) folcher auf Bedeuten des Meapolitanifchen 
Hofs wieder umgeftofien werden, meil die gedach⸗ 
ten Güther unter der Gewalt des weltlichen Ober. 
beren mit Ausfchlieffung aller andern Herrfchaften 
und Serichtsbarfeiten ftünden. : 
XXX. In dem Streite, den die Gräflichen 
Häufer ven Rechtern und Pichler über einen. 
Antbeil der Graffchaft Limpurg⸗Speckfeld und 
Eontheim führen, fiel den 20ſten Apr. bey dem 
Heichy » Cammergerichte der Spruch zum Nach⸗ 
theil des Grafens von Pückler dergeftalt aus, 
daß die Allodialien dem Graͤflich Rechterifchen 
Hauſe zugefprochen, beyde Theile aber in Anfe 
hung der Lehnguͤther an die $ehnshöfe vermiefen 
murden. 3“ 
| XXXL "job. Lucas, Graf von Pallavi⸗ 
cini, Kaiferl, General - Feldmarfchall, Hat mit der 
Paͤbſtl. Regierung zu Ferrara wegen feiner von 
dem Herzoge von Modena in diefem Staat ges 
kauften Allodial » Güther viele Werbrüßlichkeiten 
gehabt, welches ihn bewogen, biefelben an die 
Paͤbſtl. Cammer vor 400000 Scudi zu verfaur 
| a 25 pen, 
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fen, welches Geld: in-etlichen Friſten bezahle wer— 
‚ben. ſollte. Er hielte ſich deshalben auf, feiner 
Ruͤckreiſe von Neapolis einige Zeit zu Rom auf, 
um dieſen Handel zu Stande zu bringen, worauf 
er den 6ten Kun, von Rom wieder abreiſete. 

5 BRRU: Der beruͤhmte; Wilh. Pitt, Graf 
von Chatam, hat, im Det. eine Schrift unter 
dem Titel The Prefent State of the Nation, von 
48 Seiten in groß 8. ans ‚Sicht geftelle, die von 
feiner großen Staats Einficht zeuger. Er giebt 
Darinnen, einen, volljtändigen. Abriß, von dem, ges 
genwaͤrtigen politiſchen Zuftande der. Englifchen 
Nation. Seine Tochter, die nicht weniger ſowohl 
wegen ihrer Schönheit, als großen Gelehrſamkeit 
und Edelmuͤthigkeit geruͤhmt wird, iſt in der, alten 
Gefchichte aufferordentlic) erfahren, fonderlich in 
ben Zeiten, da ein Solon -und $Sycurgus: gelebr. 
Sie liefert. den Livium, wie auch den: älfern und 
jüngern Plinium in dee Örundfprache, und zwar 
fehr öfters vor ihrem Water, den fie alle Monathe 
ihre fehriftlichen Anmerkungen über das, was fie 
gelefen, vorgelegt und zwifchen den. ältern und 
neuern Schriftſtellern Wergleichungen. anftelle. 
Sie gewann im Nov. 1000 Pfund Sterl.. in der 
Lotterie, welches Geld fie alles ad pias caufas an⸗ 
wendete, - _ — 

XXXIII. Der bekannte Herr von Voltaire 
haͤlt ſich immer noch auf ſeinem Schloſſe und Land⸗ 
guthe Fernay bey. Geneve auf, von welchem es 
hieß, es würde mit indie neue Stade Choifeul 
gezogen werben, die der Franzoͤſiſche Hofzu erbauen 

W | ange⸗ 
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angefangen hat. Er hegt immer noch ein hefti⸗ 


ges Verlangen, wieder in ſein Vaterland zuruͤck 


zu kehren, oder wenigſten nach Paris zu kommen. 
Als ihm ein gewiſſer großer Miniſter auf ſeine 
deshalben angebrachte Bitte eröfnete, daß die Koͤ⸗ 
nigin folches nicht zulaffen wuͤrde, weil fie ihn für 
den Verfaffer aller wider die Keligion gerichteten 
Schriften, die bisher in Frankreich verbreitet wor— 


den, bielte, und derfelbe ihm daher riethe, er 


moͤchte fich öffentlich als einen guten Catholiſchen 
Chriſten bemeifen, fo nahm er auf eine übertrieber 
ne, Weife Das Anſehen eines andächtigen und fehr 
religieufen Mannes an, fiel aber darüber dergeftalt 
ins $ächerliche, daß man fein ganzes devotes Bez 
zeugen. vor Heucheley und Berftellung anfahe, 


Der P. Mam, ein. Sefuit, war fein Bekehrer, 
Ob gleich hernach die Königin ftarb, fo fand er 


doch bey Hofe feinen Credit, fondern blieb verhaßt 
und verbanner, Im Sept. hieß es, er ſey geſtor— 


ben; es war aber eine falfche Zeitung, meil er fich 


zu ſolcher Zeit noch außerordentlich mohlauf bes 
fand, gute Geſellſchaft hatte, im Schad) fpielte, 
fcherzte und immer noch feinen alten Wig zeigte, 
auch noch ziemlich hurtig und gerade gehen Fonntez 
wiewohl ihm fein Gehör und Gefichte fehr abge. 
legt hatte. 

XXXIV, Der reiche Lord Clive, der in Oſt⸗ 
Indien ganze Koͤnigreiche erobert, ob er gleich nur 
der Sohn eines ſchlechten MWundarzte ift, ward 
nad) feiner legten Ruͤckkunft aus Oſt-Indien fo 
(emach und elend, daß er für gut befand, fi Sch im 

Februar 


— 


ſind. 
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Februar zu-Dover am Bord eines Schifs zu ve 
geben und nach Sranfreich über zu-fahren, um zu 
Montpellier feine Geſundheit herzuftellen. Hier 
febte er: in:folcher Pracht und. Verſchwendung, 
daß man dergleichen dafelbft zu ſehen gar niche 
gewohnt war; Er bezahlte vor das Haus," das 


er inne hatte, und fonft auf das ganze Jahr für 


4000 Livres vermiethet wurde, monathlich 100 
Luis d'or ungefordert, Er bewieß hierdurch, daß 
es biflig fey, andern von feinem Reichthum auch 
etwas genießen zu laffen. Bey dem allen abet 
war er doch ein elender Mann, weil feine Krank⸗ 
heit in einer großen Schwachheit des Geiftes und 
Gedächtniffes beftunde. Er war oft fo niederge⸗ 
ſchlagen, daß er ohne Urſache weinete, wie ein 
kleines Kinds: In folche Umſtaͤnde Fönnen die 
größten Helden verfallen, weil fie natürlicher 
Weiſe eben fo ſchwach, als andere Menſchen 


XXXV. Der berufene Herr Rouſſeau hat 
ſich ſeit ſeiner Zuruͤckkunft aus Engeland zu Try in 


der Landſchaft Vexin Franzois in der Normandie 


unter einem fremden Namen aufgehalten, welchen 
Ort ihm der Prinz von Conty zu ſeinem Auft 
enthalte angewieſen. Weil er eine ſchlechte Figur 
machte, und mit feiner Haushaͤlterin allein ſpei- 


ſeete, hatte man wenig Achtung vor ihn. Als er 


dem Prinzen vermeldete,. er würde biefen Ort ver⸗ 
laſſen, fand derſelbe ſich ſelbſt allda ein, und als 
er die Urſache erfuhr, drohete er feinen Leuten, Die» 


fem Fremden kuͤnftig mehrere rer zu be- 
a zeugen, 
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zeugen, ließ ihn auch, forlange er da war, an 
feiner. Tafel fpeifen. Er bat der Eitelfeit, ein 
Schriftfteller zu ſeyn, gänzlich Abfchied gegeben, 
und ‚deshalben alle, feine Schriften verbrannt, 
. führe auch weder Feder noch Dinre mehr bey ſich. 
Er gehet mit wenig $euten um, und liefet nichts, 
auch nicht einmal die Zeitungen , dargegen botanis 
fire er vom Morgen bis auf den Abend, und famm« 
let ein großes Kraͤuterbuch. Im ul. verließ er 
Try und begab fich nach non, wo er aber Furze 
Zeit blieb, indem er fich in Dauphine‘ wendete, 
wo er mit noch einigen Gefährten, die er darzu 
aufgefrieben, in den dafigen Gebürgen nichts meis 
ter. thut, als Kräuter fucht. Man glaubt, daß 
er noch bis in die Alpen eindringen werde. Wiels 
leicht iſt er alücflicher mit feinen Kräutern, die 
Uebel des Seibes zu heilen, als er es vorber durch 
feine Schriften in der Eur der fietlichen Uebel ges 
weſen. | | | 


*»*** A e n 
Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
| dige Befdrderungen, 1 

I. Im Roͤmiſchen deutſchen Reiche: 


EC Yen zten Aug. 1768. ward Joſeph Anton, 
Freyherr von Haufen, Herr auf Glei⸗ 

chensdorf, des Hochfürftlichen Reichs» Stifte 

Berchtolsgaden Eapitular und oberfter Küchene 
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und Kellermeiſter, durch einmuͤthige Wahl zum 


Fuͤrſten und Probſt zu Berchioidsgaden er⸗ 


> Den 18. Jan, 1769. geſchahe bie Biſchofb— 
Wahl zu Vegenſpurg von den 15 Capitularen, 
aus welchen das daſige Dom- Capitul beſteher 
Der Kaiſerl. Cron-Commiſſarius bey der Reichs— 
Verſammlung, Graf von Seidewitz, war Kai⸗ 
ſerl. Commiſſarius hierbey. Es war merkwuͤr⸗ 
+ dig, daß auch Chur. Bayern den Comitial Geſand 
ten, Baron von Schneid, dabey als Gefand: 
ten bevoilmächtiget hatte, welches Recht diefes 
Chur⸗-Haus bey biefigem Bisthum fhon vor alten 
Zeiten ausgeübt, weil deffen Diöces hauptſaͤchlich 
die Bayeriſchen Lande begreift: daß es aber in den 
neuern Zeiten nicht geſchehen, ruͤhrte daher, weil 
die Biſchoͤfe mehrentheils aus dem Hauſe Banern 
erwähle worden. Die Wahl fiel an dem obge- 
dachten Tage durh 11 Stimmen auf Anton 
Ignaz Joſephen, Probften zu Elwangen, 
einen gebohrnen Grafen von Fugger» Kirchberg. 
Er ift den zten Mov. #711. gebohren, und den 
2y. März 1746, zum Probſt ñ zu Elwangen er⸗ 
waͤhlet worden. 


Den 23ſten Yan. 1769. wurde auch die Bi— 
ſchofs · Wahl zu Sreyfingen vollzogen. Sie 
fiel,auf Ludwig Joſeph, Freyherrn von Wel⸗ 
den, des Hochſtifts Capitularen, Geh. — und 
Peifwenten des geiftl, — | 


4 
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"Den zoften Yan. +769. ward bie Fräulein _ 
Maria Veronica Eliſabetha, Freyin von 
Speth zu Zweyfalten, bisherige Seniorin des 

tifts, zur Fuͤrſtin und Aebtißin des Reichs⸗ 
tifts Nieder⸗Muͤnſter zu Regenſpurg er⸗ 
waͤhlet. 

Mit der Kaiſerl. Katification ber ſchon im 
May 1768. geſchehenen Beſetzung der ledigen 
Reichs-Generalitaͤts⸗Stellen, vorzog ſichs bis in 
den Jenner 1769. weil man zu Wien den Gra⸗ 
fen von Hollenſtein als Reichsgrafen zu erken⸗ 
nen Schwuͤrigkeiten machte, indem man von ſeiner 
Erhebung in dieſen Stand nichts in der Reichs⸗ 

Canzeley gefunden’ hatte. Der Anftand ward 
aber nun ‚gehoben, und ihm der ei Titel 
bengelsgt... | | 

Im Februar — hieß es, daß der Raiſer 
zu Ehren der Kaiferlichen Burg zur ‚Sriedberg 
einen neuen Ritter: Orden zu errichten. gefonnen 
fey, Solcher follte nach feinem Namen der St. 
Joſephs⸗ Orden heiffen. : Er felbftmollte die 
- Stelle des Großmeifterg , ver jedesmahlige. Burg« 
graf follte des Groß +» Priors, und die Baumeifter 
der Commandeurs Stelle ‚befleiden, die übrigen 
Burgmaͤnner aber ſollten die. Ritter feyn.. Die 








erfiern follten ein Creuz nebſt einem Stern :an ei. 


nem großen blauen eingefaßten Bande, die Ritter 
aber das Ordens « Zeichen am Halfe tragen, 

Ich fuͤge hierbey, daß den roten Aug. 1768. 
die Aebtißin zu Gandersheim, Chebeſia 
— — Prinzeſin von Braunſchweig, 

mit 
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mit beſondern Solennitaͤten dem Preußiſchen Ber 


vollmächtigten, dem Kegierungsrathtvon Bieder⸗ 

fen zu Magdeburg, die Lehen uͤber dasjenige, was 
der König in Preußen von dieſem Reif. zur 

Lehn hat, gereichet habe. — | 


I. Am Wienerifchen Hofe, 


Im Fan. 1769. wurden die Aerren von 


u Titebach und von Simon als wirklide Com⸗ 


mercien« Hofräthe bey der Königl, Böhmifchen 
und Defterreichifchen Hof Canzley in Beſtallung 
genommen. 
Kurz darauf ward ber Prinz Chriftian Phi: 
 Kpp von Loͤwenſtein · Wertheim zum General; 
| Held: Marſchall erhoben, "der ältefte Gubernal⸗ 


Kath ben der Voͤrder⸗ Hefterreichifchen Regierung, : 
Freyherr von Ulm zu Erbach, aber wardzum 


Präfidenten derſelben ernennet, nadydem der Graf 
von Sumerau feines hohen Alters halben feiner 
Dienfte entlafjen worden. Der Srenherr von Ulm 


langte darauf zu Wien an, um feine Verhaltungs⸗ | 


Befehle zu empfangen, wobey er zugleich zum wirk⸗ 
lichen Geh. Rathe erklaͤrt worden. 

Der General, Freyherr von Elrichshau⸗ 
fen, erhielte zu Anfang. bes Febr. das erledigre 


Infanterie⸗ Regiment des verſtorbenen Marggra -· 


fens von Bayreuth. 


IIT. Am Sranzöfifchen Hofe, 


rn 


Im Nov. 1768.-ward der bisherige Vice⸗ 


| Car ————— Renatus Carl von 


Meaupeou 
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Meaupeon, zu der wichtigen Bedienung eine 
Eanzlers von Frankreich erhoben, welche auf ses 
benszeit bekleidet wird, Ä 


IV. Am Großbritanniſchen Hofe. 

Der Herzog von Grafton iſt im Decemb. 

1768. an des Herzogs von Neweaſtle Stelle Canzler 
bey der Univerſitaͤt Canbridge worden. 

Den gten März 1769. hat der Lord Mo⸗ 
lineur die Catholiſche Religion abgeſchworen, und 
das Abendmahl in der Engliſchen Kirche empfan- 
gen, wodurch er Sitz und Stimme im ine 
Parlamente befommen, 


V. Am Rußifchen Hofe, | 





Die Kaiferin hat im Febr. 1769. ein neues _ 


Stasts, Collegium fowohl für pofitifche als 
‚Kriegs » Angelegenheiten errichtet, Es beſtehet 
aus folgenden 7 Perſonen: 
1. Dem Feldmarſchall, Br afen Raſumowoki; 
2. Dem Obriſthofmeiſter des Großfuͤrſten, Gra⸗ 
fen Panin; 
3. Dem General, Grafen Peter Panin; 
4. Dem General, ® Hraf zachar Tzerniſchew; 
5. Dem Vice: Eanzler, Sürften Galliczin; 
‚6. Dem General der Artillerie, Grafen Gre⸗ 
gaor Orlow, und 
7. Dem General⸗ Procuratr 2 Fuͤrſt Wa⸗ 
ſemskoi. 
Dieſe Mitglieder ſollen in allen, in diefem - 
hoben Collegio vorfonmenden, Sachen ihre Mey⸗ 
Fortgeſ. 8.%- Nachr. 100.C. R nun⸗ 
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nungen und Urtheile ſchriftlich zu erkennen geben, 
‚und die Rajferin, welche ſelbſt dabey den Vor⸗ 
ſitz fuͤhret, will alle Ausfertigungen beffelben, 5* 
genhaͤndig unterſchreiben. 

Den 17. Jan. bekleidete der Churfuͤrſt er 
Sachſen feinen wirflichen Geb. Rarh und Din. 
Stallmeiſter, Grafen von Bindenau, mie: 
Ehrenzeichen des’ Kitter- Ordens St. Alera 
‚welche die Kaiferin vor benfelben nach Se 
üuͤberſchickt hatte, 

Dem jungen Prinzen Milben von ae 
fen, bey welchem deffen Vater, Prinz Carl, die 
Kaiferin zur Gevatterin gebeten, wurde im März 
das Parent eines Obriftens von ihrer Armegizus 
geſchickt. 

Den 16. Maͤrz ward der wirkliche Geh. Karh 
und Senator, Graf Peter Ezernifchew, zu Bi 








GE 


Ritterſchaft i in Finnland erroählet, welches .er bis- 
ber fdyon gewefen war. | 
Im März langte der Fuͤrſt Roslowsti in 

Begleitung eines Officiers von der Garde auf dem 
Schloſſe Ferney bey dem Herrn von. Voltsire 
an, und überbracdyte ihm im Namen der K 
‚fein die von ihr eigenhändig unterzeichnete ‚Sn. 
ſtruction zu Errichtung des allgemeinen Gefeg- 
Buchs vor ihr Reich. Es befand fic) dabey eine 
 elfenbeinerne, in Gold gefaßte, und von ihr mit 
eigener Hand gedrehete Tabatiere, die mit * 
mit 20 Diamanten umher gezier ten Bildniffe De 
felben geziert war, wie u ein — Zobel-Pelz 


or Su 
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Zu Rittern des St: Annen⸗Grdens find ſeit 
dem Jahr ı 762.) folgende ernennet worden: _ 
2, Der Holfteinifche Conferenz Rath von Dechlin; 
2, Der Franzoͤſiſche General» $ieut. von Luckner; 
3. Baſiulius Nariſchkin, General —— und 
Gouv. im Bielgorod; 
4. Gregor, Graf von Orlow; s | 
5. Peter Aeramdrowir, Graf —— 
Cammerherr; | 
6. Der Cammerherr Bodinski‘\ N 
7. Der Generol- Major Windomskoi; 
8, Et Baron von Luͤtzow, Deco Gh. 
af zu 
9. Der General: Sient. Jurlowz 
10. — Hantrajewitſch Sumorokow, 0. 
ad 5. > 
ans Baron von Biefel, Preuß Gh, 
athy 
12. Der ( General: Sieut. von Dies; 
13. Der Braf von Sievers, Öen. Lieut. 
14. Der Curlaͤndiſche Cammerherr von Medem; 
15. Der Siefländifche Landgraf von une 2 Zu = 
16. Der Gen; Lieur, von Spiinger; 
17. Der Holſteiniſche wirkliche Geh. Rath von 
Muhlius; 
18. — Bafitjeveig Jeitſchaninow, Geh. 
Rath und Senator; 
19. Der General. Policeymeiſter Tſchieſ herin; 
20. Andreas ——— — Maj. 
21. er 


— — ——— 


2) Die ER babe PAR in den Fortgeſ. 
Nachr. Th. 2. ©. 583. f. bepgebracht. 


{ 
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21. Der Schwed, Ober-Cammerperr von Wed⸗ 
Vefop; | — © 
22. Der Pohln, Gener. Maj. von Ronnecker ; 
23. Der Gen. Quartierm. von Elmpt; 
24. Nicol Keaniew, General⸗Maj. 
25. Aler. Fuͤrſt Weſemskoi, Gener. Quartier: 
meiſterz in. nme 
26. Der Öenerat-Maj. Chomutow; - | 
27. Sriedr. Lud. Prinz von Anhalt⸗Schaum⸗ 
- bug; i | a a ER 
28. Victor Amad, Prinz von Anb, Schaum- 
burg; 
29. Der Gener. Lieut. Sullerton; . 
30. Der Woywode Gozdzki von Podlachien; 
31. Semeo Protofow, wirft, Staats.Rath, 
32. Tegor Golowfin, Gen. Maj. und Gou— 
vern. zu Archangel; — FF 
33. Iwan Roslow, wirkl. Staats. Rath; 
34. Nikita Beketow, Gen. Mai, 
35. Swan, Braf von Oſtermann, Generals 
- Major; = 5 
36. Der General» Major von Gerbel; 
37. Golenitfchew., Autufow, Gen. Maj. 
38. Der erfie Major Tıcherbinin bey der Is⸗ 
mail: Öatde; E Ä | 
39. Der Baron von Änigge, Churländifcher 
Hofmarfchall ; | e 





40. Der Curländ, Eanzler, von Rlopmannz  ° 

41. Der wirfliche Staats - Kath; von Ofters. 
wald ; Zr | 

42. Der Gen, Maj. von Dannenberg; 
I 2 | 43. Der 
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43. Der Bice- Admiral Nagajew; 
44. Der Fuͤrſt Roslowski Geheim. Rath und 
Gouv. zw Smolensko; 
45. Fuͤrſt Nicol. Saluczin ⸗Hofmarſchall; 
«6. Der wirkliche Staatsrath Teplow; 
47. Der Gen, Major und Gouw. in Siberien, 
Tſchitſcherin; 
“83 Der Seine Eonferengratf von Zlnde J 
eim; bean 
49. Der Vice: Admiral Spiridow; VJ 
50. Joh. Leontiew, Gen, Heut. 
5i. Abraham Pımatin, Sr. Rath und Sam. 
. zu Orenburg; 
52. Nic. Solititow, Sen. Major; 
53. Michael Filoſophow, Gen. Maj. | 
. 54. Friedrich Caſim. Graf von enbunge 
. Wöächtersbadh ; 


55. Lucas Weutow, Gen. Lieut. 

6. Wilhelm von Voͤlketſam, Gen, Lieut. ber 

. Artikerie; 

57. Sergius Rusmin, wirkl. Staatsrarp ; 

58, Der Pobln, Gen. Sieut. Storcsinsfi; 

‚3% Der General» Major von Sievers, Gouv. 

zu Movogrod, | 

60: Der wirft. Staatsrath Sumorokow ; ; 

‚61. Der Gener. Wachtmeiſter in Klein⸗Reuſſen 
Rıirfchoubey; 

62. Der Gen. Maj. der Ingen. von Ettinger; 

63. Der Gen. Lieut. Arſchenewski, — zu 
Niſchni⸗ Novogrod;ʒ; 

64. De Gen, Dei, Rreikbeinitone 5 ‘8. 

65. Der 
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65. Der Marfchallvon Poſen Skorzewski 3e: 

66; Der Starofte Laßoki won Goſtyn; a 
67. Der Starofte Grabowski von Efhom';- . 
68. Der. Herrwon Dalklte'y. 7°: > 

69. Der wirfi> Staatsrath Simolin; 
70. Der Gen. Lieut. Brabowsti; ! - : 54 
71. Der Gen. Maj. Podhoreczayiß 


Te 


725 Der Gen. May. Graf Aprafin; und: 


* 
in - 


73. Der Graf von Unruh. 
Br BER 5: ee — 23. ya un”, ED 
VI. Am Daͤniſchen Hoſe. 


Im Jan. 1769. ward der Geh: Rath, Hein⸗ 
rich Carl, Freyherr von Schimmelmann, 
zum Schatzmeiſter mit dem Rang eines Geh. Conf. 
Raths, oder Generals der Cavallerie/ und Der 
Hofmarſchall, Friedrich Wilheim Conrad, 
Graf von Holk, zum Grandmaitre de da Gar⸗ 
derobe ernennet. rn Br RR wg ar 
Den 29, Jan. als an des Königs’ Geburts⸗ 
Zage, wurden folgende Erhöhungen vorgenommen: 
Der Geh, Kath, und Amtmann über Ringſtaͤdt 
und Soroe, Wolf Veit Chriſtoph von 
Bekeizenſtein, ward geheimer Conferenʒ · Rath, 
und zu geheimden Raͤthen wurden die Cams 
merherren ernennet : 1) Ehriftian Carl von 
Gabel, und 2) Andreas Peter, Graf 
von Bernsdorf. IE BR, 
Den Ritter Orden von Dannebrog befak 
‚men: u ee iR | 
1. Conrad Detlev, Sreyberr von Knuth zu 


Conradsburg, Cammerherr ;z; 
eh ie 
| 


» 
re 
I 
u 
ey“ 





’ “ “* “ 
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2. Holger, Freyherr Rofencranz von Kofens 
lund, Cammerherr; | 
3. Gotfche hans von Rrogb, Cammerh. 
4. Chr. Friedr. von Raas, Schout by Nacht; 

5, Chr. Magnus Sriedr. Graf von Wioltke, 
Obr. Keut. bey der König. Leibgarde zu Pfer> 

de; und LER | 

6, Heinrich von Levesow, Hofmarfchall und 

Sfägermeifter bey der verw. Königin Sophie 
Magdalena. en 2 
Zu Cammerherren wurden ernennet 1) Mo⸗ 
eng von Luͤttichau; 2) Carl Adam von 

Raben; und 3) der Braf von Holſtein zu Hol⸗ 
fteinburg, allefanımt bisherige Cammerjunter.. 


Vill. Am Preugifchen Hofe. 

Im San. 1769. ward der bisherige Commans 
deur des SchlaberndorffifhenCüraßier- Regiments, 
Obriſt von Roͤder, zum Chef deſſelben ernen« 
net, im aber wurde nach Abfterben des Obri- 
ften von Mellin deſſen verledigtes Garniſon-Re— 
giment dem bisherigen Commandeur des Braus 
nifchen Infanterie⸗Regiments, Obriften von In⸗ 
gersleben, verliehen, Zu gleicher Zeit befam der 

Rittmeiſter bey dem Loßowiſchen Huffaren -Regir- 
mente von. Salzwedel den Majors » Character» 
Diefen erhielte auch, der Eapitain von Schallens 
feld bey dem Schmwerinifchen Infanterie + Negi- 


4 Sm 
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Im April: wurde der bisherige. Prafident der 
Eleviichen und Maͤrkiſchen Kriegs» und Domai⸗ 
nen-Cammer; und zulegt in der Schweiz accreditirf 
| geweſener bevollmaͤchtigter Miniſter, Herr von 
Derſchau, zum wirklichen geheimen Etats-Kriegs⸗ 
und dirigirenden Miniſter, auch Vice⸗Praͤſidenten 
bey dem Generah-Ober-Finanz-Kriegs- und 
- Domainen - Directorio, auch Chef des Depat- 
fements vom Defkvefen i in den fämmtlichen Preuf- 
fifchen Landen ernennet, auch den 19. Apr. in das 
hohe General; Directorium eingeführt, den 24ſten 
aber als wirklicher EEE sa 3 
verpflichtet. 


VII. Am Siciliſchen Hofe. 


Den ıoten Febr. 1769. wurde am Hofe bie, 
von den Könige, dem Fuͤrſten von St. Ci 
candro verwilligte, Erlaffung feiner Ober - Hof 
meifter » Stelle fund gemacht, worauf folche Stelle 
dem bisherigen Ober » Hofmeifter der Königin, 
Sürften von Belmonte⸗Vintimiglia, und 
diefes feine Stelle hinwiederum dem, Urften von 
Scalea gegeben worden *). Se Er: 


IX. Am Paͤbſtl. Hofe. 

Im Dec. 1768. foll ver Cardinal Borro⸗ 
meo die fegation zu Ravenna befommen haben, 
nachdem der Sranyöfifche Borfchafter zu Rom dem 
= Cardi⸗ 


— —— Ey 
*) Siehe Sortgef. nıue Nachr. 95. Th, 8.764... 





Sr ! 
* fi > 
* 
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Cardinal Branciforte aufs angelegentlichfte, 


mwiewohl vergebens, hierzu empfohlen gehabt. 


Unter den Sardinälen beiffen Poʒzobonelli 

lateiniſch Pureobonellus, della Lanze deLanceis, 
Roſſt de Rubeis, und Fantuʒzi Elephantutius. 

Ron den Cardinaͤlen ift Rodt zu Mersburg, 
Choifeul zu $angres und Orſini zu Neapolis ges 
bohren worden, der Cardinal Pamfili aber führe 
den Priefter » Titel St. Maria über der Tiber und 


der Cardinal Pirelli den Diaconat » Titel St. = 


Ehryfogoni, 


X. In Holland. 

Den 10. Gebr. 1769, langte Prinz Auguſt 
von Sachſen ⸗/ Gotha im Haag an, und ward 
Obriſter von dem Kegimente zu Fuß, welches bis: 
ber deffen Vater in den Dienften Ihro Hochmös 
genden gehalten, nunmehro aber . Prinzen 
abgetreten worden. 


XI Am Ehur : Sacdfi ſchen Hofe, 
Den ı7. Jan. 1769. ward der wirfl. Geh, 
Rath und Commenthur des Maltheſer-Ordens, 
Joſeph Scans, Freyherr von Forell, zum Gas 
binets-Minifter, und der Geh. Kath, au) Chur⸗ 
Saͤchſiſche Subdelegarus bey dem Reichs⸗Cam⸗ 
mer-Serichtsvifitations. Werfe, Sriedr, Ludwig 
von Wurmb, zum wirft, — Rath mit 
Sitz und Stimme i im geheimen Konfilio, wie auch 
zum Conferenz » Minifter, der :Ober » Stellmeis 
fter, . von Zindenau aber, und der Ober⸗ 

Rs: Küchen 
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Kuͤchenmeiſter von Keſſel zu wirkl. geheimden 
Raͤthen; der Oberhofmeiſter der Churfuͤrſtin aber, 
Freyhelr Weſſenberg von Ampringen aber 
zum Conferenzminiſter ernennet. Es wurde auch 
der Cammerherr und Obriſte der Infanterie, BSa—⸗ 
ron von nn zum rg bey der. toi ee 








- December dere En der: ein, Pb 
Nimptſch und der Graf von Schulenbuit 
auf Elofterroda, den Character als Eammerberren 
Br bekommen. — —A— 


Im Febr. erhielte der General: Major, x’ bh. 
Daniel MWilbelm von Geyer, die Commen⸗ 
danten ‚ Stelle. auf dem Königftein; der Rittmei⸗ 
ſter bey dem Brenfenhofifchen Türaffier: Regim 3— 
te, Leopold Guſtav von Rackel, aber, und der 
Capitain bey der Schweizer: Garde, Hubert: ve 
Beaumont, wurden zu Majors ernannt. — SEN 


. - £ym März ward der Berghauptmann, Adam 
Friedrich von Ponikau, Oberberghauptmaniee, 
und Carl Gottlob von Goldſtein, gebeii 
Kath, * 
An des Conferenz ⸗ Miniſters von B 
Stelle hat der Geh. Rath und Stift - Merfeiie- 
gifche Sammer- Director, Graf von Zed> ‚Dei 
Auftrag. eines hur, Saͤchſiſchen Subvelegar 
Wetz lar — m | 


xx. in 


— 
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XII. Am Shur- Zrierifchen Hofe. 
RK Den 1. Jan. 1769. erhielten folgende Her: 
ten an dem Epurfünflichen Hofe as Peawal 
Ereetlenz : 

1. Johann Wilhelm, Braf von Sayn und 
ee ftein‘, Churfürfil. Dber » Marfchall, 
6. Darf Sher- Amtmann zu Hammerftein 

" u oßereuz des Et. Michaels » Ordens, 

2, Pin wig Joſeph, Freyherr von 698 zu 
Waldeck, Churfürftt "Ober - Stalfnteifter, 

Geh, Kath, Ober, Amtmann zu Zell, und Rit— 

fer des $Sömen - Ordens, und 
-3. Der Graf Zamoisky, Ehurfürftl, Hofmar⸗ 
ſchall und Geh. Rath. 


Der Churfuͤrſt ernannte auch an eben 
Tage zu Geh. Raͤthen folgende Herren: 

1. Job. Nepomuc, Freyherrn Ungelter zu 
Deiſſenhauſen, Domdechant zu Augſpurg; 
2. Franz Euſtachius, Freyherrn von Horn⸗ 

ſtein, Dom: Capitular zu Augſpurg und Frey—⸗ 
fingen; 
3. Job, Adelbert, Freyherrn von Bodmann, 
Dom: Gapitular zu Kegenfpurg, und, 
4. Marquard Joſeph, Freyherrn Zecch von 
Diybach, Be Augfpurgifcher Ober: Stall 
meilter, 


XI. Am Heften: Caſſeliſchen Hefe. 
Friedrich Landgraf von KHeffen » Caſſel, 
bat BR der Treue und. Tapferkeit ei⸗ 
n ER ie 


* 
x 
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nen eigenen Militair Orden geſtiftet , und‘ fol 
chen pour la vertu militaire-benennet. . Das. Or⸗ 
denszeichen beftehet in einem achtecfigten, auf Bold 
‚ emaillirten Creuz, auf deffen obern Theile, Seiner 

Durchl. Namens. Chifre, auf den drey übrigen 
Theilen die Inſchrift Virtuti beſindlich iſt. Es 
wird an einem Himmoelblauen, an beyden anten 
mit einem ſilbernen Streif verſehenen Bande um 
den Hals auf der Bruff getragen. -. Die infühe 
rung diefes Ordens gefchabe den sten März. 1769 
in dem großen- "Saale des Fuͤrſtl Reſiden⸗Schloſ· 
ſes in Gegenwart des ganzen Hofes, aller Officiers 
der — und aller ———— mit vielen 
Ceremonien. 

Der Orbenemeifer if der — * | 
graf. — 
Die neuernennten Bieter find dieſe: 

- (a) golgende Prinzen: : .. 
1. Der Erbprinz von Heffen Caffel; 

2; Prinz Earl von Heſſen⸗Caſſel; 
3. Prinz Friedrich von Heffen» Caffel; es 
4. Prinz Morig von Sadıfen- Gotha; 

5. Prinz Leopold von Anhalt» Bernburg, 


() Solgende Generals: 


6. Heinrich —— von Wutgenau; 

7. Carl von Boſe; 

8. Albert Chriftian von Oheimb; 
9. Friedrich Chriftian von Wolf; a 0 
30, Chriſtoph Wilhelm von Barbeleben; 1. 
: ‚Il s 
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x 215 Wilhelm Mar. von Ditefurt ; 
12. Joh. Heinrich von Gohr; 


13. Leopold Heiſter; 

14. Wilhelm Heinrich Auguſt von Donop; 
15. Heinrich Aug. von Losberg; 

16. Martin Ernft von Schliefen ; 

17. Wilhelm Dietrich von Wadnig; 


+18: Carl Wilhelm von-Schlottheim ; 


— 


19. Wilhelm von Kniphauſen; 
20, Carl Levin von Truͤmbach. 


(c) Solgende Obriſten: 


21. Here von Biſchhauſen 
22. Herr von Hachenberg; 
23. Friedrich Chriſtian von Iungterminfen; 


24. Here von Gohr ; 


25. Herr von Donop ; 


‚ 26. Graf von Oynhaufen, 


(d) Solgende Obrift» Lieutenants : 


27. Der Herr von Weh; 
28. Der Herr von Schönfeld, und 
‚29. Der Here von Stirnberg. 


——_— 


IE Eini⸗ 
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TE 
Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Vermaͤhlungen und Geburten. 


I. Vermaͤhlungen. 
IL. Friedrich Auguſt III. Churfuͤrſt von Sach⸗ 
fen, ein Herr von- 18 Jahren, hat ſich nach 
Antrite feiner Negierung eine liebenswürdige - 
Gemahlin erwaͤhlt. Die Wahl fiel auf Warie 
Amalie Auguſte, des verftorbenen Prinzen Fries 
drichs von Pfalz, Zweybrüchen nachgelaffene 
ältefte Prinzeflin Tochter, die den 11. May 1752. 
gebohren worden, und ſich im ı 7ten Jahre ihres 
Alters befand. Sie ift an dem Chur» Pfälzifchen 
Hofe erzogen worden, weil ihre Fran Mutter, 
Maria Francifca, gebohrne Prinzeffin von Pfalz 
Sulzbach, der regierenden Churfürftin leibliche 
Schweſter if. Den gten San. 1769. ward Die 
bevorfichende Vermaͤhlung bey Hofe befannt ge- 
macht, und diefer Tagin ala zugebracht.. Abends 
ward von dem Chur - Pfälzifchen Minifter, Baron 
von Hallberg, ein prächtiges Feſtin und Ball ges 
geben, Den sten ward auch an dem Chur: Pfäl« 
zifchen Hofe zu Mannheim diefe hohe Vermaͤh— 
fung fund gemacht. Da nun noch an. eben Dies 
ſem Tage der Churfürft zu Trier, des Chur— 
fürftens zu Sachſen Oncle, dafelbft anlangre, fü 
nahmen die Vermaͤhlungs⸗ Feſtivitaͤten fogleich 
v. ihren 
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ihren Anfang. » Den folgenden Tag würden der 
Durchl. Braut prächtige Kleider und andere Ges 
raͤthſchaft zu jedermanns Anfehen ausgefegt, da 
man denn fonderlich den Schmuck: von Edelgeſtei⸗ 
nen bewunderte, womit Ihro Durchl. von der ho⸗ 
hen Landesherrſchaft beſchenkt worden. Nachdem 
auch den 8. Jan. der Pfalzgraf von zwey⸗ 
bruͤcken, der Durchl. Braut Onele, zu Mann. 
heim angelangt war, hatte der Ehur- Sächfifche 
Gefandte, Graf von Risucour, noch diefen 
‚Abend bey demfelben Audienz, mworinnen er um 
die Durchl. Pringeffin vor feinen Herrn, den Chur« 
fürften, die Anwerbung that. Der Gefandte nahm 
hierauf den Character eines Vothſchafters an, und 
bielte den zoten feine feyerliche Auffahrt bey Hofe 
mit groffem Gepränge, welcher Tag ſowohl bey 
Hofe, als in dem Hotel des Bothſchafters ſehr 
feyerlich begangen wurde. Den ı6ten gefchabe - 
ſowohl die Verzichts⸗Leiſtung als die Auswechfe- 

lung ber bepderfeitigen Heyrarhs- Contracte, und 
den 17ten Abends die ‚hohe Vermaͤhlung, mobey 
auf erhaltene Bollinacht der Churfürft von Pfalz 
des Durchl. Bräutigams Stelle vertrat. - Der 
Churfuͤrſt von. Trier verrichtete den hohen 
Trauungs- Actum, worauf der Eoftbare Trauungs⸗ 
Ring ſogleich in einer goldenen Buͤchſe durch den 
Obriſt⸗Silber⸗Caͤmmerer, Baron von Sturm: 
feder, nach Dreßden geſchickt wurde. Mach der 
Zrauung erfolgte die Ceremonien - Tafel und der 
fogenannge Facel» Tanz. Den ı 8ten Fruͤhe ges 
ſchahe die Abreife, der neuvermaͤhlten Churfürftin. 
—— Ehe 


—— 
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Ehe fie zu Dreßden anlangte, war der Churfürft 


von Trier den 2giten fihon dafelbft angefom- 
men, der unter Loͤſung der Canonen mit vielen 


Ehrenbezeugungen empfangen wurde. Den 


a;iten betrat die neue Churfürftin die Churfäch- 
fiihe Grenze, und langte zu Plauen an, mo fie 
im Namen des Churfürftens von dem Conferenzs 
Minifter, Baron von Sorell, empfangen wurde, 
Den 2gften zu Mittag: langte fie über Freyberg, 
bis dahin ihr der Churfürft den 28ften entgegen 
gereifet, und fie zäctlichft bewillfommer, zu Dreß» 
den an. Der ganze Hof war in vrächtigfter Gala, 
und alle Perfonen von dem Königl, und Churfuͤrſtl. 
Haufe bewillfommten fie aufs zärtlichfte. Gegen 
Abend geſchahe die fenerliche Einfegnung von dem 
Churfuͤrſten von Trier, worauf die Ceremonien⸗ 
Tafel, der Faceltanz und die Heimführung er 
folgte. Man brachte darauf etliche Wochen bey 
Hofe mit allerhand abmwechfelnden $uftbarfeiten zu, 
und erfannte an der neuen Churfuͤrſtin den lies 


benswürdigften Character, Da die Churfächfi- 


fehen Unterthanen durchgängig den Ruhm haben, 
daß fie mit befonderer Devotion ihrer böchften 


Landes⸗Herrſchaft ergeben find, fo darf man ſich 


nicht wundern, wenn man es an feinem Orte, wo 
die neue Sandes- Mufter durchgereifet, an auſſer— 
ordentlichen Freuden » und Ehren - Bezeugungen 
bat mangeln laffen. 


IL. Friedrich Auguft, Prinz von Braun⸗ 


ſchweig, ein Sohn des regierenden Herzogs, 


Preugifcher General» Lieutenant und Gouverneur 
| | | zu 
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zu Cuͤſtrin,/ ein Herr von 28 Jahren, vollzog 
den sten Septemb. 1768. zu Breßlau in Höchfter 
Anweſenheit des Rönigs in Preußen das ſchon 
längit getroffene, Ehebündniß mit Seiderica ' 
Sophia Charlotte Auguſta, des Herzogs 
Chriſtian Erdmanns von: Wuͤrtemberg⸗ 
Oels einzigen Tochter und Erbin.des Schleſiſchen 
Fuͤrſtenthums Dels, Sie. befand ſich in einem 
— 17. SSabten. 0... 

uk Cart Ludwig, Prinz von Mecklen⸗ 
burg+ Strelitz, der Königin von Großbrirans | 
nien und des regierenden Herzogs zu Streliß älter 
rer Bruder, ein Prinz von 27 jahren, volljeg 
den 18. Sept, 1768. zu Darmftadt die- getro'fes 
ne Verbindung mit der Prinzefin Friderica 
Earolins Louife, des Prinzens George Wil. 
helms von Heſſen⸗Darmſtadt aͤlteſten Prinz 
zeſſin, ihres Alters 16 Jahr. 

IV. Stiedrich Wilhelm Ludwig, Lands 
graf von Heſſen⸗ Aomburg, ein Herr von 
21 Jahren, vollzog den 27. Septemb. 1768. zu 
Darmftadt feine Bermählung mit der Prinzep 
fin Carolina, des Erbprinzens von Heſſen⸗ 
Darmſtadt aͤlteſten Tochter, die fih im 23ften 
Jahre ihres. Alters befand, Den sten October 
gefchahe die Heimführung. 

V. Ludwig Cofimir, Graf von Iſen⸗ 
burg» Büdingen, ein Herr von 58 Jahren, 
vermaͤhlte fich den 24. Sept. 1768. mit Augu⸗ 
ſta Seiderica, verwitweten Gräfin von Iſen⸗ 

Korg. G. H. Nachr. 10T S burg 
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burg und gebohrnen: Gräfin von Stollberg: Wer⸗ 
figerobe, ihres Alters 25 Fahr. Sie ift die äl-: 
tefte Tochter des Grafens zu Wernigerode. Ihr 
erſter Gemahl, mit dem ſie ſich den 5. Dec. 1767. 
vermaͤhlt gehabt, war des neuen Gemahls, Graf 
Guſtav Friedrichs, jüngerer Bruder. Ki 
Vil. Ebriftian Sriedrich, Graf von Stoll: 
berg⸗ Wernigerode, des regierenden Grafens 
Enkel, ein Herr von 23 Jahren, vermaͤhlte ſich 
den 11. Nov. 1768. mit Auguſta Eleonora, 
gebohrnen Comteffe von Stollberg, zu Stolls 
berg, bisherigen Canoniffin zu Quedlinburg, einer. 
Dame von 20 Jahren Ä 
Vll, Der Graf von Camecke, jüngfter Sohn 

"des Königl. Preußifchen Schlog » Hauptmanng zu 
Berlin, Paul Friedrichs, Grafens von Kamede, 
vermäßlte fi) den 26. Jan. 1769. zu Berlin in 
dem Palais des Grafens von Reuß mit Wilhel⸗ 
mins Maris Amalie, des Grafens Rochi Fries 
drichs von Lynar, gewefenen Dänifchen Geh. Con- 
ferenz⸗Miniſters, dritten Tochter, die ſich im ı6tem 
Jahr ihres Alters befand. Ä DR 

VII. Der Graf von Hake, Königi. Preußi⸗ 

fcher Sieutenant bey der Königl. Garde du Corps, 
vermaͤhlte fich den 6ten März 1769. mit der jüng- 
fen Tochter des Königl. Obriftens, Herrn von- 
Lebwald. — 
IK. Der Baron von Buddenbrock, Koͤnigl. 

Preußifcher General-ieutenant und Chef bes. adel. 
Eadetsen » Corps,‘ vermaͤhlte fich den 26. Auguſt 
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1768. mit der Hofdame der Prinzeffin von Preuf. 


fen, Fraͤulein von Wackenitʒ. 
X. Demetrius Alexiewitʒ Fuͤrſt von Gal⸗ 
liczin, Ruſſiſcher Cammerjunker und geweſener 


Gelandter in Frankreich, vermaͤhlte ſich den Sren 


Auguſt 1768. zu Aachen mit der Comteſſe von 


Schmettau, welche als Hofdame bey der Ge. 


mahlin des Prinzen Ferdinands von Preußen mit 
Ihro Königl. Hoheiten zu Anfang des Augufts 
dahin gefommen mar. | 

XL Der Braf von Hardegg, Kaiferl, Kö. 
nigl. Caͤmmerer, vermählte fi den 25. Oct. 1768 ' 
zu Schönbrunn mir der Cammer- Fräulein, Br&s 
fin von Lanale, in Beyſeyn der Hohen Herr 


ſchaften. 


xI. Adam, Graf von Ruffſtein, Kaiſerl. 
Koͤnigl. Caͤmmerer, vermaͤhlte ſich den gten Jan. 
1769. bey Hofe mit der Cammer-Fraͤulein, Com⸗ 


teſſe von Colloredo, wobey der Bifchof von 


Gurk, der Braut Vetter, die Trauung verrich- 


tete. | 


XI, Der Graf von MWelsberg, Kaiferl. 
König. Cänımerer und Gefandter am Däpnifchen 
Hofe, vermählte fi) den 12. Jan. 1769. mit ber 
Cammer · Fräulein, Comteſſe von Wallis, 
ebenfalls bey Hofe. Er ift hernach mit derfelben 
nach Dännemarf abgegangen. | 

Unter die Eünftigen hoben Vermaͤhlun⸗ 
gen gehören — 

1 Ludwig, Dauphin von Frankreich, und 


die Erzherzogin — Antoinette, der Kai- 


2 | ferin 


* 
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ferin Königin jüngfte Prinzeffin , ‚deren Vermaͤh— 
fung wegen beyder hoben Perjonen zarten Jugend 
bis 1770. ausgefegt worden. Die Kaiferin bielte 
bey dem Könige um einen Sehrer-für die Erzher⸗ 
zogin an, worauf der Abt von Dermont, Biblio- 
thecarius des Mazarinifchen Collegii und Genes 
ral⸗Vicarius des Erzbisthums Touloufe, in Die 
‚ fer Abfiche nach Wien gefchicft worden. Er Bat 
- hierauf an einen Freund. zu Paris gefchrieben, daß 
er die Ehre gehabt, der Kaiferin Königin feinen 
Anterichts» Plan vorzulegen, welchen diefe große 
Fuͤrſtin in allem gut geheiffen ; er gebe Seiner 
Durchl. Schülerin , . deren Geift und glücklichen 

Gaben er ſehr ruͤhmet, zwey bis drey Stunden 
lang Unterrichte. | | — 
- 1. Serdinand, Erzherzog von Oeſterreich, 
der Kaiferin- Königin dritter Sohn, und Bea⸗ 
trip, Prinzeßin von Modena, des Erbprin» 
zens einzige Tochter, Mach derfelben Vermaͤh⸗ 
hung fol diefes hohe Paar feinen Aufenthalt. ſo 
lange zu Brüffel nehmen, bis die Umftände ihnen 
erlauben werden, ihte Reſidenz in denjenigen 
Staaten aufzufchlagen , welche ihnen in Italien 

beſtimmt find, — 

II. Ferdinand, Herzog von Parma und 
Piacenza, und Maria Amalia, Erzherzogin 
von Oeſterreich. Ihre getroffene Heyrath 
ward den 16. Jan. 1769. zu Wien bey Hofe öf- 

fentlich befannt gemacht. Wir werden deffen 
Vollziehung fünftig anzeigen. = 





| 
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| I. Geburten. | 
I. Dem Rönige Keorg III. von Großbris 
tannien, ward den 8. Nov. 1768. von feiner Ges 
mahlin, der Königin Sophia Charlotte, eine 
Prinzeßin gebohren, die den 6. Dec. getauft, und 
Augufts Sophia aenennet wurde. Der Erzs 
bifhof von Canterbury verrichtete die Taufe, die 
Königin von Dännemarf, die Erzprinzeflin von 
Braunſchweig und der ältere Prinz von Strelig 
maren die Pathen, Ä | 
MW. Dem Rönigl. Infanten, Don Pedro 
von Portugall, wurde den sten Dec. 1768. von 
feiner Gemahlin, der Prinzefin von Braßilien, 
ebenfalls eine Princefin gebohren, die den 2 1ften 
von dem Cardinal» Patriarchen getauft, und Vi⸗ 
ctoria Maria genennet wurde. | 
II. Carl, Prinz von seffen : Caffel, wurde 
den ı5. jan. 1769, zu Hanau durd die Entbin. 
dung feiner Gemahlin , $ouife, gebohrnen Koͤnigl. 
Prinzeßin von Dannemarf, mit einem Prinzen 
erfreudt, der den 26ften getauft und Wilhelm 
genennet wurde. 
Iv. Wilhelm, Erbprinz von Heſſen⸗Caſ⸗ 
fel, bekam ebenfalls zu Hanau den ı 4. Septemb. 
1758. von feiner Gemahlin, Wilhelmina Carolis 
na, gebohrnen Koͤnigl. Pringeffin von Dännemarf, 
eine Princeßin, die den 24ſten in der heil. Taufe 
Ben Namen Maria Sriderica empfangen, 
V. Albert Wolfgang, Sürft von Hohen⸗ 
lohe⸗ Ingelfingen, befam von feiner Gemahlin, 
u 63 Ei: 
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Eleonora Juliana, gebohrnen Prinzeßin von Ho⸗ 
henlohe · Langenburg, den 19. Dec. 1768. zu In⸗ 
gelfingen einen Sohn, der Fridrich Ludwig 
genennet wurde. — — 
VI. Stanz Adolph, Prinz von Anhalt⸗ 
Bernburg, Preußiſcher General. Major und 
- Gouverneur zu Halle, befam den 1. März 1769. 
zu Halle von feiner Gemahlin, Maria Joſepha, 
gebohrnen Gräfin von Haßlingen, einen Prinzen, 
der Sriedrich Stanz Joſeph genennet wurde. - 
. . VO. Carl, Sürft von NRaſſau⸗Weilburg, 
wurde den 25. Oct. 1768. von feiner Gemahlin, 
Carolina, gebobrnen Prinzeffin von Oranien und 
Naffau, im Haag mit einem Prinzen erfreuet, 
der den 30. Det. getauft, und Friedrich Wilh. 
. genennet wurde. ; —— 
VIII. Friedrich Albert, Fuͤrſt von Anhalt⸗ 
Bernburg, bekam den 23ſten Febr. 1769. von 
feiner Gemahlin, $ouife Albertina, gebohrnen 
Prinzeffin von Holftein - Plön, eine Prinzeßin, 
die den Namen Paulina Chriſtina Wilheimi⸗ 
na empftenge. — 
IX. Chriſtian Guͤnther, Fuͤrſt v. Schwarz. 
burg⸗ Sondershauſen, bekam den, 19. Febr. 
1769. von feiner Gemahlin, Charlotte Wilhelmi⸗ 
na, gebohrnen Prinzeflin von Anhalt» Bernburg, 
gleichfalls eine Prinzeßin, die Carolina Augus 
ſta Albertina genennet wurde. | 
X. George Auguft Wilhelm, Braf von - 
Solms» Laubach, des regierenden Grafens zu 
Laubach einziger Sohn, wurde den 17. Aug, 1768 
von 
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von feiner Gemahlin, Eliſabeth Charlotte Ferdi⸗ 
manda $ouife, gebohrnen Gräfin von Iſenburg⸗ 
Effenbach, mit einem Sohne erfreuet, der die 
Mamen Cart Chriftion Friedrich bekam. 
"X Seiedrich Cart, Braf von Sayn und 
MWirgenjtein, befam den ı2. Sept. 1768. von 
feiner -Gemablin, Sophia Ferdinanda Helena, 
. gebohrnen "Gräfin von Witgenftein » Berleburg, 
gleichfalls, einen Sohn, der Victor Sriedrich 
Carl Ferdinand genennet murde. | 
Johann : Sriedric), Graf von Iſen⸗ 
burg» Meerholz, wurde den 9. Oct. 1768. von 
feiner Gemablin,;Chriftiana Carolina, gebohrnen 
Wild » und Rheingräfin zu Grumbach, ebenfalls 
mit einem Sohne erfreuer, der die Namen Carl 
Chriſtian Friedrich befam. 

Ki: Johann Wilhelm, Graf von Man⸗ 
derfcheid ⸗/Blankenſtein, empfieng im Nov, 
1768. von feiner Gemahlin, Johanna Srancifca 
Marimiliana , gebohrnen Gräfin von Limpurg⸗ 
Styrum, eine Tomteffe, die den 14ten getauft 
und Carolina Engelberta Selicitss genennet 
wurde. 

XV. Zeinticy XXI. Graf von Aeuß- 
Koͤſteritz befam den 1. Decemb. 1768. von ſei⸗ 
‚ner Öemablin, Erneftina Henriette Sophia, ges 
bohrnen Gräfin von Schönburg - Wechfelburg, eis 
einen. Sohn, der den Namen Heinrich LV. 
bekam. 

xV. Zeinrich, Graf von Reichenbach 
Feſtenberg, empfieng den 24. Dec. 1768. von 
Kar. * S 4 ſeiner 
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feiner Gemahlin’ Charlotte , ‚geböhrnen Prinzeßin 
von Schwarzburg Sondershaufen „einen jun gen 
Grafen, deſſen Name nicht genennet worden; " 

XVI. Johann George Friedrich, Bräf 
von Einſiedel, auf Seidenberg, Churſaͤchſiſcher 
Eabinets » Miniſter, befam den 5. Aug. 176%. 
vön feiner. Semahlin, Eleonora Henriette, gebohr⸗ 
nen von Ponickau und -verwitweten Gräfin von 

Gersdorf, einen Sohn, der George genenner 
wurde. ae ir reg, Vo u 
XVII. Detlev: Carl; Graf von Kinfiedel, 
auf Wolfendurg, des vorigen: Bruder; würde den 
88; Aug. 1767. von feiner Gemahlin, Sivonia 
Albertina, gebohrnen Gräfin yon Schönburg-tich 
enftein, mit einer Comteſſe erfreuet, die die Ma. 
men Louiſe Henriette empfienge. a 
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1 Im Januar 1769... 

J. Friedrich Chriftian, Marggrafvon Bran⸗ 
O denburg⸗Bayreuth, Ritter des Elephau 
ken⸗ und ſchwarzen Adler » Hrdens, Kaiſerl. Gerd. 
ral⸗ Feldzeugmeiſter, wie auch: Koͤnigl. Daͤniſcher 
und Preußiſcher General-Lieutenanr „ auch Chef 
don einem Defterteichifchen Infanterie: und Preuſ 
ſiſchen Dragoner - Dtegimente, farb den 20. Jan. 
u | - . gegen 
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gegen Mittag zu Bayreuth nach kurzer Kranfheit 
im örften Jahre feines Alters, und fechften feiner 
rg. Er war der'jüngfte Sohn Marg- 
raf Chriſtian Heinrichs von der appanagirten 
Culmbachiſchen inte, und wurde von feiner Mur: 
er; Sophia Chriſtiana, gebohrnen Gräfin von 
Wolfftein, faſt vier Monathe nad) des Waters 
de deu 17. Jul 1708. zu Weverlingen zur 

tgebohren. "Nachdem er mit feinem Bruder 
rich‘ Ernſt feine‘ Studia auf den Univerficd- 
ten Halle’ und Altorf vollendet, gieng er nach Dän- 
| o ren , Sophia Magdalena 
eie den Teen Aug. 172 8. mit dem Dänifchen Cron - 
Prinzen, md nachmahligem Könige Ehriftian VI. 
yermäßleiwar. Er trat allda in Koͤnigl. Kriege 
dienſte und erhielte im März 1725..eine Com⸗ 
pagnie ep det Gare zu Fuß. Im GSept.1728 
ward er zum Dbrift- Sieutenant und Hauptmanıt 
von einer Compagnie bey feines Bruders neuer- 
ichtetem Regimente ernennet, Er that darauf 
eife nach Stalien, von dar er im Januar 
173 nach Coppenhagen zurück fam, wo nun 
o fein Schwager den Thron feines Waters 
en hatte. Diefer erteilte ihm den 6. un, 
ephanten⸗ Orden, und im May 1732. ward 
| nerflärt, auch den ten Aug. mit 
Orden de la Fidelite beehrt. Immittelſt 
er ſich den 26. April 1732. mit Victoria 
otte, gebohrnen Prinzeßin von Anhalte 
umburg, vermaͤhlt, mie welcher er die ihmvon 
aleeften Bruder, George Friedrich Carl, 
! 65 der 




















a 
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deri im Dec, 1726. zur Merggräflichen Regierung 
gelangt. war, angewiefene Reſidenz zu Meuftabt art 
ber Aiſch bezog, wo item auch. ‚den, 1,5. Oct. 1733. 
eine Prinzefliin, Namens Ehriftiana Sophia Char. 
lotte,-gebohren wurde, die aber den 14. Jul. 1749. 
unvermähle wieder geftorben, nachdem er fich-1 739: 
von feiner Gemahlin ſcheiden laſſen. Er erhub ſich 
einige Zeit hernach nach Wandsbeck hey Hamburg, 
wo er feine Refidenz auffchlug, und einen ſehr ftile 
fen und eingegogenen Wandel führte... Im Jahr 
1757. wendete er ſich nach Hamburg, wo er eben 
fo, wie an dem erften Orte, eingezogen lebte, und; 
ſich nichts weniger einbüldete, als daß er noch end⸗ 
lich zur Regierung gelangen mürde ; gleichwohl 
erfolgte folches, da fein. Vetter, Marggraf Frie⸗ 
drich, den 26. Febr. 1763. unvermuther Todes 
verbliche., Der geheime Rath, Baron von Eilrod, 
kam felbft nad) Hamburg, und. brachte ihm ‚die 
Nachricht davon, Er ſchickte denfelben alsbald 
nach Eoppenhagen, wo er in feinem Namen fich 
bey dem : Könige beurlaubte, Immittelſt beſtaͤ⸗ 
tigte er zu Bayreuth die meiften Minifters, und 
Käthe in ihren Bedienungen, die Comödianten 
und Operiften aber mit allem, was denfelben ans 
bienge, befamen ihren Abfchied, ehe er noch in ber 
Mefidenzftadt anlangte. Diefes gefchahe den ten 
May, da er über $eipzig und Gera unter Abfeue- 
rung ber Canonen dafelbft anfam, und das neue 
Schloß bezog. Er machte nach Antritt feiner 
Regierung allerhand gute Einrichtungen. zu Ver⸗ 
beflerung feiner Sande, ließ, auch an alle feine Be— 
gute 
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amte den Befehl ergehen, den Aufſatz von den, auf 
den Aemtern haftenden Schulden ſchleunigſt eins 
zuſenden, um beshalben die noͤthigſten Maasregeln 
zu ergreiſen. Allein ob er gleich im Nov. 1764. 
zu beſſerer Einrichtung ſeines Cammerweſens und 
* dahin einſchlagenden Landes-Angelegenhel. 
ten eine geheime Deputation anordnete, die auch 
den zıften unter feiner ſelbſt eigenen Aufficht ihre 
Sigungen anfienge, fo hatte es doch zu Tilgung 
der Schulden wenig Wirfung, meil der Marg« 
graf allzufehr ſich gemwiffen vielgeltenden Perfonen 
überließ, und felbft nicht einfehend genug: war, die 
. Sehler der Regierung und des Cammerweſens zu 
erfennen, ob er gleich vor feine Perfon weder 
Pracht noch Aufwand, noch auch tuftbarfeiten 
fiebre, fondern feine Zeiti in feinem Zimmer i in der 
Stille zubrachte,und nur dann und warın im Gar» 
ten fpazieren-gienge. : Indeſſen befam er nicht nur 
die Negimenter in Defterreichifchen und Preußi— 
fehen Dienften, die fein Vorgänger gehabt, fon. 
bern ward auch ſowohl zum Ritter des ſchwarzen 
Adlers, und zum Preußifchen und Dänifchen Ge- 
neral» Leutenant, fondern auch zum Kaiferl, Ge⸗ 
neral-Feldjeugmeifter ernennet. Sein vornehm: 
. Her Minifter und Liebling war fein Leibmedicus, 
D, Schrödter, dem er zum geheimen Rath mach. 
te, und ihm unter andern die Bergwerksſachen und 
das Münzmwefen anvertraute. Ob nun wohl ders 
felbe verfchiedene, die unter der vorigen Regierung 
viel gegolten, vom Hofe entfernte, und den Ruhm 
i zu behaupten ſuchte, daß er das Wohl eines ſeit 
J vielen 
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Dielen Jahren in. Verfall gekommen Landes: de 
herzigt, ſo hat er doch den Gebrechen deffelben we | 
nig abqeholfen, und feinen Heren durch feine Sins | 
eerationes ſo eingeſchlaͤfert, daß. er alles imi fand | 
‚ de und. am: Hofe feinen Weg gehen laffen, id, 
endlich durch den obgedachten Todesfall des Marge ı 
grafens, als des legten feines Haufes, dieſe Ne 
gierung ein’ Ende genommen; :' Gleicy nad) des 
Marggrafens Hintritt erhub ſich der hier reſtdi⸗ 
rende. Brandenburg - Anfpachifche wirkliche Geh | 
- Kath und‘ sanidrichter des. Kaiferl. Landgerichtt 
im Burggrafthum Nuͤrnberg, Friedrich Hein⸗ 
rich, Freyperr von Wechmar, als von dem 
paar — von Anſpach, Chriſtian Frie⸗ 
drich 








arl Alexander, bevolimaͤchtigter Minis 
ſter, auf das neue Schloß, und nahm im Namen 
deffelben nach Abgang ber Eulmbachifchen Linie 
von dem ihm zugefallenen Fürftenthum oberhalb 
Gebürgs und deffen Zugehörungen wirklich Beſitz 
und Heß ſowohl in diefem, als in dem alten | 
Schloſſe, auf der Canzeley, in der Münze und wo 
es fonften erforderlich war, das Noͤthige verſiegeln 
den zıften mußte die Milis dem Marggrafen den 
End der Treue fchwören. Der neue $andesfürft 
ſchickte hierauf den wirklichen geheimen Rath und 
Hof: Regierung: und Juſtizrachs⸗Praͤſidentem 
George Hartmann von Erffa, und den eben. 
falls roirklichen geheimen; auch erften Sayniſchen 
Adminifträrions-Rarh, Jacob Carl Schegt, 
bis zu St. Durchl. Anhetofunft nach Bayreuhy 
um die Landesregierung indeſſen zu führen, nadie. 
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dem bereits durch einen Befehl unterm 21ſten 
dieſes das ganze Sand an diefe Interims⸗ Landes⸗ 
‚Regierung gemiefen worden. Den 27ften lang» 
ten diefe Miniftri zu Bayreuth an, quartirten fich 
in das neue Schloß ein, und gaben ſich den ſaͤmmt⸗ 
lichen Dicafterüis. in ihrer Würde zu erfennen, 
Sie hatten zugleich Commiſſion, die äufferft ver» 
worrenen Bapreuthifchen Landes⸗ Angelegenheiten 
in Ordnung zu bringen, da denn vor allem der 
geheime Rath und Leib⸗ Medicus Schrödter fei- 
ner! Dienfte erlaffen, der geheime Rath von 
. Trütfähler aber, der bey dem verftorbenen Marg⸗ 
grafen: in die höchfte Ungnade gefallen war, nad) 
Anſpach beruffen wurde. Den ®ten Febr. Abends 
ward der $eichnam des verblichenen Marggrafens, 
nachdem er feit dem oſten auf dem Parade: Bette 
gelegen, mit einem großen Trauer-Öepränge nad) 
Himmelcron in die Hochfürftl. Gruft abgeführt, 
und dafelbft den andern Tag beygeſetzt. 


ll Friderica Sophia Charlotte, Bräfin 
von Erpach- Schönberg, ftarb den gten Jan, 
Abends nach viertägigen heftigen Geburtsſchmer⸗ 
zen im 3 3ften Jahre ihres Alters auf dem Schloffe 
Schönberg. Sie war eine Tochter des legten 
Herzogs Friedrih Carls von Holftein » Plön, 
Ihre Mutter, Chriftiana Irmgard, gebohrne 
Gräfin von Reventlau, brachte fie den 17. Nov. 
2735. zur Welt. Sie vermählte fich den 1 ıten 
Sept. 1764. mit dem Grafen George Ludwig 
von Erpach⸗ Schönberg, des ganzen . 
| auſes 
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Haufes Seniore, dem fie 1766. eine Comteſſe 
gebohren, die aber gleich wieder werftorben iſt. 
| 1. Johann George, Braf von Solms 

Pouch, ftarb den 26, Jan. auf feinem Schloffe 
Pouch im 6sften Jahre feines Alters ohne Kinder, 
Sein Vater, Otto, Heinrich, Graf von Solms 
Pouch, zeugte ihn mit Charlotte Sophia, gebohr⸗ 
nen von Kroſigk, dem er nach deffen Tode zu 
Pouch folgte. Er permäptte ſich den 36en Der. 
1728, mit $riderica Charlotte Wilpelmind, ge 
bohrnen Baroneffe von Dankelmann,, die det 
23ſten May 1766. ohne Kinder geftorben iſt. 

IV. Sans, Braf von Ranzau, Ritter des 
Elephanten- Drdlfis, ſtarb auf feinem Schloſſe 
Afcheberg in -Holftein, im 77. Jahre feines Al— 
ters. Er war ein Sohn Chriftians yon Ranjau, 
Könige. Dänifchen geheimen Raths, der bereits 
den 17. Aug. 1704. geftorben ift. Seine Mit: 
ter, Gatharina von Qualen, brachte ihn den 1aten 
Aug. 1693. zur Welt, Er wurde 1727: Jan» 
rath in Schlegwig und Holftein, wie auch Cam- 
merherr, worauf er als Gefandter nach Engeland 
geſchickt wurde, wo er bis 173 1. geblieben, 
lerweile er 1728. von Kaiſer Carl VI. in den 
Keichsgrafenftand erhoben worden. Den ziſten 
1731. erhielte er den Drden von Dannebrog, wo⸗ 
bey er die Worte : Nil confcire fibi, zum Wahl: 
fpruche annahm. Den 22.May 1744. ward er 
geheimer Kath, und den 1. Oct. 1746. Dber:Prör 
ſident zu Altona, von welcher Bedienung er abet 

750. die-Exlaffung befam, Den 30. Apr: 1767. 
PF | | “ erhielte 
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chele er den Elephanten-Orden. Seine Ge. 
lin, Margaretha Hedwig von Brockdorf, mit 
Mid 1716. vermaͤhlt, ftarb 741: Aus 
Mile Ehe hat er einen einzigen Sohn hinterlaſſen, 

nid Schach Carl, Königl. Daͤniſchen Gene. 



















imegen, der mit Catharina, gebobrnen Gräfin - 
v k — vermaͤhlt iſt. 


ee ee dem Köni often ‚ farb im 
Taltan Fahre feines Alters. Er ſtammte aus ei« 
dem olten Meifnifchen Gefchlechte ber, und machte 
Rn Ghik im Kriege. Nachdem er bey der fans 

——— Garde bis zu der Stelle eines 
| enant avancirt, ward er ben folcher 
125 Aggregirter Dbrifter, in welcher Qualität 
nd Schlacht bey Keffelsdorf bleſſirt und ge- 

üngen, aber bald wieder in Freyheit gefegt wurde. 
AM 7751. ward er General: Major und 
„Sipretor der Infanterie. Er befand fi) 1756. 
Ündem fager bey Pirna, als ſich folches im Der. 
den König in Preußen zu Kriegs- Gefangenen 
Ben müßte, worauf er bis zum ‚Frieden 1763, 

MDR Stille gelebt. Als der König Auguft IIT. 
Mil aus Pohlen zurücke Fam, ward er zum 
Rittal: Leutenant und Benfißer des Kriegs.Cofe 
Agiiernenne. Im Jahr 1766. erhielte er die 
Myendanten⸗ Stelle auf dem Königftein, Er 

Ri ER Fe über 54 Jahr gedient, 


— Tre” VlI. Char⸗ 
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VI Charlotte Erneſtina von Schwerin, 
bes Königl, Preußifdien General-Lieutenants und 
Ritters des ſchwarzen Adlers, Herrns von Schwe⸗ 
rin, hinterlaſſene Witwe, eine gebohrne von Creu⸗ 
tzen, ſtarb den 20. Jan. zu Berlin im 6 iii Jeh⸗ u 
se ihres Alters. | 


VI.Beotge Heinrich von — Liceh- 
tiarus der Medicin,, ftarb den 12. an. zu Cos 
penhagen im 5 7ften Jahre feines Alters.  Diefer 
Mann ift wegen feiner. vornehmen Abfunfe. merk; 
würdig. Sein Bater war Martin von Neufville, 
der zu Luͤbeck lange Zeit öffentlichen Aemtern ruͤhm⸗ 
lich vorgeflanden hat. Deſſen Vater hieß: auch 
Martin von Meufville, und war. Rathsherr zis 
Nürnberg: Dieſer hatte zum Aelter-Bater Frans 
eifcum de. Neufville, Herzogen von Billeroi, Mars 
fchallen von Frankreich. Die Urfache von dem 
Verfall diefer Familie rührte von den großen Hu⸗ 
gonotten · Berfolgungen her. Der verftorbene $is 
centiat hat einen ı 4 jährigen Sohn hinterlaffen: 


2. Im Sebruar 1769. | 
I. Clemens XIII. Roͤmiſcher Pabſt, ſonſt 
Carl Rezzonico genannt, ein Venetianer, ſtarb 
den 2. Febr. des Nachts ploͤtzlich an einem Blut: 
fturze im 7öften Jahre feines Alters, und eilften 
feiner Regierung. Es foll von feinem geben. fünfe 
&ig in einem eigenen Artifel umfländlich . 
werden, 


in IL. . Auguf 
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1. Auguft Wilhelm, Sürft von Hohen⸗ 
lohe, mitregierender Herr der $inie von Ingelfin⸗ 
gen, Fuͤrſtl. Sachfen » Gorhaifcher General» Lieu⸗ 
tenant und Obrifter über ein Regiment Dragoner, 
ftarb den 15. Februar zur Mache zu Ohrdruff im 
agiten Jahre feines Alters. Sein Vater, Chri« 
ſtian Crato, regierender Graf von Hohenlohe-In⸗ 
gelfingen, hat ihn mit Maria Catharina Sophia, 
gebohrnen Gräfin von Hohenfohe.» Pfedelbach, ges 
zeugt, die ihn den ı 2ten May 1720. zur Welt ges 
bohren. \ Als der Vater den 2. Det. 1743. ftarb, 
ward er nebit feinen älfern beyden Brüdern mit: 
regierender Herr, und ermäblte feine Reſidenz in 
dem Städtgen Ohrdruff, das unter Sachfen Oo⸗ 
thaifcher Landes - Hoheit ſtehet, wobey er zugleich) 
in des Herzogs zu Gotha Kriegsdienfte trat, und 
bey dem Dragoner »Regimente bis zur Stelle eis 
nes Obriftens avancirte, nachher aber General: 
Major, und endlich General - $ieutenant wurde, 
Er bat ſich zweymal vermählt, Die erfie Ges 
mahlin war Maria-Emerentia Yuguftina, gebohr: 
ne Gräfin von Auersberg , die er fich den 26ften 
MOB. 1752. beylegre, aber den 14. Dec. 1753. \ 

h den Tod: wieder verlor, Hierauf erwähl- 
te er fich -Syofinen Eliſabeth, gebohrne Gräfin 
von Rechtern und Limpurg zur zweyten Gemahlin, 
mie welcher er den 30. Der. 1754. Beylager bielce. 
Er Hat von beyden Fein Kind binterlaffen. Im 
Jahr 1764. ward er nebft feinen Brüdern und. 


Mekteen von dem jegigen Kaifer in den MeichE« 


Fürftenftand erhoben. 
Fortgeſ. G.. Nachr. 100.%. 3 11.7Jos 
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: I. Johann Stanz, Graf, von Bellegar⸗ 
de, Chur - Sächfifcher geheimer Kriegs - und Ca⸗ 
binets. Minifter, General von der Infanterie und 
Ritter des Ruflifchen St. Andreas Ordens, ftarb 
den 7. Febr. zu Dreßden im 6aften “jahre feines 
Alters. Er war feiner Herkunft nad) ein Pie- 
montefer, und hatte an Claudio Maria, Grafen 
von Bellegarde, der 1755. zu Paris als Chur-⸗ 
fächfifcher General Lieutenant und: Befandter ge 
ftorben, einen ältern Bruder. Sie famen beyte 
unter der Negierung Königs Augufti IL. nad). 
Dreßden und traten in deffen Dienfte. Graf Jo⸗ 
hann Franz ward Lieutenant bey der Schweizer- 
Garde, und Claudius Maria Capitain bey der 
neuerrichteten Grenadier » Garde, in welcher Qua⸗ 
lität fie auch) beyde fi) 1730. in dem großen Luſt⸗ 
lager bey Mühlberg befanden. Graf Claudius 
machte darauf fein Glück durch die Heyrath mit: 
Catharina, einer natürlichen Tochter des Königs: 
und Schwefter des befannten Grafens Rutowski, 
die den Cron: Mundfchenfen, Michael Bielinsfi, 
zum Gemahl'gehabt, aber von ihm: geſchieden wor⸗ 
- den, . Unfer Johann Franz blieb indeffen Lieute⸗ 
nant bey der Schweizer Garde mit dem Chara⸗ 
eter eines Obrift - Sieutenants bis‘ 1739. Da er 
unter dem Titel eines Generals: Adjutantens und. 
Obriſtens, Capitain⸗ Lieutenant bey der gedachten: 
Garde wurde, nachdem er ein Jahr vorher auch 
unter die Cammerjunfers aufgenommen worden. 
Im Nov, 1741. ward er Cammerherr, und be⸗ 
Lam ein neugeworbenes Regiment zu Fuß, darge⸗ 
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gen er die Eapitain » Lieutenants · Stelle bey der 
Scyweizer- Garde aufgab. Er wohnte mit fol. 
chem 1744. dem Feldzuge in Böhmen und Maͤh⸗ 
ren, und 1745. in Schlefien und Sachſen bey, 
befam den Character eines General: Majors, und 
ward nach dee Schlacht bey Keffelsdorf zu Dreß⸗ 
ben gefangen, aber bald wieder Kraft des erfolg» 
ten Friedens in Freyheit gefegt. Im jan. 1748. 
rourde zwar fein Regiment reducirt, aber dargegen 
aus den Örenadier» Compagnien der vier reducit« 
ten Negimenter ein Grenadier » Bataillon von fie 
benhundere Mann errichtet, welches er als Chef 
zu commandiren befam. Immittelſt war er auch 
1746. zum. Oberbofmeifter der beyden Königl. 
Prinzen, Eaverius und Carl, ernennet worden, in 
deren Gefellichaft er fich hernach ftets befunden, 
‚und fie auf ihren Reifen nach Pohlen und ander: 
woerts begleitet. Im Jahr 1752. ward er Ges 
neral-tieutenant, und 1754. befam er das Prä- 
dicat eines wirklichen geheimen Raths. Im Jahr 
1758. begleitete er den Prinzen Carl von War- 
ſchau aus, wo er fid) nad) der Preußiſchen ynva- 
ſion meiftens aufgehalten, aber den Character eis 
‚nes Dberhofmeifters der Prinzen abgelegt hatte, 
nach Petersburg , bey welcher Gelegenheit er den 
Ritter Orden des heil. Andreä erhielte. Im 
Jahr 1761. gieng er mit dem in den geiftl. Stand 
getretenen Prinzen Clemens nad) Spaa, und von 
dar an den SGranzöfifchen Hof, von bannen er 
1762. über München nad) Dreßden zurüd fam. 
Nach bergeftellteem Frieden erhielt er die Commen- 
T 2 danten⸗ 
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banten» Stelle zu Meuftadt bey Drefden. Im 
jun, 1768. ward er zum General der Infanterie, 
und;im Sept. eben diefes Jahrs zum Cabinets⸗ 
Minifter, und Staats - Eecretair in den Angeles 
genheiten des Kriegsmefens ernennet. ı Allein er 
bat diefe Bedienung nicht lange bekleidet. Denn 
ob er zwar das Vergmigen hatte, den 27. San. 
1769. dem hohen Beylager des Churfürftens bey» 
zuwohnen, wurde -er Doch bald darauf mit einer 
Kranfheit befallen, daran er den 7ten Febr. das 
Zeitliche gefegnete. Seine Gemahlin, Maria 
Antonia, war eine gebohrne von Harting, und ftarb 
den 26. Nov. 1765. in einem Alter von 5 Jah⸗ 
ren. Ob fie ihm Kinder gebohren, ift mir nicht 
bekannt. Er wurde in Friedrichsſtadt aufden Roͤ⸗ 
mifc) » Eatholifchen Gottesacker begraben. | 
IV. Tulius Gebhard, Braf von Hoym, 
Ehur- Sächfifcher wirklicher Geheim. Rath, Herr 
der Herrfchaften Droyfig, Schlamengig und Op» - 
purg ꝛc. ftarb den 14. Febr. zu Dreßden an einem 
hitzigen Fieber im 48ften Jahre feines Alters. Er 
war. ein Sohn Ludwig Gebharbs, Grafens von 
Hoym, Königl. Pohln. und Churfächfifchen Geh. _ 
Raths und Oberhauptmanns in Thüringen. Gei- 
ne Mutter, Rahel Louiſe, gebohrne Gräfin von 
Werthern, brachte ihn den 17. Mov. 1721. zur 
Welt. Er wurde zu Dreßden und Dronfig erzo⸗ 
gen, erbte 1738. von feinem Vater die Herrfchaft 
Droyfig, und von feinem älteften Bruder, George 
Ludwig, der dem Vater im Tode bald nachfolgte, 
die Herrfchaft Schlamengig, das anfehnliche Guth 
| Oppurg 


merkwürdige Todesfälle.” 285 
Dppurg aber Faufte er nach zurückgelegter Minds 
rernität, während welcher die Fr. Mutter die Vor⸗ 
mundfchaft führte. Mach vollendeten Stubien zu 
Leipzig und $aufanne that er eine Reiſe nach Frank⸗ 
reich und S$talien, ward vor feiner Ruͤckkunft 1744 
Gammerjunfer, und nad) feiner Rücdkunft 1747 
"Cammerherr. Er vermählte ſich den 8. Februar 
1750. zu Dreßden mit Maria Anna Chriftiana, 
bes ehemaligen Oberftallmeifters, Joh. Adolphs, 
Grafens von Brühl, älteften Tochter, und nadhe 
dem diefe den 22. Jul. 175 3. zu Breslau ohne 
Kinder geftorben, legte er fich zum andernmahle 
den ten Det. 1754. zu Thallwiß zur andern Ges 
mahlin, Ehriftianen Charlotten Sophien, des Han⸗ 
növerifchen Geh. Raths, Johann Adolphs von 
Diesfau, auf Trebfen, ältefte Tochter, bey, welche 
ihm den 6. Det. 1763. eine einzige Comteffe ges 
bohren, die die Namen Amalia Louiſe Maria Ans 
na führt und noch am Leben ift. Im Jahr 1755 
erhielte er den Character eines Geh. Narbe, und 
1762. ba er fid) noch zu Frankfurt am Mayn aufs 
hielte, wohin er fich nach dem Einfall ver Preuf 
fen in Sachfen, mit feiner Gemahlin gewendet, 
das Präbdicat eines wirklichen Geh. Raths. Er 
reifete im Dec. 1768. gefund von Dronfig nach 
Dreßden, um den Solennitäten des Churfuͤrſtl. 
Beylagers beyzumohnen, wurde aber im Februar 
mit einem bißigen Fieber befallen, welches ihm 
das geben raubte, Sein Leichnam ward nach 
Dronfig gefchaft, und in dem hochgräfl. Begräb- 
niße beygeſetzt. Weil er feinen Sohn Hinterlaf- 
| 23 fen, 
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fen , find feine anſehnlichen Derrſchaften und Lehn 
guͤther san feinen einzigen Bruder, Gotthelf 
Adolpben, Brafen von Hoym, auf Thallwis, 
Gleina, Nebra, Schoͤlen ꝛc. Ehurfächfifchen Cams 
merherrn und Cammerdirector des Stifts Zeig, 
gefallen, die hinterlaſſene Hochgräfl. Witwe mit 
der Comteſſe Tochter bezog das Schloß zu Oppurg 
als ihren Witwen⸗Sitz, welches anſehnliche Guth 
als — der letztern zu Theile worden. 
V. Weorig $vicdrich von Schönberg, auf 
Bieberſtein Ehurſaͤchſiſcher Geh. Rath und Ober» 
ESteuereinnehmer, ſtarb den 19. Febr. zu Drefden 
in einem Alter von 60 Jahren. Sein feichnam 
ward den. 23. nach Bieberftein abgeführt, und in 
der dafigen hochadel. Gruft beygeſetzt. Er ward 
:1745.Cammerberr und nach der Zeit Geb. Rath. 
VilI. Hans Ernſt von RKnoch, Churfächfifcher - 
Sanmerherr, Herr auf Elfter, Gaslau, Reichenau, 
Reichenbach und Koitſch ſtarb den 6. Febr. eben⸗ 
falls zu Dreßden im 63 ten jahre feines Alters, 
fein geichnam ward den roten zur Beerdigung nach 
Elſter abgeführt, Er wurde 1738. Cammerjun⸗ 
fer, und 1749. Cammerherr. 
. Vi. Johanna Eleonora Henriette, Gräfin 
von Reichenbach, ftarb den 16. Febr. auf dem 
Schloſſe Branig und Schleſien im 26ſten Jahre 
ihres Alters. Sie war eine Tochter Joh. Carls 
von Topor, Freyherrns von Morawitzky, zu Bra⸗ 
nis, und hatte ben 26. Apr. 1743. das Licht der 
Welt erblickt. Im Det. 1761. vermaͤhlte fie ſich 
mit Chriſtoph Heinrichen, Grafen von — 
| 22 ach, 
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bach, einem Bruder des Maojorats- Herrn, Graf 
Heinrichs von Reichenbach, der in Preußifcyen 
Kriegsdienftew fiehet: Sie hatihm im May ı762 
einen Sohn gebohren, der Heinrich Ernft genen: 
niet worden, : 

vun. Stiedrih Wilhelm von Oppeln, 
Erbhere auf Krebs, Churfächfifcher Oberberg. 
hauptmann zu Freyberg, ftarb den 4. Febr, allda 
im 48ften Jahre feines Alters, | 
IK, Eleonora Magdalena Tulis von 
Heynitz, ftarb den 17. Februar zu Dreßden im 
zaſten Jahre ihres Alters. Sie war eine gebohr- 
ne von Rheda und. hatte Friedrich Anton von 
Heynig, Ehurfürftl. Sachfifchen General. Berg. 
Eommiffarium, zum Gemahl. Sie wurde auf 
ihres Gemahls Güther Droͤſchkau zur Beerdigung 
abgeführt. | 
X. Chriſtoph Johann von Rehboom, 
Herzoql. Sachſen⸗Gothaiſcher und Weimariſcher 
Legations-Rath und Geſandter zu Wien, ſtarb 
den 4. Febr. fruͤhe nach kurzer Krankheit in einem 
Alter von etliche 70 Jahren. Er hat ſich lange 
Zeit in ſolcher Qualitaͤt an dem Kaiſerl. Hofe bes 
funden. Deſſen hintetlaſſener Sohn, Friedrich 
Earl von Rehboom, beſindet ſich noch als Lega⸗ 
tions.» Secretair von den obigen Hoͤfen zu Wien. 


Aver- 
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Sp seem einige von unfern- $efern mißvergnüge 

find, daß die Begebenheiten, die in dieſer 
Monathſchrift erzähle werden, allzu fpäte erfcheis 
nen, der Here Verleger aber nicht gerne mehr als 
12 Stüd des Jahrs herausgeben will, - fo folf 
kuͤnftig nicht nur alles, was. Darinnen vorfömm, 
viel Fürzer abgefaßt, und von Adis Publicis mes 
nig eingerücft , fondern auch dasjenige, was nicht 

eigentlich zur politifchen Hiftorie gehört, z. E. Uns 
gluͤcksfaͤlle, Brandſchaͤden u, d. g. gänzlid) wegge⸗ 
laffen, auch nur folche Genealogifche Veraͤnderun⸗ 
gen, die vornehme Käufer oder merfwürdige 
Standsperfonen anbetreffen, angeführt werden. 
Wir hoffen hierdurd) es in Die Wege zu leiten, daß 
in kurzen die Sachen, die wir erzählen noerden, 
nicht über ein Viertel Fahr alt ſeyn ſollen; uͤbri⸗ 
gens wird in der Einrichtung dieſes Journals | 
nichts ‚geändert werden, u 





Nerbeflerungen im ggften Theile. 
Seite 89. Zeile 10. ließ an ſtatt Danzig Cracau ; 


Seite. 94. Zeile 12. ließ an ſtatt Kandpflegers Land» 
grafend ; 


Seite 114. Zeile 16. ließ den 13. Febr. 1754. | 
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— Gechsehoche doch opcfach Focfprfch darge 


I. ne 
Der Krieg zwiſchen den Türken 


und Ruſſen. Ä 


ie Häupter der Baarer Confsderirten in 
$ Pohlen haben endlich) ihren Zweck erreiche, 
© Sie Haben mit ihren Vorftellungen nicht 
eher nachgelaffen, bis fich der fonft friedliebende 
Großſultan entfchloffen, der Rußiſchen Raiferin den 
Krieg anzufündigen, obgleich der Großvezier , der 
Mufti und andere große des Hofs wenig Neigung 
darzu gehabt, Potocki, Kraſinski und Pu⸗ 
Iavosti find Die drey unartigen Patrioten, die ihr 
Vaterland lieber in die Hände der ungläubigen . 
Zürfen überantworten, als zugeben wollen, da 
die Dißidenten, ihre Landsleute und Mitchriften, 
etivas mehr Schug und Freyheit im Reiche baben 
follten, als fie bisher gehabt, | 
Weil diefe Aufmwiegler durch die Rußiſchen 
Truppen genoͤthiget wurden, ihr Warerlarıb zu 
verlaſſen, wendeten fie ſich nach Choczim, einer 
Tuͤrkiſchen Grenz⸗Feſtung in der Moldau, um hier 
nicht nur Sicherheit zu finden, fondern auch ihre 
Eorrefpondenz mit der Pforte zu unterhalten. Als 
im Sept, 1768. ein neuer Baffa und Commen- 
Dante dafeldft anlangre, bewill kommten fie ihn aufs, 
freunlichfte, ja der Potocki beſchenkte denfelben 
gar mit ein paar Foftbaren Piftolen, die auf 700 
Ducaten gefchägt wurden. Allein der neue Baſſa 
5 Max bezeug⸗ 
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bejeugte dem ohngeachtet eine. große KRaltfinnigfeit 
"gegen fie, ließ ſich auch mit ihnen in Feine weit— 
laͤuftige Unterredung ein, hingegen nahm er die _ 
von der Pohlnifchen Eron- Armee abgeoroneten 
Sfficiers, die mit Gefchenken und einem Schrei» _ 
ben anlangten, wohl.auf. Diejenigen Tartarn 
und Conföderivte aber, die jm October über den 
Duieſter ins Pohlniſche Gebiethe eingefallen war 
ven, ließ er nicht nur fogleich zurück rufen, fon» 
bern bedrobete fie auch, daf fie fogleich niederge- 
bauen werden follten, fobald fie diefen Schritt . 
noch einmal wagen würden, weil aus Conſtanti⸗ 
nopel noch Fein Befehl hierzu angelangt wäre. 


- Die Baarer Conföderirten waren mit diefer 
Aufführung nicht zufrieden, daher fie es durch ihre 
. Emiffarien, die fie zu Conftantinopel hatten, da⸗ 
Bin brachten, daß der Baffa zu Choczim, ob er 
gleich ein Günftling des Groß-Sultans war, durd) 
den Baffa zu Bender in feinem Gouvernemenr abs_ 
gelöfet werden follte. Doch derfelbe fand Mittel, 
ſich in feinem Poften und zugleich in der Gnade 
feines Herrn noch kurze Zeit zu erhalten, da er 
denn fortfuhr,. fich gegen die Pohlnifche Grenze - 
ſehr friedlich zu erzeigen, und mit größter Schärfe. 
zu verwehren, daß fein Türfe über den Dniefter 
geben möchte, | | ——— 
Immittelſt war man zu Conſtantinopel mit 
lauter Kriegsruͤſtungen befchäftiget, die auf etwas” 
mehr, als auf die bloße Behauptung der Ruhe an 
der Örenze abzielten. Es ergiengen ſtets Befehle 
ee a 
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im Namen des Groß-Sultang nicht nur zum Mars 
ſche vieler Truppen ‚ fondern auch zu Anfchaffung 
genugſamer Kriegsbeduͤrfniſſe - Die Rußiſche 
Kaiſerin konnte dieſes fuͤr nichts anders, als 
Vorbothen eines Kriegs wider ſie anſehen. Sie 
hatte alles gethan, was ihre Ehre und das Voͤl. 
kerrecht erlaubte, um dieſem Ungewitter vorzubeu⸗ 
gen. Nunmehto aber war fie entſchloſſen, deſſen 
Ausbruch in Gelaſſenheit abzuwarten, weil fie 
fich genugfam im Stande zu ſeyn hielte, Gewalt" 
mit Geiwait abzutteiben, auch ſich eben fo fehr auf 
die Täpferfeit, als auf die Treue ihrer Truppen 
verlaffen konnte. oO —— 


Die Pforte gedachte bey den gegenwaͤrtigen 
Pohlniſchen Untuhen in Trüben zu fifchen, weil 
die Häupter der Baarer Conföderation derjelben 
Hofnung machten, die Pohlnifchen Provinzen, 
Vollhynien und’ Podolien, dem Türfifchen Scepter 
dergeftäle zu unterwerfen, daß fie der Pforte zins- 
bar und unter ihrem Schuße feyn follten, eben fo, 
wie es die Moldau und Wallachey wären ; wie 
benn auch nad) der Zeit eine wirkliche Submiffions. 
Acte zum Vorfchein gekommen iſt. Um eine Ge⸗ 
fegenheit zum Kriege zu befommen,, verlangte bie 
Pforte, daß die Ruffen das Königreich Pohlen 
räumen, und wegen der Streifereyen, bie fie bay 
Verfolgung ‘der Eonföderirten in das Tuͤrkiſche 
Gebiethe gethan, genugfame Satisfaction geben 
plen, ara FA le le 
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mm nn. 
Immittelſt hatte ſich in der Moldau eine Ob. 
ferbations » Armee. zuſammen gezogen, die von. 
dem; Serasfier, Ali Baſſa, commandirt wurde, 
Sie erhielte ihre Verpflegung aus der Moldauund, 
Wallachey ‚: welche, Sünder ſie ziemlich auszehrte, 
ebe fie im. November aus denfelben:fich in Die Wins 
ter» Quartiere; zuruͤck zog. Der. bisherige Waffe 
au. Chorzim mußte zugleich. das Commando nieder⸗ 

legen , und es.dem ‚bisherigen. Baffa zu Bender, 
‘ “Auflein, Baſſa, überlaffen. . Sein-Fall ruͤhrte 
von dem, zum Tartar⸗Chan von.neuem erho⸗ 
benen Kerim Beray, her, welcher ihn bey der 
Pforte angeſchwaͤrzt hatte, nachdem .er den.ızten . 
Dctober zu Eonftantinopel feinen öffentlichen Ein- 
zug gehalten. Es widerfuhr diefes Schickſal zu- 
gleich. vielen andern Großen bey. der Pforte. 
Selbft der Broßvesier, Mehemeth Baffe, ward. 
ben 1. Sept: wegen feiner friedliebenden Geſinnung 
abgeſetzt. Jedoch feinem Nachfolger, Hamzey 
Baſſa, begegnete ben 20. Octob. nad). einer Re. 
gierung yon 27 Tagen ein gleiches, weil man ihn 
für zu herrſchſuͤchtig hielte, und daher ihm nicht 
recht frause: Der neue Großvezier hieß wie der. 
erftere, Mehemeth Baſſa, und: war bisher Cai⸗ 
macan geweſen. Da auch der Mufti für Die Bey⸗ 
behaltung des. Friedens allzueifrig -gefinnt mar, 
murde er. gleichfalls. im November feiner Würde 
entſetzt, und, weil er bald darauf ſtarb, mochte er 
mo mi. Oi Big ichtet worden, fent, welches; 
auch dem legt abgefegten Grofvezier widerfahren 
zu feyn feheine, weil er ebenfalls kurz nach feinee 
untl, | t 9 Abſe⸗ 


Abfesung das Zeitliche verließ. Den sten Nov. 
ward auch. dee Schasmeifter, oder Tefterdar, 
feines Dienfts entlaffen ‚der Tanitfeharen-Aga 
aber befam ben 14ten von dem Groß. Sultan eis 
nen Hermelin » Pelz, roelches ein Zeichen war, daß 
er in feiner Wuͤrde beftätigee worden. 
er Ein geriffes Zeichen des Kriegs wider Ruß⸗ 
and war die Gefangennehmung des Rußiſchen 
Minifters, Herrn Obreskow, welche den 6fen 
October gefchahe, nachdem zwey Tage vorher des: 
halben im Serail ein aufferordentlicher Divan ges 
— — Er wurde von dem Großvezier 
mzey Baſſa, zu einer oͤffentlichen Audienz be⸗ 
rufen, bey welcher er in Gegenwart aller Großen 
bey offenen Thuͤren ihn mit vieler Hef⸗ 
tigkeit alfo anredete: Die Ottomanniſche Pforte 
koͤnne ben Gewaltthaͤtigkeiten, melche die Ruflie 
ſchen Zewpen in dem freyen Pohlniſchen Reiche 
auubten nicht länger zuſehen, und ſey ganz er» 
müder,, fi) dieferhalben länger mit vergeblichen 
Vorſtellungen aufzuhalten ; ber Gefandte ſollte 








Daher gerade heraus und deutlich fich erflären, 06 
feine Faiſerin ihre fämmtlichen Truppen aus Poh⸗ 
ziehen wolle oder nicht? Der Herr 
Dbrescom rechtfertigte darauf das Verfahren ſei⸗ 
en und bezeugte zugleich, daß er: zu einer 
em Antwort, wie man von ihm fordere, nicht 
fen; wollte man ihm aber geftaften , ſol⸗ 
2 an feinen Hof zu. berichten, fo zweifle er nicht, 
es werde feine Kaiferin eine folche Antwort geben, 
womit man fich werde beruhigen Fönnen, 
— | Us Der 
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Der Groß» Beier, welcher vor Hitze und 17% 
gebult die Rede des Gefandten Faum auswarren - 
Fonnte, drang hierauf mit groſſem Ungeſtuͤm auf 
eine ſchleunige Erklärung, und ließ ſogar viele 
bittern Vorwuͤrfe einfließen? .Die Otomännis 
Se Pforte fey feit einigen Jahren von dem 
Außifchen Hofe mie allerband Unwahrhei⸗ 





> ten mißhandelt worden. Ueber dieſe hoͤchſt 


empfindfiche Begegnung ftieß bem Gefandren eine 
kleine Mebelkeie zu. Er wurde darauf in An Me. 
benzimmer geführt, "um ſich zu erholen: - Als 
man ihn wieder zurück brachte, verfegte er’ herz⸗ 
haft, daß er als ein redlicher. Diener nichts im 
Namen feiner Souveraine thun und: verfprechen 


koͤnne, wozu er Feinen Befehl habe. "Als man 


ihn darauf in ein anderes Zimmer geführt, wurde 


J 
77 


vonder Berfammlung darüber gerathſchlagt, und 
fofore dem Groß - Sultan von dem ganzen Vor⸗ 
gange Bericht erſtattet, worüber einige- Seuns 
den vergiengen. Endlich lief der Befehl aus 
dem Serail ein, daß der Schluß des Divans voll⸗ 


‘sogen werden follte, da denn fogleich ein: Comman. 


do von der Wärhe erfchien. Der Ruffifche Ge⸗ 
ſandte wurde: wieder vorgeführt, und ihm eroͤfnet 
daß nun die Pforte den Krieg wider Rußland 
förmlich erklären würde, Es wurbe ihm zugleich 


* 


das Gefaͤngniß in den ſieben Thuͤrmen angefüns 


diget, Und verlangt, daß er unverzuͤglich diejenigen 


” 


Perſonen ernennen follte , die er zu feiner Bedie 
nung Baben wollte, als wozu ihm zehen verſtattet 
erden Folltern - Als nun biefe fogleich herben ge⸗ 


holt 
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holt wurden, ſo ward der Geſandte aus des Groß: 
desiers Palafte gerade in die fieben Thürme abge ⸗ 
führet, (wohin man ihm vor feine Perfon zu reiten 
erlaubte, feine übrigen geute aber mußten zu Fuße 


hen, =. | 

— t1. October wurde auch nach dem Quar⸗ 
tier des Herrn Lewaſchow/ der als Charge. d'af- 
faires für Rußland ſich ſeit vier Jahren zu Con⸗ 
ſtantinopel aufhielte, geſchickt, um ihn ebenfalls 
in Verhaft zu nehmen. Dieſer befand ſich gleich 


abweſend. Als er aber vernahm, daß man ihn 


habe ſuchen laſſen, begab er ſich nicht wieder nach 
Hauſe, ſondern verfuͤgte ſich den folgenden Mor⸗ 
gen ſelbſt gerades Weges zu dem Großvezier, wel⸗ 
chem er declarirte, daß er nichts weniger geſonnen 
waͤre, als ſich zu verbergen, und daß man mit 
Ihm machen koͤnnte, was man wollte. Der Große 
vezier zeigte ihm hierauf an, daß fein Quartier 
gleichfalls in den fieben Thürmen in Bereitſchaft 
täre, wohin er ſodann auch geführt wurde, Man 
brachte darauf auch ven Dolmetſcher und bie übri- 
gen Bedienen des Herrn Obreskow dahin. Sels 
ne Gemahlin aber blieb mir den vier Kindern im 
feinem Duartiere, | 
- Es wurde hierauf von ber Pforte ein Mani⸗ 
ſeſt wider Rußland publiciee, welches: Aber. nicht 
in dem fonft gewögnlichen morgenländifchen Styl, 
ſondern in völlig Europaͤiſcher Schreibart und fehe 
beſcheiden abgefaßt war, : Man wollte es daher - 
anfangs nicht für Acht halten. Da es aber an 
ſolchen Drten dafür gehalten — wo man = 
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ſen Unrichtigkeit am erſten wiſſen konnte, durfte 
man nicht weiter daran zweifeln. Die Urſachen 
des Kriegs beſtunden in folgenden: 1) Habe der 
Ruſſiſche Hof Feſtungen an der Grenze angelegt 
und mit Truppen und Munition verſehen; 
2) der Pohlniſchen Republik wider ihre Wahl⸗ 
freyheit einen Koͤnig auſfgedrungen, der zum Res 
gieren nicht gebohren fey ; 3) das Pohlniſche Reich - 
mit Truppen angefüllt, um den aufgedrungenen 
König. mit Gemalt wider die, fo-ihn nicht haben 
wollten, zu befchüßen ; 4) durch neue Reichsſa⸗ 
gungen die Pohlnifche Freyheig vollends. über den 
Haufen: zu werfen .gefucht ; 5) wider das vielfäl 
tige: Verfprechen, die, Truppen zuruͤck zu ziehen, 
immer frijche einruͤcken laffen, und die patriotifch 
gefinnten Polafen mit Feuer und Schwerdt ver- 
folget, hierdurch aber die Sicherheit auf der Grenze 
gefränft ; 6) den Grenzort Balta feindlich über- 
fallen, und allda über taufend Menfchen von der . 
Türkifchen Nation getöbtet, und 7) fich nicht ente- _ 
ſchlieſſen wolle, von der Garantie der neuen Reichs- 
sonftitutionen und aller andern Einmifchungen in 
die Pohlnifchen Angelegenheiten abzuftehen.:c. | 

Das eigentliche Manifeft ſollte im Druck drey⸗ 
zehn Bogen ftarf feyn, man hat es aber. nicht zu 
fehen befommen. Es ift hierauf von Seiten bes 
Ruſſiſchen Hofs nicht nur ein Gegen» Wanifeft 
wider die Pforte herausgefommen, fonbern es 
auch derfelbe Anmerkungen über das Tür 
ſche Manifeft befannt gemacht, darinnen die, von 
dem Türkischen Minifterio angeführten, er 
; ; 9 
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gruͤnde auf das bündigfte widerlegt werden. Sie 


find, zu weitlaͤuftig, bier. beygebracht zu werden, das . 


Manifeft aber: ift nur in allgemeinen’ Ausdrücden 
*2 und fängt ſich alſo an: „Der Ruſſiſch⸗ 
Kaiſerl. Hof hat mit eben ſo großem Erſtaunen 
„als Mißvergnuͤgen die Gründe geleſen, welche 
„die Pforte zu Rechtfertigung des von ihr gefaße 
„ten Entfchluffes, gebachtem Hofe: den Krieg an⸗ 
„zufündigen, bekannt machen Taffer.i Es ift das 
„ſchrecklichſte Bild für: die Menfihlichfeir ‚ einen 
„Monarchen zu erblicken, der. ſich mitten: auf ſei⸗ 
„nem: Throne derggftalt: verblenden laͤſſet, daß er 
„fo gar Fein Bedenfen:trägt, die Augen vor dem 
„weſentlichſten Intereſſe feiner Unrerthanen zuzu⸗ 
„ſchlieſſen, und ihre Sicherheit ſowohl als ſeinen 
„Ruhm der Leidenſchaft Preiß zu geben; eine 
en die durch das von der Ottomanni⸗ 
chen Pforte bekannt gemachte Manifeſt in ein 
* Sicht geſetzt wird, als welches den gemein⸗ 
„ten: Begriffen der. Staatskunft ‚ganz und- gar 
„entgegen ift, ‚und vom: Anfange bis zu Ende 
„eine fremde Politik verraͤth, die man fchon fo 
„ofte an ihren heimlichen Griffen , liftigen Raͤn⸗ 
„ten und Cabalen, welches ihre vornehmften Trieb⸗ 
„federn ſind, erkannt bat. ꝛc. 

Vorher hatte der Rußiſche Hof auch eine De 
ciaratio⸗ „die Gefangenſetzung feines zu Con⸗ 
—— ——— betreffend, un⸗ 

16. Nov. 1768. an allen vopäifchen Hör 
— gemacht, die id) aber um beliebte 
* willen Gier ebenfalls vorbey laffe, Bar 
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die Schriften gaben der Sache feinen Auefehlag. 
Es kam auf die Waffen an. Die Rußiſche Rats 
ſerin ließ deshalben in ihrem Reiche die ernſtlich⸗ 
ſten Anſtalten vorkehren, ſowohl alle feindliche J 
ſichten der Pforte zu vereiteln als auch ihre‘ 
bindungen in Anſehung der Cron Pohlen, es 
was es wolle, zu erfuͤllen. Die Gegen von Kioh 
wurde zum Sammelplatze der großen Armen ie 
gegen die,Türfen agiren ſollte, erwaͤhlt. "Der 
Sürft AleranderBalliczin ; wurde ſchon m 
Nov. zum Dberften Befehlshaber darüber ernennt, 
Die Kaiſerin fehenfte ihn 10900 Rubeln zu Ati: 
fhaffung feiner Feld.Equipage, und 4006 Rus 
bein jaͤhrlich zu Tafelgeldern. : Der General Peter 
Romanzow.befam das Commando über Die Ar- 
mee, bie ſich an der Grenze der Ukraine verſemm 
lete, und der General Weymarn, ein Proteftante, 
ſollte die Truppen in Pohlen eommandiren. 
de erhielten: ein gleiches Praͤſent, wie der 
Galliczin, zu ihrer Feld: -Equipage und zu den bs 
ften ihrer Tafel. Ehe ver General von Weyman 
zu Warſchau anlangfe, führte der- General von 
Olitz, Chef von der Efthländifchen Divifion, da: 
Commando indiefer Gegend. Mach jenes“ 
begab ſich diefer wieder zu feiner Diviſisn 
welcher die Truppen , bie bisher unter beim Bene: 
„ zal» teutenant von Soltitow in Pohlen, und 
ter dem General - tieutenant von FTummersin 
Litthauen geftanden, in Pobolien zufammen’ftoßen, 
. Ihren Marfch nach Kiow nehmen, und ſich dem 
| Sommande bes Fürften Galliczin unterwerfen 
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ten. De General Romanzow, Chef der. rUkrai⸗ 
niſchen Diviſion, zog die Smolenskiſche Diviſion 
unter dem General, Fuͤrſten Dolgoruki, an ſich, 
welche denn gemeinſchaftich den — die Spitze 
"bieten ſollten. 

Auf Tuͤrkiſcher Seite ſollte der neue Groß⸗ 
Pesier, der den 20. Oct. zu diefer Stelle erhoben 
worden, die Haupt-Armee commandiren, Etliche 
Stunden von Gonftantinopel follte der Berfamm- 
*6* derfelben feyn. Der Groß-Vezier gab 
ſich beynahe ein unumfchränftes Anfehen. Er 
wollte „mit einem groflen Gefolge im Felde er 
feheinen. Ihm ſollte nicht nur die Staats. Can⸗ 
zeley und Sammer mit ihren Archiven, fonbern 
auch das Departement der auswärtigen Affairen 
folgen, Er wollte mit einer ftarfen Artilerie zu 
Felde gehen, weshalben er viele neue Stuͤcke giefs 
fen ließ. Den Befehl, den ber vorige Groß-Bes 
zier Be ‚ daß alle Griechen im ganzen Reiche 
ihre Waffen abgeben, und feiner bey fchwerer Le⸗ 

afe einiges Gewehr bey ſich finden laffen 
| erneuerte er mit.der einzigen Ausnahme, daß 
‘ ben reifenben Kaufleuten auf der Straße, wegen 
Unficherheit der Wege, der Gebrauch bes Deu 
verftattet feyn follte. 

Er hatte faum feine hohe Reichsbedienung an: 
getreten, fo ließ er den 28. Det; an die Srepftäd- 
te der Großen unter den Nazaraͤern, worum. 
ter, die Baarer Conföderirten verflanden mur- 
den, ein Schreiben ergeben, darinnen er anfaͤng · 
uch des — gedachte, welchen die Repee 

(ſo 





— 
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{fo hieß er die Baarer » Eonföderirten) on die Pforte 
ergeben laſſen, vermöge deffen Rußland nach dem 
Abfterben des vorigen Königs, fih in das Wahl 
Gefchäfte gemenger, und folhe Wahl zum Behuf 
einer, ihm anftändigen, Perfon, die des Throns 


nicht würdig fen, erzwungen, auch eine beträchtliche 


Anzahl Truppen in das Reich einrücen laffen, 
allerhand Unordnungen angefangen und fich der äufs 

erften Zwangsmittel bedient habe. Da nun die 
Republik die hohe Pforte um ihren Schug und 
Hülfe angerufen, in dem zwifchen ber Pforte und 
Rußland gefchloffenen FSriedens-Tractate aber aus: 
bedungen worden, daß Feine Ruſſiſchen Truppen 
fid) in Pohlen aufhalten , fondern, wenn fie ja et⸗ 
was darinnen zu thun hätten, ihre Gefchäfte be= 
fehleunigen, und»alsbald wieder hinausgehen foll- 
ten: fo habe die Pforte ihr Mißvergnügen darüber 
ſchon dadurch genugfam zu erfennen gegeben, daß 
fie nicht nur dem neuen König zu feiner Wahl niche 
Glück wünfchen laſſen, fondern audy den Pohlni⸗ 
ſchen Minifter ein ganzes Jahr an den Grenzen 
aufgehalten, ehe er nad) Konftantinopel kommen 
dürfen. Hieruͤber ſey es endlich nach vieler Nach⸗ 
ſicht zu der Kriegserflärung gekommen, Kraft 


“welcher nunmehro „die majeftätifhe und mächtige 


„Pforte, und der mächtigfte Kaiſer, fo mächtig als 
„Darius, und fo tapfer als Alerander, Die unzähle 
„bare Menge feiner Truppen zu einem heiligen 
„Kriege gegen die Ruſſen ausgerüfter, „ Er er 
mahnet enblic) die Pohlen als Freunde und Nach⸗ 
bar, fich mis Muth und Stärke zu waffnen, = = 

| uffen 
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Ruſſen gemeinſchaftlich aus ihrem Vaterlande zu 
treiben, und deſſelben Ruhm durch die Wahl eines 
neuen Koͤnigs wieder herzuſtellen, zu welchem Ende 
ſie einen aufrichtigen Briefwechſel mit dem Tartar⸗ 
Chan, dem Seraskier Baſſa, den Gouverneuers zu 
Bender und Choczim, und den uͤbrigen Commen⸗ 
danten und Officiers, unterhalten ſollten. 


Der neue Tartar⸗Chan, Kerim Geray, 
war ſehr kriegeriſch geſinnet. Der Groß · Sultan, 
der ein beſonderes Vertrauen auf ihn ſetzte, erwar⸗ 
tete von feiner Bravour und Tapferkeit groffe 
Thaten. Er gab ihm fogar die Erlaubniß, zu 
thun, was ihm gut dünfte; fo lange, bis der Groß⸗ 
Pezier mit der großen Armee im Felde erfcheinen 
würde. Es wurden durch feine Rathſchlaͤge und: 
Vorſtellungen verfchiedene Große , und darunter 
‘auch ber zweyte Groß · Vezier geſtuͤrzt. Er ſchickte 
im October feinen Sohn mit einem Corps Tartarn 
in die Gegend von Choczim, bey welchem er her⸗ 
noch felbft aus Eonftäntinopel anlangte, und in eis 
nem Schaafs-Pelze zu Choczim feinen Einzug 
hielte, aber bald hernady mit. feinen Tartarn die 
Moldau verließ, und ſich gegen Bender zog, mo 
er fie die Quartiere beziehen ließ. Sein: Sohn: 
mar fchon vor defjen Anfunft nach Haufe gekehrt, 
nachdem er den alten Staroften Pulawski arretis 
ren, und den anbern beyden Haͤuptern der Baarer 
Eonföderation in Verwahrung geben laffen. Die 
Tartarn Fauften zu Chorzim alle geobe Leinewand 
auf, um aus foldher Querſaͤcke zu machen, worein 
| | fie 
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fie die-geraubten Chriften » Kinder’ ſtecken, und auf. 
den Pferden mit fortfchleppen Fönnten, 

Der Broß- Sultan war von dem glücklichen 
Fortgange feiner Waffen gegen die Ruſſen fo übers 

t, daß er von Feiner Vermittelung zu einem 
Bergleiche, die ihm von Engeland und Preuß 
fers angebothen wurde, hören wollte. Daß aber 
der Sranzsfifche Sof die Pforte in ihrer Ani. 
mofirät gegen Rußland beftärft haben follte, kann 
nicht gewiß behauptet. werben, ob man gleich fol» 
ches. zu Petersburg argwohnte, und daher allen 
Franzofen das Ruſſiſche Reich verbord. . Die 
KRaiſerin ließ indeffen die Kriegs - Rüftungen an 
allen Orten ihres Reichs mit größtem Eifer fort« 
ſetzen, und zu Verftärfung ihrer Armeen ‚Durchs 
ganze Reich befehlen, daß von Hundert Mann ei⸗ 
ner ausgehoben werden follte, welches 50000 Mann 
betrug. Die Truppen mußten fich. überall in 
Marſch fegen, und die Artillerie, Munition und 
alle andere Kriegs-Geräthfchaft wurde häufig her⸗ 
ben geſchaft. Man wollte frühzeitig im Felde er⸗ 
ſcheinen, und beyde Armeen, ſowohl die Gallic⸗ 
ziſche in Pobolien, als die Romanzowifche in der 
Ukraine, waren mit Generals, Artillerie, Muni— 
tion, Ingenieurs und ;regulirten Truppen zu Fuß 
und zu Pferde, wobey fich auch eine große Anzahl 
von Coſaken befand, ſammt allen andern Noth⸗ 
‚ wendigfeiten reichlich verfehen. 

Am Türkifchen Hofe war man nicht weniger 
fehr beſchaͤftiget, mit einer großen Mache frühzeis 
„tig im Felde zu erfcheinen, Es wurden aus Afien 

| und 
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und den Europäifchen Provinzen eine groffe Menge 
Volk aufgebothen. Sonderlich langte ſchon im 
. December der ouverneurvon Caramanien, Abdi 
Baſſa, mit einem großen Schwarm Keuferen uns 
weit Conftantinopel an, weldye Capitzi heiſſen, und 
neugemworbene $eute find, die fonff in Dienften ge⸗ 
ſtanden, aber groͤßtentheils aus Banditen und an⸗ 
derm liederlichen Geſindel beſtehen, doch wohl berit⸗ 
ten und kuͤhne Leute ſind. Sie trieben in der Ge⸗ 
gend von Conſtantinopel vielen Muthwillen, und 
erpreßten von den Leuten viel Geld. Als man bey 
dem Groß⸗Vezier darüber Klage fuͤhrte, gab er zur 
Antwort, daß man $euten, die ihr Leben für das Va⸗ 
terland aufopferten, nichts zu Leide thun muͤßte; 
es moͤchte ein jeder das Seinige ſo gut, als er koͤnnte, 
in Acht nehmen. In Anlegung der Magazine er- 
zeigte fich die Pforte fehr ſorgfaltig. Sie ließ in 
diefer Abficht aus der Levante eine fo große Menge 
Korn zu Waffer nadı Conftantinopel bringen, daß 
ein vechter Ueberfluß davon entftunde, gleichwohl 
wurde befohlen, daß die Becker. einen Theil ſchlech⸗ 
tes Mehl unter das gute mengen follten, Damit Der 
fto weniger fich ‘einiger Mangel an Proviant er⸗ 
eignen möchte, Man war auch mit Ausrüftung ei⸗ 
ner Flotte befchäftiget, welche über. das ſchwarze 
Meer nach Azow geſendet werden follte, 
Der Tartar⸗Chan war am ärgften wider Die 
Ruſſen erbittert. Es erhellet diefes unter andern 
aus dem Schreiben, das er an die Baarer, Con⸗ 
:föberirten abgehen laſſen. “Wir müffen, „ heiße 
es in.bemfelben, „alle umfere Kräfte vereinigen, um. 
Sorigeß ©. 8. Nachr. 101. „TH. Enden 
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„den König, den euch Rußland‘ aufgedrungen hät, i 
„vom Throne zu fioßen, und mig einmüthigen 
» Stimmen ber Nepublf, ihren Rechten und Frey» 
„heiten gemäß, einen andern zu wählen. Die 
„Ruſſen müffen völlig aus euerm Königreiche ge 


jiagt werben, damit, wenn alles wieder ruhig und 


„ber Staat in die alte Ordnung gefeßt worden, ihr 


„an euern $Feinden eine vollfommene und in die 


land — —— — — 


„Augen fallende Rache nehmen koͤnnet. Euch iſt 


„nicht unbekannt, daß wir aus feiner andern Ur⸗ 


„ſache zu diefem Kriege Vorbereitungen machen, 
„als aus Freundſchaft und Alliang mit euch), und 


„um euch wider eure Feinde beyzuftehen. Ich 


„werde unfehlbar an dem beſtimmten Orte eintreffen, 
„und da ich, um in Rußland einzubringen, durch 
„euer Sand ziehen muß, fo werdet ihr die nötigen 
„gebensmittel und Fütterung für meine Leute und 
„Pferde bereir halten. Man muß vielen Pohlen 

„ben Fehler vergeben, daß fie fich an Rußland ge- 
"hängt haben, menn fie nur bey Zeiten von diefer 
„Partey abftehen, zu welcher ohne dieß Die mehre⸗ 

„ften mit Gewalt gezwungen worden. Alle, die es 

„ferner mit Rußland halten, follen als Feinde an- 
„gefehen, und als ſolche bey meiner —— ause 


„gerottet werden. ıc. „ 


An diefen Drohungen ließ er eg nicht: genug kon, 
fondern that auch) einen wirklichen Einfall in das 
Ruffifche Gebierhe, Er feste fich den 26. Jan. 
1769. in Marfch, und gieng auf Neu⸗Servien 
loß, um die Nedouten, welche die. Örenze von Ruß⸗ 
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auszuführen, hatte er die verfchiedenen befondern 
Corps der Tartarn, -die in ber Pohlnifchen Ukrai— 
ne ſich ausgebreitet, wie auch einen Theil der Baa⸗ 
riſchen Conföderirten an fich gesogen, fo, daß er 
beynahe 50000 Mann beyfammen hatte. Den 
zoſten näherten fich die Bortruppen der Feftung 
St. Elifaverh. Ihnen folgte die ganze Macht, die 
aber zwoͤlf Werfte, oder fünf Stunden, davon bey der 
Stabode Kalinowska Halte machte, Nachdem 
der Tartar:E han mit einigen Hufaren- und Cofafen- 
Parteyen feharmuziret, und einige Wohnungen abe 
‚ gebrannt, ließ er viele Redouten angreifen, Fonnte 
‚ aber feine einzige einnehmen. Der General Iſa⸗ 
kow ruͤckte mit einem Corps von 4000 Mann 
aus den Linien, und griff den Tartar-Chanan, ſchlug 
ihn auch gaͤnzlich in die Flucht, nachdem er 700 
Mann, theils Todte, theils Verwundete, auf dem 
Platze laſſen muͤſſen. Der General Iſakow ver- 
folgte ihn zwar viele Meilen, wollte ſich aber wegen 
der heftigen Kaͤlte in die Wuͤſteneyen nicht weiter 
wagen; doch ſind von den Coſaken, welche ihm 
nachgeſetzt, noch viele kleine Corps der Tartarn und 

Eonfoberirten erreicht und getoͤdtet worden. 

Es war auch ein Corps Tartarn, wobey fi ch viele 
von: den Baarer-Confoͤderirten befanden, in die 
Pohlniſche Ukraine eingefallen. So bald der Ruſ⸗ 
fifche General, Sörft Proſorowski, der mit fei« 
nem Corps die Feſtung Caminief bedecfte, Nach— 
richt davon erhielte, ſchickte er den Obrift Sieufes 
nant Brinken mit 4co Mann gen Braclau ab, 
wo der Nundſchente Pot⸗ckt mit angel: 3000 

% a mann, 
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Mann, theils Arnauten, theils Conföberiten, ſte⸗ 
hen geblieben war. Er ſchlug denſelben gluͤcklich 
in die Flucht, nachdem er 70 Mann von ſeinem 
Corps getoͤdtet, und 30 zu Gefangenen gemacht. 
Unter den erftern befand fich der Starofte Potocki 
von Smotrick. Der alte Potocki gieng darauf mit 
feinen Leuten bey Rybeiza über den Dnieſter 
zuruͤck. 

Den 5. Febr. näherte ſich der Tartar: Chan 
abermal der Seftung St. Elifaberh , wurde aber 
durch die Ruffifchen Partheyen fogleich zurück ges 
jagt, und nach Pohlen getrieben. Hier richtete er 
große Bermüftungen an, und weil die Tartarn bey 
‚ihrem Einfalfin Neu. Servien keine Beute von ben 
Ruſſen machen Eonnten, nahmen fie bey ihrer Rück 
kehr etliche taufend Menfchen aus den Pohlnifchen 

Kofafen- Dörfern mit fich in die Sclaverey, nachdem 
die Eonföberirten fie als Nebeller angegeben. Es 
bewog diefes die Cofafen in der Pohlnifchen Ufzais 
ne, fi unter Rußifchen Schuß zu begeben, mwor«: 
auf fie zum Dienft der Ruffen wider die Confoͤde⸗ 
rirten und Türfen die Waffen ergriffen. Kine 
‚andere Tartarifche Parthen von sooo Mann, die 
bis nach Bachmut vorgedrumgen war, wurde den 
7. Sebr. von dem General-Major Romanus mit. 
einem anfebnlichen Berlufte in die Flucht gefries 
ben, und von den ‘Donifchen Eofafen verfolgt. 
Der Anfang der Türfifchen Kriegsoperationen. 
gab folchergeitalt ein fehr ſchlechtes Vorſpiel von. 
den fünftigen Progreffen der Ottomanniſchen 
Pforte ab. ‚Die ——— — 
wurden 
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‘ wurden auf einmal ju Schanden gemacht. Je—⸗ 
doch er fchob Die Schuld: auf die Conföderirten, und 
veifete deshalben felbit nad) Conſtantinopel, um ſich 
über dieſe Bundsgenoffen zu befchweren , weil fie 
ſich fehlecht aufgeführte, und nieht allein ihm, dem 
Tartar: Chan, weiß gemacht, daß er bey einem 
Einfalle in die Ruffifchen Provinzen viele Vor⸗ 
theile und wenig Widerftand finden würde, fons 
dern auch die verfprochenen Proviſionen nicht ge⸗ 
liefert, fo, daß die Tartarn großen Mangel hät: 
ten leiden müffen. Allein er fand Damit wenig 
Gehör, weil die Conföderirren fic) genugfam zu 
rechtfertigen wußten. | 
Den 14. Febr. begab fich der Kotfcheway At 
taman der Zaporogifchen Eofafen, Rolinſchews⸗ 
Ei, mit einem Theile feiner . Truppen nad) der 
Erimmifchen Steppe auf den Marfch, in der Abs 
ficht, der Tartarifchen Horde, die einen Streif nad) 
Bachmut gethan, den Ruͤckweg abzufchneiden und 
fie anzugreifen. Ob ihm nun gleich der große 
Umfang diefer weit auseinander gelegenen Gegenden 
an der Erreichung feiner Abſicht Hinderte, indem. 
die Tartarn ihren Rückzug längft dem Azowiſchen 
Meere genommen, wohin er wegen: des vielen 
Schnees und Eifes auf der Steppe unmöglid) 
durchkommen Fonnte, fo fügte er doch dem Feinde 
auf der andern Seite einen empfindlichen Scha« 
_ den zu, indem er den Weg nach ben Tartarifchen 
Wöhnplägen Jantſchakrak, Karai, Tſchakrak, 
Majatſchka, Rogatſchik und bis an den kleinen 
Stuß Beloſerka nahm, in alle Wohnungen or 
| 3 
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allem Vorrathe in Brand ſteckte, folche bis auf: 
den Grund vermwüftere, und eine große Menge 
Hornvieh mir forttriebe. Er Fam mit feinen. Cox 
-  fafen den 23. Febr. nad) einem Zuge von 9 Tagen 
mit einer reichen Beute nach der Setſch gluͤcklich 
zurüuck. Ste Be a R.. 
Ich fuͤge zum Beſchluß dieſes Artikels, davon 
bie Fortſetzung kuͤnftig folget, eine kurze Beſchrei⸗ 
bung von Neu⸗Servien bey *). Es war die 
fes Sand bis 1752. ein Theil: der Tartarey, und 
gehörte den Nagaifchen, ——— und Bude 
ziacfifchen Tartarn, Im Jahr 1754. nahm Die 
Kaiſerin Elifaberh diefes Sand in Beſitz, und be- 
fegte es mit neuen Einwohnern, die größtentheils 
aus Servien, theils auch aus andern Laͤndern da⸗ 
hin zogen. Um nun die Wohnpläge dieſer neiien 
Eotoniften in Sicherheit zu fegen, erbaueten die 
Ruſſen die Feftung St. Elifaberh am Ingul.⸗Fluſſe, 
welcher Neu: Servien von Norden gegen Suͤden 
durchſtroͤmet. Sie haben auch dag Fort Miräge- 
rod am Fluffe Bolszajawig, und den Flecken Zibu⸗ 
lexws, am Fluſſe Jugulec, angelegt. Die Feſtung 
Se 68. Elfe 
N ’ . ö _ ER . *. 
NMan kann hierbey nachleſen, was in Ranfts Be⸗ 
ſchreibung des Rußiſchen Reichs von Neu⸗Ser⸗ 
vien E.2C4. angeführt wird. Es verdienet übe 
haupt diefes Werfgen bey gegenwärtigen Rußiſch⸗ 
Tuͤrkiſchen Kriege fleißig nachgefihlagen zu werden; 
weil es viele geographifche Erläuterungen gieket 
und keinesweges fo unbrauchbar und uneichrigäft 
als es von einigen Uebelgefinnten aus bittegn 
Neide vorgegeben wird. 0 
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St. Eliſabeth liegt mitten in den Linien von Neu⸗ 

Servpvien. Dieſe erſtrecken ſich von Weiten bis an 

den Fluß Sinawoda, welcher Pohlen von der Tar⸗ 

tarey ſcheidet, und in den Bog fälle; gegen Oſten 

erſtrecken ſich dieſelben bis an den Dnieper ober⸗ 
halb Kiſikermen, 8 Meilen von Oczakow. 
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mo. | 
Die neueſten Großbritannifchen An- 

gelegenheiten in Weſt⸗ und Oſt Indien. 

1. In Welt Indien. 

le Weſt. Indien wird America verftanden, 
| worinnen die Eron Großbritannien fat den 
ganzen nordlichen Theil dieſes Welttheils beſitzet. 

Allein diefer beträchtliche Zuwachs bes Brittiſchen 
Reichs wird diefer Crone gleichfam zur Laſt, da Die 

Englifchen Eolonien in Nord- America ſich für ftarf 
genug halten, einen befondern mächtigen Staat 
abzugeben, der nicht Urfache habe, von den Euros 
- päifchen Dritten Gefege anzunehmen, und fic) 
Taren und Abgaben von ihnen auflegen zu laffen ; 
wenigſtens wollen fie nicht für bloße Filialiften von 
Großbritannien angefehen, fondern entweder für 
voͤllig eingepfarrt geachtet ſeyn, oder gleichfam ei⸗ 
nen befondern Staat ausmachen, der unter einem 
gemeinfchaftlihen Könige mit Großbritannien in 
Vereinigung ſtehet. Allein hiermit find die ftols 
zen Engeländer nicht zufrieden, Sie wollen durch. 
mn es 4 | aus. 
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aus behaupten; daß diefelben als zugebrachte Kin- 
der verbunden wären, ihrem Willen gemäß zu ies 
ben, und ſich Gefege vorfehreiben zu laſſen, welches 
aber diefe ihnen durchaus nicht zugeftehen wollen, - 

Diefes ift der Grund von allen Irrungen, die 


‚ bisher dem Gtoßbrirannifchen Minifterio fo viel zu 
ſchaffen gemacht haben. Die Mord: Americaner 


wiſſen fich an den Engeländern niche befler zu rä- 


en, als daß fie ihnen diejenigen Waaren nicht 


mehr abnehmen, die diefelben ihnen häufig zu» 
führen und jene mir baarem Gelde bezahlen, wo— 
durch verfchiedene Millionen jährlidy nach Enge- 
land gebradit, und das Aufnehmen der vielen da» 
figen Manufacturen niche wenig befördert werden, 
die nunmehro gar fehr in Verfall fommen, weil 
man die Waaren nicht loß werden kann, und folge 
lich die Arbeiter abdanfen muß, die alsdenn aus 


Mangel des Verdienftes Morh leiden und berteln» 


. gehen müffen. Um aber die Englifchen Waaren 


% 


defto mebr zu entbehren, bat man in Meu- Enge, 
land angefangen, nicht nur den bisherigen Gebrauch 
der Engeländifchen Galanterien aufzuheben, und, 
mit Einziehung aller Pracht und alles unnöshigen 


Aufwands, fih der Sparſamkeit zu befleißigen, 


fondern auch mancherkey Englifhe Manufacturen 
zu. errichten und felbft fleißig zu arbeiten, 

Sonderlich ift man zu. Bofton, der Hauptftabt 
in Neu⸗Engeland, fehr erbittert auf die neuanges 
legten Zölle. Es fam deßhalben dafelbft den 10ken 
Sun. 1768; zit einem’öffentlichen Tumulte, als ein 
angefommenes Schif, das den Zoll nicht abgetra⸗ 
ieh Lu gen, 
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gen, von den Zollbedienten in. Beſchiag genommen 


wurde, . Denn der Pöbel rottirte fid) ploͤtzlich zus 
fammen, jagte die Zoll» Commiffarien aus der 
Stadt, befchädigte ihre Häufer, und nörhigte fie; 
ibre Sicherheit aufeiner Königl. Fregatte im Hafen 


zu fuchen. Der Pöbel wurde noch durch Zureden 


‘vieler vernünftigen Einwohner verhindert, gröffere 
Gemwaltthätigfeiten auszuüben, Den folgenden 
Tag hielten die Bürger eine Verſammlung, morin« 
nen fie einige Abgeordnete an den Gouverneur, 
Stanz Bernard, abſchickten, dem fie. vorftellten ; 
1) Daß die Einwohner in dem Englifchen America 
freye Brirtifche Unzerthanen wären, und eben dies 
jenigen Freyheiten befäffen, welche ihre Mitunter: 
thanen in Engeland hätten, als welche feinen au⸗ 
dern Geſetzen gehorchten, als welche von ihnen felbft 
. gemacht worden, auch ſich feine Auflagen ohne ihre 
Einwilligung aufdringen liefjen ; diefe Grundfäge 
wären von dem Hofe und Parlemente. uͤberſchrit⸗ 
ten worden; ſie haͤtten zwar ihre Klagen deswegen 
angebracht, waͤren aber keiner Antwort gewuͤrdiget 
worden; 2) daß ſie zwar mit Engeland um ihre 
beyderfeitigen Rechte nicht ſtreiten wollten; ſie 
koͤnnten aber auch ſich dem Joche nicht freywilig 
unterwerfen, und ſich mit ihren Nachkommen als 


> fer ihrer Sreyheiten ftillfehweigend berauben laſſen; 


die Zollhäufer wären ohne ihre. Einwilligung an⸗ 


gelegt worden, daher müßten fie auch. ohne allen 


‘ Auffchub abgefchaft werden. 
Als. diefes durch die Agenten der Colonien, die 


Me in IN haben, dem Königl, Minifterio zu 
5 — 


— 


— 
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bLondon vorgetragen worden, ſetzte es viele Confe—⸗ 


renzen mit ihnen. Sie gaben ſich viele Muͤhe, die 


Treue und Bereitwilligkeit der Colonien zu rühmen, 


ihr Gut und Blut zur Ehre und zum Schuße des 


. Königs, wie auch zum Beten der Krone, aufzu⸗ 


opfern, wenn ihren nur ihre Forderungen gewaͤh⸗ 
tet würden. Allein der Hof war nich gefonnen, 
mit Unterthanen, die fich nicht nach den Gefegen 


4 aufführen, Unterhandlung zu pflegen. Sie follten 


zuförderft durch Zeugniffe ihren wirklichen Gehor⸗ 
fam gegen die Gefege, und eine wahre $iebe zum 
Vaterlande bemweifen, fo. wollte man ihre Beſchwer⸗ 

den hören, und um derfelben Abftellung befümmere _ 


ſeyn. Es war aber die Art. und Weife, mie die 
Abgaben ausgefchrieben und gehoben werden foll- 


ten, zwar die vornehmfte, aber nicht die einzige 
Beſchwerde der Colonien, fordern es gab deren 
noch mehrere, die ich mit den ‚eigenen Worten der 
allgemeinen Verfammlung zu Philadelphia anfüh- 
ren will; nämlich ı) die Acte, die uns verbietet, 
Stahl zu machen, obwohl in Engeland nicht über 
ſechs oder fieben Perfonen find, die ihn machen, und 
ba fie nicht vermögend find, ung nothduͤrftig damit 


zu verſorgen, jaͤhrlich aus Deutſchland viel einge 


fuͤhrt werden muß; 2) daß keine Colonie der an⸗ 
dern Wolle und wollne Zeuge zuſenden darf; 3) daß 


unſere Hutmacher nur unter gewiſſen Bedingungen 


wii einmal Ds was Engeland nicht verbraucht, 


arbeiten, und gar keine Huͤte ausfuͤhren duͤrfen; 
4) daß die Spanier Faͤrboholz hauen, und es, wie 
fie wollen, zum Verkauf fenden können, wir aber 


zu 
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zu Marfte ſchicken dürfen, fondern es mad) einem 
- Hafen in Engeland fenden, dafelbft ausladen, und 
den Umftänden nad) wieder einladen, und weiler 
fuͤhren laſſen muͤſſen; 5) Muͤſſen wir Die Spanis 
ſchen und Portugiefifchen Weine erft nach Enge 
land geben, dafelbft ausladen, und wenn mir eine 
fehwere Accife davon bezahlt haben, diefelbe hieher 





nach einem Ummege, von faufend (Englifhen) 


Meilen fahren laffen; 6) müffen wir eine Acciſe 
vom Madera ·Weine geben, und wenn derfelbe nad) 
Engeland geführt wird, abermals die Accife Davon 
bezahlen, ohne daß etwas davon abgezogen wird; 
und 7) um in Engeland die Gefängniffe leer zu 
haben, werben die Uebeltpäter nach unfern Colos 
nien geſchickt. 
Diefe Beſchwerden beunrubiaten nicht nur die 
- &ofoniften, fondern verurfachten auch den Engli— 
ſchen Miniftern viele Mühe, ſolche Mittel auszus 
finnen, wodurch jene zufriedengeftelle werden koͤnn⸗ 
ten,. ohne daß Dadurch dem Mugen fomohl, als der 
Ehre des Königs und der Erone etwas zum Nach⸗ 
teil gefchehen dürfte. Man entwarf deshalben 
verfchiedene Plane, und gieng täglich) zu Rathe, 
“ wie diefem Unheil abgeholfen werden koͤnnte. Wir 
-  müffen, hieß es, entweder den Americanern ihren 
Willen laffen, oder Gewalt brauchen. Der Hof 
fhien zu dem leßtern geneigt zu feyn, wenn er an 
Ausrüftung der Schiffe arbeiten und die Regimen- 
ter recrutiren ließ, auch dem General Murrai das 
Eommando über die Truppen auftrug, die nad) 
— — werden ollten, . Indeſſen langte 
ein 


5:6 IE Die neueſten Broßbritannifchen 
ein. Erpreffer. nach dem ‚andern aus diefem Welt: 
theile an, den bald einer von den dafigen Gouver- 
neurs, bald einer von den allda commandirenden 
Abmirals Pye und Perry: abfchicfte, die alle zu 
großen Berathfchlagungen, die theils zu St. as 
mes, theils in dem Haufe des Grafen von Shels 
buren, wobey allemal der Graf von Hilsbe- 
- tough, als Staats - Secretair von: den: Colonien, 
zugegen war, ‚gehalten wurden, Anlaß gaben. 
Als der Graf. von: Chatam um feine Meynung 
in dieſer Sache gefragt wurde, wollte er-Feirte Ant⸗ 
wort. geben, weil er glaubte, daß der Hof aus feiner 
Rede, die er in dem Unrerhaufe wegen der Stem⸗ 
pelacte ehedeſſen gehalten, feine Meynung genug⸗ 
fam fchlieffen fönnte. Er behauptete nämlich in 
berfelben, daß das: Großbritannifche Parlement 
feine Macht habe, America zu tariren , weil ſolches 
feine Glieder im Parlement habe. Ale Taxen 
der Englifchen Unterthanen, fagt er, find freye Gas 
ben, die von ihnen ohne ihre Bewilligung nicht ges 
fodert werben Fönnten, J EN" 
Dieſer Herr hat fich bey: den Americanifchen 
Engeländern durch die beförderte Aufhebung der 
Stempel-Acte fo beliebt gemacht, baß, als man den 
15. Auguſt das deshalben eingeführte jährliche. Heft 
30 Bofton mit vielem Gepränge und Freudens be⸗ 
zeigungen begieng, vor andern feine Gefundheit 
Öffentlich gefrunfen wurde. Man bielte in dieſer 
Stadt fo fefte über die gefaßten Enrfchlieffungen; 
ſich vom Engfifchen Parleniente Beine Gefege von 
ſchreiben, noch. Taren auflegen zu offen, daß vie 
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Aſſembly daſelbſt, welche eine Art des Parlements 


vorſtellt, ſich im ul. einmuͤthig gegen den König» 


lichen Gouverneur Bernard erklaͤrte, daß ſich die 


—*8— 


nur ai auf. Verlangen. des Königs . Abgaben 


Einwohner durchaus feiner Tare unterwerfen wuͤr— 


den, die man ihnen von Engeland aus auferlegte, 


Sie übergab. dieſen Entidiluß dem Gouverneur 
ſchriftlich, als eine Antwert.auf den ihnen vörgelegs 


ten Befehl, ſich den Parlements- Acten gutwillig zu 
unterwerfen, und. die Bläkter aus ihren Büchern 
zu reiffen, welche etwas enthielten. dadurch dem 


Anfehen des Großbritanniſchen Parlements zu na⸗ 


he getreren worden. Der Öpuverneur hub. hiere 
auf die Affembiy auf, wie ihm: vom Hofe befohlen 
war, konnte aber nicht verhindern, Daß nicht diefelbe 
zuvor ihre Enrfchlieffung durch ein Eircularfchreis 
ben den andern Colonien befannt gemacht hätte, 
Diefer Entfehlieffung zufolge, fagten.die von daher 
gefommenen Schifleute, wären ben ihrer Abreife auf 
16000 Mann lauter ftandhofte Bürger dafelbft in: 
ben Waffen gewefen, mit dem feften Entſchluſſe, ſich 
mit aller Macht zu widerfegen, wenn die Engfifchen 
Truppen anlangen würden, auch ihnen zu — 
sen, ans fand zu formen. 

Das obgedachte Eircularfchreiben. mar zwar in 


ſehr ehrerbietigen Worten in Anſehung des Koͤnigs 


und des Großbritanniſchen Parlements abgefaßt, 
ſprach aber dem letztern das Recht ab, den Colonien 
Auflagen vorzufchreiben, da fie feine. Abgeordneten 
zu demfelben: abfenden dürften, dargegen behauptete 

man, daß die Eolonien das Recht hätten, fich niche 


auf⸗ 
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aufzulegen , fondern auch fo lange die Einführung 
ber Engeländifchen Waaren zu verbiethen, bis alle 
neue Auflagen für die Solonien widerrufen worden. 
Es wurde diefes Eircularfchreiben von den andern 


Colonien ſehr wohl aufgenommen, und von ihnen 


vr 


auf eine folche Art beantwortet, woraus man deut⸗ 
lich erfannte, daß ihre Denfungsarf mit der von 
Boſton überein Fame. Das Volk inden Colonien 
klagte öffentlich über die Gouverneurs, daß fie nur 
Darauf dächren, wie fie Geld erpreſſen, nicht aber, 
wie fie Land und Leute wohl regieren follten, | 
-, Man war in Engelahd über diefe Americanis 
fchen Händel fehr verlegen. Man erfannte, daß 
die Einwohner in den Brittifchen Colonien, wenn 
man fich ihnen ernftlich widerfeßen wollte, den Enges 
ländern genug zu fehaffen machen würden. Da 
das Sand voller Wälder und Gebürge fen, Fönnte 
darinnen eine fleine Zahl ftandhafter Leute ſich ger 
gen cin weit überlegenes Corps Truppen genugſam 
vertheidigen, Man fönnte in den vier Provinzen 


von Neir- Engeland alleine über 200000 Mann 


zählen, die Die Waffen zu führen gefchicft wären. 


Man erwog, daß wenn die Uneinigfeit fortdauern 
ſollte, nicht nur die Englifche Handlung und Ma 


nufacturen einen unerfeglidyen Schaden leiden, ſon⸗ 
dern es auch der Ehre der Krone und des Parlements 
fehr nachtheilig ſeyn würde, Fuͤhr man fort, die Pars 
lements-.Acten den Americanern mit Gewalt auf 
zudringen, ſo waͤre nichts gewiſſer als ein allgemeiner 


Aufitand in dem ganzen Brittiſchen America zu 


erwarten, wobey New Engeland ſich an die enk | 
u En | . aller 


% 
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aller andern Provinzen ftellen würde. Gäbe man 
ihnen nach, und hübe die Acte von den neueinges 
führten Zöllen durch eine,neue Acte wieder-auf, fo 


fchlüge ſich das Parlement felbft, und gab das Recht 


über die Colonien auf, welches nur erft vor kurzem 
behauptet, und durch eine Acte beftätiget worden; 
Man mußte alfo aufeinen Mitteliveg denken, das 


mit die Americaner zufrieden feyn fönnten, und 


doc) auch die Ehre der Crone und des Parlements 


gerettet wurde, In dieſer Abficht brachte man in 


Vorſchlag, daß das Parlement die den Americas 


nern verhaßte Zoll: Acte nicht gänzlich aufheben, 


fondern nuc auf eine unbeftimmte Zeit fufpendiren 
follte, wodurch das Parlement feine Autorität bes 
haupten koͤnnte, und doch in America der verhaß« 


ten Acte nicht nachgelebt werden dürfte, den ‘Bey« 


trag aber zu den Bedürfniffen des Staats wollte 
man den Affemibleen überlaffen, folchen in ihren Pros 
vinzen nach ihrer Art felbit ausfindig zu machen. 


- Man hat aber. noch nicht vernommen, ob diefer 


Borfchlag bemilliget und angenommen morden. 
Da die Coloniften alles, was ausländifch ift, zu 
Eaufen verbothen haben, und. durchaus nichts leiden 


‚wollen, was Pracht und Hochmuth befördert, fo ha—⸗ 


ben viele dafige Factors und Kaufleute, befonders 
zu Philadelphia, fid) enefchloffen, ihre Handlun⸗ 


"gen aufzugeben und $andleute zu werden... Gie 


haben bereits auf der weſtlichen Seite der Stade 
ein Terrain von 9 Engl. Meilen in der Größe ge= 


kauft, welches fie mie Indianern, welche Ehriften 


worben, befegen, und zum Anbau des — 
an | | draus 
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brauchen wollen.: :Man hat überhaupt den Syndia- 
nern, bie ſich zu Philadelphia immerdar einfinden 

und fi ch taufen laffen, an der Weſt⸗Seite der Stadt 
einen Platz eingeräumt, um fich allda haͤuslich nie 

. der zu laffen, welchen Platz man Das Indianiſche 
Auartier nennet. 

Zn Neu⸗Nork giebt fich fonderlich.der Gette: 
ral Johnſon viele Mühe, die chriftliche Religion 
unter ‚den Indianern auszubreiten, Daher man ihn 
den Apoftel der Indianer nennet. Er verfteher 
ihre Sprache, Fennet ihre Gebräuche , und weiß fich, 
wenn es Zeit und Umftände erfordern, nach ſelbigen 

zu richten. Hierdurch hat er es ſo weit gebracht, 
daß die um Neu-Jork herum wohnenden India⸗ 
ner ihre Kinder in die Engliſchen Schulen geben 
laſſen. 

Der Obriſte Rogero, welcher im letzten Kriege 
in America fo große Thaten verrichtet, und zur Ber 
lohnung feiner Verdienfte vom Könige zum Gous 
verneur von Michlimachinaf in Neu - Schottland 
beftelle worden, ift zum DBerräther worden. : Sein 
ktederliches eben ift Schuld daran, Er mächte 
ſo große Schulden, daß ihm niemand mehr borgen 
wollte. Die Officiers enthielten ſich feiner, Gen 
fellfchaft, worauf er mit den gemeinſten Soldaret 
umgieng, und mit ihnen zu trinken pflegte. End 
kich wurde feine Jebensart an den General Gage 
der das Hauptcommandb in America führe, ge 
meldet, der fogleich Ordre gab, ihn in Verhaft zu 
nehmen, Hierauf ließ fich Nogers mit einem ge 

wiſſen Ans, einem ———— Einwopnerz n 
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Correſpondenz ein, und verſprach ihm eine Sum⸗ 
me Geldes, wenn er die Indianer der Provinz 
auf feine Seite bringen wollte. Diefer follte vom 
Capitain Spicemafer Erlaubniß begehren, aufdie 
Jagd zu- gehen, und diefer Gelegenheit ſich bedie. 
‚nen, die Indianer aufzumiegeln, bey welchen Ko- 
‚gers in großem Anfehen ftunde, Allein Ans Fam 
zum Capitain, und entdeckte ihm den ganzen Hans, _ 
. del. Man erfuhr alfo, daß Rogers mie Hülfe 
des Ans, und bes Zullertong, eines Soldatens, der 
‚fen gr fi zum Borhfchafter bediente, wie auch der 
Indianer, fich.des Gaftells und der Stadt Mich. 
limachinaf bemäcjtigen, alsdenn nad) Illinois 
übergehen und bie Jandfchaft den Franzofen verra- 
«then wolle, von welchen er eine große Belohnung 
erwartete, Er wurde hierauf in Ketten und Ban 
‚ ben. gelegt, und follte nach Engeland gefchaft 
werben, | | wu 
Die Engeländer haben angefangen, die Inſel St. 
John an der Mündung des großen Fluſſes St. 
Laurentii zu bevölfern, und deshalben auf derfelben 
drey Städte angelegt, die die Namen George-Tomn, 
Charlotte-Town und Prince-Town befommen ha> 
ben, Man rühmt diefe Inſel dergeftalt, daß man 
glaubt, es werden viele $eute fich auf derfelben nies 
berlafien. * 

Auf der Inſel Montſerrat waren die Negers 
unter einander einig geworden, alle Einwohner nie⸗ 
der zu machen. Den 17. May Abends bey eis 
nem Ball follee die traurige Scene eröfnet werden, 
Man wollte den Saal, mworinnen derfelde gehal« 

- Sorge. 8.5. Nachr. 101.C, Y ten 


\ 
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ten werden ſollte, mit Pulver in die $uft fprengen. 


Allein es wurde diefes böfe Vorhaben noch zu redye 
ter Zeit entdeckt. Einer von den Sclaven erfuchte 

feines Herrn Frau, aus Hochachfung, die er vor . 
diefelbe hatte, fich zu Rettung ihres Lebens in Si⸗ 
herheit zu begeben. Diefes erweckte Verdacht. 
Man nahm daher den Sclaven in Berhaft, und dies 
fer entdeckte das ganze Vorhaben, da es eben aus« 


geführt werden follte. Man fahe fehon-die Feuer - 


zum Signal des Angrifs an einigen Orten bren 
nen. Man bemächtigte fich fogleich aller Negers, 
die man vor andern für verdächtig hielte, und ftieß 
diejenigen, die fich widerfegten, auf der Etelle nie» 
der, Ein groffer Theil zog fich mit allen Waffen 
und Munition, fo fie habhaft werden fonnten, in 
die Gebürge, Won den Gefangenen wurden eini« 
ge gebangen, andere aber gerädert und verbrannt, 


Die Einwohner mußten hierauf wegen der überle 


genen Menge der Megers eine Zeitlang fters bes 


waffnet feyn, bis die geflüchteten Negers unter 


gewiffen Bedingungen fich ergeben, und entwaffnee 
worden. 
Der Graf von Hilsborougb hat an einem 
Entwurfe gearbeitet, Penfplosnien und Mary⸗ 
Iond mit der Erone zu vereinigen, von‘ welchen 


Provinzen die erftedem Haufe Penn, und die zwey⸗ 


ce dem Lord Baltimore *)zugehöret. Sie find 
| | beyde 


*) Diefer $eländifche Lord ward zu Anfang bed Jahrs 
1768. von Sara Woodcof angeklagt, daß er fie 
au Epfom genothzuͤchtiget habe. Er wurde deds 
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beyde ſowohl wegen ihrer Gröffe, als Handlung, 
fehr anfehnlich. 

Aus Mobile in Weft» Florida wurde berichter, 
Daß das gute Vernehmen zwifchen den Spaniern 
und Eingeländern immer mehr und mehr zunähme, 
obgleich die Sranzofen zu Neu⸗Orleans ſich alle Muͤ⸗ 
he gäben, folches zu unterbrechen ; dargegen wachfe 
die Feindfchaft zwifchen den Spanifchen und Franzis 
fifchen Einwohnern zu Neu⸗Orleans täglich. Die, 
Franzoſen find den Engeländern in Weſt⸗Indien fo 
gehäßig, daß fie nicht allein alle Handlung daſelbſt 
mit den Briteifchen Unterthanen aufgehoben, fons 
hern ihnen auch angedeuter haben, mit; Anfang des 
ı 768ften Jahrs alle Sranzöfifche Inſeln zu raumen, 
Die Gouverneurs von Martinique und Guada- 
loupe haben Befehl gegeben, bemwafnete Schiffe 
auszurüften, die als Küftenbewahrer um die Frans 
zoͤſiſchen Inſeln ereugen follen. Jedoch ift durd) eine 
Königl. Verordnung vom 9. ul. allen Nationen _ 
die freye Einfuhre ihrer Waaren in den Hafen 
der Franzoͤſiſchen Inſel St. Lucia zugeftanden 
worden. 

Der Capitain Wallace, der mit dem Koͤnigl. 
Schiffe, der Delphin, aus dee Suͤd⸗See zuruͤck 
| ) 2 gefom« 


halben nach Kingfton vor Berichte gefordert, mo 
er auch fich den 12. Febr. flellte, und den Arreſt 
durch eine Kaution von 4000 Pf. Sterl. und vier 
Bürgen abwendete. jedoch da es den 26. Marz 
zur Entſcheidung kam, wurde er nach einem 2gffuns 
digen Verhör wider aller Menſchen Vermuthen 
frey geſprochen. 


xy! 1. / 
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gekommen, hat eine Inſel entdeckt, von der er der 





Admiralitaͤt folgende Beſchreibung mitgetheilt. 


Es ſey eine große, fruchtbare und bevoͤlkerte Inſel, 


deren Einwohner ihn wohl empfangen hätten; er 
Babe ihr den Namen: Das Land des Königs 


‚ George gegeben. Noch niemals feheine ein Eur 


ropdifcher Fuß dieſe Inſel betreten zu haben. Sie 
liege ohngefehr auf dem 2often Grad ſuͤdlicher 
Breite, In der Nähe derfelben habe er verfhies 
dene Eleinere entdeckt, welchen allen er. auch Namen 
bengeleget. In denerften Tagen, als der Delphin 
dafelbft angefommen, häften die Einwohner einen 


* Angriff mit Steinen auf denfelben gethan, weil 


andere Waffen ihnen unbefannt wären. Allein 
einige Canonenfchüffe, und derfelben Wirkungen an 
ihnen und ihren Wohnungen , hätten fie in ein ſol⸗ 


ches Schrecken geſetzt, daß fie unfere Leute für et- 


u‘ 


"in, 


ihren Sitten wären fie gefellig und höflich. 


was mehr als Menfchen gehalten. Der gefuchre 


Friede wäre gemacht, und der zweytaͤgige Krieg in- 
einen freundfchaftlichen Handel verwandelt‘ wor⸗ 
den, Sie hätten ihnen für ihre frifchen Lebens⸗ 
mittel Nägel, Knöpfe und andere Europäifche Klei⸗ 
‚nigfeiren gegeben. Die Einwohner wären größer 
und ftärfer, als wir Europäer. Ihre Kleiderimär 
ren von einem aus Baumrinde verfertigten Zeuge, 
einige von rother, andere.von gelber Sarbe, . Win 
ter dem Srauenzimmer gäbe es Schönheiten. Rün- 
fie und Wiffenfchaften wären ihnen ganz “unbe- 
Fannt, und fie wüften nichts von dem Gebrauche 
der Metalle, felbft nicht einmal vom Eifen. In 








ftün- 
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ſtuͤnden unter der Regierung einer Koͤnigin, wo⸗ 
ferne nicht etwan der Koͤnig, wie faſt zu vermuthen 
ſey, in dem Gefechte ungekoinmen waͤre, und ſie 

bezeugten gegen ihre Befehle und Minen große 
Ehrfurcht. Als das Schif ſich von den Einwoh⸗ 

nern beurlaubt babe, haͤtten fie darüber ſehr bes 
fümmert zu feyn gefihienen. Die Königin hätte 
ihre Krone abgenommen und fie dem Capitain ges 
ſchenkt, der fie vor die Königin von Großbritan- 
nien zum Gefchenfe beftimme habe. 


Es ift diefes faft eben eine folche Entdeckung, 


wie der Capitain Byron mit den Patagoniſchen 
Rieſen gemacht; wenigſtens war: es eben dieſes 
Schif, auf welchem dieſer Capitain feine abentheuer⸗ 
liche See⸗Reiſe verrichtet hatte. | 


2. In Oft » Indien. 

Die Oſt⸗Indiſche Compagnie in Enge⸗ 

land ift num die reichfte Handlungs - Compagnie 
in der Welt. Alle ihre Schiffe langen mit vollen 
$adungen an, und bringen allein aus Bengalen 
. Millionen von barem Gelde mit. Ihre Waarens 
Gewoͤlber find in London ſo zahlreich, daß fie den 
Kaum von wenigfteris 400 gemeinen Wohnhäus 


fern einnehmen. Allen ihren Schreibern, deren 


Anzahl die Compagnie fehr verftärket, ift ihr Ge⸗ 
halt mit 30 Pf. St. vermehrt worden. Gie hat 
1768. 31 Schiffe ausgerüfter ; eine Anzahl, die 
ſeit ihrer Errichtung noch niemals fo groß geweſen 
iſt. Mer. follte glauben, daß eine Gefellfchaft von 


Kaufleuten ein größeres Königreich beſaͤße, als 


._ 
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Großbritannien felbft ift ? Sie haben die Ober. 
herrſchaft vor Oft-Syndien. .. Alles diefes ift ihnen 
durch den Sohn einesi Wundarztes, nämlich den 
Lord Clive , zumege gebracht worden. . Der ‘Hof 
"hat Urfache, darüber eiferfüchtig zu feyn, daher es 
auch Schwierigkeiten gefeßt, die Dckroy der Com⸗ 
pagnie wieder zu erneuern ; jedoch ift ſolche Er— 
neuerung endlich erfolgt, nachdem fie ſich zu einer 
‚jährlichen Abgabe von 500000 Pf. Sterl, an bie 
Regierung verftanden, wobey ihr aber frey gelaffen 
worden, ihre Dividenden bis auf 12 und ein halb 
pro Cent zu vermehren, wenn fie es für rathſam 
befinden würde, a . 
Auf der Rüfte von Coromandel hat bie 
Oſtindiſche Compagnieeinige Kriegsunruhe gehabt. 
Die Umftände davon find diefe: Heyder⸗Naik, 
‚oder wie er ſich lieber nennen läffet, Heyder- Ally, 
iſt ehedeffen ein General des Königs von Maifchur 
gewefen, hat aber gegen feinen Heten rebellirt und 
deſſen Land, wie auch nachher des berühmten’ und 
maͤchtigen Samorins $änder ſich unterwuͤrfig ges 
made. Der Niſam, ein Mogulifcher Nabab, 
ließ fid) von demfelben bereben, feinen mie den En⸗ 
gelaͤndern gefchloffenen Tractat zu brechen, und ſie 
im Auguſt 1767. in Gemeinfchaft mit jenem: zu 
befriegen. Diefe beyden vereinigten Feinde, wek 
ches die ftärkften Mächte diefer Sande find , brach⸗ 
ten eine fehr groffe Armee zufammen, mie welcher 
fie zu Ende des Aug. 1767. in das fand von Mä- 
dras einfielen. Die Englifche Armee, dieder Obri⸗ 
ſte Smith commandirte, zog ſich nach Tirunama⸗ 
| | * | ley, 
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ley, einemauf der Seitevon Sinfchi liegenden Orte, 
zuruͤcke, und litte faft einen Monath lang wegen 
ber, in Menge herum ftreifenden feindlichen Reute⸗ 
rey, vielen Mangel an Proviant. Eine ftarfe 
Parthey fam fo gar den 28. Sept, 1767. bis nahe 
bey Madras, und haufete überall auf dem Sande, 
und befonders in der Stadt St. Thoma, fehr übel, 
309 ſich aber auf die erhaftene Nachricht von dem 
herrlichen Siege der Engelander, zurück. Dieſer 
Sieg wurde den 27. Sept. erhalten, da ber Obrifte 
mit feiner ungleich ſchwaͤchern Armee die Feinde 
völlig in die Flucht fehlug, und unter andern über 
40 Canonen erbeutete. Die gefchlagene Armee. 
309 fidy zwar in die Gebürge. Da aber die fieg« 
reiche Englifche Armee ben eingetretener Regenzeit 
nicht im Felde dauern konnte, fondern ſich in die 
Cantonirungs⸗Quartiere legen mußte, fo waren 
die Feinde noch immer im Stande, nach einiger 
Erholung, ftarfe Partheyen auszufenden. Gie 
rückten daher um die Mitte des Novembers weſt⸗ 
wärts wieder vor, verheerten eine große Gegend, 
und belagerten eine hinter Welur angelegte Berg⸗ 
Feftung, Namens Ambur, während der Zeit man 
felbft zu Madras vor einem Weberfall in nicht ges 
ringer Furcht lebte. Der Engliſche Commendant 
zu Ambur, Sapitain Calvert, bielte ſich fo wohl, 
daß die Feinde endlich die Belagerung aufheben 
mußten, worauf fie der Obrifte Smith zu Wani- 
ambari, mo fie ſich gefeßt, den 8. Dec. abermal 
- angrif, und nach Caweripatnam fich zu retiriren 
noͤthigte. Als darauf.von der Mitte des Decem⸗ 
2 D4 berg 
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bers an bis gegen Weyhnachten ein beftändig. Alle: 
haltendes Regenwetter eneftund, und die Engli« 
fche Armee einen Verluſt von etliche Hundert Ochſen 


litte, die man zum Transport des Proviants ge» i 
halten, aber bey der vielen Naͤſſe crepirt waren, 


entfiunde hierdurch im Lager ein großer Mangel 
an febensmitteln, welcher in der ganz verheerten. 
Gegend nicht fo leicht erfegt werden Fonnte, Man 


ſchickte daher ein Bataillon Sipays, oder India⸗ 


nifche Soldaten ſuͤdwerts nad) Tirunamaley, um 


. von dar Proviant nach dem $ager zu eſcortiren. 
Sie hatten auch eine große Anzahl Dchfen, fo mit- - 


Getraide beladen, zufammen gebracht, welche Heys 
der» Ally aufzuheben trachtete, und ſich deshalben 
in eigener Perfon mit einem fehr ftarfen Theil feis 
ner beften Mannfchaft in Marfch fegte, Allein 
‚da ſich den 37. Dec. ein’ ftarfes Detafchement von 
der Englifchen Armee mit der gedachten Eſcorte 


vereinigte, fo war der viermalige Angrif der Fein- . 


de, den fie den 29. Decemb, gewagt, vergeblich. 


Denn der Proviant wurde ficher zur Armee gebracht. - 


. Man hat nachgehends neuere Nachrichten aus 
Oſtindien in Engeland erhalten. Mach folchen ift 
der Friede zwifchen der Compagnie und dem YXi« 


‚Jam vermittelft einer ihm bezahlten großen Geld- 


ſumme zum Schluſſe gefommen. Der Krieg 
‚aber mit dem Hyder⸗Aly (oder Heyder « Ally) 


halte noch mit vieler Heftigfeit an, und verurfadde 


der Compagnie fo viele Koften, daß man nicht ale 
lein das, aus Bengalen eingefommene Geld dar⸗ 
zu angewendet, fondern auch) noch. große Schulden 


gemacht 


* 
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gemacht habe. Hyder ⸗ Aly ftehe mit feiner Armee 
ſtets in einer gebürgigfen Gegend, gegen welche die 
- Englifchen Truppen nichts ausrichten koͤnnten, die 
er hingegen von dar mit feiner Reuterey fehr be- 
untubige. Die große Entlegenheit der Gegen, 
wo der Krieg geführt würde, verurfache nicht nur 
fehr große Koften, fondern mache auch die Zufuhre 
der Lebensmittel hoͤchſt befchwerlich, fo, daß der 
Obriſt Smith, welcher das Corimando über die 
Truppen der Compagnie führe, ſich Fur; vorher, da 
das Schif, fo diefe Nachrichten uͤberbracht, von - 
Madras abgefegelt, ſich genoͤthiget gefehen, die 
Armee näher an die Englifhe Befigungen zurück 
zu ziehen. oo. | | 
Man hat von dem Hyder⸗Aly in den oͤffent⸗ 
lichen Blaͤttern befannt gemacht, daß er urfprünge 
lich ein Hvankurier fey, der zur Zeit des Herrn Dy- 
pleix Capitain unter den Franzöfifchen Sipays ge. 
weſen. Nach der unter dem Herrn Sam geſchehenen 
- Miederlage derſelben bey Trichenapalli ſey er in die 
Dienfte des Königs von Myſore (oder Maifchur) 
übergegangen, wo er fich durch feine liſtigen Griffe 
fehr hervorgethan, den König, feinen Herrn, vom 
Throne geftoßen, und die Kegierung felbft an fich 
geriffen. Man halte ihn jege für den capferften, 
unerfchrocenften und fürchterlichften Sürften in 
ganz Indien, fo, daß die Engelaͤnder dafelbft fonft 
niemanden als ihn und den Sonja Doula in Ben. 
galen zu fürchten hätten, Dieſer letztere iſt zwar 
mächtiger als er, beſitze aber nicht fo viele Krieges 
wiffenfchaft und, fo vielen. Murh als jener. 

—— 0D5 Man 
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Man vernahm in Engeland zu gleicher Zeit, 


daß die Franzoſen nach / und nach 30 Compagnien 


regulairer Truppen, jede von hundert Mann, nach 
der Inſel von Maurice, oder Madagaſcar, haͤtten 
uͤberbringen laſſen, welches bey der Oſtindiſchen 
Compagnie Nachdenken verurſachet. 


WE RR 


IIl. 


Allerhand einzelne Nacrißten v vom 


Jahr 1768, 
I. In Venedig. 


Ey; Republik bezeuger einen muthigen Eifer, 


die Macht des Paͤbſtlichen Stuhls in ihren 
Staaten einzufchränfen. Die Irrung, die bisher 
wegen eines Griechifchen Bifchofs, dem man zu 
Venedig Schug und Aufenthalt verftatter, der 


Pabft aber als einen Schifmaticum nicht daſelbſt 


leiden wollte, obgeſchwebt, wurde durch deſſen 
Tod im Auguſt aufgehoben. Es wurde aber dar« 
gegen eine defto größere Sirrung erregt, da ber Se 
nat den 9. Sept. 1768. eine weitläuftige Verord⸗ 
nung, in Anfehung aller geiftl. Orden indem Vene⸗ 
tianifchen Gebiethe, heraus gab. Es wurden’ in 
folcher alle geiftl, Drdensperfonen ohne Ausnahme 
der gewöhnlichen und urfprünglichen Gerichtsbar« 
keit der Bifchöfe unterworfen, und dargegen alle 
Eremtionen von der Bifchöflichen Gewalt und alle 
befondern Rechte, fle mochten herruͤhren, von gr 
En | ie 


— 


- vom Jahr 1768. 331 


ſie wollten, vor nichtig und unguͤltig erklaͤrt. Die 
Obern der geiſtlichen Orden ſollten zwar die Auf—⸗ 
ſicht über die Kloͤſter und die Gewalt, geiftfiche 
Bußen darinnen aufzulegen, behalten, aber nieman« 
den den Proceß zu machen, noch einzuferfern, oder 
mit Seibesftrafen zu belegen, als welches alles — | 
weltlichen Obrigkeit vorbehalten bleiben follte, be⸗ 
fuge feyn. Es follten auch Feine Sprüde und 
Urtheile anders woher angenommen, noch ein ſtrei⸗ 
tiger Handel auswaͤrts verſendet, die Gefaͤngniſſe 
aber in den Kloͤſtern eingeriſſen werden. Es ſollte 
kuͤnftig keine Perſon vor dem zıften Jahre in ein 
Kloſter aufgenommen werben, noch vor dem aaften 
eine Kloftergelübbe ablegen; Kein Fremder follte 
darinnen angenommen werben; Fein Unterthan 
aber aufler dem Sande in ein Klofter gehen oder an⸗ 





derswo ſtudiren, vielweniger ſonſt wo, als zu Pa- 


dua, Doctor werden. Die beſtimmte Zahl der 
Ordensgeiſtlichen ſollte nicht verändert werben, 
noch einem Stifte oder Kloſter fich mit den Kloͤ⸗ 
ſtern in fremden Provinzen zu verbinden, bey 
‚Strafe der gänzlichen Aufhebung, verftaftet ſeyn. 
Sie follten auch unter feinem Drdensgenerale mehr 
ſtehen, fondern nur unter der Aufficht eines in den 
Staaten der. Republik bleibenden Provincials. 
Keine auswärtige Viſitatores, Commiſſarii und 
Eorrectores follten in den Kloſtern ferner zugelaſ⸗ 
ſen werden, indem ſich der Senat vorbehalten, ſelbſt 
bey dem Pabſte oder Orbensgenerale dergleichen 
E verlangen, wenn es die Klofterzucht erforder. 
iejenigen Klöfter, die nicht ——— — | 
ten 


: 332 II. Allerhand einzelne Nachrichten 
Halten fönnten, follten eingehen. - Allen Ordens: 
geiftlichen follte verbothen feyn, das Amt eines 
Pfarrers und Seelforgers zu verricheen, wenn bie 
Pfarre nicht bey der Klofterfirche ſey. Es ſollte 
auch unter keinerley Borwande Geld aus dem 
Lande geſchickt, noch einige andere Abgaben ent- 
richtet werden, als die vermöge öffentlicher ‘Decrete 
‚verordnet wären. 2. a 
- Auf folche Weile wurden alle Drdensleufe im 

VWVenetianiſchen der Gerichtsbarkeit ihrer Generale, . 
N +jaidesPabfts felbft, entzogen, und den ordentlichen _ 
Bifchöfen untergeben. Clemens XII. fonnte da» -- 
her unmöglich mit feinen Landsleuten, den Vene⸗ 
‚£ianern, zufrieden ſeyn. Er ließ daher nicht nur 
ein Ermahnungs⸗Breve an den Senat, fondern 
„auch ein Circularfchreiben an den Patriarchen, die 
Bifchöfe und die geiftliche Drdens . Häupter des 
Venetianiſchen Gebieths ergeben, deren feines aber 
die errvünfchte Wirkung that. Den 19. Novemb. 
hielte der Senat eine Verſammlung wegen des 
Paͤbſtlichen Breve, woben alle diejenigen Glieder 
deſſelben davon ausgeſchloſſen wurden, welche nur 
‚einigermaßen mit dem Roͤmiſchen Hofe in einer 
Verbindung ftunden. Es wurde in folcher. bie 
Antwort auf das Breve abgefaßt, die fo nacydrüd« 
lich war, daß die Republif nicht das mindefte von 
' demjenigen nachzulaffen fehiene, was fie einmal 
in Anfehung der Kiöfter , und vornehmlich wegen 
der Bifchöfe, fefte gefegt hatte. Dieſe wurden viels 
mehr ermahnet, fich ihres alten Rechts über die 
geiftl, Orden wieder zu bebienen. Gleich — | 
Bis I efa 


* 
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befahl auch der Rath der Zehen, daß die Bulle 
in coena Domini aus allen Sactiftepen und öffent: ° 
lichen Orten meggenommen , in den Megbüchesn 
ausgeftrichen , und in dem ganzen Venetianifchen 
Gebiethe niemals wieder gedruckt werden ſollte. 
Die meiſten Bifchöfe haben mit Vergnügen 
ihre alten Rechte über die geiftl. Orden in Befig 
genommen, die Worfteher der Kiöfter aber find 
zum Theil ſchwierig geweſen, ſich ihrer Gerichts⸗ 
barkeit willig zu unterwerfen. Es hatten einige 
Aebte und Vorſteher deshalben nach Rom geſchrie⸗ 


ben, auch zum Theil Expreſſe dahin abgeſchickt, es 


murben-aber die Letztern, als es bekannt wurde, 
angehalten, auch die Briefe aufgefangen, worauf 
die Achte und Vorſteher vorgefordert, und ihnen. 
harte Bermeife gegeben wurden, Da auch der 
Senat ernftlich von den Bifchöfen verlangte, Die 
Kiöfter ihrer Disces zu vifitiren, fo geſchahe fols 
ches vor andern auch von dem Patriarchen zu Ve-⸗ 
nedig ; baerdenn zuerft mit dem Klofter der Minis 
men des heil. Francifei von Paula den Anfang 
machte. „ Keiner .erzeigte fich hierinnen widerfpen« 
ftiger, als, der Cardinal Molino, Bifhof zu 
Brefcia, Er wurde deshalben im Der. nach Bes 
nedig eingeladen, um fich bey dem Senat zu ver 


_ . antworten, weil er dem Decrer der Republif vom - 


7. Sept. nicht Folge geleiſtet. Allein an ſtatt zu 
gehorchen, begab er ſich nach Mantua, und von 
dar nach Ferrara, allmo er feinen Aufenthalt zu neh⸗ 
men fehlene. Dieſen Schritt fahe man für fehr 
übereilt an, a ‚man ihn a nur für einen Auf⸗ 

ruͤhrer 
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ruͤhrer erflärte, fondern aud) alle feine weltlichen 
Guͤther, Tafelgelder und Veneficien einzog., Als 
fein er ließ. fich. dadurch nicht bewegen, nachzuge- 
ben, fondern erhub fih nah) Nom, wo er Hoffe, 
von dem Pabfte mit zulänglichen Präbenden ver⸗ 
forge zu werden, | ur 
2. Die geftillte Unruhe zu Geneve. 
Der Ausfpruch der Hohen garantirenden 
Mächte hatte nichts, als das vereinende Recht bder 
"Karhsverfammlungen, und die nothmendige Wahl 
der, Syndicorum bejahend entſchieden, die übrigen 
Puncte, worüber man zu Genev uneinig war, blie- 
ben unausgemache ; jedoch ſchlugen diefe Maͤchte zu 
Endigung der Irrung ein Project für, wie fie-fich 
felbft vergleichen follten, damit man aber nicht zu 
Stande fommen fonnte,. Die Unruhe Dauerfe 
daher noch etliche Monathe, bis es endlich zum 
völligen Frieden kam. Das Mittel, deſſen ſich 
die Bürgerfchaft bediente, ven Magiftrat zu einem 
Vergleiche zu bewegen, ift merkwürdig. . Die 
Sache wird alfo erzählee: Sonntags den Gten 
März war der große Tag, an dem das Schickſal 
von Genev entfchieden werben follte, naͤmlich der 
Tag, da man die Syndicos erwählen _ wollte. 
Die Bürgerfchaft und der Magiftrat, haften. bis. 
her ftets Schriften mit einander gemwechfele, tor: 
innen von beyden Seiten Vorfchläge zum Frieden 
gethan, aber auch eben fo vfte verworfen morden, 
Gedachter Tag ruͤckte heran. Die. Buͤrgerſchaft 
Pr 9 gedachte 
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gedachte auf gewaltfame Mittel, ihren Zwed zu 
erreichen ; und dieſes glücte ihr. Wenig Tage 
zuvor veranlaßte man eine Eleine Feuersbrunſt. 
» Mac den biefigen Ordnungen, mußte die aus 
720 Mann beftehende Garnifon das Gewehr ab» 
legen, und zum Feuer geben, die Bürgerfchafe 
- aber in das Gewehr treten. Gie that es, Die 
Thore wurden nicht geöfner, die Wälle aber befege 
gehalten. Das Feuer ward völlig gedämpft, und 
” die Sarnifon wollte die Bürgerjchaft wieder ab« 
löfen. Allein diefe blieb im Gewehr, und decla« 
rirte, daß es ihr zuftehe, Genev in dieſen gefähr« 
lichen Umftänden zu befhügen, und alles daran zu 
wagen, der Stadt den Frieden zu geben. Der 
Procureur- General Tronchin, einer der heftigſten 
Feinde der Bürgerfchaft, wollte flüchten ; allein 
bey dem Thore fagte, man ihn: auf: die Höflichfte 
Art, man habe feiner hoͤchſt noͤthig, er follte fich 
nicht fürchten. Man brachte ihn mit einem ders 
ben Bermweiß, daß er der Stifter der Zwietracht 
fey, nad) feinem Hauſe, und bewachte ihn allda. 
Die Herren von dem Fleinen und großen Rathe 
geriethen hierüber in Furcht, und ließen die Wahl 
ber Syndicorum ausgefegt feyn. Sie thaten viels 
mehr den gten März einen gefeßmäßigen Friedens⸗ 
vorfchlag, welcher den ı 1. darauf dem deshalben 
verſammleten allgemeinen Rathe übergeben, von 
demfelben genehmiget, und durch 1204 gegen 
23 Stimmen. als ein beftändiges Gefeß beftätiger 
wurde, Als man aus der St. Peters: Kirdye, 
als dem Drte der öffentlichen Berfammlung, Fam, 

begaben 
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ee ne 
begaben fich die obrigfeitlichen Perfonen in das 
Stadthaus mitten durch die in Reihen ftehende 
.Bürgerfchaft, welche fie mit den vorangehenden 
alten Commiffarien dahin begleitete. Dieſe Her- - 
ven verfügten fich nebft den Rathsgliedern in den 
. großen Saal, wo ber Herr Diluc, der Sohn ei- 
nes der Commiffarien, ihnen in den ehrerbietigften 
Ausdrücen den verbindlichten Dank abftartere, 


3, Die Reich: Sammer: Gerichte: 
| WViſitation. 


Dieſe war das ganze Jahr 1767. hindurch 
gehalten worden, und ſollte auch noch mehrere Jah⸗ 
re fortgeſetzt werden. Als nun die Zeit herau⸗ 
rückte, daß die hierbey befchäftigte erfte Claſſe 
der Reicheftände durch die zweyte abgelöfet 
werden follte, fo ließ der Kaiſer der Reichsver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg die Berichtigung der 
äivepten Claſſe auf das nachdruͤcklichſte empfehlen. 
Es wurde aber von den meiften Ständen ſtark 
daran gearbeitet, daß bie erfie Claſſe noch länger 
ben den Gefchäften gelaffen, und durch, fe!bige die 
Viſitation vollendet werden möchte, zumal da bey 
Berichtigung der zweyten Claſſe viele fo leicht 
nicht benzulegende Hinderniſſe fich hervor thaͤten. 
Allein der Kaifer drunge ftarf darauf, weil der 
Sinn und die Worte fomohl des jüngern Reichs⸗ 
Abfchieds, als der neuern Wahl» Eapitulationen 
und anderer Keichsgefege offenbar darauf gerich⸗ 
tet wären. Jedoch der Gegentheil ſuchte aus den 

nn Keiche» 
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Reichsgeſetzen darzuthun, daß das angefangene: 
Viſitations⸗Geſchaͤfte nicht eher unterbrochen wer: 
den fönnte, als bis die unter Händen habenden ı 
Sachen erörtert worden, welches in dem Furzen : 
Zeitraum bis zum 2. May 1768, unmöglich ge« 
feheben koͤnnte. Den 18. März wurde darüber 
in allen drey Neichs » Eoflegiis Beratbfchlagung 
gepflogen, da denn in dem Churfürftlichen Colle⸗ 
gio die meiſten Stimmen fuͤr die weitere Fortſe⸗ 
tzung der erſten Claſſe ausfielen, ohne die Zeit zu 
beſtimmen, wie lange fie dauern follte, ausgenom⸗ 
men, daß Chur-Maynz fich nur zu einer weitern 
Fortfegung von einem halben Jahre erflärte.. 
In dem Fürftl, Eollegio Hingegen waren die Mey: - 
nungen fehr gleich getheilt, und in dem Reichs— 
frädeifchen wurde nicht völlig votirt, Den 21ſten 
faßte das Churfuͤrſtl. Collegium fein Conclufum 
für die Fortfegung der erften Claffe ab. Den 
zıten April wurde die Berathfchlagung über bie 
Gammergerichts - Bifitation in dem Fürftl. Colle⸗ 
gio fortgefegt,, da denn die meiften Stimmen auf 
die Ablöfung der erften Claſſe mit Ablauf des 
Jahrs giengen, Den ısten wurde ein Conclu⸗ 
fum entworfen, worinnen die Einrichtung der 
zweyten Claſſe angefragen wurde , weil die meiften 
Stimmen darauf gerichtet wären, . Allein da den 
ıgten bey abermaliger Verſammlung der Preußis 
ſche Gefandte im Namen Magdeburg behauptete, 
Daß die meiften Stimmen nicht. für die Ablöfung, 
fondern für die Fortfegung der erften Claſſe aus« 
gefallen wären ‚ wurde das projectirte Concluſum 
Hortgeſ. 6.5. Nachr. 101.C. 3 ver⸗ 
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"verworfen, und da diefen Magdeburgifchen Aeuſ⸗ 
ſerungen mehrere ©efandfchaften beytraten, vereis 
nigte man fich, das Fürftl. Concluſum auf eine: 
ununterbrochene Sortfegung der erften Viſitations⸗ 
Claſſe bis zugänglichen Vollendung des Gefchäfts 

abzufaffen, welches denn auch den 22ften berichtis 

get warden. - Hierauf wurde den 23ſten ein Kate 

ferl, Commiſſiens⸗Decret zur. Dictatur gebracht, 

darinnen es hieß, es follte die erfte Viſitations. 

Elaffe in ihren bisherigen Verrichtungen noch- ein 

halbes Jahr, naͤmlich vom 3. May bis 2. Nov. 

1768: fortfahren. Man befchäftigte ſich hierauf 
mit der Berichtigung der folgenden Vifitariong- 

Clafferi, da es. denn vielerley Widerfpruch fegte. 

Den 20. Aug. wurde ein Kaiferl; Hof ⸗Decret zur 

Dictatur gebracht, wodurch dem Reiche der Be⸗ 
richt mitgetheile wurde, den die Viſitations - Des 

putation zu Weglar an Se, Kaiferlihe Majeftät 

den 16, Jul. erftattee harte, Den 22ſten wurde 


-. = über die Reichs- Canımervifitation in den Neiche- 


Collegiis abermtals votirt, da denn in den Chur- 
fürftlichen Collegio die drey geiftlichen Churfuͤrſten 
nebft Chur. Böhmen auf die Ablöfung der erften 
Elaſſe ihre Stimmen gaben, die übrigen aber. fich 
vorbebielten, ihre Stimmen Fünftig beyzubringen. 
In dem Fuͤrſtl. Eollegio waren 40 Stimmen auf 
die Ablöfung gerichter, 45 aber hatten gar nicht 
votirt. Den 7. Nov. kam auf das, am 26. Aus. 
wegen unverrücter Fortfegung der Kammer. Bir 
fitation . einftweilig (interim) erftattete Reichsgut⸗ 
achten, . ein Kaiferl, Hof « Decret zur Dictatür, 


barin- 
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darinnen das Gefchäfte zu Wetzlar noch bis ing 
künftige Jahr fortzufegen bewilliget wurde, 


4 Bon Irland. 


Dieſes, mit Großbritannien vereinigte Koͤnig— 
eeidh, hat endlich im Febr. 1768. durch eine Acte 
die Königl, Bewilligung erhalten, daß das Pars 
lement in vemfelben fieben Yabı nach einander 
figen folle. Die Freude des Volks zu Dublin 
mar nicht zu befchreiben. Es verfammleten fih 
vor dem Parlements » Haufe dafelbft wenigftens 

- soco Bürger. Da nun der Herzog von Lein⸗ 
fter heraus fam, um ſich in feiner Sänjte nad) 
Haufe ragen au Iaffen, fo mußte er den Bürgern 
erlauben, die Träger zu feyn. Sie huben alfo die 
Saͤnfte mit dem Herzoge auf die Achfeln, und 
trugen ihn im Triumphe mit großem Freudenge: . 
ſchrey nad) Haufe. Da auch der Vice, Koͤnig, 
Lord Towonfbend, der fich überhaupt bey diejer 
Nation durch feine Leurfeligfeit und Bafifrenbeie 
in große Hochachtung gefegt hat, heraus Fam und 
in feine Staats= Kutfche ftieg, war es nicht ger 
nung, daß er 8 Pferde hatte, fondern es gefellten 
fi) noch 50 Perfonen zu den Pferden, und zogen 
die Kutſche. 


Als die von dem Könige verlangte Vermeh⸗ 
rung der Truppen in dieſem Koͤnigreiche in Vor: 
ſchlag gebracht wurde, ward ſolche verreorfen, weil. 
das Parlement dieſelbe jetzo vor unnoͤthig hielte, 
und glaubte, daß woferne mehr Soldaten noͤthig 

| 83 waͤren, 
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waͤren, die neueroberten Americaniſchen Provinzen 
zu beſetzen, es auf Unkoſten der Engliſchen Nation 
geſchehen muͤſſe, als welche allen Vortheil mit 
Ausſchlieſſung der Irlaͤnder davon zoͤge; es ſey 
auch das Koͤnigreich Irland ſchon zu ſehr in 
Schulden vertieft, als daß man ſich entſchlieſſen 
koͤnnte, die Laſt zu vermehren. Dieſes war das 
erſtemal, daß das Parlement zu Dublin dem 
Hofe etwas abſchlug. Man ſahe es als die erſte 
Frucht eines eingeſchraͤnkten Parlements an. 


Im May entftund zu Dublin ein gefährlicher 
Aufftand, da zwen Fifcher bey der Macht von ek« 
lichen liederlichen $euten angegriffen wurden, da- 
von einer getoͤdtet, der andere aber gefährlich ver» 
wundet ward. Das Wolf lief zu, und zerftörte 
das Haus, worinnen die Mörder waren, - Hierbey 
blieb es nicht. Der wuͤtende Pöbel lief durch 
verfchiedene Straßen, viß ganze Häufer nieder, . 
raubte alles, was er fortbringen Fonnte, und ſchlug 
das übrige in Stuͤcken. Es wurden viele Weibs« 
perfonen ihrer Ehre beraubt, und auf 50 Perfonen 
famen ums $eben, Endlich begab fid) der $ord 
Maire von Dublin mit feinen Beamten und einer 
Parthey Soldaten, unter das Volk, nahm ihrer 
auf die dreyfig gefangen, und ftillte den Tumult, 
Es ift Hierauf eine ftarfe Unterfuchung diefes Un. 
fugs angeftelle worden, j 


s. Die 


5. Die Irrung in der Graffihaft : 
| | ‚Lippe. . 


Inm Jahr 1368. wurde durch ein. fogenanntes 
Pactum unionis fefte geſetzt, Daß nur ein regieren« 
der Herr in des Graffchafe Sippe feyn follte. In 
Anſehung deffen machte der Stammvater aller 
heutigen Grafen von fippe, Simon VI. im Jahr 
1593. ein Teftament, darinnen er das Recht der 
Erjtgeburt als ein ewiges Gefeg in der Grafſchaft 
einführte, auch diefes Teftament vom Kaifer Ru⸗ 
dolpho betätigen ließ. Mach diefem Teftamente 
und den nachherigen darauf gegründeten Bruͤder—⸗ 
lichen und andern Hausverträgen, verblieb dem 
Erftgebohrnen allein die Regierung der ganzen 
Graffchaft und die Landesherrl. Hoheit mit allen 
daraus flieffenden Nechten ; den Nachgebohrnen 
aber wurden gewiſſe Aemter zu ihrem Depufat an- 
geriefen, und zugleich die erfte Inſtanz in denfels 
ben zugeflanden, In diefem Verhaͤltniſſe mie 
dem Grafen zu Detmold ftehen nun die vom 
Graf Philippen, Simons VI. jüngften Soh— 
ne abftammende Grafen, nämlich der regierende 
Graf zu Bückeburg, als Erbherr in den Aem⸗ 
tern Blomberg und Schieder, und ber. Graf zu 
Alverdiffen; von einen Seniorate aber will das 
Haus Detmold gar nichts wiffen. Da nun dev 
Graf zu Alverdiffen durch feine daſigen Amts⸗ 
gerichte ſowohl den Prediger als Magiſtrat dieſes 
Fleckens zu Handlungen zwingen wollte, die dem, 
dem Grafen zu Detmold geleifteren Eyde, zuwider 

33 waren, 
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waren, auch den letztern bey geſchehener Verweis 
gerung ins Gefängniß werfen ließ, fihickte der 
Graf zu Detmold 30 Mann nach Alverdiffen, um 
fi) in dem Befiße feiner landesherrlichen Nechte 
zu erhalten, und feinen bedrängten Unterthanen 


Ruhe zu verfchaften. Der Graf fchloß fih mie 


feiner Familie in fein Schloß ein, und mußte den 


Grafen zu Bückeburg zu bewegen, daß er 100 
Manıı mit Artillerie in Alverdiffen einrücken ließ. 


Der Graf von Alverdiffen eröffnete darauf unter 


Bedeckung diefes Hulfs- Corps fein Schloß-Thor, 
führte mit vem Degen in der Fauſt feine Schloß: 
Wache gegen den vor feinem Quartier ganz allein 
ſtehenden Detmoldiſchen Officier an, forderte ihn 

zum Abzuge auf, und drohete auf ihn Feuer zu 
geben; da aber diefe Drohungen bey ihm nichts 
fruchteten, führte er fie wieder in das Schloß zu 
rüfe. Don diefer Zeit an blieben  beyde com: 
mando ruhig, bis endlich das Detmoldifche, das 
für.baare Bezahlung gelebt hatte, zurück gienge, 
nachdem die aus den Aemtern Blomberg und 
Scieder gezogenen Soldaten durch Kaiferl, Man- 
data de abducendo milite vorher nach Haufe ges 
wiefen, und die Aiverdißifche Schloß» Wache fich 


in das Schloß zurück begeben hatte, folglid) die 


Unterthanen zu Alverdiffen famme dem Prediger 
geichuget worden, 


= 6, Von 
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6. Bon dem Canton Lucern. 


Diefer Römifch » Catholifche Canton in ber . . 


Schweiz hat ſich im März 1768. mit dem Paͤbſtl. 
Stühle dergeftalt überworfen, daß dem hier, fi) 
aufhaltenden Nuncio Dalenti angedeutet worden, 


die Stadt $ucern in zwölf, und den ganzen Canton 


in 24 Stunden zu verlaffen, Der Streit hat ſich 
wegen der Jeſuiten entfponnen. Der Magiftrat 
hatte naͤmlich eine Sotterie zum Beſten eines Ar— 


mienhauſes angeordnet, und weil folhe nicht volle 


ftändig geworden war, die übrigen $ofterie » Zedbel 
unter Die Klöfter vertheile. Alle Klöfter waren 
damit zufrieden, nur die Jeſuiten nicht, welche fich 
wiberfegten, und Die Sache dem Nuntio meldeten, 
Diefer berichtete folches nah) Rom, mo man ben 
Ausfpruch that, baß fein Klofter mit folchen Auf 


lagen beſchwert werden follte. Der Nuncius gab 


der Regierung davon in den Heftigften Ausdruͤcken 
Machricht, wodurch denn diefe zu Dem obgedachten 
Schritt bewogen wurde, RE 


7.Die vorgegebene große Revolution 
in China. 
Ich will die Nachricht hiervon mittheilen, wie 


fie in den öffentlichen Blättern bekannt gemacht - 


worden, die Wahrheit derfelben aber der Folge der 
Zeit überlaffen. on Ä 


Kom den 7. Oct. 1768. In Afien hat das 


Kriegsfeuer feit einiger Beh wütend um fich gegrif- 


fen, . 


— 


344 11. Allerband einzelne KTachrichten 


fen. Es find wirklich verfchiedene Königreiche, 
nämlidy Siam, Pegu, Tunquin und andere durch 
die Waffen des Koͤnigs von Bracma erobert 


"worden. , Dem ganzen Ehinefifchen Reiche drobet 


diefer Eroberer mit einem gleichen Schickſale, und 
aufferdem, was der Bicarius Apoftolicus in Co» 
chinchina unterm 23ften ul. 1767, berichtet hat, 
fiehet man von einem zu Macao in Ehina wohs 
nenden Miffionario eine Relation unterm 24ſten 
Dec, 1767, davon das mefentlichfte diefes ift: 
Der Rönig von Bracma hat fich nicht mit 
der Eroberung des, in dem nordlichen Theile der 
Halb-Inſel von Indien gelegenen Königreichs 
Pegu begnuͤget, fein fiegreicher Arm hat ihm auch 
Das Königreich Siam untermwürfig gemacht, -Die 
"Belagerung der Hauptftadbt Siam hat ein ganzes 
Jahr gedauert, während welcher Zeit die Bela— 
gerten die Eörper der- Todten zu ihrer Nahrung. 
genießen mußten. In dieſer bedrängten Zeif 
wurde die Anzahl der Ehriften durch den dafelbft 
ftehenden Franzöfifchen ’Bifchof mit 10000 uns 
mündigen Kindern, denen er die heil. Taufe er« 
theilte, vermehret. Moch in felbigem Jahre hat 
gedachter König mit China Krieg angefangen, die 
Provinz Junan feindlidy überzogen, und diefelbe 
erobert. Er ſcheinet nunmehro die Tartarn heraus 
zu treiben und die Chinefer in den Beſitz derfelben 
fegen zu wollen. Von 28 Schlachten, die er nach 
und nad) glücflich erfochten hat, war die im Dcto- 
ber 1767. die blutigſte, indem fein fiegendes Heer 
20000 Tartarn nebit ihrem Heerfuͤhrer, = er. 
ei; | o 
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Tochtermann des reglerenden Kaiſers von China 
war, erlegte. Die Folgen von dieſer Schlacht 
ſind faſt unglaublich. Durch das Geruͤchte von 
ſeinem Siege iſt die Provinz Junan gleichſam oͤde 
gemacht, und von den Einwohnern entbloͤſet wor⸗ 
den. Der groͤßte Theil hat ſich auf eine ſeltſame 
Art ums Leben gebracht, indem ſich die Weiber 
felbft erfäuften, die Männer aber fich felbft fpiefes 
ten, in welcher Art des Selbftmords die Chinefer 
eine befondere Geſchicklichkeit befigen, Die Pros 
vinz Junan ift eine der reichften wegen der vielen 
Bergwerke von alleriey Erzen, und wegen der 
fehönften Rubinen. Ein Chinefifcher Chrift hat 
verfichert, daß um eine einzige Stadt herum 36 
Gold » und Silber Bergmwerfe gezählt würden, 
Schon, im. verwichenen October war die ganze 
Sandfchaft unter des Königs von Bracma und 
Pegu Scepter gebracht. Die Chinefer befennen, 
daß fie feinen vielen Feldſtuͤcken von neuer Erfin- 
dung feinen Widerftand thun fönnen. Der Rai⸗ 
fer von China hat unermeßlihe Schäße nach 
der großen Tartarey geſendet, wohin er fich felbft 
bey ereignendem Falle leichte in Sicherheit beges 

- ben fann. Alles fcheint ven Verluſt feines Reichs - 
zu verfündigen,, und diefes weiſſagen die Chinefer 
Daher, weil er wider ihre Gefege und Gebräuche 
ausländifche Kebsmweiber in feinen Palaft eingen 
führe hat, und befonders neun Perfianifche, mit 
deren einer er einen Sohn gezeugt, den er zum 
Thronfolger erklären wollte. Seine Gemahlin 
hat er nicht nur umbringen laffen, weil fie ihm kei⸗ 
Bine 5, nen 
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nen Prinzen gebohren, fondern feinen Kebswei— 
bern zu Siebe auch eine Mofchee in der Nefidenz 
erbauen laffen, welche durch mahomerhanifde 
Prieſter bedient wird, Mad) den legten Briefen 
von denen, in der Provinz Suchnen wohnenden 
Franzöfifchen Miffionarien, hat geduchter Kaiſer 
einen neuen Feind an dem Roͤnig von Cochin⸗ 
china befommen, der ihm auf Anrarhen feiner 
‚Generale und Mandarine den Krieg declarirt hat. 
Der Bewegungsgrund darzu fcheint gerecht zu 
ſeyn, indem einer von den Borhfchaftern des Kt 
nigs an den Käifer von den Tartarn ermordet 
worden. Beyde Könige vereinigen ihre Macht 
gegen vorgedachte Provinz Suchnen, und man 
zweifelt nicht, fie werden felbige in Furgen in ihre 
Gewalt bekommen. 








Nach der Zeit wurbe unterm 23ſten Det 
bet 1768. von Paris alfo gefchrieben: Nach 
einem Schreiben von dem Hertn von Bugalt- 
pille, der in China gegenwärtig gemefen 
der Aönig von Pegu und Bracma ni) 
. allein ven Raifer von China, vom Thfstt 

geftoffen, fondern auch denfelben koͤdten und ſich 
felbft an deffen Stelle. zum Kaifer ausrüufe— 
laſſen. Fe 2 
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Zum V. Bande. 
Suen⸗ fe Nicht der Chur - Hannöverifche 
Öeneral und Dber - Syägermeifter, George 
Ludwig, Graf von Schulenburg , fondern 
fin Älterer Bruder, Graf Friedrich von der 
Schulenburg, Ehur- Hannöverifcher Landdroſt 
der Inter Haarburg, Moisburg, Wilhelmss 
burg ind Wenfen an der tube, war es, derden 
ten Sun, 1765. das Unglüc hatte, zu Haarburg 
(rip zu Hamburg) bey Gelegenheit des dafigen 
Speibenfchieffens von der Hauptmannin von Zie: 
ing,.des General» Majors von Braun Tochter, 
unberfehens erfchoffen zu werden, Er hatte ihr 
ſehſt das Gewehr, welches er nicht für geladen 
ehalten, in die Hand gegeben. Er war: der Als 
teſt unter feinem Gefchwifter, "hatte den 3. Sept; 
IM. dag ficht der Welt erblicket, und fih 1748 
m Wihelmina Carolina von Münchhaufen, des 
&, Raths, Philipp Adolphs Tochter, .vermähle - 
Hauptmannin von Zieling, als ganz unſchul⸗ 
ögan diefem Tode, Iebt noch bis-diefe Stunde 
Do gutem Mohlfenn. "> = 
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Zum VE Bande. 
S. 17. Der verfiorbene Stadthalter, Frey⸗ 
herr Schent von Schinidtburg, war ein 
Sohn des Freyherrns MWilhelmi. Schenfs von 
Schmidtburg, Chur- Trierifchen Cammerherrns 
und Dber-Amtmanns, der 1724. geftorben ift. 
Seine Mutter, Maria Chriftina Sophia, war 
Graf Franz Dietrich Adolphs von Ingelheim, ges 
nannte Echters von Meffelbrunn, Tochter. Er 
war auch Capitular » Herr des Stifts St. Januti 
zu Bleidenftadt und St. Albani zu Maynz. 


- 6. 19. Der verftorbene Franzöfifche General, 
Graf von Courten, hatte das Negiment, das 
von 1690. bey feiner Familie gewefen, die auch 
folches errichtet hat. Sein Vater, Franz Mel: 
chior von Eourten, fiarb 1724. als Franzöfifcher 
Feld. Marfhall. Er fam 1706. als Cadet unter 
dieſes Regiment, und wohnte von dieſer Zeit an 
bis 1715. allen Feldzügen in Catalonien bey. Im 
Jahr 1707. ward er Lieutenant, 1709. Capitains 
Lieutenant, und 1715. Hauptmann, nachdem er 
1714. der Belagerung von Barcellona, und 1715, 
der ——— der Inſel Majorca beygewohnet 
hatte. Im Jahr 1724. erhielte er die Stelle 
eines Obriſtlieutenants bey ſeines Vaters Regi⸗ 
mente, das nach deſſen Tode ſein Bruder, Peter 
von Courten, erhielte. Den zften Sun. 1738. 
ward er Brigabier, nachdem er 1734. und 1735, 
den Feldzuͤgen am Rheine  beygewohner hatte, 
Im Jahr 1741. begleitete ex ben aa = 
Re: Ä ellis⸗· 
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Bellisle auf feinen Reiſen an die deurfchen Höfe, 
und Fam bernad) bey der Armee in Böhmen zu 
ftehen. Kaiſer Earl VII. erhub ihn nebft feinem 
Bruder den 28ſten März 1742. zum mirflichen 
Cammerherrn, und den 2oſten May d. J. in 
den Neichsgrafenftand, Er mehnte hierauf der 
Action bey Sahay ben, hielte die Belagerung von. 
Prag mit aus, und gieng mit der eingefchloffenen 
Armee im December 1742. in der größten Kaͤl⸗ 
‚te aus der Stadt nad) der Ober-Pfalz, wo er 
bald hernach die zurückgebliebenen Truppen, Kraft 
der getroffenen Sapitmlation, im “Yan. 1743. abs 
holen mußte, - Er ward darauf Marfchall de 
Camp, in welcher Qualität er dem Infanten 
Don Philipp vierzehn Bataillons nach Piemont 
führen mußte. Er mohnte hierauf bis 1746. 
den Feldzügen in Dauphine und Piemont, und 
befonders dem Angriffe von Montalban, (mobey 
er bleffire wurde,) wie auch den Belagerungen 
von Demont und Eoni , und der Schlaf, die 
an dem legtern Orte vorgieng, bey, Im Jahr 
1746. kam er an den Rheinſtrom, und hernach 
bis zum Aachifchen Frieden in den Niederlanden 
zu ſtehen, da er denn den Schlachten bey Rau: 
coux und Laffeld, und den Belagerungen von 
Bergen op Zoom und Maftricht beymohnte, 
und darauf Generallieutenane wurde, Als man 
eine Belagerung von Bergen op Zoom von den 
Allürten beforgte, murde ihm das Commando 
dDafelbft gegeben. Mach dem Frieden führte er 
in den Graffchaften Namur und Limburg, bis 
| | zur 


350 IV. Verbeſſerungen und zuſoͤtze | 


zur ur Evacuation derfelben, das Commando, Im 
Jahr 1756. ward er als Gefandfer nach Turin 
geſendet, und 1757. und 1758. wohnte er den 
Feldzügen am- Rhein und in. Weftphalen bey 
Das Regiment von Courfen, das er 1744, At 
feines Bruders Stelle "erhalten ‚ befam nach ſei 
| en Tode fein Better. Ä 
Seite 224. Der Graf von —* 
jüngerer Sohn des Herzogs von Brancas, der 
n, ıften Auguft 1731. gebohren worden, heiße 
onius Bufile. Seine Gemahlin ift Maria 
Louiſe, des Marfchalls von. Loͤwendahl, jüngfte 
Tochter, welche den 16. April 1746. gebohrer 
‚worden. _ 
MNiicht der Baron. von Dellmort, ſondern 
Caſpar Benedict, Freyherr von Ledebut 
Keaiſerlicher Cämmerer, und Hofcammergerichts 
Beyſitzer in Böhmen, bar den zıfen Jun. 1766 
fih mit der Comteffe Maria Joſepha von 
Clari vermähle. Ihr Vater, Franz Wenzel, 
iſt nachgehends in ben Reichsfürftenftand erfaben 


- worden. 


6.479 Der verftorbene Chur⸗ Mayngiſch 
Domherr, Baron Specht von Bubenheim 
war ein Sohn George Wilhelms, Chur-Maynq 
ſchen Cammerherrns und Würzburgifhen Ge 
men Raths. Seine Mutter, Maria Johanna 
gebohrne von Weidenau, brachte ihn den 25. Mt 
21695. zur Welt, Sm Jahr 1717. wurde 
Domicellar zu Maynz, 1730. wirklicher — 
und 1750. Dom⸗Cantor. Sein noch leb 
| i u” Bruder 
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Bruder, Johann Philipp Chriſtoph, iſt Würze 
hurgiſcher Geheimer Rath und Oberamtmann zu 
N = du 
8.612: Der verftorbene Capneiner-General, 
PPaul Colindros, mar den 20. Oct, 1696. ge; 
dee, Sm Jahr 1738. ward er General.Com: 
ifarius und Apoftolifcher Vicarius zu Oran in 
Atica, 1745. General: Commiffarius und Viſi⸗ 
tator von Valentia, 1747. Miniſter der Caſtilia— 
niſchen Provinz zu. Rom, und den 8. May 1761. 
Generel feines Ordens, | = 
‚ 6kite 6174: Der verftorbene Herzog von 
Mondragone ward 1726. Koͤniglicher Sicilis 
ſche Cammerherr, und 1741. Grande vor Spa— 
nien tn der. erſten Claſſe. Er erbte 1756. nach 
Abſtahen eines Wetters, Dominici Grillo, Hers 
#98 van Giuliano und Monterorondo, deffen- sehen 
ontetetond,, Giuliano und Anguillana , wurde 
aber fur; hernach von den Bedienten der Inqui— 
[tion zu Kom in Arreft genommen ‚; worinnen er 
Hemliche Zeie zugebrache haben fol. Es hat 
6 auch feine Gemahlin einige Zeit von ihm 


Marırk, 


Des verftorbenen Marquis von Curfay 
Olten waren Seraphin Ricoult de Souilly, Graf 
von Eurfay, der den 24. Jul. 1738. als Hbrifter 
tus Regiments Infanterie und Lieutenant deg 
‚Rinigs in Ober» Poltou geftorben: iſt, und Ca» 
heina Therefia, eine Tochter Francifci Ameline 
Vbdot, Königl, Commipfarii der Marine, 


i | we Seite 
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Seite 697. Der verftorbene Chur. Maͤynji⸗ 
ſche General, Freyherr von Wildenſtein, war 
ein Sohn ckhriſtoph Carls, Freyherrns von Wil: 
benftein, und Marien Foſephen von Redwitz. 
Seine Gemahlin, Anna Philippina, George An— 
tons, Barons von Riedt Tochter, mit der er ſich 
den 29. Jun. 1718. vermäßle, ade er als Wi 
—— N 
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Seite 146. Der verfiorbene Cammerbett, 
Baron von Spörken, war der ältefte Sohn 
George Friedrichs von Spörfen, auf Susfendorf,, 
Chur· Braunſchweigiſchen Landdroſtens zu Haar⸗ 
burg, der den 12ten März 1725, geftorben „- ut 
Annen Elifaberh, gebohrne von der Schulenbuürg 
zur Gemahlin gehabt. Er ward 1721. Cammet« 
herr, und bald darauf Gefondter im Haag, wo er 
ſich mit Sufannen,, einer Tochter des ehemaligen 
Hollaͤndiſchen Groß » Penfionarii, Simons von 
Slingelland, vermaͤhlte. Von fine Samitie it 
weiter na bekannt. 
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Von dem Abfterben Pabft Clemens 
XI. und dem darauf eröfneten 
Conclave. | 


lemens XII. flarb gleich zur rechten Zeit. 

Die Irrungen der Earbolifchen Höfe mit 

dem Päbftlichen Stuhle waren aufs hoͤch⸗ 

fie geftiegen. Er wußte fich weder mehr zu ras 
then noch zu helfen, wollte er anders die Päbft: 
liche Autorität nicht ganz zu Grunde gehen laffen. 
Was er einmal unternommen, Fonnte er niche 
wohl widerrufen, und was man von ihm begehrte, 
war ihm nicht möglich zu gewähren. "Er brauchte 
alle mögliche Mittel, fi) aus den verwierten Troue 
bein, darein der Päbftliche Stuhl gerathen, her⸗ 
aus zu wickeln ; da aber alles nichts helfen wollte, 
nahm er feine Zuflucht zum Himmel, und ſtellte 
aufferordeneliche Andachtsübungen an. Es wur⸗ 
den alle Masferaden und Carnevals-Luſtbarkel- 
ten zu Rom verbothen, des Machts aber hörte 
man von ı bis 3 Uhr alle Glocken läuten, und 
fahe das Wolf häufig nach den Kirchen eilen, um 
den Ablaß zu gewinnen, und den Beyſtand des 
Himmels bey den jegigen Drangfalen der. Kirche 

zu erbitten. W a 

Allein der Himmel fehien jeße vor bem Flehen 

des bebrängten heil. Waters verfchloffen zu fenn. 
N | Ya Die 





496. 1. Dom Abſterben Clemens XIII. 
Die widriggeſinnten Höfe wurden immer muthi· 


— ger, ihre empfindlichen Vorſtellungen zu wieder 


holen. Sie drungen auf die gänzliche Aufhebung 
des Sefuirer: Ordens, und übergaben deshalben 
die allernachdrücklichften Memoriale. Die Frans 
zoͤſiſchen, Spanifchen und Gicilianifchen Minis 
fters machten darinnen gemeinfchaftlihe Sache. 


Nicht kange vor des Pabfts Hintritte, nämlich - 


den ı6ten, ofen und 2often Januar 1769. übers 
seichten fie noch die nachdruͤcklichſten Schreiben 
‚von ihren Höfen, da denn der König von Franke 
teich in feinem Schreiben verlangte, es follte der 
Pabſt ohne Einfhränfung und durdy die ganze 
Welt die Geſellſchaft JEſu gaͤnzlich abfchaffen, 
alle einzelne Mitglieder dieſes Ordens ſeculariſiren, 
und jedem derſelben Auf das ſchaͤrfſte unterſagen, 


jemals, unter welcherley Vorwande es immer ſeyn 


möchte, wieder eine Art von Geſellſchaft aufzus 
tichten. In der Spanifchen Schrift wird mit 
vielen Grimden gegeiget, wie unnig und gefaͤhr⸗ 
lich dieſer Orden für das menfchliche Gefchleche 
und für die Kirche fe. Es hieß unter andern 
darinnen alfo: "So lange die Proteftantifchen 
„Fürften ſehen werden, wie diefe Ordensleute fo 
„ungeftraft die Ruhe der Earholifchen Königreichd 
„ſtoͤren, die geheiligeen Perfonen der Könige bes 
„leidigen, der weltlichen Mache und Aucoritaͤt fich 
„entgegenfegen, und das Wolf zu Aufrühren reis 
„zen, fo fange müffen fie auch eine Kirchenvereinis 
„gung mit Recht verabfcheuen, als bie ſie eben 
„ſolcher Gefahr ausfegen wuͤrde.. 

ih Diefe 
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Dieſe Schriften festen den Pabft in die dufe 
ſerſt⸗ Beſtuͤrzung. Er ließ die Miniſters von ſich 
geben, ohne ihnen ein Wort zu antworten, Die 
- heftige Alteration, darein er gerieth, Eonnte zu def» 
fen bald darauf erfolgten fehleunigen Tode, gar 
leichte vieles beyfragen, Es gefdyahe diefer hohe 
Todesfall in der Macht zwifchen dem 2tenund ten 
Sebr. :769.um ı Uhr nach Mitternacht im 76öften 
Jahre feines Alters, und eilften feiner Päbftlichen 
Regierung. Er hatte noch den 2, Febr. als an 

Mariaͤ Lichtmeß, frühe die gewöhnlichen Kerzen 
geweihet, die an die Cardinaͤle, Prälaten und Or: 
benshäupter ausgetheilt werden, Mac) voliendes 
ser Feyerlichkeit gab er verfchiedenen Cardinälen 
Aubdlenz, fpeifete zu Mittage und Abends noch 
‚ganz gefund, befuchte aud) noch vor dem Schla⸗ 
fengehen, wie er täglich zu thun gewohnt war, das 
Sacrament des Altars. Als er nad) verrichtes 
ser Andacht gegen 8 Uhr Abends von feinem Cam⸗ 

merdiener zu Bette gebracht worden, ftürgte ihm 
plöglich eine Menge Blut aus dem Munde, wor · 
auf ihm ſogleich auf beyden Armen eine Aber ge⸗ 
oͤfnet und 11 Unzen Blut weggelaſſen wurden. 
Er verlangte alsdenn eine Schaale Waſſer, ver: 
kehrte aber darüber ploͤtzlich die Augen, bekam eis 
nen neuen Blutſturz, und da man ihm abermals 
eine Ader ſchlug, gab er nach wenig Augenblicken 
den Geiſt auf. Als man ſeinen Leib oͤfnete, um 
ihn gewoͤhnlichermaßen zu balſamiren, fand man 
das geſammte Eingeweide noch im beſten Stande, 
nur das Herz war ſo ausgedehnt, daß der Umlauf 
* Aa 3 des 
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des Geblüts dadurd) gehemmer worden. Jeder— 
mann glaubte zu Nom, er wäre Feines natürlichen 
Todes yeftorben, fondern ‚durch einen fubtilen Gift 
hingerichtet worden. Denn weil man geglaubt 
hätte, er würde fich auf die legtern Memoriale 
der Bourbonifchen Minifters nad) dem Willen 

ber drey vereinigten Cronen bequemen , hätte die 
Parthey, die dabey ihre Rechnung nicht gefunden, 
nicht beffer diefes abzumenden gewußt, als wenn 
‚fie den Pabft aus dem Wege räumten, und da— 
Durch der Sache eine andere Wendung gäbe. 


So bald der Pabft tode war, verrichtete der 
Cardinal Reszonico, als Cämmerling der Kir⸗ 
che, alle diejenigen Functiones, die zu folhem 
Ball erfordert werden. Es wurde auch mit der 
größten Glocke im Capitolie der Todesfall in der 
ganzen Stadr befannt gemacht. Alle Cardinaͤle 
und übrigen Perfonen, die bisher im Päbftlichen 
Palafte gewohnt, räumten denfelben und legten 
ihre Aemter nieder, auffer dem Canzler, Tardie 
nal von York, und dem Groß - Pönitentiario, 
. Eardinal Bofchi, der auch fein Amt bey dem 
fterbenden Pabfte verrichtet hatte. Als man die _ 
Paͤbſtlichen Wohnzimmer durchfuchte, fand man 
fehr wenig Geld, ‚hingegen viele Empfangsfcheine 
von ausgetheilten Allmofen. Den ten Februar 
Abends ward der verblichene $eichnam mit dem 
gewöhnlihen Ceremoniel und Gefolge in einer. ofe 
fenen Sänfte aus dem Quirinal in die Sirtinie 
ſche Capelle des Baticans, und den zten in .die 

Ä won Peters» 
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Meterskirche gebracht, allıvo er in der Capelle deg 
heiligen Sacräments. öffentlich ausgefeßt wurde, 
Den Hten nahmen die neuntägigen Exequien des 

Cardinals⸗ Collegii ihren Anfang, an dem präche 
tigen Trauer» Gerüfteraber in der Peters » Kirche 
_ wurde Tag und Macht gearbeitet, Es war ſechs 
—— Roͤmiſche Schuhe hoch, und harte 
acht Eden, deren jegliche mit prachtigen Sinnbil« 
dern und. Inſchriften ausgeziert war. Den 12ten 
war ſolches in feinem vollkommenen Stande, wor⸗ 
auf ben demfelben drey Tage hinter. einander die 

fepertichen Erequien gehalten wurden. 


Dren zten Febr. erfolgte das Begrabniß der 
Paͤbſtlichen Leiche, welchen achtzehn Cardinaͤle von 
den Creaturen des verſtorbenen Pabſts, und der 
Cardinal XYork, als Erzpriefter der Peters. Kirche, 
in ihrem völligen Cardinals· Habite beywohnten. 
Man brachte den Leichnam in die Capelle des 
Chors der St. Peters⸗Kirche. Nachdem der 
Patriarche Laſcaris, als Vicarius dieſer Kirche, 
im ſchwarzen Pontifical- Habite den, von Cypreſ⸗ 
fen, Holze gemachten Sarg durch ein beſonderes 
Gebeth eingefegnet, und ihn mit Weihwaſſer be- 
ſprengt und beräuchert hatte, mwurde'der Leichnam 
‚In denfelben gelegt, da denn ber Cardinal Rez⸗ 
zonico, als Päbftlicher Nepote, das Gefichte, 
und der" andere Mepote, der Oberhofmeifter Keys 
zonico, die Hände mit einem mweißfeidenem Stüs 
de Taffer bedeckte. Der letere legte zugleich zu 
| ben ı Süffen ber geiche drey rothſammtene Beutel, 
RR A44 in 


366 1. Vom Abfterben Clemens Kill. . - 
in deren jeglichen zehn Medaillen eheils von Gols _ 
de, fheils von Silber, theils von Medall, die alle 
mit des Pabfts Biloniffe auf deffen vornehmfte 
MWerrichtungen geprägte worden, fich befanden, 
über den Eörper aber wurde eine groffe Decke von 
rothem Sarmoifin gelegt, und der Sarg alsdenn 
zugemacht. Man fchob ihn darauf in einen at 


—- dern Sarg von Ulmen» Holz, und alsdenn in die 


große bleyerne Küfte, auf welche der. Cardinal⸗ 
‘ Eämmerling fein Siegel, fo, wie der Dberhofe 
meifter flineg auf_den Sarg von Ulmenholz, 
drücte, Die Domherren der Perersfirche trugen 
bierauf die Leiche zu dem bereitgemachten Gewoͤl⸗ 
be über dem Thore der Cantorey, in welches er 
bengefegt wurde, | 


J —— hatte man in dem Vatican an 
den Zellen des fogenannten Conclave flarf ars 
beiten laffen, um in folchen die Wahl eines neuen 
Pabſts vorzunehmen, Es beftund aber die Zahl 
der Cardinaͤle, welche bag Eonclave betreten foll« 
ten, vor jego aus fieben und funfzig Perfonen, 

die alfo auf einander folgen: 


Cardinal⸗Biſchoͤfe: 


1. Cardinal Albert Gnidobono Cavalchint, - 
von Tortona, Decanus des heiligen Collegii 
und Biſchof von Oſtia und Velletri, geboren 
29. Jul. 1683. Card. 9. Septemb. 1743. 
alt 86 Jahr. de er 


2. Friedrich 
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2. Sriedrich Wiarcellus Lante, ein Römer, 
Bice- Deranus des heiligen Collegii und Bl 
fchof zu Porto, geb. 18. April 1695. Card. 
7,9 Sept, 1743, alt 74 Jah ‚ 

3. Johann Franz Albani, von Urbino, Bir 
N fhof von Sabina, geb. 26. Februar 1720, 
Card, 20. Apr, 1747. alt 49 Jahr. 


4. Heinreich Benedict von Nork, geboren zu 
> Rom 6. März 1725. Card. 3. Jul, 1747» 
alt 44 Jahr. 

5. Fabricius Serbelloni, de Mayländer, je 
Ä 7: Novemb. 1695. Card. 26. Nvanb. 2753. | 
alt 74 Jahr. 

6. Johann Stanz Stoppani, ein Mapläne 
der, geb. 16. Sept. 1695. Card, 26, um 

1753 ale 74 Jahr. 


Cardinal⸗ „Prieſter: 


1. Jacobus Oddi, von Perugia, geb, 12. Mob, 

1679. Card. 9. Sept. 1743. alt go Jahr. 

| ER Tofepbus Pozzobonelli, ein Mayländer, 

geb. 11, Auguft 1696, Card. 9 Sept. 1743 

al 73 Jahr. 

3. Carl Victor Amadeus delle Dame, ein 
Piemontefer, geb. ı Sept. 1712. Ward. 1010 
Apr. 1747. alt 57 Jahr. 
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* Carl Franz Durini, ein Mahlander, geb. 
20. San. 1693, — 26. DI 1753. alt 76 
ah. 6 

| 3. Vincentius Malvezʒi, ein  Botiänefer, geb. 

* Febr. 1715. Card. 26. Nov. 1753. alt 
4. Jahr. | 0 

“ 6 ns Serfale, eih Sieipsliianer, =. 

26. Jun. 1702. Card. 22, April 1754 ale 
"67 Jahr. ö 

7: Ludwig Serdinandes de Cordous, ein 
Spanier, geb. 22. Jan. 1696. Card. 18. Dei, | 

"1754 alt 73 Jahr. F | 

8 Franciſcus Folch de Solis, ein Spanier, 

geb. 17. Febr. 1713. Card. 5. Apr. 1756. 
56 Jahr. N; 

9. Paul 6’ Albert de Luynes, ein _ Beanjofe, 
geb. 5. Jan. 1703. Card. 5. Apr, 1756. at 
66. Jahr. F 

1% Stephan Kenatus potier de —— 
ein Franzoſe, geb. 2, Jan. 1697. Card. sten 

Apr. 1756. alt 72 Jahr. 

* 1. Franz Conrad von Rodt, ein Deulſcher, 
geb. ı0, März 1706. Card, 5. April 1756. 

alt 63 Jahr. 

— Franciſcus de Saldanha, ein Portugiefe, 
geb. 20. May 1713. Card. ED Apr, 1756. 
| he 56 Jahr. | 
Fa EN * = 13. Car 
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13: Carolus Ressonico, ein Venetianer, geb, | 
2. April 1724; Card. 25. - 1758«: ale 
45 Jahr. ER u 

24. Anton Marinus Hriuli, ein Benetianer, 
geb. 25: Auguft 1707. Sardı 3. Octob. 1758. 
- alt 62 Jahr. | —J— 

4 5. Hieronymus Spinola, ein Genueſer geb. 
15. October 1713. Card. 24: Sept. 1159 
alt 56 Fahr. 

36. Serdinand Maris Roßi, ein Romet, Pr | 
4 Auguſt 1696. Card, 24, . 1759 ; 
alt 73 Jahr. 


17. Marcus Antonius Coloma, ein gimet, 
geb. 16. Auguſt 1724. Card, 24. em. 1159 
alt 45 Jahr. 

18. Peter Hieronymus Buglielmi, von Zeh, 
. geb. 4. Dec; 1794, Card, 24 Sept. 1159 
alt 75 Jahr. 

i9. Peter Paul Conti, von — geb. 
24. Febr. 1689. Card. 24. — 1159. alt 
go Jahr. | 

00, Cajetanus Fantuzzi, von — er‘ 


1. Aug. 1708.: Card, 24, En 115% | 
alt 61 Jahr. 


a1. Joſeph Maria Taftelli, a Maplänber, . 
geb. 4. Det. 1765. Eard. 24, Sept, 1759 alt 


a | ur ; 3 
in | —* 23. Law 
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62. Laurentius Barganelli, von Urbiho , geb, 
%i 2. Nov. 1705. Card. 24. — 1759. alt 
an: Bonaventura de. la Cerda, ein Spanien, 

> geb. 23. März 1784. Card, 23. Re, Rt: : 

alt 45 Sjahr,, 
2 Chriſtoph von migazʒi, ein Deuſcher, 

geb. 20. Oet. 1714. — RM. — | 
* 55 Jahr. 

65. Stanz Chriſtoph von Hutten, ein Deuts 
fiber, geb. 6. März 1706. Card, 23, ah 
1761. alt 63. Jahr. | 
46. Ludwig Conftantin de Rohan, ein ram 
ZJoſe, ‚geb. 24: Maͤrz 1697, Sad, 23. vu | 
1761. alt 72 Jahr. | - 

27. Joh. Scans Joſeph de Rochechouart, 
ein Franzoſe, geb, a7ften Januar 1708. Card, 

223 . Nov. 1761, alt 61 Jahr. 

38. Anton Cleriad de Choiſeul, ein Zranpofe, 
geb. 28: Sept, 1707. Card. “. Non, 1761. 
| T 62 Jahr. | 
2 16. Apr. 1705. Card. .23. Rn, 176 alt 

"64. Jahr. | 
gu Simon Buonäcsrfi, von Macerata geb. 

47. Nov. 1708. Tas. 18. Sul 1763. ale \ 

—R — 

zi. Jo⸗ 
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31. Johann Octavius Bufalini, von Citta 
di Taſtello, geb. 17. San. 1709. Card, 21, 
Jul. 1765. alf 69. Jahr. J 
32. Johann Carl Boſchi, von Faenza, geb. 
& Apr, 171 5., Card, 2 1. Jul. 1766. alt 54 
Jahr. Dh 
33. Ludovicus Calini, von Brefcia, geb. 18. 
Jan, 1696. Card. 26, September 1766. al 
73. Jahr. , . ' 0 | a 
34. Antonius Branciforte, ‚ein Gicilianer, 
geb. 28. Jan. 1711. Card, 26, Sept. 17666 
alt 58 Jahr. | ——— 
35. Lazarus Opitius Pallavicini, ein Genus un 
fer, geb. 30. Det. 1719. Card. 26. Sept.1766, _ 
alt 50 Jahr. ee 
36. Vitalianus Borromeo, ein Mayländer, 
"geb, 3. Maͤrz 1720. Card. 26. Sept. 1766. 
alt 49 Jahr. = N 
97. Petrus Pamfili, ein Roͤmer, geb. 7. Des 
cemb. 1725. Card. 26. September 1766. alt 
44 Jahr. | J 
38. Urbanus Paracciani, ein Roͤmer, geb. 
: 8. Febr. 1215. Card, 26. Sept. 1766. alt 
54 Jahr. Sana, 
39: Philipp Maris Pirelli, ein Neapolitaner, 
geb. 29, Apr, 1708, Card, 26, Sept. 1766. 
ale 61 Safr. Fe: — | 


“ 
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| Cardinal: Diaconi: 

. Alexander Albani, von, Urbino, geb. 15. 

Oct. 1692. Card. 16. ul. 1721. alt 77 Jahr. 
5, Nereus Maris Corfini, ein Florentiner, 

geb. 19. May 1685. Card. II. Der. 1730. 
alt 84 Jahr. j 

3. Dominicus Amadeus Or ini, ein Römer, 
"geb, 5. Jun. 171% Card. 9. Se. 743% | 
alt 50 Jahr. | 

4. Flavius Waria Chigi, , ein Römer, geb. 
8: Sept. 1711. Card. 26. Nov. 1753. ale 
58 Jahr. 

5. Ludwig Maria Torrigiani, ein Florenti⸗ 
ner, geb. 18. Octob. 1697. Card. 26. Nov. 
1753. alt 72 Fahr, | 

6. Franz Joachim de Bernis, ein Feanjoſe 

geb. 22. May 1715. Card. 2 Det, 1758. ait 
54 Jahr. 

7. Nicolaus Perelli, ein Neapolitaner, geb: 
"22. Oct. 1696, Card, 24. Sept. 1759: alt 
73 Jahr. | 

8 Johann Conſtantius Caraccioli, ein Nea⸗ 
“ politaner, geb. 19. Dec. 1715. ‚Card, a4ften, 
Sept. 1759. alt 54 Jahre. u | 


9. Andreas Maris Corſini, ein Florentiner; 
geb. 11. Yun, 1735. Card. 24. Sept. 1759, 


„it 34 Jahr. 
10. An⸗ | 
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10. Andreas Negroni, ein Römer, geboren 
2. November 1710. Card. 18. Sul. 1763. 
11. Kaverius Canale, von Terni, geb, ı stem 
Februar 1695, Card, 26, Septembr. 17766, 


alt 74 Jahr. | 
12. Benedictus Veterani, von Urbino, geb, 
18. Det. 1703. Card, 26, September 1766; 
alt 66 Jahr. | u 


| Zwey Tage nach der feyerlihen Beyſetzung 
der Päbftl. geiche, nämlich den 9. Februar, mußte 
ber Cardinal Veterani, als jüngfter Cardinal« 

Diaconus, die Nummern ziehen, nad) welchen die 
Gardinäle ihre Eellen im Conclave betreten follten. 
Es fielen folche  folgendergeftalt aus : 


1. Choifeul; 2. Cavaͤlchini; 3. Gesvres; 
4. Rezzonico; 5. Guglielmi; 6. Colonna ; 
7. Spinola ; 8. Chigi; 9, Rohan; 10, Pi 
relli; 11. Boſchi; 12. Solis; 13. Veteraniz 
14. Della Cerda; 15. Priuliz 16. Pamfili; : 
17. $anze; 18. Orſini; 19. Serbelloni ; 20, 
Buonacorſi; 21. Eaftelli; 22, J. Fr. Albani; 
23. Durini; 24, Perelli; 25. Ganganelli ; 
26. Rode; 27. Calini; 28. Torrigiani ; 29. 
Caraccioli; 30. Paracciani; 31. Roffi; 32. 
Branciforte; 33. Nutten; 34. Bufalini; 35. 
Cordoua; 36, Bernis ; 37. A. M. Corfini ; 
38. Fantuzzi; 39. Conti; 40. Rochechouart; 
41, Lante; 42. Luynes; 43. Stoppani; 
ge | 44. Ne⸗ 


* 


\ 
. 


-3ög 1. Vom Abſterben Clemens XII. 
44. Negroni; 45. Saldanha; 46. Molino; 
47. Pallavicini 5 48: Pozzebonelli ; 49. Mi⸗ 

azzi; 50. Boromeo; 51. A. Albani; 52. 
Hort, 5 3. N. Corſini; 54. Canale; 55, Male 


u vezzi; 56. Oddi, und 57, Serſale. | 


So bald der Pabft Todes verblichen, ſchick⸗ 
ten die fremden Minifter Couriers mit der Nach 
richt davon an ihre Höfe, die Cardinäle aber ver. 
anftalteten alles, was während der. Sedisvacanz 
und der Pabſtwahl zu. beobachten iſt. Es befand 
ſich alles! zu Rom ruhig und. in guter Ordnung 
und die Hochachtung gegen des Pabfts hinterlafe 

ene Nepoten ſowohl, als gegen deffen gemefenen 
Staats · Secretair, Cardinal Torrigiani, dauerte 
beſtaͤndig fort; doch nahm man wahr, daß da die 
Königl. Minifters von Franfreidy und Spanien. 
ihre Privatbeſuche bey den Cardinälen ablegten, 
ſie ſolche bey den Cardinaͤlen Boſchi, Buona⸗ 
corſi, Torrigiani und Caſtelli unterlieſſen, und 
sivar, wie es hieß, weil fie dieſelben nad) der ſchon 
vorlängft von ihren Höfen erhaltenen Inſtruction 
fuͤr ausgeſchloſſen hielten. Sie thaten zugleich 
beh ſolchen Viſiten, jedoch ohne Proteſtation, den 
Antrag, daß den Cardinaͤlen von ihrer Nation Zeit 
gelaſſen werben moͤchte, in das Eonclave zu fom- 
men, Den 7. Febr. erwählten die Cardinaͤle in 
einer gehaltenen Verſammlung durch, Die meiften 
Stimmen ven P. Barfanti, einen Minoricen, zum 
Beichtvater des Conclave 
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Bey der erfien Werfammlung des heiligen 
Eoflegii nach dem Tode des Pabfts ließ man den 
Schagmeilter Braſchi fommen, mit dem Bedeu 
ten, daß er die zu dem Conclave erforderlichen 
Koften, welche fich gemeiniglich auf drey Hundert - 
tauſend Scudi belaufen, beveit halten follte, er 
antwortete aber, daß er feinen Heller in der Cafe 
habe. Man fahe ſich daher genörhiger, vieles 
Geld gegen Intereſſen von Privarperfonen aufzu⸗ 
nehmen, melches viel Auffehen in der Stabt 
marhte, weil man zu wiffen verlangte, mo bie 
aus dem Schage Sirti V. genommene Gelber, 
und die allgemeine Echaßung, welche über eine 
Million eingetragen, bingefommen fey. 


Man fieng bereits an, verfchiebene Compelen⸗ 
gen zur Päbftlichen Würde zu nennen, : Der Cars 
dinal Cavalchini, der fehon im vorigen Conclave 
mit in der Wahl ‚gewefen , fchien, feines Alters 
und Huftens ungeachtet, die Luſt hierzu noch nicht 
verlohren zu haben. Auch der Cardinal Tone 
wollte fein Lager, auf welches ihn ein Schlagfluß 
ſchon vor etlichen Jahren geworfen, verlaffen, und 
fich zu Beförderung feiner Wahl ins Conclave be⸗ 
geben. Allein‘ bende Eonnten fich nicht fo große 
Hoffnung auf die Pabftliche Würde — als 
die Cardinaͤle Ganganelli, Stoppani, Chigi, 
Serſale, Roßi und andere, die gleich anfangs 
unter die ſtaͤrkſten Competenten des Apoſtoliſchen 
Stuhls gezaͤhlt wurden. Man wollte ee 

daß ohne der Wachfamfeit des Seanjöfifen- Ab. 
Sorsgef ( G. 5. Nachr. 102:C DBb ges 
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geſandtens, Marquis von Aubeterre, der Pabft 
noch vor Eröffnung des Conclave würde gemacht 
worden ſeyn. Es fam nämlid) in der Nacht vom _ 
‚sıten bis zum 12ten Febr. dem Gefanbten ein 

-- Brief in die Hände, durch welchen er hinter das 


goanze Geheimniß des gemachten Anfchlags ges 


langte. Der Cardinal Chigi, ein großer Zelote, 
war es, der auf den Paͤbſtl. Stuhl gefegt werden 
ſollte. Wenn es gefchehen wäre, würde es eine 
‚große Spaltung verurfacht haben, Aflein fo bald. 
‚man diefe Mine entdecft hatte, unterließ man nicht, » 
alle Triebfedern der Staatsfunft in Bewegung zu 
fegen, um ſolche Wahl zu bintertreiben, Die 
fammtlichen Borfchafter fteliten dem Cardinals- 
Collegio vor, daß es nöthig fey, die Cardinäle jen« 
ſeit der Alpen erft zu erwarten, ehe man zu einer 
Wahl fehreite, die dem carholifchen Europa den 
Frieden und die Ruhe ver Kirche verfichern koͤnne. 
Die Bothſchafter ftellten hierauf ftarfe Wachen 
vor ihre Quartiere, und waren fcharf auf ihrer 


Hut. 


Nachdem die neuntaͤgigen Exequien fuͤr den 
verſtorbenen Pabſt verfloſſen waren, begaben ſich 
die zu Rom anweſenden und geſunden Cardinaͤle 
den 15. Febr. in das Conclave, nachdem ſie an 
demſelben Morgen in der St. Peterskirche die 
heilige Geift: Meſſe abgewartet, und Die Rede von 
der Wahl eines neuen Pabfts angehoͤret hatten, 
Es gefhabe Paarweiſe in Proceffion unter Abs 
‚fingung des befannten Gefangs : .—. 
* 30: — | Ipır 
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fpiritus. Die mwenigften blieben diefen Tag in 
"dem Conclave, indem fte meiftens fich wieder nach 
‘ihren Paläften begaben, aber insgefammt fich 
noch vor Nachts in demfelben wieder einfanben, 
und allda die gewoͤhnlichen Beſuche von dem vor⸗ 
| — Herren in der Stadt annahmen, ehe die 

Thuͤren des Conclave von dem Marſchalle deſſel⸗ 
ben, Herrn Rezzonico, geſchloſſen wurden. 


Es wollten viele gleich bey dem Eintritt ins 
Conclave wetten, daß Fein anderer, als der Cars 
dinal Banganelli zum Pabſt erwält werben 
würde, welches fonft am mwenigften eintrifft, wenn 
einem Cardinafe fo frübzeitig die Päbftliche Krone 
prophezeyet wird. Man wußte, Daß diefer Car⸗ 
Dinal fo wenig, als die Cardinäle Alerander Als 
bani, Cavalchini und Fantuzzi, ein Freund 
desjenigen Ordens fey, deſſen Aufhebung von den 
Bourbonifchen. Höfen mit fo vielem Eifer gefuche 
wurde. Allein mit Verwunderung vernahm 
man, baß gleich in dem erften Scrutinio dem 
Cardinal Chigi nicht mehr, denn zwey Stima 
men gefehlt, um den Päbftt. Stuhl zu befteigen. 
Da nun derjelbe ein großer Gönner der Jeſuiten 
üft, fo verurfachte es bey der Gegenparthen ein 
groſſes Aufſehen. Es bewog dieſes den Cardi⸗ 
nal Orſini, als Sicilianiſcher Miniſter, wider 
alles dasjehige zu proteftiren, was vor der Ankunft 
der fremden Carbinale im Conclave vorgenommen 
werden würde. Obgleich die Celle diefes Cardis 
nals nicht völlig fertig ur fo fpeifete er doch in 

dem 


* 
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dem Conclave, um alle Cabalen zu beobachten, 
welche von den Ereaturen des verftorbenen Pabfts 
gefpiele wurden, unter welchen fich fechzehen fehr 
eifrige Gönner der Jeſuiten befanden, die auf alle 
Art und Weiſe diefen Orden zu behaupten genekze 
waren, Die ganze Faction foll ſich hierauf vor 
genommen haben, ihre Stimmen, wenn fie mit 


dem Chigi nicht durchdringen Fönnten, dem Cars 


dinal Paracciani zugumenden. Den 29. Febr, 
begab fid) der Cardinal Caraccioli in das Con⸗ 
clave, nachdem er von feiner bisherigen Unpäß« 
Tichfeit wieder hergeftellet worden. Den 2aften 
und 23ften geſchahe es auch von den Cardinaͤlen 
von York und delle Lanze, da denn bey des 


letztern Eintritt ins Conclave das Volk rief: dies 


fer wird Pabft werden ! Von den ausmärtis 
gen Cardinaͤlen wurden ihrer nicht mehr als dreye 
eus Frankreich, nämlih Luynes, Bernis und 
Choifeul, und zweye aus Spanien, nämlicd) So- 
fis und de Ia Cerda, aus Deutfchland aber gar 
Feiner erwartet. Der Cardinal Oddi ließ fich 


wegen feines hohen Alters bey dem heiligen Colle⸗ 


gio entfchuldigen, dag pr nicht ins Conclave kom⸗ 
men koͤnnte. 


Ehe bie erſtern zu Rom ſaͤmmtlich anlangten, 
fanden ſich ein paar ſehr hohe Gaͤſte daſelbſt ein, 
über deren Gegenwart beynahe die Pabſtwahl 
ganz aus der Acht gelaffen wurde. Es waren fol« 
ches der Roͤmiſche Raiſer und fein Bruder, der 
Großherzog von Toſcana. ‘Der — 

on 
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ſchon im Februar durch feinen Minifter am Römir 
fhen Hofe, Baron von Hbille, einige Paläfte für 
etliche Perfonen vom erften Range in Beftand 
nehmen ; worauf der Broßberzog zu Anfang 
des Märzes zu Nom anlangre. Der bisherige 
Päbftlihe Oberhofmeiſter Kezzonico bemwill- 
kommte ihn als Gouverneur des Conclave im Nas 
men bes Cardinals⸗ Eoflegii. Den gten wurde 
ihm das gewöhnliche Gefchenfe von Eßwaaren in 
hundert und fieben und dreyßig Trachten gefchickt, 
. und die Fuͤrſten Albani und Corfini von dem 
heiligen Eollegio zu feiner Aufwartung und Gefelle 
ſchaft verordnet. 


Den ısten Maͤrz fruͤhe mit anbrechendem 
Tage langte auch der Raiſer in Begleitung des 


Grafens von Dietrichſtein, feines Oberſtall⸗ 


meiſters, durch die ſogenannte Porta del Popolo 
in dem ſtrengſten Incognito, ohne von jemanden 
erkannt zu werden, in dem beſten Wohlſeyn zu 
Rom an, und ſtieg bey dem Großherzog in der 
Villa Medici ab. So bald dieſe frohe Zeitung 
ih der Stade befannt wurde, ſchickte das Cardi⸗ 
nals » Collegium fogleich Hundert und zwölf Mann 
yon der Päbftlichen leichten Reuterey, nebft einem 
Detafchernent von der Schweizer - Garde zur Eh⸗ 
renwache dahin, beftimmte auch acht der vornehm⸗ 
ften Römifchen Eavaliers, worunter fich der Con- 
netable Colonna, der Herzog von Sora und der 
Graf Bolognetti befanden, zur Bedienung Sr. 
Kaiferlichen Majeftät. Allein dieſer Monarch 
Ser? | Bb 3 _ verbat 
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verbat alle dieſe Ehrenbezeugungen, weil er von 


dem angenommenen Incognito im geringſten nicht 
abweichen wollte. Nachmittags verſammlete ſich 


unnter den Fenſtern des Palaſts, den er inne hatte, 


eine unzählige Menge Volks, welches mit lautem 
F Kuffen : : Eh viva? Imperadore ! nicht eher uff 

hoͤrte, feine innigfte Freude über Die unerwartefe: 
Arnkunft diefes höchften Gaftes an den Tag zu le— 
gen, bis Se. Majeftät ſich felbften an den Fen⸗ 
ſtern fehen lieffen, und Dero hoͤchſtes at 
fallen darüber bezeugten. | 


Ganz Rom war durch die höchfte — | 
diefes großen Monarchens und feines Bruders, 
des Großherzogs, bezaubert, Der Kaifer konnte 
faſt keinen Schritt thun, ohne ein Geſolge vorn 
etliche tauſend Perſonen binter ſich zu haben, die 
die Luft von dem beſtaͤndigen frohen Zurufe 
lebe der Kaiſer! erſchallen ließ. Ungeachtet daB: 
Tardinals⸗ Collegium ſahe, daß dieſer Mena 
nicht einmal diejenigen Ehrenbeʒeugungen anneh· 
men wollte, die doch andere, incognito hier Ge 
wefene Fürften geſchehen lieſſen, ſo beſchloß ee | 
dennoch, am heiligen Hftertage die. Kuppel von 
der St. Petersficche zu befuchten ‚und dadurch 
zu jeigen, wie fehr ſich Rom durch die Gegenwart 
zweyer Durchlauchtigften Brüder gluͤcklich und 
geehre ſchaͤtze. Er nahm weder eine Deputation 
und Aufwartung, noch fonft einige öffeneliche 
Ehrenbezeugungen an. Er trug eine ſchlechte 
—— ohne einen von ſeinen Orden an ſi 2 
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haben, und nahm allezeit den zwehten Pla in des 
Großherzogs Wagen ein, — 


Die große Begierde, alles. was Rom Merk. 
würdiges enthält, zu ſehen, ‚trieb diefe beyden 


Durchlauchtigſten Fürften an, felbft die Cardinaͤle 


in ihrem Conclave zu befuchen. As fie am 
Eingange deffelben erfchienen, wurden fie von dem 


Cardinals · Collegio, ohngeachtet des angenomme- · 


nen Incognito, auf das ehrerbietigfte empfangen, 
und in die verfchloffenen Schranfen veffelben eins 
gelaffen. Der alte Cardinal Alerander Albas 
ni, als der Vorſteher der Cardinal- Diaconen, 


empfieng fie bey vem Eintritt mit Freuden⸗ Thraͤ⸗ 
nen, und fuͤhrte ſie in ſeine Celle, in welcher ſich 


der Kaiſer uͤber eine halbe Stunde mit ihm unter⸗ 


hielte. Bey dem Ausgange aus der Celle waren 


alle uͤbrigen Cardinaͤle verſammlet, die den Kaiſer 


ehrerbietigſt bewillfommten. Er fragte ſie bey 
Gelegenheit: wenn fie einen Pabft waͤhlen 
würden? morauf fie antworteten: Man wolle 


zuvor die fremden Cardinaͤle erwarten, daher die 


Wahl vielleicht eben fo lange dauern Fönnte, als 
‚ biejenige, da Benedict XIV. ermwahlet worden.  _ 

Der Kaifer verfeßte darauf: auch ein Jahr in . 
dem Conclave wird eine wohl angewendete 


Zeit feyn, wenn die Herren .Cardinäle einen 


andern Benedict XIV. erwäblen werden ; 


denn bey einem folchen Pabfte wird ſich 


Friede und Ruhe bald wieder berftellen laſ⸗ 
fen. Er ſoll fi — Cardinaͤle, und dar⸗ 
J 24 


unter 


. 
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inter befonders auch gegen den Cardinal Tor; 
rigiani, fehr huldreich erzeiget haben. — 


Er ließ überall ein ſcherzhaftes Weſen fpüren, 
und bezeigte ſich allezeit ſehr aufgeraͤumt, auch ge⸗ 
gen jederman hoͤchſt leutſelig. Als er die Kirche 
im Vatican beſehen hatte, bedankte er ſich gegen 
den Praͤlaten Marcolini, der ihm alle Schoͤn⸗ 
‚heiten dieſer Kirche gezeigt hatte, mit dem Aus. 
druck: Bemuͤhen Sie ſich bald Lardinal und 
nachber Pabft zu werden; alsdenn Eommen 
Sie nach Wien, ds werde ich Ihnen wies 


der aufwarten. As der alte Cardinal Als 


bani, diefer faft blinde Greiß, für Sreuden weinte 
und Seine Majeftät verficherte, daß das große 
Vergnuͤgen über «diefen unvermutheten Beſuch 
ihm nicht erlaubte, Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt zu fer 
hen, antwortete er: Ruͤhren Sie mich an, 
wenn Sie mich nicht ſehen koͤnnen? Man 
wieß Sr. Majeftät eine neue Kleidung, die. vor 
den fünftigen Pabft verfertiget worden, worauf 
Allerhoͤchſt diefelben fagten: Es wird folder 
feinem beffer,, als dem. Serbelloni. ftebeir. 
Bey einem Befuche, ben diefer Monarch bey dem 
Herzoge von Cefarini abftattete, fand er im Zim⸗ 
mer verfchiebene Spieltifche, an deren einem bie 
Prinzeflin Chigi mit drey Prälaten fpielte, worainf 
er fragte: Ob das eine, während der heiligen 
Woche den Geiftlichen anftändige Zeirver- 
türzung wäre? Ein Cardinal wollte während 
des Aufenthalts des Kaifers im Conclave bin 


* 
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BE — 
Saum ſeines Kleides kuͤſſen; Unterlaſſen Sie 
dieſes, ſprach der Kaiſer, denn in Rom kuͤſſer 
man nur Reliquien. 


Den zoften frühe verließ dieſer Monarch wies 
derum die Stadt Rom nad) einem Aufenthalte 
ven fun zehn Tagen. Er feßte fich mie feinem 
Dber - Stallmeifler in feinen Wagen, und ließ 
feinem Bruder, dem Großherzoge, nach zuvor zärte 
lichſt gefchehener Beurlaubung, nicht zu, ihn weis 
ter als bis an das Thor zu begleiten. Er richtete 
feine Reife nach) Neapolis, der Großherzog aber 
blieb noch einige Tage in Rom zuruͤck, und nahm 
noch vielerley Merkwürdigkeiten dafelbft in Aus 
genfchein. Als er die Kirche des heil, Ignatii 
befahe, wurde ihm. die berühmte und Foftbare 
Bildfäule des heiligen SYgnatii aufgedeckt, Der | 
General der Jeſuiten befand fich am Eingange der 
Kirche gegenwärtig, um diefen Prinzen zu empfane 
gen und ihm alle Koftbarfeiten der dafigen Kir⸗ 
che zu zeigen. Nachdem er diefelben gefehen hats 
te, verfügte er fich auch in das weltberühmte Ca⸗ 
pitolium,, wo er fic) lange Zeit aufhielte, um die 
Dafige prächtige Gallerie zu bewundern, Er em 
hub ſich alsdenn Höchft vergnüge wieder zurück 
‚in feinen Palaſt, und wohnte Abends bey dem 
Sürften Altieri einer groffen Gefellfchaft bey. 
Mac) einigen Tagen kehrte er von Nom wieber 
nad) Florenz zurück, | 


Bb 5Immit⸗ 
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Immittelſt waren die Franzöfifchen Cardinaͤle 


alle dreye im Conclave angelangt. Der erfte, der 


- 


‚mit einem groffen Gefolge fi) einfand,. war ‚der - 


Cardinal de Lupnes. Hierauf langte der Car⸗ 
Dinal de Bernis an, der den 28ften März das 
Conclave betrat. Endlich fraf aud) der Cardi⸗ 
nal de .Choifenl ein. Dem Cardinal von 


Bernis waren die geheimen ynftructiones vom 


Hofe anvertranet worden, daher er im Conelave 


das Haupt von ber Franzöfifchen Parthey wurde, 


nachdem bisher die Partheyen Benebicti XIV. 


und Clementis XIII. einander die Wage gehalten: _ 
Er gab im Namen feines Königs allen denjenigen - 
Cardinaͤlen die Exclufivam, die Mitglieder der - 
Congregation gemwefen, in welcher das befannte - 


Paͤbſtliche Breve wider Parma befchloffen und 


abgefaßt worden. Diefes waren die Carbinäfe 


Covalchini, Serbelloni,; Stoppani , Rezzo⸗ 


nico, Boßi, Caftelli, Santuszi, Buonacorfi, 
Bofchi, Calini und Torrigiani. Nichts de» - 


ftoweniger behielten die Cardinaͤle Stoppani 
und Santuszi im April lange Zeit die Oberhand, 


Den ısten April begab fich der Cardinal Poz⸗ 


3obonelli in das Conclave, worinnen fi) num« . 


mehro vier und vierzig Cardinäle befanden. Weil . 


feine deutſchen Cardinaͤle anlangten, glaubte man, 
Daß dem Pozzobonelli das Intereſſe des Kaiſer⸗ 


lihen Hofs zu beforgen aufgetragen worden fey. 


Der Cardinal von Bernis fieng an, mit. den 
Gefinnungen des Cardinals Joh. Sranc. Als 
bani und des alten Eorfini ſich zu vereinigen, 

ur | | weil 


‘ 
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weil er mit dem Cardinal de Luynes faft alle 
Abende bey dem erften zubrachte. Aeuſſerlich 
fihien-er zwar ſich um nichts zu befümmern, aber 
er Fumdfchaftere alles mit unglaublicher Verfchlas 
genheit aus, u 5 2 


Einsmals gieng der Nuf durch die ganze . 
Stadt, es fey der Cardinal Serfale zum Pabft - 
erwaͤhlt worden, Allein folcher Ruf verſchwand 
gar bald wieder, da die Cardindle Stoppani 
und Fantuzzi von neuem von ihren Partheyen 
ftarf unterftüßt wurden. Pasquinus befchäftigte . 
fich indeffen ftarf mit feinen fpöttifchen Fragen an 
den: Marforio, wegen der gegenwärtigen Pabfte 
wahl. Allein fein Wig hatte fo fehr abgenoms 

men, daß man nicht darauf merkte. Am mei 
ften ſchmaͤhete man. ben verftorbenen Pabft. Man 
fahe einsmals einen Zettel angefchlagen, worauf 

fich folgendes Epitaphium mit der Erinnerung . 
folches in Marmor eingraben zu laffen, befand : 


Occubuit Clemens, Jefuita in corde putrefcens 
Corrupit fenfim vifcera Pontificis. 


D.i. Es ſtarb Clemens; ein in feinem Herzen . 
| faulender Jeſuite hat die Eingeweide dieſes 
Pabſts verzehrt. 


| Die beyden Spanifchen Cardinäle von So⸗ 
lis und de Ia Cerda Iangten fehr fpäte im Con« 

clave an. Sie giengen zwar ſchon im März aus 

Spanien ab, und langten zur See glücklich zu — 
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im Königreich Neapolis an. Als fie aber von 
dar mit einem Krjegsfchiffe wieder abgiengen, und 
ſchon auf der Höhe von Majorca anlangten, ent⸗ 
ftunden fo widrige Winde, daß: fie nach dem Ha» 
fen von Alicante zurücffehren mußten. Sie 
fuchten hierauf bey dem Könige um Erlaubniß an, 
daß fie die Reiſe zu Lande thun dürften, welches 
ihnen auch um fo vielmehr zugeftanden wurde, da 
ihnen die frifche Seeluft höchft beſchwerlich fiel; 
Allein fie hatten auf ihrer Sandreife nicht weniger 
Ungemach von ber Kälte des Schnee, womit zu 
diefer Jahrszeit die Piemortefifhen Gebürge bes 
deckt find, zu befürchten, daher änderten fie ih⸗ 
ren Entſchluß und begaben fich von neuem aufs 
Waſſer. | 


Der alte kranke Eardinal Conti erhub ſich 
auch noch im April ins Conclave. Sein Einzug 
war ganz fonderbar. Schon halb todt, und nur 
noc) von einem fehwachen Hauche des Lebens bes 
feelt, wurde er in einem “Bette liegend hinein ge- 
tragen. Verſchiedene Cardinaͤle wollten ibn be« 
willfommmen, worunter ſich aud) der Cardinal 
von Luynes befand, . Allein er Fannte niemariden, . 
forach fein Wort-und bemuͤhete fich nur, diejenis 
gen anzulächeln, die mit ihm reden wollten. 
Alle Eardinäle fahen einander an und zuckten die 
Achſeln. Die Eonclaviften, die fich vielleicht noch 
niemals.in einem ähnlichen Falle befunden haben, 
batten genung zu thun, daß fie fich bey dem An; 
blick dieſes ehrlichen. Greiſes des. Lachens enthals- 
; “ ten 
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ten fonnten, Man glaubte, daß er nur deswegen 

in das Conclave gefommen , um die Parthey des 
Cardinals Stoppani mit feiner Stimme zu 
verftärfen, meil diefelbe ſehr ſchwach worden, da 
diejenigen, die fie ausmachten, nicht viel Mittel 
hatten, fich zu verftärfen. Die Parthey des 
Lardinals Santuszi war im April ftärfer, zus 
Mal wenn man auf das Gewichte der ihm erges 
benen Perfonen ſahe. Aus den Serutiniis konnte 
man zu der Zeit nichts geroifles fehlieffen. Der 
Cardinal Stoppani hatte immer fehs Stim« 
men, der Lardinal Fantuzzi fieben bis acht 
Stimmen, der Cardinal delle Lanze eben fo 
viel, der Cardinal Colonna desgleihen, ber 
Cardinal Caftelli vier bis fünf Stimmen, der 
Eardinal Poszobonelli zwey bis drey Stim« 
men, der Cardinal Lavalchini eben fo viel, 
und der Cardinal Ganganelli deren drey bis 
vier, auch zuweilen fünfe, 


Zu Ende des Aprils fangten die zwey Spas 
nifchen Cardinäfe zu Rom an. So bald man im 
Eonclave vernahm, daß fie ans fand geftiegen waͤ⸗ 
ren, entflunde eine groffe Bewegung in demfels 
ben ‚weil man nunmehro den Ausgang der Wahl 
gewiß vermuchete, und das Ende der bisherigen 
Gefangenfchaft vor Augen fahe. Der Cardinal 
von Solis, als der ältefte von ihnen, hatte den 
geheimen Auftrag und die Verhaltungsbefehle 
von dem Catholifchen Könige. Ehe fie noch das 
Conclave betraten, brachte der Eardinal von 
Zr Dernis 
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Bernis die Häupter der Partheyen durch- feine 
Gefchäftigkeit in Bewegung, und bewog fie, den 
Cardinal Cavalchini zu Hülfe zu nehmen, um 
durch deffen Anfehen und Erfahrung der Franzöfis 
‚hen Staatsfunft ein Ziel zu fegen; mie denn, 
feit dem diefer Cardinal fich in dem Conclave bes 
fand, man fefte entfchloffen war, Feine Creatur 
Clemens XII. fondern eine Creatur Benedict XIV, 
und zwar eine folhe zu erwählen, bie den weltlis 
chen Mächsen weder befonders angenehm, noch 
aud) befonders unangenehm ſeyn, fondern zwiſchen 
beyden das Mittel halten würde. In diefer Abs 

ſicht erhielte der Cardinal Stoppani ein vor⸗ 
zuͤgliches Anſehen im Conclave, das durch die 

Cardinaͤle Pozzobonelli und Serbelloni ſtark 
unterſtuͤtzet wurde. Indeſſen war ihm die Par: 
they des Cardinals Chigi noch immer gefährlich, 
Gie war wie ein Feuer, das unfer der Afche 
glimmt, und wenn man.es am wenigften vermu« 
thet, in eine helle Flamme ausbricht, zumal da 
man nicht ohne Grund befürchtete, daß die An 
bänger der Cardinaͤle Fantuzzi, Banganelli 
und Veterani, wenn man für. fich felbft nichts 
ausrichten Fönnte, ſich zum Beſten des Cardis 
nals Chigi vereinigen möchten. 


Allein fo bald die Spanifchen Cardinäle das 
Conclave betraten, gewann die ‚Sache ein ganz _ 
ander. Anfehen. Sie vereinigten fich mic der 
Sramgsfifchen Parthey, von welcher der Cardinal 
von Bernis das Haupt war, Wie er m. 
Ä Ä au 
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auf den Cardinal Bangenelli feine Gedanfen 
gerichtet. hatte, alfo war er auch äufferft bemuͤ⸗ 
het, die fo fehr getheilten Stimmen zu vereinis 
gen, und in deffen Perfon einen Pabft zu erwaͤh⸗ 
len, deflen Denkungsart den Wünfchen der Bour- 
bonnifchen Höfe vollfommen gemäß ſey. Da 
aber, diefes anfangs fo groffe Schwierigkeiten 
fand, fo thaten die Franzöfifchen und Spanifchen 
Cardinaͤle die Erklärung, “daß, wenn man eis 
„nen ihren Höfen nicht anftändigen Pabft erwaͤh⸗ 
„len würde, darwider zwar nicht proteſtirt wer⸗ 
„den follte; aber gedachte Höfe würden ihre Mis 
” nifter von Kom zurüce berufen, und ihren ge« 
„fammten Unterehanen anbefehlen, den Kirchen. 
„ſtaat zu räumen. „ 


Die Gegen» Partheyen fuchten den Banya: 
nelli verdächtig zu machen, und behaupteten, er 
fey ein vertrauter Freund der Sefuiten, und ftelle 
ſich darum fo gleichgültig, um feine wahren Ge- 
ſinnungen defto beffer zu verbergen, Allein die 
Sranzöfifhen und Spanifchen Cardinäle, die ih⸗ 
rer Meynung gewiß maren, blieben bey ihrem 
Vorſatz, den Ganganelli au erheben ; da nun 
nicht nur bie Cardinsle Stoppant und Sans 
tuzzi, welche die meiften Stimmen hatten, mit 
ihren Partheyen beytraten, fondern auch der Cars 
dinal "Johann Franciſcus Albani fi) mit 
feinem Anhange von zehn Kardinälen fammt dem 
Cardinal Rezzonico, fich mit dem Cardinal 
von } Sernie ‚vereinigten, fo wurde die Parthey 

der 
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der Bourbonniſchen Hoͤfe ſo ſtark, daß der Ca 
dinal Banganelli gleich darauf in dem erften 


Scrutinio fieben und drenßig Stimmen befam. 


Weil nun das erſte Scrutinium allemal durch 
ein zweytes beftätiget werden muß, fo glaubte die 
Gegenparthey, dieſe Zwifchenzeit zu ihrem Be _ 
ſten anzuwenden. Allein die Franzoͤſiſchen Car— 
dinaͤle beugten diefem Vorhaben vor, und nach 
einem bigigen Wortwechfel, wovon man bas Ge 
fchrey ſehr weit hören konnte, wurde die 
des Sanganelli noch denfelben Abend fefte gefegt. 
Diefes gefchabe den ıgren May, worauf er den 
ıoten May einmürbig zum Pabft ermählee wur⸗ 
be, woben er den Namen Clemens XIV. annahm. 
Der Cardinal Alerander Albani, als erfter 
Diaconus, that alsdenn die öffentliche Proclamas 
tion an das Volf, worauf das Conclave geendie 
get wurde. | 
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Fortgeſetzte Geſchichte des bekann⸗ 
ten John Wiltes. 


De Abgott des Brittiſchen Unſinns beun⸗ 
+ rubiget noch immer Die Großbritannifche 
Regierung. Er fige im Gefängniß, und flürme . 
doc) noch immer mit vieler Frechheit ſehr heftig 
auf alle diejenigen hinein, die eg nicht mit · ihm 
halten, und feiner Denfungsart zumider find, 
Sein unruhiger Geiſt beleber eine große Menge 
hoher und niedriger Engeländer, die unter dem’ 
Schein einer patriotifchen Gefinnung die größten 
Frevelthaten ausüben, Seine Sache Foftet dem 
Staate fchon viele Tonnen Goldes, und man ſiehet 
davon noch kein Ende. Ze 


Den zen Januar 1769, ward er zum Alders 
mann für das Viertel Fariepton zu London er. 
wähle, und zwar mit. einer Ueberlegenheit von 
zweyhundert und fünf und‘ funfjig Stimmen ge 
gegen neun und ſechzig. Er ließ hierauf dem - 
Magiftrat-und der Bürgerfchaft beclariren, daß 
er ben zaften in Perfon auf das Rarhhaus kom⸗ 
men, und ſich daſelbſt inſtalliren laſſen wollte. 
Der Poͤbel feyerte dieſe Wahl mit großen Freu⸗⸗ 
densbezeugungen, und uͤberſchickte dem neuen: 
Aldermann einen fehönen Aldermanns Habit ins 

Jortgeſ. G. S. Nachr. 102%, CC Ger 
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Gefaͤngniß, der uͤber zweyhundert und funfzig 
Thaler werth geſchaͤtzt wurde. Es feuerte Die. 
fer Zufall den bereits erfalteten Eifer feiner An- 
hänger von neuem an, und überhäufte ihn ſeitdem 
mit Geſchenken. Man fieng bereits an zu wet. 
ten, daß er in drey jahren zum Lord Maire 
würde erwaͤhlet werden. Allein man bat’ vieler. 


ley an dep Gültigfeie feiner, Wahl ausgeſetzt. 


Unter andern hieß eg, es müßte ein Aldermann, 


‚wenn er Diefe Würde befleiden wollte, menigftens 
zebntaufend Pfund Sterling im Vermögen, oder 


doch dreyhundert Pfund jährlich Einkünfte haben, 
Ob nun wohl John Wilfes, nachdem er feine 
Stau, mit melcher er vierzigtaufend Pfund er- 
u gehabt, verlaffen, weder jenes noch die: 
e8 habe, fo haben ihn doch feine Freunde durch 
ihre Freygebigkeit in den Stand gefegt, femwohl im 
Parlemente, als auch im Rathscollegio der Stadf 

Sonden zu fißen. | nr 


Mitlerweile hoͤrte er nicht auf, ehrenruͤhrige 


Schriften wider das Miniſterium herauszugeben, 


dergleichen auch die Einleitung zu dem ‘Briefe 
des Grafen von Weymouth an den Friedensrich⸗ 
ter Ponfon war, welche von dem Parlemente für 


ein fchändliches Pasquill erklärt wurde. Als er 


aud) wider feine Verhaftsurtheile appellirte, wur- 
den die Appellationes im Oberhauſe verworfen, 
und die Verhaftsurtheile beftätiger. Den sten 


Jan. erflärte man feine Wahl zum Aldermann 
von London für ungültig und nichtig; gleichwohl 


gan, 


‚des bekannten John Wilkes. 
— — — — —— — ——— — 
gab er ſich bey der neuen Wahl, die man vor 
nehmen mollte, von neuem zum Canbidaten an, 
Weil nun fein anderer Candidate zugegen war, 
wurde er zum andern male zum Aldermann er= 
wähle. Man fprad) von einer Ausföhnung mie 
feiner Frau, meldyer fammt ihrer einzigen Tochter 
von ihrer Murter eine Erbfihaft von hunderttau⸗ 
fend Pfund Sterling zugefallen, es enthält. aber 
das Teftament eine Clauſel, nach welcher ihm nie 
“etwas davon zu Theil werden kann. Er gedachte 
den 24ſten Januar aus dem Gefängniß zu kom⸗ 
men, und als Aldermann auf dem Rathhauſe zu 
erfcheinen, um den gewöhnlichen: Eid abzulegen. 
Aber er betrog fich in feiner Hofnung. . Das 
Oberhaus confirmirte, wie. oben gedacht, feinen 
Arreft, womit das Unterhaus einftimmte, und 
überdieß mar eine Parlements » Acte verhanden, 
vermöge welcher Fein Religions-gäfterer ein öffente 
liches Amt, es fen geiftlich oder weltlich, beklei⸗ 
den ſoll. Herr: Wilkes aber wurde für einen fol 
hen wegen bes, von ihm gebrudten Eflay on 
Woman erklärt, 


Den 28ſten Januar — er in ſeinem Ge⸗ 
faͤngniſſe von verſchiedenen Perſonen von Range 
beſucht, die eine lange Unterredung mit ihm hiel⸗ 
ten. Es langte auch eine ſchwangere Frau von 
Briſtol mit der Poſt an, um ihn zu ſehen, weil 
ſie glaubte, ſie wuͤrde fonft nicht glücklich nieder. 
fommen fönnen. Herr Wilkes einpfieng fie 
ſehr freundlich, und nachdem fie ihn gefehen, rei⸗ 

En Ka fete 
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ſete fie febr vergnuͤgt wieder ab.. Den sten Febr, 
wurde er völlig aus dem Parlemente verftoffen, 
und deshalben ein Schreiben an die Grafſchaft 
Middelfer erlaffen, um einen neuen Repraͤſentan -⸗ 
ten an feine Statt zu wählen. So bald Wilfes: 
feine Verftoffung vernahm , wandte er fich mit ei= 
nem Schreiben an die Einwohner diefeer Graf ⸗ 
fchaft, und. befchwerte fich darinnen über die 
Härte. diefes Urtheils, wobey er fie ermunterte, 
bie Sache der Freyheit nicht zu verlaffen. Die⸗ 
fes wirkte fo viel, daß, da den 2often Februar zu 
Brentford eine neue Wahl für die Graffchaft: 
Middelfer vor fich gienge, er abermal —— 
wurde. | 


‚Herr Towefbend, Mitglied des. Darlements 
für Weſtloe in Cornmwallis, hielte vorher eine Rede 
an die Verſammlung, in welcher er dieſelbe mit 


vieler Beredfamfeit ermahnte, den Heren Wil: | 


kes wieder zu erwaͤhlen. Er behauptete , daß die 
Unterdrüctungen und Beleidigungen, ‚die ‘dem: 
Wilkes widerfahren, von allen , Die edle Geſin⸗ 
nungen hegten, und denen die Fleyheit am Herzen 
laͤge, m ju werben verdienten ; er ſey 
bereit, das Recht der Wählenden in Ermählung 
“eines kun zu handhaben, und im Fall - 
Wilfes wieder ausgeftoßen werden follte, würde: _ 
er ihm dennoch wiederum feine Stimme geben, fo‘ 
lange ihm noch ein Sthilling übrig bliebe. Es 
waren ihrer mehr als dreptaufend vorhanden, die 
das Recht zu wählen hatten, und da Niemand 


\ 
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vorhanden war, der. fieh nebft dem Wilfes als 
Candidate angegeben, fiel.die Wahl von neuem 
auf ihn, zumal da ſelbſten verfchiedene Parles 
ments - Glieder ihn ihre Stimmen gaben. Als 
fein das Parlement zog diefe neue: Wahl den 
24ſten Februar in Berathfchlagung ; und brachte 
damit bis den folgenden Morgen zu, da denn 
Wilkes von neuem durch zweyhundert und fünf 
‚und dreyßig Stimmen gegen neun und achtzig 
aus dem Parlemente geftoffen, und für unfaͤhig 
‚ ‚Herflärt wurde, während der fieben: Jahre dieſes 
Patklements wieder ermähle zu werden, Michts 
deſtoweniger blieb er noch immer bey der nenen 
Mahl der Candidat, der feinen andern gegen fich 
hatte. Selbſt das Frauenzimmer in der Graf 
ſchaft Middelfer vereinigte ſich, dem Könige eine 
Bittſchrift für ihn zu überreichen, und fich, wenn 
ſie vor dem Könige erfcheinen wuͤrden, in weiſen 
Atlas mit blauen Bändern zu kleiden. 





Die Sache des Wilkes wurde immer weit⸗ 
-läuftiger, und machte den Königlichen Miniftern 
ſowohl, als dem Parlemente fehr viel zu ſchaffen. 

Man wünfchte herzlich, feiner Ioß zu feyn, wenn 
fichs mie guter Are thun ließ. Syn feiner legteu 
Adtdreſſe behauptete er kuͤhnlich, daß die Schlüffe 
bes Unterhaufes fein Gefeg machten, dem man 
‚gehorchen. müßte, Seine Anhänger redeten in 
eben diefem Tone, und ‚behaupteten öffentlich, 
daß wenn ein Schluß des Hauſes die Kraft eines 
Gefeges haben follte, folcher in eine Acte gebracht 

| eg: ‚und 
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und wenn ſi e in beyden Haͤuſern durch die meiſten 
Stimmen gebilliget worden, von dem Koͤnig con⸗ 
firmirt werden müßte. Die Regierung wurde 
vermuthlich dadurch bewogen, die neue Wahl zu 
Brentford, welche den 2 8ſten Februar vorgenom-· 
‚men terden follte, bis zum ı6ten März auszu. 
»fegen.: Man: wollte vielleicht dadurch dem Pat- 
lemente Zeit: verfchaffen,, Kae Schluß in eine 
* zu verwardeln.· | 

 Smmittelft nahmen ſaſt alle Graffihaften an 
der Middelſexiſchen Wahl Antheil. Ihre waͤh⸗ 
lenden Glieder hielten Verſammlungen, und fer⸗ 
tigten beſondere Inſtructiones für ihre Repraͤſen - 
tanten im Parlemente aus. Herr Wilkes ſelbſt 
bekam immermehr Freunde, die ihm Gelt uͤber⸗ 
ſchickten, und dadurch in feinem Muthe ftärften. 
. Seine Parthey nahm im ganzen Reiche zu, und 
wer vor das Minifterium eingenommen war, zog 
ſich Haß und Verfolgung über den Hals. Als 
‚die Graffehaft Effer den 6ten März dem Könige 
in einer Addreffe ihre Treue bezeugte, wurde dieſe 
Addreſſe durch eine fpörtifche Addreſſe laͤcherlich 
gemacht, und als die Stadt London in gleicher 
Abſicht eine Addreſſe entwarf, feßte es bey beren 
Unterſchreibung blutige Koͤpfe. 


Den ı6ten März wurde Herr Wutes zum 
‚ brittenmal zu Brentford zum Repräfentanten der 
Graffchaft Middelfer erwaͤhlt. Carl Dingley, 
ein la des —— „hatte ſich zwar auch. 
um 
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zum Candidaten angegeben, aber nicht ein einziger | 
gab ihm feine Stimme. Die Sherifs erflärten 

. feine Wahl für rechtmäßig. Allein das Parle- 
ment zernichtete folche den ı 7ten abermals, und 
fließen ihn von neuem aus den Parlemene. Es 
wurde darauf den 1gten April eine neue Wahl 
angefegt. Die Subferipriones vor den Herrn 
Wilkes giengen indeffen glücklich fort, und die 
Summe berfelben erftreefte ſich ſchon über zwoͤlf⸗ 
tauſend Pfund Sterlings. 


-Den 22ften März wollten bie Kaufleute gu zu 
$ondon in einem feperlichen Zuge unter der An. 
führung des Heren Dingley dem König eine Ads 
dreffe überbringen, wobey es höchft wunderlich zu⸗ 
gienge. Der Kaufleute waren an der Zahl achte 
hundert, Sie zogen gegen Mittag in breyhuns 
dert Kutfchen von der Börfe aus, nah St. Yas 
mes, um allda ihre Addreffe zu überreichen. Al⸗ 
lein das häufig verfammlete Volk unterbrach den 
Zug, zerfchmiß viele Rurfchen- Fenfter, und warf 
mit Roth und Steinen nach den darinnen ſitzen⸗ 
den Kaufleuten, von denen viele gefährlich verwun« 
det wurden. Das Thor; Temple Bar‘, war ver 
fperre ; da aljo Fein Wagen durch konnte, fo 
machten fic) viele davon und nach Haufe, andere 
aber flüchteten in bie benachbarten Bürger - Haus 
fer.- Einige wenige, die durch Umwege gleichwohl 
nah St. James gefommen waren, mußten noch 
vieles. dafelbft von dem Pöbel leiden. Es wur. 
Den weder de Gegenden um den Palaſt, noch die 

Ce 4 Koͤnig⸗ 
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- Königlihen Haus-Dfficiers und Herren des Hofs, 
welche das ftürmifche Volk zu befänftigen fuchten, 
verſchonet. Die Luft erfchallte von wiederholten 
‚Rufen : Es lebe der König, Wilfes und die Frey⸗ 
heit! "Dem Grafen von Talbor;, Intendanten 
des Königlichen Haufes, :wurde fein Stab. zer- 
brochen. Er griff felbft nach) einigen von den 
Thaͤtern, und warf andere zu Boden; hatte aber 
- genung zu thun, aus dem Gedränge zu fommen, 
Es wurde endlih die Acte gegen die Aufrührer 
verlefen » und ein Detaſchement von der Garde 
herbey geführt, welches das Volk zerftreuete, 





Es hatte folches einen Sarg auf einen Karren 


geſetzt, welcher von einem: weifen und fehwarzen 


Pferde gezogen wurde. Der Fuhrmann. hatte ei- 
‚nen rauchen Rock an, und eine große Muͤtze auf, 
die halb weiß und halb ſchwarz war. Auf einer 
Seite des Sarges waren einige Tumultuanten 
gemahlt, wie fie bey der Wahl zu Brentſord den 
Herry Clark toͤdteten, und auf der andern die 
Sofdaten, welche auf den jungen. Allen, der ſich 
in einem Stall verkfrochen hatte, Feuer. gaben. ' 
Diefer Sarg ftieß unterwegens zu dem Zuge der 
Kaufleute, und fuhr vor ihnen her bis nad) St. 
James. Bey dem Ausfteigen eines Kaufmanns 
aus der-Kurfche in dem Hofe zu St. james, flog 
noch ein Stein auf ihn, der ihn ſo ſtark im Geſich⸗ 
fe verwunbefe , daß er ganz blutig und mit einem _ 
- Schnupftuche verbunden vor. dem König erfcheie 

2 ie 
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Die Adöreffe wurde von zwölf Kaufleuten, 
weil ‚mehrere von allen niche nad) St. James 
kommen fonnten, dem König überreicht und ſehr 
gnaͤdig aufgeuommen. Niemals ift wohl eine 
Seſellſchaft in folchen Umftänden vor einem KRö- 
nig erschienen, ' Alle waren mie Kothe beworfen. 
Dem König, als einem ‘guten und friedfertigen 





Herrn, gieng dieſer Umſtand fehr zu Herzen; und _ 


‘Da die Deputirten die bey ſich habende Addreſſe 
sicht ‚gleich ‚finden Fonnten, fprach er, er wollte 
gerne den ganzen Tag und die ganze Nacht war« 
ten, bis fie. gebracht würde, Die Königin fiel, 
als fie den Laͤrm des Volks zu St. James hörte, 
in Ohnmacht; welche aber Feine üble Felge hatte. 
Sobäld die Kaufleute abgetreten waren, ließ der 
König einen Befehl wider die Stöhrer der gemei- 
nen Ruhe ergeben, darinnen allen Obrigfeiten 
aufgetragen wurde," allen weiters Unordnungen 
vorzubeugen. 


Immittelſt fuhr Wilfes mit feiner Parthey 
fort, alles wider das Minifterium in Bewegung 
zu ſetzen. Er gab vemfelben Schuld, es handele 
nach eigener Wilführ, und unterſtehe ſich, die 
Freyheit des Volks auf alle Art zu kraͤnken. Es 
bezog fich aber diefe Befchuldigung jetzt meiftens 
darauf, daß die Grafichaft Middelfer ihn niche zu 
ihrem Parlementsgliede erwählen und haben follte. 
Es gab fich zu der bevorftehenden neuen Wahl ber 
Obriſte Heinrich Lawes Lutterel von der Hofe 

parthey an, der bereits ein Parlementsglied fie 
u Ce 5 einen 
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welche Stelle er aufgeben wollte, fobald er für. 
Middelfer erwaͤhlt würde, Weil bey der vorigen 
Mahl viele mit gemähle hatten, die Fein Recht 
barıu gehabt, fo follte dieſes jeßt verwehret und 
zu mehrer Bequemlichkeit der Freeholder ein neues 
Gebaͤude aufgefuͤhrt, auch keiner zum Waͤhlen zu⸗ 
gelaſſen werden, der nicht vorige Michaelis feine 
Landtaxe bezahlt haͤtte. Das Miniſterium that 
die noͤthigen Vorkehrungen, damit die ‚öffentliche | 
Ruhe bey diefer Wahl nicht geſtoͤhret wuͤrde 
Alle, die die Freyheit dev Wahl hindern wuͤr 
be, follten exemplariſch geſtraft werden 


Als der Wahltag „naͤmlich ber 13te Apeii, 
anasbredien zogen: bie Waͤhlenden aus verſchie 
denen Quartieren der Stadt und Graſſchaft mit 
Mufisanten und fliegenden. Fahnen, worauf 
Charta magna und the Bill of Rights gemaßle 
ftunden, in Proceflion nach Breneford, mo Wil- 
fes.mit taufend einhundert und zwey und vierzig 
gegen zweyhundert und fehs und neunzig Stim⸗ 
men, die der Obriſt Lutterel befam, nochmals zum 
Parlementsgliede für die Sraffchaft Middelfer er: 
wählt wurde. Diefe Wahl wurbe nicht allein 
für rechtmäßig erklärt, fondern aud) in Die 
gifter. eingetragen. Hierauf giengen wiele bon 
den Wählenden zu dem Herrn Wilfes ins Ge. 
. fängniß, und wünfchten ihm Gluͤck. Die öffent 
liche Ruhe blieb daher wegen der guten Anftalten 

— nur des Abends zwang das Wolf ben 
| £ ſeinen 
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feinen feinen öffentlichen Freydensbegeugungen verſchie⸗ 
dene Einwohner, ihre Hauſer zu erleuchten. 


Den 1 4ten April erhielt das Unterhaus Nach⸗ 


richt von dieſer Wahl, welches ſogleich declarirte, 


daß dieſelbe in ber,, Perfon des Herrn Wilfes 
nichtig und ungültig wäre. Als nun darauf die 
Schoͤpfen ber Graffchaft die Wahlregifter: über 
„gaben, wurde beſchloſſen „ diefe Wahlſache ben 
‚folgenden Tag in Berathſchlagung zu ziehen. 
Es entftunden hierbey heftige Debatten-über die 
Frage: Ob Herr Lurterel als Parlemenesglied 
‚für gedachte Oraffchaft, zuzulaffen, oder zu ver 
werfen fen ? Endlich wurde behaupte, daß in 
. Betrachtung ber Unfähigkeit des Wilfes, Here : 
Lutterel nothwendig als ein foldyer, der die mein 
fien Stimmen gehabt, anzunehmen fey, daher cr 
auch durch die Mehrheit der Stimmen für gehoͤ⸗ 
rig erwaͤhlt erflärt wurde. Das Pariement 
war deswegen bis fruͤh ——— um zwey Uhr 
berſammen. | 


Ueber zweyhundert Perſonen, die das Kecht 
ber Wahl von Middelfer haben, hatten bey dem 
- Darlementshaufe mit großer Ungedult auf den 

Ausfchlag der Sache gewartet. Als fie folhen 
vernahmen, gaben fie ihr Mißvergnügen darüber _ 
öffentlich zu erfennen, und infultirten den Herrn 
. $utterel, als: er von dem Parlement zuruͤck Fam, 
gar fehr. Es ſchlug ihn fogar jemand mit einer 
brennenden Fackel um die Ohren, worauf er ſei⸗ 

nen 
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‚nen Degen zog, und nach einem Coffee⸗ Haufe, 
von dar aber mie Hülfe feiner Freunde, unver- 
merkt weiter entfam. Den ı7ten April nahm 
er als ein neues Mitglied für Middelfer im Par- 
lemente Sig. Indeſſen hielten die Middelſexi⸗ 
ſchen Freeholder allenthalben und täglich Zufam- 
menkuͤnfte, und vathſchlagten über bie vermeynte 
Vrerletzung ihrer Rechte, konnten aber über die 
Maasregeln, die fie nehmen wollten, nicht einig 
werden. Den ızten errichteten fie fo gar eine 
Commiſſion von hundert der angefehnften Free— 
holder der Graffchaft, um die Praliminarien zu 
. den Schritten, die fie nun thun mußten, abzu« 
faffen, wobey ber Ritter Walpole Eyre zum 
Praͤſidenten ernennet wurde. Der Obriſt Lut⸗ 
terel wurde indeffen von dem Pöbel fehr gemiß- 
Handelt, Wo er gieng, pfiff man ihm nad. Er 
‘hörte eg mit einem gemiffen Stolze, und einer 
"unbemweglichen Unerfchrocenheit an, wagte aber in 
der That fein geben, Man fahe viefes alles für 
Schritte an, die einen offenbaren Aufftand zu 
verrathen fchienen. - Das Minifterium befand 
daher für gut, den in und bey der Stadt London 
liegenden Regimentern zu Pferde und Fuß Be- - 
fehl zu ertheilen, auf guter Hut zu feyn, und fich 
fertig zu halten, dahin fich verfügen zu fönnen, 100 
ihre Gegenwart noͤthig feyn ſollte. 


Den ıgten April waren zehn Monathe ver⸗ 
floſſen, daß Herr Wilkes wegen der Wiederauf⸗ 
legung des Northbriton No 45. im Gefaͤngniße 

geſeſſen 
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gefeffen hatte, fo, daß er nur noch ein Jahr zu 
fißen ‚hatte. Er bezahlte an diefem Tage feine 
Geldbuſſe von fünfhundert Pfund Sterling wegen 
der gedachten Wiederauflegung. Den z2often. 
Abends wurde er nach der Canzeley des $ords 
Mansfield gebracht, um dafelbft diejenigen, wels 
che fich für befagte Summe verbürget harten, ie , 
ver DBürgfchaft zu entlaffen. Das zufammen, 
gelaufene Volk begieng diefen Abend mancherley‘ 
Thorheiten, die Herr Wilkes feiner Seits, fogut 
er fonnte, zu verhindern fuchte. Als das Volk 
die Pferde feines Wagens losfchneiden und ihn’ 
auf den Händen forttragen wollte, entzog er ſich 
plöglic ihren Augen, und begab fich heimlich‘ 
wieder nach feinem Gefängniße. Als ſich einige‘ 
* Tage hernach der König ind Parlement begab, 
verſammlete fich eine groffe Menge Volks vor’ 
dem Palaſte. Weil fich nun ein falfch Gerüchte‘ 
ausgebreitet hatte, als ob er dem Wilfes die‘ 
“ Strafe des Arrefts wegen Eflay on Woman er⸗ 
laffen, und- ihm im Parlemiente zu figen erlaube ' 
hätte, war das Volk voller Freuden, und rief 
dem König mit vielem Gefchrey zu, bis er ing" 
Parlementshaus eintrat. „Allein bald darauf er⸗ 
kannte es feinen Irrthum. Als er nun wieder‘ 
zurück fuhr, änderte fich das Gefchrey, und ver: 
folgte ihn. bis zu feinem Palafte mit Wiikes and 
no Lustereil! Dieſer gute Obriſte durfte ſich 
faft an feinem öffentlichen Orte fehen laſſen. 
Er ward allenthalben beſchimpft, und mußte ſich 
den a7ften April auf feines: Waters — 
—W geben, = 
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geben, um ſich von dem Londoniſchen Poͤbel zu 

entferne 1: u DR Be 
Die Middelferifchen Freeholder uͤberreichten 
im May dem Koͤnig eine Bittſchrift, die derſelbe 
dem Parlemente vorlegen. wollte, um die angen 
brachten Beſchwerden zu unterfuchen, Alles, 
worüber man fich beſchwerte, ward dem Minifte, 
rio zur Laſt gelegt. Der Schluß derfelben lautete 
alſo: "Sie gerufen demnach, Allergnaͤdigſter 
„Koͤnig! den Bitten ihrer allergetreueſten Unter⸗ 
„thanen Gehoͤr zu geben, und aus Dero Könige 
„lichen Gunſt, Gnade und Vertrauen: diefe — 
„Raͤthe zu verbannen, weiche die Zuneigung Ih ⸗ 
„ter Majeftär gegen Dero aufrichtigite und ges 
| — Unterthanen abwendig zu machen ges 
„ſucht, und deren Rathſchlaͤge darauf hinauslaus 
„fen, Dero Volk der theuerften und wefentlichften 
„Rechte zu berauben ; welche fid) aud) unterfan« 
„gen haben, fich von dem Buchftaben und Sinne 
„der Gefege zu entfernen, welche die Crone diefer 
„Königreiche den Braunfchweigifhen Haufe vers 
„fichert,, in welchen dieſelbe bis Auf die fpärefte 
„ Nachfommenfchaft unwandelbar zu bleiben, wir‘ 
„auf das inbrünftigfte zu GHfr bitten... 


- Den 5, ul. übergab auch der. Lord Mayor 
der Stadt. London in Begleitung: einiger Alder- 
männer und Parlementsglieder für ‚diefe Stade 
dem König zu Er: James . eine Bittſchrift, 
welche, weil fie faft in gleichen Ausdrücken , wie 
die. von der Grafſchaft Middelſex, abgefaßt war, _ 
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von dem König Faltfinnig ‚ ohne die geringfte Ant» 
wort zu geben, angenominen wurde. Man fürdh- 
gete ſich vor mehrern Bittſchriften diefer Art, die 
auch hernach häufig erfolger find. | 


Herr Wilfes fegte indefien feinen Proceß wi⸗ 
der den Brafen von Hallifax unverrüdt fort, 
und hatte den berühmten Herrn Glyne zu feinem 
Advocaten, die Freeholder von Middelfer aber 
fehrieben an alle Grafichaften im Reiche, um fie : 
zu gleichen Klagen wider das Miniflerium aufe 
zumuntern, fanden aber bey den mwenigften eini- 
gen Beyfall. 


Man hörte hierauf lange Zeit nichts von dent 
Herrn Wilfes, bis den 28ſten Detober fein fünf 
und vierzigfter Geburtstag einfiel. Seine Ans 
hänger fuhren von allen Arten den ganzen Vor⸗ 
mittag in Ruffchen nach. feinem Gefängniße, um 
ihm Gluͤck zu wünfhen. Er befam große Ge 
fehenfe, und der ganze Tag wurde mit Schmau⸗ 
fereyen fowohl im Gefängniffe, als an andern Or⸗ 
ten zugebracht. Abends waren alle Häufer in 
den Haupeftraßen theils aus Achtung für den 
Herrn Wilfes, theils aus Furcht vor dem toben: 
nen Pöbel, der mit einem wilden Geſchrey durd) 
alle Gaſſen lief, erleuchter, Ueberall fahe man 
Freudenfeuer, bis die vielen ftarfen Getränfe, 
womit Sie Wilfifchen Anhänger diefen Tag vor 
züglich zu verherrlichen fuchten, endlich ihre Wir 
fung thaten und diefer Feyer ein Ende machten. 


ö Den 
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+ Den: soten Mevember wurde endlich. die be- 
kannte Sache zwifchen dem Brafen von Halli⸗ 
fap und dem Heren Wilkes zu Weſtmuͤnſter vor, 
dbein Tribunal der gemeinen Klage-Säachen durch 

den Richter Wilmot und ein geſchwornes Gerich⸗ 
te von zwölf Sreeholdern aus der Grafſchaft Mid- 
delſex entfehieden, nachdem das Verhör von halb 
zehn, Uhr Morgens bis um 8 Uhr. Abends ges 
dauert hatte. Der Graf von Hallifax ward ver- 
urtheilt, an John Wilfes vierfaufend Pfund 
Sterling zu Bezahlen. Diefes Urtheil wollte dem 
Pöbel darum nicht gefallen, weil Wilfes zwanzig 
eaufend Pfund Sterling anfangs verlange hatte. 
Die zwölf Freeholder, welche das Gerichte aus 
gemacht, durften fich niche. öffentlich fehen. laſſen, 
ſondern mußten. fich in:geheim und in aller Stile. 
davon fihleichen.- Der Pöbel: that vor der Koͤ⸗ 
niglichen Banf fünf. und vierzig Freudenſchuͤſſe, 
- “anderer begangenen Thorheiten nicht zugedenfen, 
- Der Hof ift entfchloffen, dem Grafen die ihın zu= 
erfannten viertaufend Pfund Sterling zu erſetzen. 
Es haben viele. Herren, um als Zuhörer bey der: 
Entſcheidung diefes Procefles zugegen zu feyn, des 

Morgens jeder zwey Guineen bezahlt. - Um zehn 

Uhr fiel der Preiß auf anderthalbe Guinee, des. 

Nachmittags um drey Uhr. aber wurde das Walk. 
für fünf und drey Pence eingelaffen. Es hat 

aber. Wilfes während der zwey Jahr feiner Ges. 

fangenfchaft auf fechstaufend fiebenhundere Pfund; 

Sterling an. Gefchenfen erhalten, ohne die Lebens 
mittel zu rechnen, die drey hundert Pfund betragen, 


-" 
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ſo, daß man alles, was ihm verehret worden, auf 
fieben tauſend Pfund, Sterling, oder fünf und 
drenfig taufend Thaler fchägen Fonnte. Er bat 
alfo, nebft den 1 100 Pfunden, welche die Vorſte⸗ 
her der Rechts» Bill» Geſellſchaft ihm jährlich bes 
williget haben, in jedem von Diefen zwey Jahren 
vier taufend fechs Hundert Pfund Sterling, oder 
drey und zwanzig faufend Thaler erhalten ; und 
gleichwohl —88 Schulden faſt noch alle une 
bezahle ſeyn. | 
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J III. 


Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Befoͤrderungen. 


- 1. Am Kaiſerl. und Königlichen 
| Ungarifchen Hofe: 
De 14ten April 1769. legte der Graf Carl 
gnatz von Clari, Mitglied des Königl. 
Böhmifchen fandes.Gubernü, in die Hände der 
Kaiferinn als wirklicher Präfidene der neuen Unis 
verſal-Hof⸗ Commiffion in Ungarn ‚den Ed der 
Treue ab. Er follte in diefem Königreiche das 
fihon längft entworfene neue Syſtem einführen, 
nach welchem alle in demfelben vorfallende Anges 
legenheiten, fo das Kammer » Wefen anbetreffen, 
von demfelben fogleih und unmittelbar abgethan 
und entfchieden werden follten, ohne erft um mein 
Fortgeſ. G. u. Nachr. 102. Th. Dd tee 


ja MI. Einige jüngft gefchehene 
tere Berhaltungsbefehle bey dem Kaiferl. Königl. 
Hofe anzufragen, Es wurden zu diefem Collegio 
zu Wien fünf neue Hofrathe ernennt und ver⸗ 
| pflichtet, naͤmlich 
| Bi 1) der Herr Kempele, 
2) der Baron von Schmidlin, 
3) der Here von Haniſch, 
) der Herr von Ebenfeld, und 

5) der Herr von Switezki. 


Den zten May diefes Jahres wurden fols 

— Damen in den Hochadel. Stern⸗Creuz⸗ 

Orden von der verwitweten Kaiſerin aufge⸗ 
nommen: J 


. Ludovica, Graͤfin von — geb. 
Freyin von Poſt, der Kaiſerin Fraͤulein Sofe 
meiſterin; 


2. Joſepha, Graͤfin von Chanclos, Kal⸗ 
feel Hofdamez 


3 · Franciſca Albertina, Graͤfin von Boue⸗ 
nonville, Canoniſſin zu Mons; 


4. Eliſabeth, Groaͤfin von Schrattenbach 
geb. Graͤfin von Stahrenberg; 


5. Waria Anna, Graͤfin von Sternberg, 
geb, Gräfin von Wilzet; * 


‚6. matia 
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6. Maris Joſepha, Gräfin von Daun, geb. 
Graͤfin von Wilzeck; 


7. Erneſtina, Graͤfin von Rolowrat, 0 
| Gräfin von Bugvop ; 


8. Maris Franciſca, Bräfin von Murr ap, | 
geb. Gräfin Eollete von Lichterwelde; | 


9. Maris Magdalena Denturi, geb, Gräfin 
Firidolphi ; | | 


410. Walpurgis, Gräfin von Laczansti, 
geb. Gräfin von Kolowrat; 


1. Antonia, Gräfin von Daun, geb, Gräfin Ä 
von Schulenburg; 


12. Johanna, Gräfin von Alberti, geb. 
Gräfin von Spauer ; 


13. Maria Annas, Gräfin von Caramelli, 
geb. Gräfin von Herberftein; 


14. Eleonora, Steyin von Ulm, geb. Srepin 
‚von Umgelder ; 


15. Maria Anne, Gräfin Semierin, geb. 
. Gräfin von Pace ; 


m Antonia, Graͤfin von Tige, geb. Gräfin 
von eriſh 
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17. Suſanna, Gräfin von Nadaſti, - | 
Freyin Malatinsfy von Malatin; 


‘18. Walpurgis, Gräfin von Lodron, geb. | 
Graͤfin von Firmian; 


1 19. Leopoldina, Gräfin von Zoyos gi 
Gräfin von Herberftein ; 


20. Maria SEliſabeth, Freyin von Ce, 
geb. Gräfin von Spauer; | 


21. Maris Sophie, Freyin von Spiegel 
zum Diefenberg, geb. Sreyin von Zobel; 


Inm Febr. 1766. erhielte ber General, Mars 
quis von Deynſe, das Niederlandiſche Infan⸗ 
terie⸗Regiment von Ligne, und den gten un. 
d. J. ward der bisherige von dem Schwaͤbiſchen 
Kraiſe präfentirte Reichs-Cammer:Affeffor, Job. _ 
Cofpar Anton, Edler von Albini , als Affeffor 
‚wegen Ehur » Böhmen, in diefem poßen Reiches 
- Gerichte eingeführt. 


I. Am Sranzofi fchen Hofe: 
Wir haben vom Jahr 1766. annoch foigenbe 
° Beförderungen nachzußolen : 


Im Januar wurde der Staats» Rath Pe a 
deau de Wiarville in das u Sinanz-Colles 
gium aufgenommen, 


— 


J 
— Des 
* 
[4 


-.- 
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Des Koͤnigl. Cammerdieners Herrns von 
Champanets, zweyter Sohn von ſechs Jahren, 
erhielte die Stelle des verſtorbenen Cammerdieners 
Bontemps, und zugleich Das Gouvernement des 
Schloſſes Thuillerie, ſollte auch die Tochter des 

Herrn Bontemps von vier Jahren mit der Zeit 
heyrathen. 

Der aͤlteſte Sohn des — von 1 Champanets 

erhielte Das Gouvernement von den König!. $uft- 
ſchloͤſern Meudon und Bellevüe Der Mars 
quis von qeudeville ward Königl. Zahlmeifter, 

‚und Zudwig Stanz von Eonlie‘, ©eneral: Bis 

carius zu Senlis, geb. 1731. befam das Diss 
cthum zu St. mer. | 


Am’ Februar ward ber Drins von Conde 
Dbrifter von dem 1758. errichteten Regimente 
"Volontairs de Clermont Prince. Der Graf 
von WMellet erhielte das Gouvernement von 
Maine, Perche und $aval, worüber er ben — 
Febr. den Eyd ablegte. 


Bey dem Regiment Garde Freneiſ ward 
dere Marquis von Sauzay Major, der Graf 
von Bombelles Brigadier, und der Herr du 
Stesne Aide- Major. Der Beneral: Sieutenanf, 
Marquis von Cernap, ward Groß - Ereuz, und 
der Marfchall de Camp, Braf von Rochem⸗ 
brau, Commandeur des St. Ludwig · Ordens, 
der Ritter von Beauteville, Gefandter in. der | 

a. „ aber erhielte das Gouvernement zu St. 
Db 3 Du, 
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Omer, und der General» fieutenant, Marquis 
von Monteynard, das  Gouvernement von 





Novarins in Bearn. Der junge Herzog von. 


Villeroy ward Gouverneur von yon und Mon. 
nois, und der Marquis von Caſtries Lieute 
nant» General in diefem Gouvernement. Sie 
leifteten beyde deswegen den ızten April den Eph- 
Der Treue, en 


, Der Brigadier du Caftillen, Herr von! 
St. Dictor, erhielte das Commando in den Ame⸗ 
ticanifchen Inſeln fous le Ven. Fi 

Der General» $ieutenant, Braf von Monte: 
boißier, befam zu gleicher Zeit die Stelle eines: 
Gapitains bey der zten Compagnie der Grand 
Mousgvetaires, die der Braf von la Riviere 
vefignirt hatte. Es wurden auch bey eben diefer. 
Compagnie der Marquis von Jonſac Sous« 
Sieutenant, der Marquis von Pimondan Fapı 
rich, und der Marquis von St. Conteft, bien. 
beriger Capitain Sieutenane von dem Regiment‘ 


Royal⸗ Dragons, Cornet. J— * 


“us 


gouges, 
Bourgogne 
erhielte. 
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Den 27ften April leiftete der Marquis vom 
Bongars d’Afpremont den Eyd als Koͤnigl. 
Sieutenant im Lande Berin, un 


Der Prinz von Aremberg, bes Herzogs; 
biefes Namens, zweyter Sohn, erhielte die Ans: 
wartſchaft auf das deurfche Regiment des Gtaſens 
von Mark, fo fein Großvater befiget, | 


Nachdem der Herr von Segur die wichtige 
Stelle eines Prevot der Stadt Paris niedergelege, 
batte,. wurde. folche dem Parlements.- Prafiden» 
ten und erften Ceremonienmeifter des St. Lud⸗ 
wigs » Ordens, Bernard de Boulsinpillerg 
ertheilet. 


Inm Junii wurde der Marquis von Mon. 
talembert zum Sous - ieutenant bey der Com⸗ 
pagnie der Chevaux legers ernennet, “ 


Es wurden auch um diefe Zeit Artus Ri⸗ 
hard de Dillon, Erzbiſchof zu Narbonne, 
Stepban Carl de Lomenie de Brienne, 
Erzbiſchof zu Toulonfe, und George Luds 

wig Phelipeaur, Erzbiſchof zu Bourges. 


Der General⸗ Lieutenant, Marquis von 
Is Sone, Obriſter bey dem Franzoͤſiſchen Gar- 
de-Megiment, ward Comthur des St, Ludwig⸗ 
Drdens. Der Ritter von Saumerp, Lieute⸗ 
nant bey der Franzöfifhen Garde, erbielte das 
Gouvernement von Obernheim. Der Generals 
| Dd 4 LUeute⸗ 
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 Sieutenant von Croismare warb Gouverneut 
der Koͤnigl. Militair⸗ Schule. ri 


Der neue Herzog von Noãailles befam an 
feines Waters, des alten Marfchalls,. Stelle das 


Gouvernement vor. Roußillen, und der Herzog 
von Coſſe die Anwartfchaft auf die Stelle eines 
Eapitains der hundert Schweizer, die ver Mare 


ra von Courtenvaux gehabt. Der Major- 
eneral auf der Inſel Martinique de Belle⸗ 
combe ward Commendant auf der Inſel Bour⸗ 


bon, beffen Stelle der Graf von Choifeuls 


Waure, erhielte, 


Der Braf von Caumont ward.erfir Cam⸗ 


merjunker bey. dem Grafen von Provence, und 


ber Marquis von Boufflers General - Jufper, 


ctor der Infanterie. DB u 


- 
u» | 
2 8 


Der Brigadier, Lord Roscommon, ein 


Irlaͤnder, ward ‚Chef des Irlaͤndiſchen Regie 
ments Root, | — 


— Bey der. See⸗-Macht wurden ber Graf d | 


che‘, und der Braf von Courbon: Blenag, 


zu General » tieutenants, und der erfte zugleich 

zum Öroßerenz, ber andere aber zum Commais; 
deur des St. $udwigs- Orden, der Graf DOM. 
Aoquefenil aber zum Commendanten zu Breit. 
ernennet. | | — 
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Der Dicomte von Laval ward Gouver- 
verneur von Compiegne, und der Abe Carlvon 
Broglio Bifchof zu Noyon. Bey der Braut 
des Prinzen von Samballe ward die Gräfin 8° 
Arche‘ Dame d’ Honneur, und die Bräfin von 
Guebriand Dame de Compagnie. 





oe 


Armand Ludwig, Graf von Biron,. 
des Herzogs von Gontault einziger Sohn, ward. 
zum Herzog von Lauzun erflärt, und der Chef 
d Efcadre auch Commendant der Marine zu Ro⸗ 
chefort, Herr von Eguille, ward General» tieutes 
nant der Seemacht. 


— 


Bey der Infanterie wurden zu General⸗Di⸗ 
recteurs ernennet der General⸗Lieutenant, Mar⸗ 
quis von Segur, und die Marſchalle de Camp, 
Grafen von Pupfegur, und Kochembault, 
und der Marauis von Boufflers » Remiens 
court. Der Daron von Zuckmantel, Ges 
fandter am Chur» Sädhfifchen Hofe, ward Com⸗ 
thur des St, $udiwig » Ordens, 


I. Am Spanifchen Hofe: 


Mir holen von dem Jahr ı 766, folgende 
Beförderungen nach: | 


Im Januar wurde Don Franciſcus Mies 
guire Hbrifter bey dem. Regimente Navarra, 
‚und im Februar Don Dominicus Salazar 
DD 5 Obriſt⸗ 
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Obriſt · Lieutenant ben dem neuen Regimente la 
Princeffe Sinfante, der Groß «Fähndric von-der 
Stadt St. Domingo de la Calzada aber, Don 
Joſeph Anton de Prifon, wurde zum Dis; 
comre de la Place und Marquis von Cirin⸗ 
cella erhoben, J 


Der Marquis von Vellamazan ward 
Brigadier bey der Flammaͤndiſchen Garde. Don 
gan Anton Cisneros de Taftro ward zum 
icomte von Spar und Biafen von Giu⸗ 
monde, und Don Nicolaus de Campo Ro⸗ 
drigvez de Ia Varillas zum Dicomte von 
St. Nicolaus und Marquis von Loreto er⸗ 
nem | ; 
Bey dem Regiment Villavicioſa Dragoner- 
ward der Graf Lifuentes Obrifter, und der Ges, 
neral= $ieutenant Commendant und General: ns. 
fpector der Artillerie, Braf von Gazzola, ward 
Obriſter bey dem Artillerie» Bataullen, nr 


Don Martin de Mayorga, Capitain bey: 
der Spanifchen Garde, ward Gouverneur von Als 
canfara. Don Bernhard de Bertodono ward 
zum Vicomte von Bertodono, und Marquis 
von Morol, und Don Anton Pordo Sans 
chez de Jaybo zum Vicomte von St. Tiuan,. _ 
und Marquis von Earballo ernennet. J 





Der. Marquis de la Croix erhielte die Würs 
de eines Vice» Königs zu Merico, und der Gene 
et Ä — Falke 
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ral⸗ Lieutenant Buccarelly ward General: Gou⸗ 
verneur von Buenos Aires, 





Don Miguel Mesquiz, erfter Secretarius 
bey dem Departement der Finanzen, und Gecres 
tarius des höchften Kriegsraths, ward Adminiſtra⸗ 
tor des. Finanz -Weſens. Der General⸗Lieute- 
nant, Don Juan Gregorius de Munjanin, 
warb Staats. Secretarius in dem RER. 
des Kriegsmefeng, | 


Don Pedro Joſeph Calvo de Ia Duerta, 
Grand» Huiffier von Havana, erbielte' den Titel 
eines Marquis von Buenavifta. Don Vor 
feph Anton Portuguez ward Secretarius bey: 
dem hoͤchſten Kriegsrathe. 


Don Joſeph Diment, geb. ı 1, März 1706. 
erhielte das Bisthum Barcellona. | 


Der Graf von Saive ward Gererol⸗ Ca⸗ 
pitain von Valentia, und der Marquis de la 
Croix, bisheriger General. Inſpector des Inge- 
nieurs« Corps, ward General: Eapitain von Galli» 
cin *), Don Diego Maris Oſorio ward- 
commandirender General von Gaftilien, Don 

Juan 





*) Hp dieſer Marquis de la Croix eben derjenige 
ſey, von welchem es heiſſet, er ſey Vice⸗ König, 
zu Mexico worden, iſt ungewiß. 


ar 
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Juan Martin Terraguas, General - {nfpector 
des jngenieurs- Corps, und der Marquis von 
Caſa Tramagnes, Gouverneur von Ceuta. 


Don Joſeph de Is Plana, geb. 17. Jun- 


1717. ward Erzbiſchof zu Tarragona, und 


Don $erdinand Joſeph de Velafco ward 


. Präfident der Canzeley von Granada. 


Bey dem ynfanterie»- Regiment von Catalo⸗ 
nien warb Joſeph Borros bey dem Regimente 
Badajoz Juan de Ovevedo, bey dem Regi— 
mente Gujalance Franz Xaverius de Ribas, 
und bey dem Regimente Taro Anton Maldo⸗ 


1 


nado Obriſter. | 


> Donna Antonis 5’ Aerafo y Bejar, Dar 


me d’ Honneur ben der Königin, ward zur Mar⸗ 


quiſin von Heraſo erhoben, 


=“: 


Im December warb der General: Lieutenant 
Don Juan Daumierk, ein Mitglied des Kriegs⸗ 
rarhs, und der Marfchall de Camp, Don Diego 
Lovares, befam das Commando in dem Felde 
bey Gibraltar, 


IV. Am Großbritannifchen 
E Hofe: 


Wir holen vom Jahr 1766, folgende Befoͤr⸗ 
derungen nach: | - 


Der 
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"Der. Gouverneur und Obriſte der Provinz 
Senegal O⸗Hara*), iſt ein Sohn des Lords 


Die Admirals Cornish und Moore wurden 
zu Ritter» Baronets erhoben. Der neue Herzog 
von Dorfet ward ein Mitglied des Geh. Raths 
und $ord.» $ieutenant in der Graffchaft Kent. Der 

Herzog von Devonshire erhielte die Groß⸗ 
-Schagmeifter - Stelle von Irland, und der Ritter 
von Bath, Carl Cooth, ward zum Lord Rils 

lorny erhoben. | | — 


Im April wurde der Graf von Berkeley 
$ord » Lieutenant von Gloceſter, und der Graf von 
Orford Lord · Lieutenant von Herfordſhire, der 
„Herzog von Nork aber ward Ober. Forſtmei⸗ 
ſier des Parks von Windfor, und der Prinz 

Heinrich Sriedrich, Ober - Sjagermeifter diefes 
Forſts. 
Im Jul. wurde der Lord Wilhelm Camps 
bell Gouverneur von Meu- Schottland, "John. 
Werth ward Gouverneur von Neu» Hampfhire, 
‚und Alerander Duncan Gouverneur von Weſt⸗ 
Florida, Dem erften Schag-Commilffario, Her⸗ 
zoge von Brafton, wurden als Collegen zuges . 
ordnet: Carl: und Thomas Townſhend, 
George Önslow und Price Campbell. 


. 


| 24 
*) Siehe Sortgef. Nachr. Th. 7. ©. 98. 671. 
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Bey der Zoll: Commiffion murden zu Com- 
imiffarien ernennet: Samuel Mead, Eduard 
Hoper, Heinrich Pelham, John Frederik, 
der Ritter » Baronet Seintich Parcks, Wil. 
belm Musgrave, Joſeph Pennington, Carl 
Wortys und Jacob Jeffrys. 


Bey den Commercien und Plantationen wur⸗ 
ben zu Commiffarien ernennet : Der Graf von. 
Zillsborougb, Herr Jennings, Eduard El⸗ 
lior, George Rich, John Roberts, Tere 
miss Dyfon, Wilhelm Fitzherbert, und der 
Vicomte Palmerftone, | 


Yu Mitgliedern des geheimen Raths wurden 
ernennet: Der Ritter John Wilmot, Obere 
Richter der Gerichtsbank der Gemeinen, der Ad⸗ 

miral Saunders, und der Obriſt Iſaac Barre, 
Vice⸗Schatzmeiſter von Irland. | 


: Der Lord Sundridge *) wurde unter dem 
Titel Baron von Brambcourt in der Graffchaft 
Kent zum Pair von Großbritannien vor ſich und 
_ feine männlichen Nachkommen creirt, nach deren 
Erloͤſchung diefe Würde an feine Brüder Be J 
und Wilhelm nach dem Erſtgeburts⸗Rechte fal⸗ 
len ſollte. Sie find Söhne des Schottlaͤndiſchen 
Herzogs von Argyle. | 
u Es 








*, Siehe Fortgeſ. Nachr. Th. 7. S. 726. 
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Es ward auch Robert Nugent unter dem 
Titel Dicomte Clare zum Pair von Irland, und 
die Vicomteſſe Elifaberd Vilſers von Grandifon 
zur Vicomtefje Villers, und Gräfin von 
Grandiſon erhoben, | ee N 


V. Am Daͤhniſchen Hofe: 
Vom Jahr 1766. find noch nachzuholen : 
Der General - Auditeur und Deputirte bey dem 
General: Kriegs. Directorio, Johann Ericus 
von Schmidt ward im Januar General-Rriegs« 
Commiſſatius. ‚An des General: Majors, Chris 
ftian Chriſtophs, Brafens von Hold, Etelle 
ward der Hbrift - $ieutenant, Hans Aeinric) 
von Kickfeld, Obrifter von dem Seeländifchen 
Dragoner »Regimente, _ ze 


Der Yuftiz- Rath, Reinhard Iſelin, aus 
Baſel ward Eräts» Rath, Der Hofjunfer, 
Sriedrich Ludwig von Juel, ward Cammer- 
err, der Baron von Güldencron aber, und 
ber Cammerherr, Sriedrich Chriftian Raas, 
wurden Sommandeurs bey zwey Divifionen der 
See : Trouppen, | a 


" Nachdem ber Graf George von Moltke 
die Capitains, Stelle bey der Garde zu Pferde 
refignirt harte, erhielte folhe der Cammerherr 
und GStallmeifter , "Johann Ulrich von Sper⸗ 
ling, und an des Grafen. Johann Bortfche 
a | von 
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von Moltke Stelle wurde von Holtzen Haupt⸗ 


mann der Garde zu Fuß, 


Anton Chriſtian Graf von Ahlefeld, 


auf Langeland, ward Titular⸗Hauptmann dieſer 


Garde, und der Obrift » Lieutenant, Ludwig 


von Röller, ward Obriſter des Regiments | 
Falſter. 


Der Obriſt des Infanterie Regiments der 
Königin de Gudde ward General⸗Major und 
Capitain der Cadeten Compagnie, 


Der Juſtizrath, Chriftian Lindcrone, ward 

wirklicher Etats⸗Rath, der Cammerjunker, Ger⸗ 
hard Lindemann von Boſencrone ward 
rLegations · Secretair zu Dreßden, und bie Her⸗ 
ren von Berendis, Fruͤß und Dauw wurden 


Conferenz · Raͤthe. 


VL Am Schwediſchen Hofe: . 
Bon 1766. werden folgende OR 
nachgeholt: 


Der Canzeley» Rath Roſenhahn ward im 
Januar Staats/Secretarius bey den auslaͤndi⸗ 


ſchen Affairen. Die Reichsraͤthe von Beer 


und Hermelin wurden Commandeurs, und der 
Reichsrath Gyllenſtierna, und ber "Canzeleye 
rath En, Ritter des Nordſiern “Dre 


al m a2 
De 
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— — — 





Obriſter der- Brigade der Fortificationen in 
Flunland. TE ee ’ 
Als den ı rten October der Reichstag gefchlofe . 
fen wurde, leifteren folgende neuerniannte Reichs⸗ 
värhe den Eyd der Tre: | 
1) Der Baron Arel Lagerbielke;; 
2) Der- Baron Peter Rolling ; 
3) Otto Wilhelm von Beer 5: | 
4) Carl Sermelin; en. 
5) Graf Bären Gyllenſtierna > 
6) Baron Chriſtian Reuterholm; 
Baron Carl Funzzz 
5 Johann von Wallwick;z 
5) Baron Friedrich Ribbing, und 
10) Der Baron Joachim von Duͤben. 
; Der Reichsrath, Braf Carl Guſtav 25 
wenhielm aber (egte den Eyd als Canzeley Prür 


Im Movember wurden die Neichsrärhe von - 
Geer und Hermelin in. den Freyherrn⸗ Stand 
„eihoben, ‘der Graf Friedrich von Roos aber 
‚amd der Baron von Löwenhaupt zu Hofmap 

fchaflen .erFlärt. — ER — 

VUMWWVlIlIl. In Pohlen: | 
‘> Im April 1769. uͤberſchickte der Koͤnig dem 
Commendanten zu Luͤbeck, General ·Lieutenant 
von Choſot, den Orden des-heil. Stanisil, 

sortgeſ. 6.4. Nachr. 10a. Tb. Ce Dem 


Der Dbrift. » Sientenant: Hermanfon warb 
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© Den agften’ Zul. 1766. ward der gelehrte 
Fuͤrſt, Joſeph "Alerander Jablonowoki, 
Woywode von Novogrod, zu Bialyſtock als Rit- 
„ger ‚des guͤldenen Vließes inftallire, welchen Or⸗ 
den ihm. der. König in Spanien uͤberſchickt hatte, 
Bey dem am 6ten Detober d. J. eröfneten 
Reichstage ward Herr Zemblinski Secretarius, 
Der Eron; Großcanʒler Mlodziejowski iſt den 





—⸗ 


zoften Nov; 1717. gebohren. 


VIE Am Preußiſchen Hoſe: 
Den 28ſten April 1769. ward die praͤchtige 
Statue des hey Prag gebliebenen General: Feld- 
Marfhalls, Brafens von Schwerin, bie der 
Koͤnig ihm zum ewigen Andenken verfertigen laf 
Sa auf dem Wilhelms -Marfte zu Berlin aufs 
gerichtet, Sie ift von weifem Marmor, und zeigt 
dieſen Helden in der Stellung, barinnen. er mit 
der Fahne in der Hand, auf den Feind andringend, 
Von 1766. holen wir. nach, daß der Hoflän- 
diſche Ingenieur und Architectug; Herr du Seur⸗ 
‚der, zum General⸗Inſpector der Damme, Häfen 
und Schleuffen an der See ernennet worden. 


Zu Majors find ernennek worden, der Herr von 
Ruͤchel bey Stojentin, der von Froͤnhoͤfer bey 
‚seftwig, der von Wichert bey Prinz von Würten 

berg, der von Blücher bey Prinz Friedrich. 
Braunſchweig, der. von Seelen bey der Ga 
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Fuß, der von Eckersberg bey Loßow, der von 
Sers bey Roſen, dervon Ritter bey Dierecke, 
und der von Wulfen bey Meyer. 


Im May v. J. ward ber in Sardiniſchen 
Dienften geftandene Kerr von Pivis, ein, 
Schweizer aus Bern, zum Commandanten ber 
neuen Feſtung Eilberberg, und. Chef der daſelbſt 
fehenden-Ötenadier: Batailion ernennet. .- 


IX. Am Sardinifchen Hofe: 

Im April 1766; wurden die Obrift » $eutes 
fiants,: Braf von Serafin, Gouverneur zu 
Serävalle, Braf von Brignon, Gouverneur zu 
. Demont, Ritter von day Commendant zu us 
tea, Braf von RobellaiCommendant zu Bas 
Ience, und Graf von St. Andre‘ Commendanf 
zu Seneftrelles, — | 

Obriſter bey dem Regiment Yofta ward ber 
Graf von Arterane, zu Titular-Obriften aber 
wurden die Herren du Charnier, Schwarz, de 
Souri und von Schorlemmer, und zu Cam« 
merjunkers die Marquiſen von Stenay, Mars 
cilly und Balbis und der Braf von Cumiane 
ernenneete. 

Im Sept. d. J. ward der Marcheſe von 
Baibian zum Grafen Crovetta de Villano⸗ 
vet creirt. — 

Der Ritter Campion ward Gouverneur der 


Academie Royale, der-Ritter Crovetta Gouver- 
*.. | Ee 2 neue \ 


\ 


MS II. Einige juͤngſt geſchehene 
neur zu Rovara und der Graf von Salms 
| Gouverneur zu Verceli. 


X. Am Rußiſchen Hofe: 

Im Jahr 1766. ward der Schifs-Capitain 
son. Sinawin General» Schagmeijter bey der 
Flotte, der Secretariug bey dem drirten Departes 
ment des Senats von Jelajin aber Staats⸗Rath, 
und der Staats⸗Rath von Simolin * N 
St. Annen Ordens, | 


XI. Am Paͤbſtl. Hoſe: : 

Im Jahr 1766. wurden Herr Erba und 
Auguſtinus Fanucci von Lucco, geweſener Gene⸗ 
ralsAuditor der Legation zu Bologna, jener Ehren⸗ 
Caͤmmerer und diefer geheimer Cämmerer, - 

Angelus Altieri ward Paͤbſtl. Haus-Prälate) 
der Commendant der Galeeren, Ritter Ricci, 
ward Vice» Caſtellan der Engelsburg, der Graf | 
Laurentius Soderini, Commendant zu Civita 
Vechchia, erhieire das Commando der Trouppen im 
Herzogthum Ferrara, und der Ritter Peter Ca— 


ros ward Commanbdant der Trouppen zu Civita 
Vecchia. 


Im Oet. d. J. ward der Graf Ambrofiue us 
Tommaſi mit feiner Samilie unter den Roͤmi⸗ 
ſchen Adel aufgenommen. | 


XI. In Holland. 

Den 6. May 1766. wurden bey ber Schwei⸗ 
zer» Garde. die General» Majors von — 
und 





Pr 
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und. die Obriften von Ausonne und Serber 
Majors, 


Joſeph Maria Chalmers wird in eben diefem 
Jahre Staats · Secretarius, und Adrian Reengragt 
Penſidnarius von Seeland, Roger von Bles⸗ 
wick aber ward Örefier — dem Rathe von 
Holland. 


Der Obriſt, Zeinrich von Kretſchmar, 


> warb Aide de Camp bey dem Prürizen Stadthalter, 


und der Kath und Penfionarius ‚von Rotterdam, 
Gerbard Meermann mward Afleffor ben der 
Jaͤger Cammer, Joh. Theodor, Baron von 
der Joes, Herr von Nordwick, aber erhielte 
die Präfidenten Stelle bey ber Rechen, Camımer 
5 des Collegii der Adelichen. 


IM. Am Ehz hanndderſthen 


Die im Jahr 1766. neuerrichteten Bataillons 
der Sand: Miliz erhielten 1) der Obriſt von Geyſo 
das von Diepholz ; 2) der Obrift von Wenſe 
das von füneburg ; 3) der Major von Kürgen 
das von Hameln; 4) der Major von Wal 
moden dag von Örubenhagen ; und 5) der Mas 
jor Raufmann das von Catenberg. 


Den 27. un. d. J. erhielte der Prinz Lud⸗ 
wig von Waldeck eine a bey dem 
Regimente Eſtorf. 


Ee 3 XIV. Am 
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XIV. Am Chur: Bfälzifchen Hofe: 
‚ Die legten benden Ordens - Damen von St. 
Eliſabeth *) , die den 19. Nov. 1766, ernennet 
worden, hießen Walpurgis, Sreyin von Gum⸗ 
penberg und Johanna, Sreyin von Oſten. 
Den 30 Nov. d. J. erhielte:diefen Orden 
- auch die Prinzeßin. Franciſca Chriftina von - 
Pfalʒ⸗ Sulzbach , Aebtißin zu Eſſen und 
Thoren, der Churfürftin Tante, die bereits über 
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XV. Am Tuͤrkiſchen Hofe: 
Am May 1769. ward Dewlet Biray zum 
Tartar⸗Chan ernennet. Es hieß: anfangs, es 
fey einer, Namens Haßi ober Hadgi Geray, 
darzu gelanget, der unter der Regierung des vori« ’ 
gen Königs von. Poblen als Gefandter in, War« 
ſchau gewefen. Aber die Nachricht har nich 
continuirt. — 


us 





Siehe Sortgef. Nachr. Th. 7. 6.128. 


ut Verzeihniß 
* Yaermannifen 


— ———— 


welche nunmehro um beygeſehte Peeiße 
* ae u 
HSeinſiußiſchen Buchhandlung 


Verlagoweife zu haben ſi nd. 





Ru Anmerkungen über alle Theile der —— 
aus den engliſchen Transaetionen, Schriften der 
„pe Academie zc. gefammlet, 3 Theile, 8. Kopen⸗ 
agen und Leipzig 1753 biß 1756. 1 Thlr. 8 gr. 

| Act, errn von Arvieux merkwürdige Nachrichten vor 
"feinen Reifen nach Conftantinopel, Aſien, Syrien, 
elobten Lande, Egypten und Barbarey, auf dem 

anz. überfetst, 6 Theile, 8 Kopenh. und Leipzig 

5 1753 bis 1756. 2 Thlr. 12 gr. 
I, Bernh. Baſedow neue Lehrart und Uebung in der 
ag beuticher Sprache, 8. ala vi 


— "Ataden, Trauerrede über den Herrn Fr. v. Nfa 
kranz, 4. Gore 1758. 

— Vergleichung der — und Schreibart des z 
meriſchen nordiſchen Aufſehers gegen bie Briefe, 
‚über bie Siteratur, gr.8. Gorde 1760 agr. 
— practifche Philoſophie für alle Stände, 2 Theile, 

“neue Auflage iff unter der Preffe. 
Diderich Brummers Sammlung einiger helligen Re⸗ 
den, gr.8. Kopenh. 1760, 20 gr. 
D. Anton Friedrich Buͤſchings Erklärung des Heinen 
Catechiſmi Lutheri, 8. Kopenb. u. Leipz. 1756. 3 gr. 
— Nachrichten von.bem Zuffaude der Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſte in den koͤnigl. daͤniſchen Reichen en Lan⸗ 
ern, 


! 


\ 


ben, 3 Rn, iober a. Stüde complet, 8. —— 

agen und Leipz. 1753 bi 

Joh. Andreas Cramers —D des Brices Pauli 
an die Ebraͤer, 3 Bande, gr.4. Nr — 3 


Fi SP Schriften, ge. 8. ‘Ropenh.'und Rei | 


1757- 18 gr. 
— det nordiſche Aufſeher ‚ eine moralifibe Boden: 
— in 3 Bänden, 4. Kopenhagen 1758. Ach 


83 Von dieſer Edition des Aufſehers find nur. 
ri etliche wenige complete Exemplaria vor⸗ 
rat 

Ebendeſſelben, nordiſche Aufſeher, eine moraliſche 
er ate. * in klein 8. Schreib⸗ 
papier, after Band, 8 ‚ Kopenhagen umd Leipzig 

1760. . .. Thlr. ggr. 

I pito ater Band, 8. 1762. 5 Thlr. 4 gr. 
— dito zter und lezter Band, 8. 1770. ı Thle.4gr. 
von Eſpagnac Verſuch über ‚den großen Krieg, aus 
n dem Franzöfif. überfegt, 2 Bande mit — gr. 8.” 
Kopenh. und Leipz. 1763. ı Ihle. 12 gr. 

b. Dav. Zauber — *— Zeitrechnung, 8 Ro 

x a. und Leipz. 1753. 3.87. 
Wilh. Sr. Raons zuverlaͤßiger Bericht von dem, was 
waͤhrend feiner Gefangenſchaft in Marocco vorge⸗ 
fallen, 8. Kopenh. und Leipz ˖ 1754 5gr. 
Norſiani Nicolai, Diff hiftor, deconomiea de eommea- 
tu veterum Islandorum praec, navali hodie reftituen- 
“do, 8. : Havniae 1762, indard | 
Electra, ein Srauerfpiel des Sophotcles, nebſt Pi r$ 
| m Dbe, ‚mit Sophocles Bildniß, ‚8. air | 


— Koͤnig von Thebe, ein Trauer ſpiel des Soon 
cles, nebft indars ater Ode, mit Pindars Bildnig, 


8. Sicht! 1759 g or · 
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Par‘ 19 We 


-: Fortgeſetzte 
NMeue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Nachrichten 


Vornehmſten Begebenheiten, 


melche fih an den 


Entopaiigen Hdien 


zutragen, 
worinn zugkeich 


vieler Stande. Deefonen 
cben?- Beſchreibungen 










vorkommen. 


Der 103. Theil. 


Leipzig, 
im. Verlag der Heinſiußiſchen Buchhandlung. 
| - 1779 | 
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Le Shrwöbilbe Keichdtag ju Nordkoͤping. 


II, Kurzgefaßte Leben® - und Regierungs⸗Geſchichte 

„8. des jungſt verftorbenen Pabſts Clemens XHL. 

LIT, Einige füngft geſchehene merkwürdige Befoͤ 
— 7 


** 


et “ ” rungen. D, >» , 
“= # IV. Einige jüngft geſchehene merlwwůrdige Tobesfalle. 
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I. | 
Der Schwediſche Neihötag zn - 
| Nordkoͤping. | 
N as Schwedifche Reich hat!ſeine Geftale 
| $ gar fehr verändert. So mächtig es in 
Ä den vorigen Zeiten gewefen, fo: entfräftee 
iſt daſſe be anjego, Es bat bey der veränderten 
Regierungsart wenig Seide gefponnen. in pa= 
triorifch geiinnter König, eine weife Königin und 
ein hoͤchſt boffnungvoller Eron- Prinz find zu be— 
klagen, daß fie der Gaprice der Reichsraͤthe nach« 
geben, und nicht nach ihrer eigenen weiſen Den. 
Fungsart eine Nation beherrſchen follen, die fo 
vielen Ruhm in der Welt erlangt hat, jege aber 
fo fehr ins Abnehmen koͤmmt. Die Gefchichte 
bes letzthin gehaltenen Reichstags zu Mordföping 
‚giebt darüber eine Erläuterung. | 
“ Den ı3. Dec. :768 erhub ſich ber Rönig 
nebit dem Cron: Prinzen in ven Senat, und 
trug darinnen vor, melchergeftalt die Noth des 
Landes, und die allgemeinen Klagen der Nation 
. ertorderten, daß eine Verſammlung der. Stände 
ausgeſchrieben werde. und fügten hinzu, Daß, wo⸗ 
ferne die Reichsraͤthe foldyes zu hun vermeigerten, 





Ce. Majeftät ſich von der Buͤrde ber Regierung 


bis zu dem Reichstage losfagen würden, Sollten 
wider alles mein Bermutben (fagte der Könia zum 
y | öf 2 Schluſſe 


dereinſt meine gefreuen Rathgeber, die Reich 


Ribbing nad) Hofe, um den König — 


einer Stunde fanden ſich ſechs andere Reichstathe 
gedultig, und ſagten, daß Sie dieſes Anfinnen 
‚ten zugleich, nicht das geringfte mehr unter Deko 


die Siegel abzugeben, 


Con; Prinzen auf, ſich in alle hieſige £ 
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Schluſſe feines Vortrags) die Herren Reichsraͤthe 


jetzt ſolches ebenfalls verwerfen, fd werde ich ge⸗ 


noͤthiget, hiermit zu declariren, daß ich in ſolchem 
Fall einer Regierungsbuͤrde entſage, welche wegen 
der Thraͤnen unzaͤhliger Nothleidenden, und wegen 
der täglichen Schwaͤchung des Reichs mir ganz 
unerträglid, wird; und-behalte ich mir vor ei 






ftände, vor mir verfammlet werden, vor denfelben 
noch weiter alle die. Gruͤnde an den Tag zu Tegen 
die. mich veranlaßt haben, bis auf diefe Zeit mich 
mit dem Reichsruder nicht zu vermengen. 

Nachdem ſich der König hinweg begeben hafte, 


überlegte der Senat diefe Erflärung , und ſchickte 


Die zwey Neichsräthe von Sriefendorf und von 


bitten, daß Se. Majeftät von feinem Vorha 
abftehen möchte, Aber der Monardıe beftund dat- 
auf, und forderte eine catechoriſche Antwort. Nach 


ein, um bey dem Könige um vier Tage Aufſchub 
anzubalten, Se, Majeftär wurden aber ganz uns 


eben fo, wie eine abfchlägliche Antwort anſaͤhen; 
Sie entfagten daher der Regierung fy lange ‚bis 
die Stände verfammlet feyn würden; Sie verbö 


Namen auszuferfigen, und befählen deswegen, 
-ä 





Den andern Morgen trug der König dam 
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Dicaſterien zu begeben, und darinnen folgende 
Erklärung abzulefen : „Wir gebieten bierdurh 
„Unferm lieben Sohne, dem Eron » Prinzen, be 
„Fannt zu machen, daß da wir für nöthig erachtet, 
„die Stände deg Reig zufammen zu berufen, wir 
„gehoffet hätten, der Senat würde heute ebenfalls 
„darein gemilliget haben ; da es aber noch nicht, 

„geſchehen ift, und wir diefes Stillſchweigen nicht 
„anders als eine Weigerung anfehen fönnen;fo. 
„feben wir ung genöthiger, die Negierung fo lange 
„nieder zu legen, bis die allgemeine Verſammlung 
„der Stände erfolgen wird, Gegeben zu Stock- 
boim den 13. Dec, 1768. | 

Adolph Sriedrich. „ 
Der Eron: Prinz lebte dem Königl. Befehle 
nach, und erhub fich zuförderft in das Canzeley⸗ 
Collegium. Nachdem er obiges mil lauter Stim⸗ 
me abgelefen hatte, forderte er den Königl. Wa⸗ 
pen⸗Stempel ab, welchem Begehren man aber 
nicht Gnuͤge leiſten konnte, weil der Bewahrer 
deſſelben abweſend war. Der Prinz gab den Mit⸗ 
gliedern diefes Eotlegü zu erfennen, daß fie es bey 
dem Könige und den Ständen zu verantworten has 
ben würden, wenn fie diefen Stempel noch ferner 
gebrauchen würden, Der Eron- Prinz gieng 
von dar in die andern Dicafterien. Alle Straßen 
waren mit Volke angefüllt, um den Ausgang einer 
fo ungewöhnlichen und bedenflichen Sache zu er 
warten. Indeſſen verſammlete ſich der Senat 
noch einmal, und fehiefte zum dritten male zum 
\ 4 ; af er hoch ‚feine Entſchlieſſung ändern i 
Ff 3 wolle. 


! 
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woile. Da aber diefer Verfuch eben fo fruchtioß 
ablief, als die vorhergehenden .. fo 'befchloffen end: 
lich die Reichsrärhe von Kriefendorf, Hiaͤrne, 
Horn, Lagerbielle, Walwick und’ Sund, 
dem Könige beyzutreten, und gedachte Verſamm⸗ 
fung der Stände zu bemilligen. Sie machten 
mit dem Könige auch wirklich die Mehrheit: der 
Stimmen aus.” Zu gleicher Zeit wurden auch 

zwey Secretairs an den Cron Prinzen abgeoid⸗ 
net, ihn zu bitten, von ſeinen uͤbrigen Beſuchen 
aßftıftehen, meil der Reichstag fo gut als gefchlof« 
fen wäre. Allein der Cronprinz war fchon allent⸗ 
halben gewefen, ausgenommen in dem Bergwerks⸗ 

Collegio, in welches er ſich aber ebenfalls zu bege⸗ 
ben, für gut befand. Die-Reichsräche Kalling, 
Ribbing und von Beer baten um Auffchub, ſich 
zu erfläten, die übrigen aber, fo wegen Krank⸗ 
heit abweſend waren, wurden ſchriftlich erſucht, 
ihre Stimmen einzuſchicken. 

Während diefer Gaͤhrung ward auf Königl. 
Befehl der Stadt» Magiftrat mit dem Stadthal⸗ 
ter verfammlet, Der Eron- Prinz hatte beſchloſ 
fen, bey ihnen anzufragen, ob es nicht ** 
ſey, den Buͤrgerſtand zuſammen zu berufen, weil 
zufolge der Regierungs Form, wenn der Thron 
ledig fen, und der Senat fich weigere, einen Reichde 
tag anzuflellen,, der Adel, die Geiftlichfeie und die 
Bürgerfchaft zufammen berufen werden fönnten, 
Jedoch da der Eron, Prinz die Meynung der ob⸗ 
gedachten ſechs Reichsraͤthe erfahren hatte, hielte 
er es 5 nicht mehr für "oCH feinen le 2 


* 
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Werk zu richten. Endlich gewann dieſe wichtige 
Begebenheit eine ſolche Geſtalt, daß die ganze 
Stadt ihr Vergnuͤgen daruͤber bezeugte. Man 
befuͤrchtete wirklich ſchon verdruͤßliche Folgen, 
weßwegen bereits Anſtalten gemacht waren, einige 
Regimenter in die Stadt ruͤcken zu laſſen. Es 
ergiengen auch an die Gouverneurs der Provinzen 
Befehle, für die öffentliche Ruhe zu wachen, ‘Den 
16ten machte man verfchiedene Zubereitungen zu 
dem bevorftehenden aufferordentlichen Neichstage, 
da denn die Cammer, wie auch das Bergwerks⸗ 
Kriegs» und Nevifions- Collegium dem König: 
eine Rebe übergaben, welche den gegenwärtigen. 
Umftänden gemäß war. Den ı7fen giengen dieſe 
Eollegia mit ihren Präfidenten und Secretairs 
Proceffionsweife in den Senat, und von da zum 
König, und deelarirten, daß fie fi) vorgenommen. 
hätten, alle ihre Functiones ebenfalls niederzules 
gen. Es langten darauf auch die andern Collegia 
in gleicher Abficht an, Als aber an eben diefem 
Tage der Senat an die Generale Ferſen und Eh⸗ 
renswärd, ingleichen an den Vice» Admiral 
Salchengreen den Befehl ertheilte, überall die 
Wachen zu verdoppeln, auch von dem Staats» 
Comtoir verlangte, der Garnifon gedoppelten Sold 
zu bezahlen, fo gehorchten diefen Befehlen weder 
die gedachten Generale, noch das legtere Colles - 
gium, fondern ſchuͤtzten den Entſchluß des Königs 
vor, die Regierung niederzulegen. Endlich bes 
gab ſich der Cron- Prinz aud in das Confiftos 
rium, um dafelbft ebenfalls den Königl, Befehl 
* ‚fa bekannt 
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befannt zu machen. Gleich darauf fehickte er ei» 
nen Erpreffen nach Upfal, um dem Erzbifchoffe . 
daſelbſt von der Erledigung des Throns Nachricht 
zu geben, . | — 
Den ıgten December erſchien das Canzley— 
Collegium in Corpore im Senat, und zeigte an, 
daß es feine Functiones fufpendirt. hätte. Hier- 
auf Fam auch das Staats - Comtoir, und entfchul- 
Digte fih, warum e8 an die Befagung feinen dop⸗ 
pelten Sold bezahlen Fönnte. Alsdenn fanden 
ſich die Chefs der Befagung ein, und zeigten dem 
Senat an, daß fie ihm, fo lange.der König nicht 
mehr in demfelben erfchiene, nicht weiter gehorchen 
Fönnten; wenn fie aber die Poften verdoppelt, und 
die Parrollen verftärft hätten, fo wäre ſolches auf 
ihren eigenen Antrieb in Anfehung der öffentlichen , 
icherheit, und feinesmeges auf Befehl des Se⸗ 
nats geſchehen. Endlich begab fich aud) der Ma» 
giffrat und Gouverneur der Stadt in den Saal 
. des Senats, und declarirte, daß da alle Collegia. 
des Staats nicht weiter ihre Dienfte verrichteten, 
und das eich deshalben in eine fürchterliche 
Anarchie verfallen wollte, fo fähe er fich genöthle _ 

get, den Bürgerftand zufammen zu berufen. Als 
der Senat fich folchergeftalt von allen Colleglis vers 
lafjen fahe, antwortete er dem Magiftrate: Es 
ſey nicht nöthig, die Bürger zufammen zu berufen, 
weil der Reichstag ſchon befchloffen fen. Den 
Auftritt aller diefer Eollegien befchloß der Yuftige 
Eanzler, welcher dem Senat anrieth, fich aufs _ 
baldefte zur Zufammenberufung des Keichstags zu 
ua ent⸗ 
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entſchlieſſen, um groͤßern Unordnungen zuvor zu 
kommen. Dieſe Entſchlieſſung erfolgte dann noch 
dieſen Tag, worauf das Koͤnigl. Ausſchreiben in 
dem Senat unter eben dieſem Dato ausgefertigt, 
und der auſſerordentliche Reichstag auf den ıoten 
April 1769. nad) Mordföping ausgefchrieben wur: 
de. Es ermangelten aber doc, die Reichgrärhe 
nicht, eine nachdrücfliche Worftellung wider diefe 
Zufammenberufung einzugeben, die aber der Kö.’ 
nig nicht eher beantworten wollte, als wenn die 
Stände beyfammen find. — 
Als die Zuſammenberuffung der Staͤnde ge⸗ 
ſchehen, kam der Koͤnig in den Senat, und gab 
folgendes zum Protocoll: „Ich betrete heute dieſen 
„Ort mit innerlicher Erkenntlichkeit gegen die 
„Vorſehung, die alle Dinge ſo gelenket hat, daß 
„ich nunmehro mit Vergnuͤgen mein Koͤnigl. Ne 
„giment fuͤhren kann, da die Zuſammenberufung 
„ber Reichsſtaͤnde von mir Hülfe für meine ge⸗ 
„freuen Unterthanen in der Bedruͤckung, über die 
„fie klagen, Hoffen laͤſſet. Ich antworte hier nichts 
„auf die Gründe, welche die Reichsräthe in den 
„Reichsgefegen wider den, von mir gefaßten, 
„Schluß zu finden vermennen, der nun durch die 
„Zufammenberufung des Reichstags aufhöret. 
„Ich behalte mir vor, den Keichsftänden deutlich 
„vor Augen zu legen, wie gefegmäßig diefer Schluß 
„mar, und mie nothwendig, um die Freyheit und 
„Rechte der Mation benzubehalten. Mein Ger 
„wiſſen wirft mir darinnen nichts vor, und was 
„in biefen Tagen vorgehet, kann vollends bewei. 
| ne | f5. „ſen, 
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„fen, wie uneigennügig meine Abfichten waren. 
„Ich genieße auch in mir felbft die volle Ueberzeu⸗ 
‚ „gung, daß das, was ich gethan habe, von der ges 
„genmwärtigen Zeit und von der Nachwelt werde: 
„gebilliget werden. „ | F 

Syn einem gemwiffen Zeitungs »Dlatte hieß es, 
es waͤren vor dem wichtigen Schritte des Königs, 
bie Regierung niebderzulegen, um durch dieſes Mit- 

tel die Werfammlung der Reichs» Stände zu ers 
halten, worzu der Senat ſich vorher nicht verſte⸗ 
hen wollen, Begebenheiten vorher gegangen, die 
dem Publico vielleicht fo bald noch nicht befanne 
werden dürften, die aber, wenn es dereinften ge= 
fihehen wird, demfelben unglaublich vorfommen - 
werden, Ä 
Es war die Stadt Nordkoͤping nicht reche 
bequem zum Reichstage,. weil es daſelbſt an ſol⸗ 
chen Gebäuden fehlte, wo fheils der König mit 
feiner Familie und Hofftadt, theils die Reichsraͤ⸗ 
the und die vielen Neichs- Deputirten bequem los 
giren und ſich verſammlen Fonnten. Der König, 
fehicfte in Zeiten den Dberhofmarfchall, Grafen 
von Horn, und den Intendanten der Königl. Ges 
bäude, Herr Rhen, dahin, um veshalben Erkun⸗ 
digung einzuziehen. Da er nun von der Unbe⸗ 
quemlichfeit diefes Dres genungfam unterrichtet. 
worden, ließ er den Sten März dem Senate vor⸗ 
ftellen, Daß, da Rordkoͤping ein offener und unhalt⸗ 
barer Ort fey, es die Sicherheit des Reichstags 
erfordere, an beffen Statt lieber die Stadt Stock⸗ 
helm zu ermählen, auch die Stände noch vor Ende 

„ des 
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des Maärzes zufammen zu ‚berufen, Allein da 
nur drey Senatores mit. dem König gleicher Mey- 
nung waren, fand das Verlangen des Königs; 
nicht State. Es wurde jugleich ein Ueberſchlag 
der Koſten, die der nach Nordkoͤping ausgefchries. 
bene Reichstag erforderte, gemacht, und befunden, 
daß derfelbe, wenn er gleich nur ein Jahr dauerte, 
auf 66 Tonnen Goldes zu ftehen kommen würde, 
3a, die Reichsräthe waren fo harte gegen den Koͤ⸗ 
nig gefinnt, daß, da den gten März dem Cron⸗ 
Prinzeniund der Cron  Prinzefinn fammt den: 
übrigen Roͤnigl. Rindern, die Blattern inoculire 
wurden, fie die vom Kö önige: begehrten öffentlichen 
Kirchen » Gebethe als eine Meuerung anfangs ab⸗ 
fchlügen, auch nicht zugeftehen wollten, daß fuͤr 
die Einigkeit der Reichsſtaͤnde gebeten werben 
be Sie thaten auch den Borfchlag, daß nur 
ie Hälfte des: Senats dem König nach Nordkoͤ⸗ 
- ping folgen, die 'andere Hälfte aber zu Führung; 
der Reichsgefchäfte zu Stockholm verbleiben follte. 
Allein der. König vermarf diefen Vorſchlag als eine 
Abänderung der Keichsgefege, und als eine Sa⸗ 
che, die dem Königl. Anfehen höchft nachtheilig 
fey, mie auch als eine über das Reich unrechtmäfe. 
figer .Weife angemaßte Gewalt, weil der Senat 
ftets feinen: Rönig bey fich haben muͤſſe, und er 
ohne ihm ‚nicht, das geringfte vorzunehmen im 
Stande wäre...’ Allein es blieben dem ungeachtet 
einige Keichsräthe in Stockholm zuruͤcke; jedoch 
.. ba die Reichs- Stande nach ihrer Yufammenfunft | 
| * dem Koͤnige um die Herbeyrufung der in | 
| geblier 
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Herren Laͤgerbielke, Hermelin, Düben und: 
Gpllenftierna zu Norbföping an, doch mußten. 
Reuterholm und Walwick Krankheit halben: 
noch zurücke bleiben, einige aber, als Bielke, 
Donde und Beer, waren geftorben. | 

- Der König hielte ſich die eriten Tage. nach fei- 


ner Ankunft von Stodholm auf dem Guthe Ma⸗ 


riaburg, eine halbe Stunde von Norbföping, auf, 


weil das für ihm beftimmte Haus in der Stade. 


noch nicht gänzlich zubereitet war. Indeſſen hatte 
der Reichstag feinen Anfang genommen. Der 
Stockholmiſche Bürgermeifter, Engelbert Go⸗ 
ther, warb zum Sprecher des Bürgerftandes, 
der Bifchoff von tinfiöping, D. Filenius, zum 


u Sprecher des geiftlicheg Standes, und Olof Aa» 
kanſon zum Sprecher des. Bauern » Standes, der _ 


©eneral von Serfen aber von der Ritterſchaft 
zum Landtags-Marſchall erwählt. Den 25ſten 
April bewillfommten die Stände einander durch 
Depufiste, und ven a6ften gefchahe die.erfte Vers 
ſammlung in Pleno. - Man erwählte hernad) die 
Glieder des fecreten Ausfchuffes, und der König 
ernennten unfer ben vorgefchlagenen Canditaten 
einige neue Reichsräthe, nachdem verfchiedene aus 


diefen hohen Collegio geftorben waren, Die 


Stände felbft waren mit ihrer aufferordentlichen 
Zufammenberufung wohl zufrieden, und fuhren 


in ihren angefangenen Berathfchlägungen über bie. 


Angelegenheiten ihres Baterlandes , das. fid) jet 


in ſehr eritifchen: Umftänden befand, unermuͤdet 
for. : | Der - - 


/ 
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Der geheime Ausſchuß beſchaͤftigte ſich fon: 
derlich mit dem Norhaben der Reichsraͤthe. 
Sonderlich wurde von ihnen verlangt, ſich inner⸗ 
halb 48 Stunden uͤber nachfolgende Puncte zu 
‚erklären 3-1) Warum fie fich gegen die Zufammen« | 
:berufung der Stände gelegt ; 2) warum fie durch 
Das, im  abgewichenen December geſchehene, 
Andeuten an die Reichs» Collegia deciarirt, daß 
das Reich von dem Senate allein, ohne König, 
regiert werden Fönnte ; und 3) warum fie. diefen 
Grundſatz noch ferner durch die verfügte Verthei— 
Jung der Regierung an zwey verſchiedenen Orten 
behauptet. Ihre darauf von ſich geftellte Ant 
wort wurde den 20ſten May:von dem Ausſchuß 
amit deffen Bedenken den Ständen übergeben. 
Diefes Bedenfen lief darauf hinaus, daß einige 
Reichsraͤthe Das Vertrauen der Stände verwirkt 

| en Hierüber wurde den 23ſten von ‚ben 
ſaͤmmtlichen Reichsftänden votirt, da denn von 
dem Bürger » und Bauerſtande befchloffen wurde, 
die fammtlichen Reichs-Rärbe, auffer dem Baron 
von Hiaͤrne und dem Herrn von Walwick, 
nicht nur ihrer Würde zu entſetzen, ſondern fie 
auch zu Bezahlung aller Koften des nad) Nords 
föping verlegten Reichstags zu verurtheilen, auch 
bey dem Könige und den Ständen wegen ihres 
Betragens Abbitte zu thun. Im Priefierftande 
waren die ‚meiften Stimmen ebenfalls wider die 
Meichsräthe ; in dem Adelftande aber fuchten viele 
biefelbe zu vertheidigen, obgleich die meiften Stim. 
men endlich auch. wiber fie ausfielen, Es —* 

| — ieſes 


Fi 
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dieſes Schickſal durch die Mehrheit der. Stimmen 
‚folgende Reichsrärhe, die alle ihrer Aemter und 
Würden entfegt wurden, nämlich : Frieſendorf, 
‚Horn, $agerbielfe, Kalling;, Hermelin , Gplleii- 
ſtierna, Reuterholm, Fund, Ribbing und Duͤ⸗ 
ben. Ihre von ſich geftellte Erklärung ‚ und das 
Bedenken des geheimen Ausfchuffes wurde hierauf 
unter die Preffe gegeben, nachdem der ‚General. 
Major Rudbeck am —. hierauf beftandeh 
‚hatte. 


Den 2 5ften May wurde von dem Adel: Bir. 
ger, und Bauer . Stande fefte gefeßt, daß der 
Reichstag zu Morbföping den 6. uns aufhören, 
folcher aber den 27ften zu Stockholm wieder feinen 
Anfang nehmen ſollte. Won dem Priefter- Stans 
de würde folches allererft den 27: May genehmis 
get. Die Stände.faßten auch den Schluß, daß 
«ine unterehänige Danffagung an den Rönig für 
die angewandte Bemühung, einen Reichstag zu 
erhalten, wie auch ein Compliment an die Cole: 
gia des Reichs für ihren hierbey bewieſenen Eifer 
abgeftartet werden füllte. Die Neichsftände tru- 
gen auch dem geheimen Ausfhuß auf, mit dem 
Vorſchlage einzufommen, auf was Art die Eins 
wohner diefer Stadt file die ihnen verurfachten 
Koften entfchädige werden fönnten, Den aften 
wurden wider drey verledigte Reichsraths⸗ Stellen 
vorgeben, die noch übrigen fieben ledigen Stellen 
aber erhieiten die ı 765. verabfchiedeten Reichsraͤ⸗ 
the von neuen, worunter fi auch der Graf 

Eckeblad 


/ 
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Eckeblad befand, der von neuen zum Cangelep- 
Präfidenten ernnennet wurde,‘ 
Aus dem gedrudten Bedenken des gehelitien 
Ausfchuffes erhellet, was der König für Urfachen 
gehabt, auf-einen aufferordentlichen Reichstag zu 
dringen.“ Es heißt unter andern Darinnen alfo: 
„Als die Bergwerke des Reichs mit vereinigter 
„Stimme um Hülfe riefen, und die deurlichften 
 Nustechnungen bemwiefen, daß ber größte Theil 
| „berfelben mit Verluſt arbeite, und folglich ihr 
„ Untergang vor der Thüre fen, da blieb fein Zwei⸗ 
nfel übrig, daß das ganze Reich in Gefahr ſey. — 
„Dieſe Unordnungen verurfachten, daß der Land⸗ 
„inann zugleich ohnmächtig wurde, mie aus den 


»Zeugniffen der Beamten, die feinen Zuftand fen 


„nen, erhellet. — — Wenn dem Bauer der 
„Rock ausgezogen, und der Ochfe vor feinem Pflus 
„ge ausgefpannet wird, ur die Cron. Gelder zu 
„bezahlen, fo ift feine fonderliche Ausrechnung 
Inöthig, um vorher zu fagen, mas aus dem Acer 
„bau werden muß. — Wie die Keichsftände 
” Gen dem vorigen Reichstage aus einander giene 
„gen, erwartete man, daß der Preiß der Waaren 
„nad dem Werthe des Geldes eingerichtet, und 
„der Wechfels Cours, wie auch alle Handmerfe 
7 Gergeftelle werden würden ; allein wider Vermu⸗ 
„then fahe man, daß alles, an ſtatt zu leben, abs 
" ftarb, die Nahrung ftille ftunde , und das $and 
„in Gefahr gerieth, in eine Wuͤſteney verwandelt 
* werden; mit einem Worte, daß wir weder 
Geld noch Eredit hatten. Da nun der Senat, 
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| ufoige des 1 4teri Artikels der Regierungsform, 
„ſchuldig ift, nicht zu märten, bis es von ihm er» 
afordert wird, fondern in dergleichen Fällen den 
:» Reichstag ausfchreiben muß, mern es auch gegen 
„die Meynung und den Willen des Königs ſeyn 
‚„follte,. fo haben wir mit großem Leidweſen gefes 
„ben, daß der König, der alles mit Mitleiden fahe, 
„und zu helfen fuchte, die Stände nicht zufammen 
„bekommen Eonnte, ohne erft den Scepter nieder 
„äulegen, Verwunderung und Beltjrzung befie⸗ 
„len den geheimen Ausſchuß, wie er ſahe, daß der 
Senat eine folche Abneigung hatte, die Stände 
„„äufammen zu berufen, und daß weder der hülfe 
„loſe Zuftand des Reichs, noch das Mitleiden deg 
„Königs denſelben darzu bewegen konnte, ſondern 
„er ſich darwider ſetzte, als wenn ein offenbarer 
Fe auf dem Wege waͤre, und das Ver —— 
„des Königs für. ein. Bemühen, mehrere Gewalt 
„zu erlangen, ausfehrge. — Der Senat wollte 
„auch die Regierungs » Form verkehren, indem ‚er 
:„behauptete, daß, wenn ieh der König fich dee 
"Regierung Ontzöge , man gleichwol regieren und 
„einen Stempel ftatt der Koͤnigl. Unterfchrift ge⸗ 
„brauchen könnte. Man fiehet es als einen Vers 
„fuch an, die Kegierungs » Form umzukehren. 
„ Denn wenn die Beamten und Collegia der Macht 
des Senats nicht Einhalt gethan hätten, fo würde 
„das Schwedifche Reich eine Ariftocrarifche Res 
„publif und ohne König bis auf den beftimmten 
„Reichstag 1770. gemwefen fern, wobey es noch 
„darauf angekommen feyn würde, ob man eg 
„andern 
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„ändern Fönnee, ba indefien das Volk unterdruͤckt 
„und in die Aufferfte Armuth geſtuͤtzt worden 
„wäre, ; 





Den ägften May reiſete ber Roͤnig mie ber 
Koͤnigin von Nordföping wieder ab, weichem ben 
Ziſten der Cron⸗Prinz mie feier Gemahlin 

über Orebro folgte. Sie beſuchten imtermeges 
den Grafen von Teßin auf Akeroͤ, ivelches ein 
Cron - Guth bey Nyköping if: Man ſuchte ihr 
zu bewegen, wieder Sie im ‚Senat zu nehmen, 
aber er verbat ſolches wegen feines hohen Alters 


aufs ernſtlichſte⸗ 
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Kurzgefaßte Lebens» und Regie⸗ 
rungs Geſchichte des juͤngſt verſtorbenen 
| Pabſts Elemens XUL > 


lemens XII, hieß mit feinem eigentlichen 

* Namen Carl Rezzonico. Er ſtammte 
aus einem Venetianiſchen Geſchlechte her, das zwar 
reich, aber nicht alt iſt. Es ſind nicht viel uͤber 
— Jahr, da es für Geld allererſt unter dan 
enetiänifchen Adel aufgensitinien worden, Es 
jehörre daher ſolches zu Der dritter Claſſe dieſes 
bels, dem äber die erften beyden Claſſen bey al⸗ 
let Gelegenheit vorgezogen werden. ‚Sein Vater, 
FJohann Baͤptiſta Rezzonico, ftatb das Fahr vor 
‚feiner Erhebung, ' Die Mutter. aber, WBirtokia 
Sorigeſ. G. 5. Nachr. 103. c, Ög Bars 
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Barbarige, eine Schwefter des 1725. verftorbes 
‚en Patriarchens zu Venedig, erlebre noch diefe 
Freude, ftarb aber kurz hernach den 29ſten Jul. 
1758. Der ältere Sohn deſſelben, Aurelius . 
Rezonico, blieb im weltlichen Stande, und pflang: 
te das Gefchlechte fort;, der jüngere aber, Carolus 
Rezjonico, erwählte den geiftlichen Stand , und 
ward den zten März 1693, zu Venedig zur Welt 
gebohren. 

. Um mit der. Zeit ein anfehnlicher Praͤlate zu 
werden, ſchickte man ihn, da er faum zehn Jahr 
alt war, nad) Bologna , wo er den Jeſuiten zung 
Unterrichte anvertrauet wurde. Machdem er zwey 
Jahr bey denfelben in’ dem Coflegio des heiligen _ 
Feanciſci Taverii ausgehalten , und den Grund in 
ben Sprad) - Wiffenfchäften geleget hatte, fam er 
‚wieder nach Wenedig, wo er etliche Jahre fich auf 
die Rechte und Gortesgelahrheit legte, und dar⸗ 
auf zu Padua die Doctor - Würde annahm, ob er 
gleich noch fehr jung war. Im Jahr 1715. 








kam er nad) Ron, wo er -in die Academia Ec- 


clefiafticam, in welcher junge Edelleute zum Dienft 
‚dee Kirche unterrichtee werden, aufgenommen 
‚wurde, Er ſetzte auch fein Studiren in der Rechts⸗ 
gelehrfamkeit fort, und bediente ſich fonderlid) der 
Anmweifung des Herrn $anfrebini, der nachgehends 
als Kardinal geftorben if. Im Jahr 1776. 
warb er zum Neferendario der beyden Sianaturen 
‚ernennt, worauf er. den Roͤmiſchen Prälaten - Has 
bit anlegte. . Er wurde nicht lange darauf von 
Clemens Al, zum: Gouverneur zu. Rieti ernennet, 
| oe rede von 
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von dar ihn Innocentius XIII. 1721.. in gleicher 
Qualitaͤt nach Fiano verſetzte. Benedictus XIIL 
berief ihn 1725. wieder nach Rom, und ernennte 
ihn zum Ponente bey der heil. Conſulta, worauf er 
den 24, Mätz 1729. unter die Auditores Rotaͤ 
wegen Venedig aufgenommen wurde. 


Diefes Amt befleidete er acht Jahr, worauf 
ihn Clemens XII. den 20. Dec. 1737. auf Nomis 
nation der Nepublif Venedig zum Cardinal creirte, 
Er empfieng fogleich aus des Pabfts Hätiden das 
Biret, und den 23ffen darauf den Hut. Als 
ihm bernach der Mund geöfnet wurde, erhielte er 
den Diaconat/ Titel Sr. Nicolat in Carcere. Im 
Jahr 1739. ward er Präfectus der Deconomie 
von der Fortpflanzung des Glaubens, und 17404 
wohnte er dem Conclavi bey, darinnen Benedi⸗ 
etus XIV. ermählee wurde, melcher ihm 1.7430. 
das Bißthum zu Padua ertheilte, auch ibn ſelb⸗ 
ften den ıgten März zum Bifchof weihete. In 
diefem Bißthum hat er fich feit dem Beftändig be⸗ 
funden, und durch allerhand Stiftungen und Era 
richtung geiftlicher Gebaude fich um daffeide ver⸗ 
diene gemacht. Den 24ften Sept. 1746, hielt 
er in feiner Didceg einen Synodum, bey welcher 
Gelegenheit er ein weitläuftiges Paftöral » Schreis, 
ben in Drud gab, das von der Würde des Prie⸗ 
ſterthums handelte, Im Fahr 1747. trat et in. 
die Ordnung der Cardinal » Priefter, und empfieng 

den ısten May den Titel St. Maria in Ara 
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Den 3. May 1758. farb’ Benedietus XIV: 
worauf er zum Conclave berufen wurde, welches 
er den ten Jun. betrat, nachdem die Cardinäle 
ſchon achtzehn Tage fic) darinnen befunden: hatten. 
Miemand bildete fidy ein, daß Rezzonico das Glück 
haben würde, auf den. Päbftl, Stuhl erhoben zu 
werben, Er mar zwar von einem .dienlichen Al. 
ter , und harte das 65ſte Jahr deffelben zuruͤcke 
gelegt; aber als ein Venetianer und ein Mann, 
der ſich keinen öffentlichen Geſchaͤften vermengee 
atte, glaubte hiemiand, daß er Benedicti XIV. 
ächfolger werden würde; gleichwohl gefchahe es 
den 6. Jul. nach einem 53 fägigen Conclave, da 
er denn den Namen Clemens XII. annahm. Das 
Volk bezeigte eine große Freude. über feine Erhe⸗ 
bung, noch mehr aber die Republif Venedig, und 
befonders feine Berwandtfchaft,.die feine Liebe zum 
Nepotiſmo gar bald erfuhren, da er den älfeften 
Sohn feines Bruders nicht nur fögleich zum Se⸗ 
eretario der Memorialen, fondern auch bald her. 
niach zum Cardinal erhub. Zum Staats» Secres 
tario und vornehmften Minifter ernennte er. erftlich. 
den Cardinal Archiets, und da diefer nad) einigen, 

Monaten verftarb, den Cardinal Torrigiani. 
Den ıöten Sul. ließ ſich Clemens XI. Erde, 
nen, worauf er einigen Cardinaͤlen den Hut er 
rheite , und die bisherigen Srrungen des Paͤbſt ' 

lichen Stuhls mit Venedig beylegte. Um von dem 
immel eine glücliche Regierung zu erbitten, 
rieb er ein Subitäum aus, welches er den ı 76en, 
Sept, mit einer folennen Proceſſion, welcher der 
nr en | heil, 
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Beil. Vater mit 26. Cardinaͤlen in Perjon bey⸗ 
wohnte, eroͤfnete. Eich um das Haus Deiter» 
reich verbient zu machen, legte er der Kaiſerinn 
Maria Therefia durch ein Breve, das den 25ften 
- Aug. 1758. unterfchrieben. worden, in Anfehung 
des Königreichs Ungarn, den Titel Apoftolifch bey, 
welcher zugleich von allen ihren Nachfommen ges 
‚Führt werden follte, Den 25ften Sept, creirte er 
den Herrn Rezjonico, und den 2. Oct. den Herrn 


-. ‚Priull und den Abt vom Bernis zu Cardinaͤlen. 


Er ließ auch unterm 14. Sept. ein Breve an alfe 
‚Erz: und Biſchoͤfe ergehen, darinnen er fie um 
‚Die: Beförderung und Erhaltung des geift » und 
leiblichen Friedens fehr beweglich ermahnte, Den 
‚sten Mov. nahm er vermittelſt einer prächtigen 
Cavalcade von der Eathedtal- Kirche St, Johan⸗ 
nis im $ateran Befiß, und ordnete faft zu gleicher 
‚Zeit eine Congregation an, melche über die Ver. 
waltung der Finanzen und Einkünfte der Apoſto⸗ 
liſchen Kammer die. Auffiche führen follte.. Er 
‚nahm. auch. die Chaldäifche, Kirche, nachdem fie 
‚die Griechifchen Kirchen Gebraͤuche abgefchaft, in 
bie Vereinigung mit der Römifchen Kirche auf, 
und ließ überhaupt gegen alle Höfe -und Staaten 
eine unparthenifche Oefinnung fpüren, Kurz: er 
ſchien bey dem Antrite feiner Regierung. alle Ei- 
«genfchaften zu befigen, die von einem Stadthalter 
der Römifch- Easholifchen Kirche, der ehrwuͤrdig, 
demuͤthig, tugendhaft und eifrig in die Augen fals 
len will, erfordert werben, 
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Allein ob er gleich für feine Perfon alle diefe 
Eigenſchaſten an ſich ſpuͤren ließ, ſo war doch ſeine 
Regierung ſelbſt nicht fo beſchaffen, daß die Ca— 
tholiſchen Hoͤfe und Staaten mit ihm zufrieden 
ſeyn konnten. Er gerieth mit ihnen in viele Sfr» 
tungen, und erwieß fich fo hartnaͤckigt in Beyle⸗ 
gung berfelben, daß darüber das Anfehen des 
Apoſtoliſchen Stuhls einen großen Stoß Titte. 
Ich habe nicht Urſache, davon eine mweitläuftige 
Erzähling zu machen, weil alles, was von biefen 
Bejebenheiten zu wviſſen iſt, ſchon genungſam in 
dieſen Genealogiſch-⸗Hiſtoriſchen Nachrichten bey⸗ 
gebracht worden. Ich werde daher nur das vor⸗ 
nehmſte davon kurz erzaͤhlen. 

Den Grund zu feiner gluͤcklichen Regierung 
legte er durch die Erhebung des Cardinals Torris 
er zu feinen vornehmften Staats - Minifter. 
iefer Pralate war nich nur ein großer Freund. 
und Patron der Jeſuiten, die ſich an dei meiften 
Catholiſchen Höfen äufferft verhaßt gemacht hat⸗ 
ten, fondern auch ein höchft eifriger Vertheidiger 
der Paͤbſtl. Hoheit und Kirchen⸗Gewalt. „Hierzu 
kam die Erhebung der Pähftl, Nepoten, die Cie⸗ 
mens XIII. mit Ehren und Reichtfiümern über. 
haͤufte, und fi) von ihnen gar fehr regieren ließ, 
Wie fie nun insgefamme es mit dem gedachten 
Cardinal hielten, auch von gleicher Gefinnung mit 
ihm waren, fo darf man fich nicht wundern, daß 
der gute abft, der fih nur mit Andachts-Uebun: 
% en befchäftigte, und die Regierungs - und Kirchen» - 
—— gerne andern überließ, alles für 
genehm - 


— 
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genehm hielte, was ſein Miniſter und die Nepo⸗ 
ten für gut befanden. Dieſe Nepoten waren die 

vier Söhne feines. verſtorbenen Bruders Aurelii 

Rezzonico. Der aͤlteſte davon, Carolus, ward 
Carddbinal, Vice-Canzler und Caͤmmerling der 
Roͤmiſchen Kirche. Der andere, Ludwig, ward 
Fuͤrſt des Paͤbſtl. Stuhls und Gonfaloniere des 
Roͤmiſchen Volks. Der dritte, Johann Bapti⸗ 


ſta, ward erſt Cammer: Clericus, hernach Öroß« 


Prior des Maltheſer⸗Ordens, und endlich Päbft« 
licher Dberhofmeifter ; und der vierte, Abbondio, 
erhielte die einträgliche und ſehr anfehntiche Würde 
eines Senatoris der Stadt Rom. Unter diefen 
war der’ Cardinal Rezzonico der vornehmfte, durch 
deffen Hände faft alle Affairen giengen, und ber 
mit dem Torrigiani gleichfam die Päbftl, Kegie- 

rung theilte. | u 
Die erſten Irrungen entftunden mit der Cron 
Portugall wegen der Jeſuiten. Denn da man 
ihre üblen Streiche in Paraguay, und ſonderlich 
ihren vor das Portugieſiſche Commercium ſehr 
nachtheiligen guoßen Handel entdeckt hatte, fiel 
das große Anſehen dieſer Religioͤſen an dieſem 
Hoſe dergeſtalt, daß ihnen im Sept. 1757. nicht 
hur die. Beichtvater Stellen genommen, ſondern 
fie auch vom Hofe verriefen, auch wider fie wegen 
der von ihnen in America gemißbrauchten Gewalt 
eine fcharfe Anterfuchung angeftelt wurde. Als 
der König feine Beſchwerden über den Szefuitere 
Drden zu Rom anbrachte, ernennse Benedictus 
XIV. noch kurz vor feinera Ende durch ein merk» 
En 7, 4 wuͤrdi⸗ 
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würbiges Breve vom 1. April 1758. den Carbis 
nal von Saldanha, Patriarchen zu Liſſobon, zum 
Reformator des Jeſuiter⸗Ordens, welcher fich 
denn auch ifolchem Gefchäfte mit vielem Muth und 
Eifer unterzog. Diefes .erbitterte ‚Diefe Ordens⸗ 
$eute dergeſtalt, daß fie ein Complot wider Das 
$eben des Königs anftiffen: halfen, welcher audh 
Gefahr lief, den zten Sept, 1758, erfchoflen. zu 
werden, Was nun darauf vor eine (charfe Hintere 
fuchung wider die Jeſuiten in diefem Meiche vor⸗ 
genommen, ihnen aber alle ihre Guͤther, Einfünfs 
te, Häufer und Meublen im ganzen Reiche einges 
zogen, auch. viele gar gefangen gefegt worden, das 
haben wir zu anderer Zeit *) umfländlich erzaͤhlet. 
Der König ließ fo gar ein Manifeft publiciren; 
darinnen die gottlofen und aufrübrifchen Irrthuͤ⸗ 
mer , welche die. Sefuiten den hingerichteten Mife 
ſethaͤtern beygebracht,und unter dem Portugiefifchen 
Volke auszubreiten getrachtet haben follten, aus den 
geift = und weltlichen Rechten widerlegt wurben. .;; 
Als Clemens XIII. von der entdeckten Con⸗ 
ſpiration wider den König und dem Verfahren ges 
gen bie Jeſuiten die erfte Nachricht erhielte, brach 
er mit Seufzen und Thränen in diefe Worte aus 
„Mein Gott ! was für Unglüfs » Fällen ift deine 
„Kirche ausgefegt! das Reich, das bisher am rue 
„higſten gemefen, macht uns mehr Sorgen, als alle 
„andere! Diefes alles haſt du Unferm Pabſtthum 
„vors 


*) Siehe die FEeuen Beneal. Bit. Nocht. Ip. ya 
Er 8.851. f. und Th. 11 5.84 f. Bar — 
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„vorbehalten!, Der General der Jeſuiten, P. 
Nicci „ der. ganz unfröftlich Darüber war, bat ben 
Pabſt, er * das Breve ſeines Vorfahrers 
wegen der Apoſtoliſchen Viſitation der Jeſuiten 
in Portugall aufheben, welches aber Clemens XIII. 
zu thun Bedenken trug. Er ernennte vielmehr 
eine Congregation von etlichen Cardinaͤlen und 
Prälaten,. welche die Sache der Portugieſiſchen 
Jeſuiten unterfuchen ſollte. Nach dem Reſultat 
dieſer Congregation vom 22, Jul. 1759. bekam 
der Koͤnig Gewalt, die des Hochverraths mitſchul⸗ 
digen Geiſtlichkeit zu beſtrafen, und ſogar mit der 
Todesſtrafe gegen ſie zu verfahren. Hierbey aber 
ließ es der Koͤnig nicht bewenden, ſondern er 
machte auch im September den Anfang, alle Je⸗ 
fuiten aus dem Meiche zu fehaffen, die denn häufig 
nach dem Kirchen- Staate fransportirt wurden, 
Clemens XIII, befam folchergeftalt auf einmal 








E viele ungebetene Gafte zu unterhalten, welches bey 
ihm einen heimlichen Berdruß wider ben Portugies 


fiichen Hof erweckte, wodurch der Grund zu dem 
nachmaligen groffen Mißverftändniffe zwifchen ihm 
und diefem Hofe geleget wurde, zu deſſen völligen 
Ausbrucd) der Nuncius Acciajoli Gelegenheit. ges 
habt, Diefer war nebft 21 andern Prälaten den 
24. Sept. 1759, zur Carbinals- Würde erhoben 
worden. Da nun der. König demfelben das über- 
ſchickte Biret nicht, wie es in folchem Fall an ben 
Königl, Höfen gewöhnlich ift, auffegen wollte, 
weil er ihn im Verdacht hielte, er babe in Anfes 
hung bes Verfahrens gegen die Jeſuiten viele un. 

| Ögs5 gleiche 


448. 1, Rursgefaßte Lebens» und 


gleiche Berichte nach Rem gemacht, fo wurde die 
fer Praͤlat dadurch fo aufgebracht, daß er bey Ge; 
fegenheit der am 6. Jun. 1760. vollzogenen-Xer 
mählung der Koͤnigl. Prinzeßin mit des Könige 
Bruder nicht nady den Erempel der übrigen qu3- 
waͤrtigen Gefandten feinen Palaft illuminiren fieß, 
unter dem Vorwand, eg wäre ihm von biefenz 
Beylager Feine Nachricht gegeben worden. Dies 
ſes Betragen nahm der König fo übel, daß er 
dem Nuncio am 15. Jun. andeuten lief, er moͤch⸗ 
te fogleich Liſſabon und dag ganze Königreich wer: 
laffen; und da er eg niche gleich thun wollte, ließ 
er ihn Durch ein Detaſchement Neuter bis an die 
Spanifche Grenze bringen, befahl aud) feinem 
Gefandten, und allen Portugiefen zu Rom, dieſe 
Stadt zu verlaffen, welches denn auch hernady von 
Dem Pabfte, nachdem an einem Vergleiche zu Rom 
vergebens gearbeitet worden, dem Portugiefifchen 
Geſandten angedeutet wurde. Hieriber Fam es 
nun zwifchen beyden Höfen zum völligen Bruch, 
Der König ließ die Nunciatur zufchlieffen ‚ allen 
Paͤbſtl. Untertbanen das Neid) verbieten, die Eine 
führe aller Waaren aug dem Kirchenftaat unter. 
fagen, und: alle Correfpondenz mit dem Paͤbſtl. 

Hofe aufheben. 
Dem Pabfte mißfiel ein folches Verfahren 
gar fehr. Der Cardinal Torrigiani beftärfte den 
Beil, Vater in feinem Unmillen. Er war äufferft 
über den Portugiefifchen Hof erbittert, und fuchte 
‚bie Jeſuiten auf alle Art und Weife an ihm zu 
raͤchen. Auf feinen Betrieb waren eben die Ir— 
a C = singen 
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rungen mit dem Könige entſtanden, die er auch 
auf alle Art und Weife zu unterhalten fuchte. Er 
verwarf die beften Worfchläge zu einem Vergleiche, 
md ergriff alle Gelegenheit, dem Könige Wehe zu 
thun, welches aber diefer fo wenig achtete, daß er 
vielmehr in feinem Eifer wider die Jeſuiten forte 
fuhr, und dem Päbftl. Stuhle nicht das, geringfte 
nachgab, Im December 1760, wurde der Buch 
Händler Pagliarini zu Rom ins Gefaͤngniß gewor ⸗ 
fen, meil man eine Anzahl Eremplarien von der 
Spottſchrift auf die Jeſuiten: Gli Lapi mafcben 
Pati genannt, in feinem Buchladen gefunden, auch 
ihm den 10, Nov, 1761, ein hartes Urtheil ges 
forochen, ob er gleich unter der Protection der Höfe 
von fiffabon und Neapolis ftunde, weßhalben aud) 
. ver Eardinal Corfini, als Protector von Portu⸗ 
gall, ſo ſtarke Vorſtellungen that, daß ihn der 
Pabſt begnadigte. Den 23ſten Nov. geſchahe zu 
Kom eine Cardinals⸗Promotion zu Gunſten ber 
auswärtigen Cronen, da denn die Eron Portugall, 
zum Zeichen des Pabftl. Unwillens, hierbey über- 
gangen wurde, obgleicd) der König nicht lange vor» 
ber dem Pabfle die Geburt des Prinzens von 
Beira notificirt, der Pabft aber in einem Apoſto⸗ 
liſchen Breve darauf geantwortet hatte, | 
Immittelſt ließ Clemens XIII. durch Einges 
ben feines Minifters auf vielerley Weife feine 
Paͤbſtl. Autoritaͤt ſehen. Er uͤberſchickte 1760. 
ber verſammleten Franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit ein 
Breve, darinnen er ihr zu wiſſen that, daß er in 
Anſehung der Bulla Unigenitus und des Lehrſa⸗ 
Kirn, hes 
| F 
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tzes von der Gnade bey der Geſinnung feiner Bor: 
fahrer , fefte beharren würde. Sym Jahr 1761. ' 
geftunde er der Kepublif Wenedig in einem Breve 
zu, daß fie Fünftig den Auditor Rotaͤ allein zu er⸗ 
wählen Macht haben follte, ohne daß der Senat 
ferner drey Subjecta, wie bisher, dem Pabfte 
vorſchlagen dürfte,. Er verdammte auch durch 
ein Edict den, ins Itallaͤniſche überfegten;, Sranı 
zoͤſiſchen Tatechifmum des Abts von Mejenguy, 
der im Koͤnigreiche Neapolis fehr beliebt war, 
und verbot bey Strafe der. Ercommunication, 
ihn zu überfegen, zu leſen, zu drucken und E vers 
Faufen, gebot auch allen Bifchöfen in ihren Diöces _ 
fen, feinen andern als ben Mömifchen Eatechife 
mum von 1725. einzuführen, Den 20, Sept. 
canoniſirte er den Cardinal Gregorium Barbarigo. 
Um aud) fich um feine Staaten verdient zu ma» 
chen, trug er einigen geſchickten Männern die Reis 
nigung der Pontifhen Moräfte auf. Es follte 
auch die ehemalige Einfahrt der Tyber für die 





Kriegsſchiffe erweitert, ber Hafen zu Civita Vechia 


‚ausgebeffert, und eine Niederlage von Kaufmanns« 
Guͤthern allda errichtet, Die Wege nach dem Koͤ⸗ 
nigreiche Meapolis ausgebefferg werden. Allein 
da alle diefe Dinge Geld. erforderten, hintersrieben 
die Nepoten die Ausführung berfelben., 
Sm Jahr 1759. that er einen Verſuch, das 

mit der Eron Spanien 1753. gefchloffene Eoncore 
dat wieder aufzuheben, vermöge deſſen fid) der 


Pabſt feines Rechts, einige verledigte geiftliche 


Pfründen in Spanien zu vergeben, wie — 
er EN, — 
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Juris ſpolii und der Annaten, gegen eine groffe 
Summa Geldes, mit Vorbehalt 52 Kanonicate 
zu befegen, begeben hatte. Er lieh deßhalben an 
den Bifchof von Murcia, als Präfidenten des 
Raths von Caftilien, ein Breve ergehen, allein 
König Earl III. gab noch von Meapolis aus dem 
Bifchofe den Befehl, das Pabjtl. Breve fogleich 
Wieder zuruͤcke zu fchicken, u i 

Die Händel, worein Clemens XII. mit der 


Bepublik Genus gerierh, verurfachten ihm einen 


noch groͤßern Verdruß, und preßten ihm Thränen 
aus. Der tapfere Vertheidiger der Corſiſchen 
Freyheit, Pascal Paoli, hatte es bey dem heil. 
Vater dahin gebracht, daß er den Biſchof von 
Segni zum Apoftölifchen Viſitator auf der Inſel 
Corfica verordnete, und ihn im April 1760. dahin 
abſendete. Diefes etbirterte die Geriuefer derges 
ſtalt, daß fie ein Manifeft darwider heraus gaben, 
und einen Preiß auf die Gefahgennehmung diefes 
Apoftolifchen Viſitators ſetzten. Dieſes gieng 
dern Pabſte ſehr nahe. Er hielte es feiner Apo» 
ſtoliſchen Würde für verfleinerlich, und ließ unter 
dem i4. May 1760. ein nachdruͤckliches Ermah⸗ 
nungs- Schreiben an die Republik ergehen, ver: 
nichtete aber zu gleicher Zeit durch ein befonderes 
Breve das Verfahren der Kepublif wider den Bis 
fchof von Segni, Allein die Republik erflärte das 
Paͤbſtl. Breve für ungültig, und rechrferrigte in 
einem Schreiben an den Pabit ihr bisheriges Vers 
fahren, Die Verbitterung wurde auf beyden 
Seiten immer heftiger, weil kein Theil dem an, 
az Zu den. 
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dern nachgeben wollte Endlich bot der Königl, 
Eicilifhe Hof dem Pabfte feine Bermittelung an, 
und that im März 1761. billige Vorfehläge zu 
einem Vergleiche. Allein der Päbftl. Hof nahm 
folche nicht an, fordern flug fülhe Bedinguns 
gen vor, bie den Genueſern nicht anſtunden, 
daher ſich alle gürliche Handlungen zerfchlugen. 
Weil nın Clemens XII ba!d darauf neue und - 
wichtigere Sorgen befam, blieb die Syrrung mit. 
den Senuefern unausgemacht, | 
Dieſe neue Sorgen, die ihm feine Regierung 
fehr fauer machten, betrafen den Fall der Jeſui— 
ten in Frankreich, den der Proceß des Heren 
tioney, Kaufmanns zu Marfeille, der wider den 
P. de la Valette, welcher einen großen Banque 
rot gemacht, vor dem Parlament zu Paris geführt 
worben, nad) ficd) zog. Denn da dieſem Syefuiten 
am sten May 1761. die Bezahlung der völligen 
Schuld. dergeftalt zuerfannt wurde, daß der dr _ 
neral des Ordens mit allen Häufern und Gefells 
fchaften in Frankreich davor in folidum haften 
follte, auch überhaupt allen Jeſuiten binführo alle 
Art von Handlung verboten, bey ſolcher Gelegens 
beit aber von dem Königl, Advocaten verlange 
wurde, die Jeſuiten darzu anzuhalten, daß fie ihre 
‚ Statuten dem Parlamente einhändigten, fo gab’ 
dieſes Anlaß, daß das Parlament diefe Conftieu: 
tiones des Ordens unterfuchte,, und darinnen fo 
viel Verdächtiges entdeckte, daß es den 6teh Aug. - 
1761, durch ein Arret allen Franzöfifchen Unter: 
thanen verbot, in ben Jeſuiter⸗Orden zu : treten, 
un, | — auch 
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auch den folgenden Tag 24 Schriften der Jeſuiten 
durch den Scharfrichter öffentlich verbrennen Heß, 
Was nun weiter in dieſer Sache vorgegangen, ift 
inden Genealogiſch⸗Hiſtoriſchen Nachrichten ume 
ftandfich erzählet worden, auf welche wir ung hier 
um beliebter Kürze willen berufen. Kurz zu ſa⸗ 
gen: Es fam fomweit, daß den r. April 1762. wirfs 
lich alle Jeſuiter ⸗Collegia in Frankreich geſchloſ⸗ 
ſen, und durch einen Parlaments⸗Schluß vom 
zoften Aptil alle ihre Guͤther in dieſem Reiche ſe⸗ 
queſtrirt wurden. 

Der Pabſt gerieth über dieſes widrige Schi. 
ſal der von ihm fo geliebten Jeſuiten in große Be⸗ 
kuͤmmerniß, hielte viele Congregationes, und ließ 
alles, was dieſen Orden angieng, aufs genaueſte 
unterfuchen. Der König hatte glei anfangs, 
wie die Sache der. Jeſuiten im Reiche vorgieng, 
durch den Sardinal von Rochechouart vom Pabfte 
verlangee zu bemilligen, daß in der bisherigen Were 
foflung des efuiter - Ordens in feinem Königreiche 
eine Veränderung vorgenommen würde. Allein 
er hatte das Verlangen des Königs abgefchlagen, 
und unter andern von den Franzöfifchen Syefuiten 
die unbedachtfamen Worte gebrauchte ; Sinr, ut 
ſint in Gallta, aut non fint, d.i. Sie mögen in 
Frankreich bleiben, wie fie find, oder gar 
nicht darinnen ſeyn. Diefes verdroß nicht nur 
den Koͤnigl. Hof, fondern bewog ihn deſtomehr, 
dem Faſſe vollends den Boden auszuftößen. : Denn 
es erfolgte den’ 3ten Aug. 3762. der Parlaments | 
Schluß, daß der Jefuiten- Orden im ganzen . ji 

E ⁊ au — 


\ 


454 1. Rursgefaßte Lebens und 
aufgehoben feyn, und alle efuiren in einer be 
ſtimmten furzen Srift daffelbe- raͤumen, auch alle, 
zu ihrer Vertheidigung "einlaufenden, Schriften 
durch die Hände des Büttels verbrannt , und alle 
ihre Efferten verkauft werden ſollten. Ä 
Der Pabſt ließ unter dem sten Jun. ein bes 
wregliches Breve zum Beſten der Jeſuiten an ben 
Roͤnig abgeben, welches aber die gewürtfchte Wir- 


kiung nicht hatte. Er hielte Darauf den 3. Sept. ein 


Aufferördentliches Conſiſtorium, darinnen er wider 
alle bisher in Frankreich von den Patlamentern 
ergangene Verfügungen auf das feyerlihfte prote⸗ 


= ſtirte, und ſolche, als Eingriffe in die Rechte dee 


Kirche und des Apoftolifchen Stuhls, für nichtig 
und unguͤltig erklaͤtte. Er erfuchte darauf ine 
nem Breve den König Stanislaum, die Jeſuiten 
in ſeinen Schuß zu nehmen, gab auch noch ändere 
Breven zum Beſten der Syefuiten heraus. Allen 
das Parifer Parlament. unterbriicte folche alle ben 
1. Jun. 1764; und gab zugleich dieſelben für 
bloſſe Particulair ⸗ Schreiben des heil. Waters aus, 
darinnen er die Unruhen feines Herzens: ausdtuͤcke 
ja man gab es für möglich aus, daR Menfchen 
falfche Grundfäge in den Mund des Pabſts legen 
Es wurde aber: Clemens XII. nicht nur von 

Frankreich beunruhiget, fordern er gerieth auch 
muit andern Höfen und Stadten in Mißhelligkeit 


Der neue König Tatil Il in Spanien wat 
nicht gut Päbitifch geſinnet. Er. gab den 27ften 


„Bo. 17614 eine Werotdnmg heraus, daß Fein 
4* | I Gectichts⸗ 
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Gerichtshof, Magiftrat und Prälare in feinem gatis 
zen Reiche eine Bulle oder Breve annehmen, be 
kannt machen und befolgen follte, ſo nicht vorher 

von dem Könige und feinem: geheimen Rathe ges , 

fehen und unrerfucht worden, Es ward auch dem 

- General: Fnquifitor unterfagt, nichts ohne Eins 

willigung des Koͤnigs zu verordnen und zu verdam⸗ 

men. Auch follte der Nuncius alles, was von 

Kom an ihn geſchickt würde, und das eich an⸗ 

gienge, erft dem Könige eiihändigen, ehe es Pils 

blicire wiirde. Auf Betrieb eben diefes Könige 
mußte der Connetable Cotonma im Namen bes 

Meapolitanifchen Hofs bey der gewöhnlichen Ueber⸗ 

reichung des Zelters und des Beutels mit Gelde 

den 29. Jun. 1762. den Pabfte das Tompliment 
machen, daß man folches nur. als ein freywilliges 

Geſchenke, keinesweges aber als einen ſchuldigen 

gehns « Tribut überreiche. Eben: diefer Hof mels 

gerte:fich auch, von den. Dom- Lapiteln im Koͤ⸗ 


nireiche, und von den Fleinen geiftl. Beneficien, 


wie auch von ben Koͤnigl. Stiftungen weiter etwas 
an die Dataria zu bezahlen, ſchraͤnkte auch gewiſſe 
Mißbraͤuche in den Klöftern und unter der Geiſt⸗ 
lichfeit ein. | BEE FR 
Die Streitigkeitin mic der Republik: Yucca 
wurden durch Kaiferl. Vermittelung ı 762, dahin 
verglichen, daß der Pabft zwar das Recht bebielte, 
auf das Erzftift zu Lucca ein Jahrgeld anzumels 
fen, aber e8 feinem andern, als: der aus fucca g& 
buͤrtig wäre, zu geben, Der Pabſt eröfnere auch 
den schten Man. niees Jahrs ein vierzehntaͤgig 
Gortgeſ. G. 5. Nachr. 103 CH Dh u· 
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Jubilaͤum wegen der bamaligen Unruhen in Eu— 
ropa, und verordnete, daß jährlid) vor dem Weyhe 
nachtsfeſte in-den-meiften ‚Kirchen zu Rom das ge» 
meine Volk catechiſirt werben ſollte. Den.igten 
Sul, 1763. erhub er die beyden geſchickten Pr 
aten Buonacerfi und Negroni zuCardinälen, und 
trug dem erften zugleich. die Aufficht über Die Aus⸗ 
trocknung der Pontinifchen Moräfte auf, welches 
Vorhaben aber gar bald wieder ins. Stecken gerie⸗ 
ehe. Wegen der Theuerung des Getraides ent⸗ 
ſtund im Auguft zu Perugia ein großer Aufftänb, 
der aber durch. Herunterfegung des: Korn: Preifes 
‚und Gefangennehmung vieler Aufwiegler bald wie⸗ 
der geſtillt wurde. Er kaufte die im Kirchen- 
Staate gelegenen Allodial-Güther des Hauſes Mer 
dices dem Kaifer,. als: Großberzoge von Tofcana, - 
vor 550000 Scudi ab, den Pohlnischen Erz und 
Biſſchoͤfen aber erneuerte und beftätigte er das ebei 
mals fihon gehabte. Privilegium, die erledigten 
geiſtl. Beneficien in. ihren Diöcefen wechſelsweiſe 
‚mit dem Paͤbſtl. Stuhle zu vergeben. . .. 
In nicht ‚geringe Kraͤnkung wurde Clemens 
XII. geſetzt, da der verkappte Juſtus Febronius 
1763. ein Buch de ſtatu eccleſiae et legitima po 
teſtate Romani Pontiſicis herausgab, darinnen 
beynahe die ganze Hoheit des Pabſts uͤber den 
Haufen geworfen wurde. Es war dieſes Buch 
ſogleich zu Rom ſcharf verbothen, und allen Mun 
ciis an den auswaͤrtigen Hoͤfen befohlen, zu deſſen 
Unterdruͤckung allen, Fleiß anzuwenden, konnce 
aber nicht verhindern, daß nicht daſſelbe 176 3— 
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Venedig wieder aufgelegt wurde, ob ſich gleich der 
Nuncius gar ſehr darwider geſetzt hatte, Die 
große Theuerung und Hungersnoth, die 1764. in 
‚ganz Italien, und befonders im Kirchenftant ent⸗ 
ftunde, bewog den heil. Vater, nicht nur den ı ıten 
März ein vierzehnrägiges. Subiläum mit einer 
dreytaͤgigen ſtrengen Faſten anzuordnen, ſondern 
auch mit Einwilligung der Cardinaͤle 500000 
Scudi aus dem Schatze Sirti V. zu nehmen, um 
den Aufwand der Paͤbſtl. Cammer bey dem dama⸗ 
ligen Kornmangel zu verguͤten. Er ſchickte auch 
den Praͤlaten Oddi als auſſerordentlichen Nuncium 
nach Frankfurt, als wegen der vorhabenden Roͤ⸗ 
miſchen Koͤnigswahl ein Churfuͤrſten Tag daſelbſt 
gehalten wurde, er wurde aber in dieſer Qualitaͤt 


von dem Churfürftl, Collegio nicht erkannt; doc) 


ermangelte.der neuerwählte Römifche König, Jo⸗ 
ſeph II. nicht, nad) gefchehener Befteigung des Kai⸗ 
ferl. Throns, ihm durch eine. Gefandtfehaft filialem 
obfervantiam. zu bezeugen, wofür er ihm die 
primarias preces in den geiftlichen Stiftern zuges 
ſtunde. 
- Den ıaten Jan. 1765. machte er die, dei 
ten vorher ausgefertigte, “Bulle ; Apoftolicum 
pafcendi erc, befannt, in welcher er das Inſtitu⸗ 
tum, oder die Stiftung des Sefuiter - Ordens, auf 
das bündigfte beftätigte. Nach vielen, dem Dre 
den .bengelegten Sobeserhebungen,, und nach votre 
gaͤngiger Erwähnung, daß dieſes Inftiruum von 
„vielen. Päbften confirmirt worden, bezeugte der 
Pe, daß bie Meinen JE ſeit einiger. Zeit 
ur 
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u durch boshaftige Ausdeutungen, Gefpräche und 


= > gedrudtte- Schriften faft in allen ändern für unre- 


'gelmäßig und gottlog ausgerufen und verleumdet, 
auch den $euten beygebracht worden, daß die Kir⸗ 
‚che nun fchon über 200 Jahr, zum größten Scha. 
den vieler Seelen, dieſen Schandflecken in ihrem 
Schooſe geheget habe. Dieſe Laͤſterungen nun 
durch ſein Apoſtoliſches Anſehen zu hemmen, koͤnne 
er ſich nicht eutbrechen, aus eigener Bewegung 
und vollfommener Apoftolifchen Gewalt durch diefe 
ewig geltende Bulle zu bezeugen, daß das Infti- 
tutum der Jeſuiten fehr ‚gottfelig und heilig fey, 
zur Vertheidigung und Ausbreitung der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion diene, und bey dem Unter» 
richt der Syugend, Beförderung der geiftl. Uebun- 
gen und Verfündigung des göttlichen Worts, viel 
Gutes ftifte. Er beftätige daher aufs neue diefes 
Ioftitutum, wodurch fo. große Sachen in der Kite 
che ausgeführet worden, mit allen feinen Gelübden 
und geiftlichen Uebungen, und erneure zugleich alle, 
von feinen Vorfahren zum Lobe diefes Ordens 
gegebene, Decrere und Conftitutiones. ꝛc. Ä 
Dieſe Bulle machte in den Catholiſchen Ra. 
chen, und befonders in Sranfreich und Portugal, 
ein großes Auffehen. Zu Paris murde fie den 
11. Febr. 1765. vor das Parlament gebracht, und 
nebſt einigen Breven durch befondere Arrets un 
terdrüct. Es wurde zugleich das alte Verbot 
erneuert, fünftig Peine Bullen und Breven von 
Nom, wenn fie nicht mit Koͤnigl. Lettres paten- 
tes een wären, anzunehmen. Sn Portug 
| nalen 
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nahm man diefe Beftätigungs » Bulle des Jeſui⸗ 
ter » Ordens noch übler auf, und verbot durd) ein 
Edict vom 6ten May 1765. die Bekanntma⸗ 
chung berfelben in dem KRönigreiche bey Leib⸗ umd 
 sebens- Strafe. Man gab diefe Bulle für eine. 
tinsergefchobene, nichtige und ungültige Schrift, 
und nicht für eine Frucht: des freyen Willens des 
Pabſts aus, , Es hieß, fie würde niemals zum 
Vorſchein gefommen feyn, wenn nicht der Wahr- 
beit der Weg zum Pabftlichen Stuhle durdy nicht 

- unbekannte Hinderniffe verfperrt ware. c. Der, 
Pabſt nahm diefe heftige Schrift fo übel auf, daß 
er fie nebft andern dergleichen. Piesen zu Rom auf 
oͤffentlichem Markte dur die Hand des Henkers 
perbrennen ließ, Indeſſen wurde zu Meapolis 
durch ein Decret die obgedachte Bulle ebenfalls 
unterdruͤckt, und zugleich den Provincialen des 
Jeſuiter - Ordens angedeutet, Pünftig dem Könige 
lichen Ober » Sapellan alle Schriften, die fie vom 
Pabſte oder ihrem General befommen würden, zus 
vörderft zu überreichen. 

Es waͤre bey diefen Widerwärtigfeiten Fein 
Wunder gemefen, wenn ber gute Pabft für Her⸗ 
zenskraͤnkung geftorben wäre. Wenigſtens glaubte 
man nicht anders, als er würde in der Macht des 
"19. Aug. 1765. feinen Geift aufgeben, da ihn 
Abends ein Zufall betraf, der ihm Verftand und 
Sprache nahm. Er befam bereits die legte Oe⸗ 
(ung, und jederman hielte ihn ſchon für todt, da 
- ee nach dem dritten Aderlaß annod) vor Tage wie⸗ 
der zu fich felbft Fam. In der darauf von neuem 
TE 953 entfian- 
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entftandenen Theurüng im Lande mußte.er aber- 
mal große Geldfummen aufnehmen, um dafür 
Korn einzufaufen, 

‘ Sim Jahr 1766. wurde er abermals auf freyer 
Gaſſe von einem gefährlichen Zufall betroffen, 
weßhalben man ihm im Wagen eine Aber öffnete. 
Es wurde ihm in der darauf folgenden Nacht wies 
der beffer.  Diefes gefhahe auch ben 29. May, 
nachdem er die Seligfprechung eines gewiffen Spas, 
niers verrichtet hafte.. Er nahm hernach zwey 
Gardinals- Promotionen vor. In der erften am 
21. Jul. erhub er ihrer zweye, und in der andern 
am 26. Sept. ihrer dreyzehen zu diefer Würde 
Er hat feit dem meiter feine Cardinäle creirt, doch 
in aller während feiner Regierung zwey und funf- 
zig Prälaten zu dem geiftlichen Purpur befördert, 
Davon aber verfchiedene noch ben feinem $eben ver«. - 
ftorben find, Che noch die legte Promotion vor. 
fich gienge, verlangte der Pohlnifche König Sta⸗ 
nislaus Auguſtus, man moͤchte den in Pohlen be⸗ 
findlichen Runcium hinfuͤhro eben, wie die an ei⸗ 
nigen andern Hoͤfen, bey ſeiner Abrufung zum 
Cardinal creiren, auch dem Könige allemal drey 
Perſonen vorſchlagen, von denen er ſich einen 
zum Nuncio erwaͤhlen moͤchte. Er ließ uͤberdieß 
auch den heil. Vater um Erlaubniß bitten, eine 
Auflage auf die Geiſtlichkeit in Pohlen zu Verbeß 
ſerung des Kriegsweſens zu legen. Der Pabſt 
bewilligte zwar dem Koͤnige, von allen geiſtlichen 
Guͤthern und Einkuͤnften zehri pro Cent zu heben, 
aber fein übriges Anſuchen ſchlug er om ab. ir 
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‚in diefem Jahre abermal ein großer Gerraide Mans» 
- gel, worauf eine Hungers:Noth erfolgte, entitun« 
de, nahm er wiederum feine Zuflucht zu dem Sir« 
Einifchen Schage, woraus er von neuen 500000 
Scudi hub, welches dießmal auf Seiten der Car 
dDinäle vielen Widerfpruch fand; doch verfpradh er 
zu Erfegung biefer Summen gewiſſe Landes · Eins 
kuͤnfte anzuwenden. | 
- Am Jahr 1767; erhub ſich ein neues Unge⸗ 

witter uͤber die Jeſuiten, als die nunmehro auch 
aus Spanien getrieben! wurden. Der König 
hatte hierzu ſchon den zoften Jan. ven Entſchluß 
-gefaßt, die wirfliche Wollziehung deffelben aber ge» _ 
ſchahe in der Macht zwifchen dem zıftlen März 
‚und ıften April zu Madrit ganz plöglich, und * 
ne daß das geringſte davon vorher bekannt worden. 
Man beſetzte in derſelben Nacht alle Collegia und 
Haͤuſer der Jeſuiten mit Soldaten, und fuͤhrte 
die darinnen befindlichen Patres unter einer Be⸗ 
deckung auf den darzu bereit ſtehenden Wagen nach 
Carthagena, und in andere Spaniſche Haͤfen, 

von dar ſie nach dem Kirchenſtaate uͤbergefuͤhrt 
wurden. Den zten April wurden au) alle übris 
"gen Syefuiten in ganz Spanien faft.zu einer Stun» 
de ebenfalls in Verhaft genommen, und zu ihrer 
weitern Transportirung in die Seehäfen gebracht, 
Diefes widerfuhr auch allen Jeſuiten in den Oft« 
und Weftindifchen $anden, die zur Spanifdhen 
Monarchie gehören. Sobald die erfte Nachricht von 
der Berbannung der Jeſuiten aus Spanien nad) 


Kom fam, Bm Clemens XIII. den 18, April eine 
254 | auffere | 


/ 
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auſſerordentliche Congregation, darinnen über dem 
Verfahren wider die Jeſuiten in Spanien und bes 
ren Aufnahme im Kirchenftaat geratbfchlagt wur⸗ 
be, Der endliche Schluß. diefer Congtegation 
-wat, daß feine Spanifche Jeſuiten in dem Kirchen⸗ 
ſtaate aufgenommen, und befhalben die nöthigen 
‘Befehle.in die Päbftlichen Seebäfen ausgefertige 
werben follten, — a 
Der Pabſt ließ unter dem 16ten May ein weit 
laͤuftiges Breve an den König. abgehen, darinnen 
er feine innigfte Wehmurh, über * Vertreibung 
‚der Jeſuiten mit den ruͤhrendſten Ausdruͤcken an 
den Tag legte. Zuletzt flehefe und bat er den Koͤ⸗ 
nig im Namen der, ganzen, Rickhe, feinen hohen 
‚gefränften Fahren wenigſtens fo viel nadhzugeben, 
daß er entweber ben ertheilten Befehl widerrufen, 
ober Doch defien Vollſtreckung auffchieben, und. die 
Sache nach den Rechten unterfuchen laffen möchte. 
“Allein fein Bitten war umfonft. Die guten Pa- 
tres mußten alle aus dem Reiche, und mußten froh: 
‚fern, daß, da fie der heil. Vater, als fie in Civita 
Vechia anlangten , im Kirchenftaate nicht aufneh. 
men wollte, fie noch ihren Aufenthalt in Corfica 
befamen, welches der Koͤnig in Spanien bey der. 
Republif Genua ausgewirkt hatte. | 
Dieſe Tragödie wurde im Nov. 1767. auch 
- In ben Beyden GSicilien gefpielt. Das König 
iche Edict, wegen der Vertreibung der Jeſuiten 
‚aus diefen Königreichen, war nebft der Pragmatie 
qhen Sanction, die beyde mit denen in Spanien 
bekannt gemachten. beynahe von einerley Inhalt 


waren, 


» 
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waren, bergis den. zten Mov. 1767. datirt worden, 
aber allererſt nach der geſchehenen Ausſchaffung 
dieſer Ordens. Geiſtlichen publicirt. Es geſchahe 
ſolche in der Mache vom. 20. bis zıften Nov. zu 
Neapolis und im ganzen Königreiche in einer 
Stunde. Gie wurden auf denen bereicftehenden 
Magen nad) dem Kirchenftaate abgeführt. Den 
Jeſuiten in Sicilien wurde zu gleicher Zeit ihr 


Arſchied angekuͤndiget, aber ihre Abſchickung vers 


zog fid) bis ins folgende jahr. Der Pabft wollte 
fie anfangs nicht ‚aufnehmen, ließ fich aber noch 
bewegen , fie unterzubringen und zu verforgen. 
- Der Neapolitanifche Hofdrunge fo gar darauf, daß 
auch die Jeſuiten auf der Inſel Malte, weil fie 
ein Neapolitaniſches gehn ift, ihren Abfchied erhal⸗ 
gen mußten. Eee Bu | 
Der Pabſt ließ hieraufein Circular. Schrei 
ben an alle Catholiſche Höfe abgehen, worinnen 
er ſich über das Verfahren des Sicilifchen Hofs 
beſchwerte, indem folcher wider dag Voͤlker⸗Recht 
die Jeſuiten feines Reichs durch Soldaten und 


Schiffe mit Gewalt in feine Staaten bringen la 


fen. Er bat zulege die Höfe und Staaten an ber 
beleidigten Souverainität um ſo viel mehr Theil 
zu nehmen, weil er nicht nur felbft ein Souverain 
feines Staats, fonbern audy das; Oberhaupt der 
Kirche und der Statthalter JEſu Chrifti fey. 
Allein der Cardinal Hrfini übergab als Sicilifcher 
Minifter den 22ften December dem Pabfte ein 
- Memorial, darinnen die Vertreibung der Jeſuiten 

und Einziehung ihrer Guͤther in ben beyden Sicie 

bi a A 25 Am 
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lien gegen die Klagen des Apoftolifcjen Saite 
gerechtfertiget wurden. - " 

Immittelſt kam in einer Pabftl. Congrega. 
tion der Vorſchlag in Ueberlegung, den: Jeſuiter⸗ 
Orden ‚gänzlich: aufzuheben. Wenn es auf den 


Caardinal Cavalchini, ‘der durch einige andere un: 


terſtuͤtzt wurde, angekommen wäre, würde es era 
folgt ſeyn. Da aber derfelbe: durch die Tardinäle 
Torrigiani, Rezzonico und einige andere über» 
ſtimmt wurde, trat Clemens XII. den meiften 

Stimmen bey, und beſchloß biefen Orden fo lange 

zu unterftügen, als es möglich wäre. "Als er auch 
gefonnen war , die vertriebenen Jeſuiten ihres Ge- 
uͤbdes zu. entlaffen, ließ er fich Doch durch die Bitte 

ſcchrift des Jeſuiter Generals, darinnen er vors 
ftelte, daß der Pabft diefes zu thun nicht befugt 
fey, weil’ es mit den Saßungen des Tridentinifchen 
Concilii ftreite, von dieſem Entſchluſſe wieder ab⸗ 
bringen. 

Der gute Pabſt ſahe fi ch alſo auf allen Seiten | 
in bedrangten Umftänden. Selbſt die Pohlnis 
ſchen Troublen verurfachten ihm: große "Befüms - 
merniß. Denn es wurden auf dem Reichstage 
zu Warfıhau den Diffidenten unter Vermittelung 
des Ruſſiſchen Hofs von der Nepublif nicht nur 
die völlige Religions » Freyheit ertheilee, ſondern 
dieſelben auch in alle Rechte der andern eingebohr⸗ 
nen Polaken eingeſetzet. Er ließ deshalben ver⸗ 
ſchiedene nachdruͤckliche Breven, ſowohl an alle 
Catholiſche Koͤnige, als auch an alle Pohlniſche 
Biſchoſfe, und befonders e an den Koͤnig und den 

| 2 Ä 


fahrens viele Schriften heraus, 
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Primas ergehen. . Da aber alles umfonft war, 
hielte er den Tag vor Weihnachten eine bewegliche 
Rede an die verſammleten Cardinaͤle, und beklagte 
mit Thraͤnen das traurige Schickſal der Catholis 
fchen Religion in Pohlen. Er ermahnte fie zum 
Gebeth, und verordnete auf den 2&ften December 


eine Buß: Proceffion in die. St. Peters» Kirche, 


Der. nachmalige Aufſtand in Pohlen wider die 
neuen Reichstags» Saßungen konnte von den An⸗ 
haͤngern des Päbftl. Stuhls vor eine Wirkung 
folk r Andachts-⸗Uebungen gehalten werden. 
Es that überhaupt der Päbftlichen Auctorität 
großen Eintrag, daß bie Catholifchen Hoͤfe und 
faaten hier und da anfiengen, fo wohl die Zahl 
der Kiöfter und Regular» Geiftlichen, als auch die 
Anoftolifche Kirchen Gewalt und geiftliche Juris» 
Diction einzufchränfen, welches letztere fo gar in ei⸗ 
rigen Deutfehen und Italiaͤniſchen ‚Staaten ges 
ſchahe. Es kamen zu Verteidigung diefes Vers 
k. aber alle zu 
om aufs fchärffte verboten wurden. Ben folhen 
‚ Umftänden errichtete der gute Pabftinn May 1767. 


eine neue Congregation , welche mit den Maasre 


geln fich beſchaͤftigen follte, durch die die Rechte 
bes Päbftl, Stuhls und der Eatholifchen Kirche 


” 


in Sicherheit geftelle werden koͤnnten. Den gten - 


Jun. eröfnete er mit einer anbächtigen Proceßion 
ein Jubilaͤum ‚um den Beyſtand des Himmels in 


gegenwaͤrtiger Noth zu erbitten. Den 16. Jul. 


als an feinem Krönungs-Tage canoniſirte er in der 
Et. Peters: Fine mit großem Gepränge fechs 
neue 
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‚neue Heilige. Uebrigens befand er ſich dieß 
- ganze Jahr hindurch ganz wohl auf, Fam aber 
‚ nicht, wie er bisher jährlich in Gerohnpeit gehabt, 
nach Eaftel Gandolfo, da man denn die erfchöpfte 
Apoftolifhe Sammer für die Haupt-Urfache hielte, _ 
um etwas hierdurd) zu erfparen, Midıts deſto⸗ 
weniger genehmigte er den Vorfchlag des P. Leo- 
hi, den Rheno zu Vorbeugung ber fteten Ueber⸗ 
ſchwemmungen im Kirchenftaate mit ftarfen Daͤm⸗ 
men zu verwahren, ihn in Die bereits verfertigten 
Behälter und von dar in einen Arm des Po, und 
endlich zwifchen Commadyio und Ravenna ing 
Meer zu leiten, Sehr nahe aber gieng es ihm, 
daß ihm feine vortreffliche Münzfammlung aus 
feinem geheimen Zimmer entwendet wurde, 
Allein diefen Verluft vergaß er über den Kume - 
mer, den ihm das Breve verurfadhte, welches er 
unterm 3often an. 1768. an den Herzog von 
Parma abgelaffen , nachdem derfelbe durch feinen 
neuerrichteten Gerichtshof verfchiedene Decrete wi» 
ber die Päbftl. Auctorität herausgegeben hatte. 
Es gründete fich diefes Breve auf bie befannte 
Bulle: In coena Domini, deren Gültigkeit ben 
Sandesherrlichen Rechten Catholifcher Kegenten 
grofen Eintrag thut. Es geriethen daher alle 
pr Höfe und Staaten über dieſem Breve 
in große Bewegung, und wurden zum Theil ver 
anlaflet, allen Geiftlichen ihres Staats den Ge 
brauch ber jetztgedachten Bulle zu verbiethen, 
welches fonderlich or un —— Meyland 
geſchahe. | 
ws, | j F 7 Biſen— 
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7 Befonders wurden die mit eindnder verbuindes 
nen Könige des Bourboniſchen Hauſes, über 
den Päbfti. Hof äufferft aufgebracht, als fie die 
Machricht von dem obgedachten Breve erhielten, 
Wir haben-die Irrungen, die darüber entftanden, 
in unfern Nachrichten umftändlid) erzähle *), daher 
wir fie hier nicht wiederholen wollen. So viel 
gedenken wir hier nur, daß diefes Breve die vor 
habende Austreibung der Jeſuiten aus den Parme⸗ 
ſaniſchen Landen, die den 5. Febr. ı 768. geſchahe, 
befchleunigte. Der Syerzog ließ auch wider das 
Paͤbſtl. Breve ein Manifeft publiciren, darinnen 
er zugleich fein bisheriges — gegen den 
Paͤbſtl. Stuhl rechtfertigte. ie Koͤnige von 
Frankreich, Spanien und Sicilien machten wider 
den heil. Vater gemeine Sache, und drungen durch 
ihre Geſandten darauf, daß der Pabſt 1) den Car⸗ 
dinal Torrigiani von dem Miniſterio entfernen, 
2) das Breve widerrufen und aufheben, und 3) 
dem Herzoge von Parma eine hinlaͤngliche Genug⸗ 
thuung leiſten ſollte. Allein er blieb hartnaͤckig 
bey ſeinem Entſchluſſe, nicht nachzugeben, weil er 
nach ſeinem Gewiſſen gehandelt habe. Und wenn 
auch alle Fuͤrſten, ſprach er, ſich wider die Religion 
und den heil. Stuhl verſchworen haͤtten, und ſie 
ihm Avignon, Benevent und Rom ſelbſt naͤhmen, 
ſo wollte er eher mit einem Crucifix in der Hand 
ſi ch in eine Wuͤſte — als etwas widerrufen, 

oder“ 


(>) ‚Gi die Sorsgef: Kite. 8.8. 6.579. f. 
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‚oder ſich zu irgend einer Satisfaction auf eine nies 
berträchtige Art herab laſſen. 
Es kam endlich bey des Pabſts großen Hatte 
naͤckigkeit fo weit, daß den ı r. Sun, ſowohl Avis 
non und Die Sraffchaft Densifin yon -Franzde 
ſiſchen Trouppen, als auch Benevent von Nea— 
politaniſchen Truppen beſetzt, die Jeſuiten aber 
aus beyden Staaten vertrieben wurden. Als 
Clemens XIIL dieſes gewaltſame Verfahren der 
Bourboniſchen Höfe dem. Cardinals · Collegio er⸗ 
oͤfnete, erſuchte er fie, ſich mit ihm in den oͤffent⸗ 
lichen Gebethen, die er anzuordnen beſchloſſen, zu 
vereinigen. In dieſer Abſicht ſetzte er denen, ‚Wis 
der ihn verbundenen, Mächten ein feverliches. I Um 
biläum, ‚das in der erften Helfte des Juli geba 
fen wurde, entgegen. Allein diefe geiftlichen. af 
fern waren dießmal vergebens. Die eingenommes 
nen Staaten blieben in den Händen fremder Trug 
pen, und die andern Römifch - Catholifchen Stans 
ten in Stalien fuhren fort, den Pabftlichen Stul 
in feinen vermeynten Gerechtfamen zu. beein 
traͤchtigen. 
Sonderlich erweckte das Decret der Ft 
Denedig vom 7. Sept. 1768. bey dem heil, Das 
“ter einen großen Verdruß, weil nach ſolchem 
Ordens-Geiſtlichen der. Gerichtsbarkeit der 
fchöfe unterworfen fenn follten , welches die en 
blik auch gegen allen Widerfpruc zur | 
brachte. Hierzu Fam die Schaßung geiftlicher 
Guͤther, und die Aufhebung einiger Klöfter im. 
Herzogthum Modena, wie auch bie wiederholten 
| nogchun it, Border 


„ 
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‚Sorderungen der Bourboniſchen Höfe, den Jeſui⸗ 
ter⸗Orden gänzlich aufzuheben-, welches alles Den 
‚guten Pabft fo beunruhigte, daß er vielmals nicht 
wußte, wo ihm der Kopf ftunde, , Den 8. May 
hatte Rom die Ehre, die Sicilifche König. Braut 
auf ihrer Reife von Wien nach Neapolis innerhalb 
ihren Mauern zu fehen, da denn @iemens XII. 
nicht ermangelte, ihr alle mögliche Ehrenbezeu. 
gungen zu erweifen, - Er befand ſich übrigens in 
dieſem Jahre ganz geſund, und fuhr im Herbſt 
faſt alle Morgen in die Vorſtaͤdte ſpatzieren. Den 
30, Aug. wurde er durch eine entftandene Feuers⸗ 
brunſt im Vatican in-groffes Schreden gefegt, und 
. 28 fehlte nicht viel, daß nicht die berühmte Vati. 
caniſche Bibliothek im Rauch aufgienge; doch 
wurde das Feuer noch zu rechter Zeit gedämpft. . 

Das Yahr 1769, trat er bey ziemlicher Ges 
fundheie an, wurde aber im Jan. noch immer von 
den Gefandren der Bourbonifchen Höfe ftarf bes 
ſtuͤrmt, und er würde noch vielen Berdruß und 
Kummer haben. ausftehen müffen, wenn richt dee 
Tod ſeinem Leiden ein Ende gemacht hätte. Es ges 
fchahe:diefes in der Nacht vom 2. Febr. in dem 
76ſten Jahre feines Alters , und ı ıten feiner Paͤbſt⸗ 
lichen Regierung. Ein mehres von. feinen legten 
$ebens-Umftänden haben wir "bereit® zu anderer 
Zeit eraeb, daher wir ſolches hier nicht wieder⸗ 
ges wolle 

"Clemens XII. mar ein Mann von Fleirer 
feibes. Statur, mohl gebildet, und von einem leut 
ſeigen — Der — Sprache war er 

voll⸗ 
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vollkommen mächtig. Er redete auch Franzoͤſiſch, 
die Engliſche Sprache aber hatte er noch im zoften 
Sabre feines Alters gelernet. Er war ein ftren- 
ger Beobachter der Kirchengebraͤuche, und ob er 
gleich fehr eifrig in feiner Religion ſich erzeigte, 
fo bewieß er doc) gegen andere Glaubens» Genoſ⸗ 
fen viel Glimpf, empfieng fie auch, wenn fie ihm 
aufwarteten, mit vieler Hochachtung. Er führte 
eine mäßige $ebensart, und lag den Andachts⸗ 
Uebungen mehr ob, als den Befchäften feiner Pabfts 
lichen Würde. Den Ordens» geuten, und befon- 
ders ben Syefuiten, war 'er fehr.geneigt. Auf das 
Anfehen und die Hoheits. Mechte des Päbftlichen 
Stuhls hielte er ſtark, übereilte ‚fich aber in deren 
Vertheidigung. Er pflegte nicht leicht nachzuge- 
ben, wenn er einmal was befchloffen hatte. Seine 
Meporen galten fehr viel bey. ihm, und dirigirten. 
fein Sammerwefen, da hingegen der. Cardinal 
Zorrigiani alle Staats- und Kirchen: Sachen in 


ſeinen Händen, und ſich bey ihm ganz unentbehr- 


lich gemacht hatte, Er war fehr ernfthaft, und 
dabey weichmuͤthig, daher er leichte Thränen ver» 

oß. War fein Worfahrer Benedicrus Xly. ein 
—** Democritus, jo. gab dargegen Clemens 
XIIl..einen weinenden Heraclitum ab. Seine Re⸗ 
gierung wird in der Roͤmiſchen Kirchen-Befchichte 
ein unvergeßliches Andenken behalten, auch weil uns 
ter" folcher der Hoheit des Apoftolifchen Stuhls, 
und den ®erechtfamen deſſelben ein ſehr großer 
Eintrag geſchehen it. J 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Befoͤrderungen. 
1. Am Wieneriſchen Hofe: 


er bey’ dem Batınal: Rraife als Vice-Praͤſt 


Ddent geftandene, Geheime Rath, Graͤf von 
Yoürben, legte im May 1769. feine Würde in 
die Hände der Kaiferin nieder, 

Der General: Wachtmeifter, Friedrich von 
Schmidt, bisheriger Vice = Commendant der 
Reichs: Zeftung Philippsburg, ward im Jul. d. J. 
zum Commendänten zu Cafchau ernennet,der Prinz 


Friedrich Joſias von Sachſen⸗Coburg aber - 


erhielte das Colowratiſche Dragonet - Regiment, 


\ 


Den ıaten Auguſt ward der wirkliche Caͤmmerer, 


Friedrich, Srepberr von Ragenegg, in das 
Reichs · Hofraths · Kollegium eingeführt... 
Der Kaiſer ließ den 20. Jul, den für bie alt⸗ 
adel. Burgmannſchaft zu Friedberg geftifte: 
ten weltlichen Ritter, drden Se. Joſephi, wor⸗ 
‚fiber er fich und feinen Nachfolgern das Großmei⸗ 
ſterthum vorbehälten, in feinem Namen dutch ben 
Grafen von Reiperg aufs’ fenerlichfte inftälliren. 


Der Burggeaf, Srepbert von Dahlberg, ward 


dabeh zum Größ+ Prior und erften Vorfteher Die 
fes Ordens ernennet, auch ihn Die Vollmacht er⸗ 
theilt, kuͤnftig alle Burgmaͤnner, die Fi zu dieſem 

aortgeſ. B..Krade. 103. Cpo. Jineuen 
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neuen Orden gehörig legitimiren würden, ſtatuten⸗ 
‚mäßig aufzunehmen. Das Ordenszeichen für die 
Commandeurs beftehet in einem mit Golde be« 
fitahlten, weiß gefchmelzten Ordens. Creuz, das 
mit einem blau eingefaßten goldenen runden Schil« 
be belegt, und oben mit der Kaiferl. Crone, in der 
Mitten aber mit dem Kaiferl. doppelten Adler ges 
ziert iſt. Syn der blauen Einfaffung befindet ſich 
Die Umfchrift: Virtutis avitae aemuli. Die Dr: 
 dens » Ritter tragen ein, an einem blauen, auf bey: 
den Seiten ſchwarz gemwirften Bande hangenbes, 
and mit durchfichtigen goldenen Strahlen weiß ge | 
ſchmelztes Ordens⸗ Creuz, das oben mit der Kai- 


ſerl. Erone, und in der Mitten mit dem Kaiferl. - 


boppelten Adler und denen Inſignien verfehen, und 
mit einem blau eingefaßten runden Schilde belegt 
iſt, darinnen der verzogene Mame St. Joſeph, 
und in der blauen Einfaffung die Umfchrift: Vir- 
Zutis avitae aemuli, ſich befindet; auf der Gegens 
feite ift das Creuz blau, und am Rande weiß ge 
ſchmelzt, in deffen Mitte die Worte ftehen : In- 
geratoris aufpictis lege imperii: confervamut. 


. I. Am Rugifchen Hofe: 

Im März 1769. wurde ber befannte Graf’ 
von Tortleben nebit vem Prinzen Cart Biron 
von Curland zu Großglogau arretirt, welche bey⸗ 
de im Begriff waren, fich zu den Confoͤderirten in 
Pohlen zu begeben, und Anführer derfelben zu 
. werden, Sie wurden bald mieder auf freyen 
Fuß gefegt, worauf fie fih im May zu Warſchau 

i . | u ein⸗ 
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einfanden. Der Graf reiſete von dat bald weirer 
nach Petersburg, allwo mar indeſſen ſeinen ehes 
maligen Proceß vor neuem unterfucye, und ihn 
aſſirt hatte. Es wurde hierauf von dem Nußis 


ſchen Hofe im Junio folgendes publiciret: 


Bermittelſt eines Befehle vom ii. April 1763; 
find die Urſachen bekannt gemacht werben, wegen wel: 
ther dev bis dahin in Dienften Ihrer Kaiferl. Maſeſt. 
effandene General: Major, Graf von Zortleben, 
Fine Würde entfeßt, und über die Grenze geb acht 
porden ; es hat aber derſelbe gegenwärtig Ihrer Kai⸗ 
ſerl. Majeftät eine allerunterthaͤnigſte Bitiichrift fol- 
genden Inhalts uͤberreichet: die großmuthsvolle und 
allergnaͤdigſte Erlaubniß in das Reich und in die Res 
Pdenz Ew. Kaiferl. Majeſtaͤt zuruͤcke kehren, zu dütz 
fen, bringe mir Unglücklichen das Leben zurück, wels 
ches mir ganze acht Jahre zu eitier faſt unertraͤglichen 
Laſt geworden; Indem ich mich diefe ganze Zeit bin 
durch in dem bedauernswuͤrdigſten Suftände und ik 
einen Abgrund von Unglück und Rummer verfenkt 
geſehen. So betrübt aber dieſer ein Zuffand auch 
immer fepn mögen, fo babe ich dennoch alle mir 
perſchiedentlich angebotenen Dienfte jederzeit ausge⸗ 
feblagen, in der fehmeichelhaften Hofnung, af dad 
mitleid8volle und huldreiche Heiz Er: Kaiferl, Maje: 
ſtaͤt mich meiner alleruntertbänigiten Bitte in Gna⸗ 
den gewaͤhren, und mir erlaußen wuͤrde, mein Leben 
bis auf den. legten Blutstropfen dem Dienfie Eis; 
Kaiferl. Majeftät zu weihen. . „Merdutchlaischtiafte 
Monarchin! erlauben Sie aid angefkammier und 
. weltgepriefener Großmüth mir, Dero Knecht, ineine ° 
glletunterthaͤnigſte Bitte Em. Raiferlichen Majeftät in 
Füßen legen zu Dürfen, damiit das Vergangene in Vers 
geflenheit geftellt werde, und inich in die Zahl Derd 
Hetreuen Untertanen aüfzünehmen. Die Sicht und 
meine natuͤrliche Neigung, wenn anders Em, Kaiferl; . 
| - 3ia Maje⸗ 
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Majeſtaͤt mich für wuͤrdig halten, irgend. wozu ge 
Braucht zu werden, werben mir, da ich mein Leben 
wider bie Reinde Dero Reichs widme, vielleicht Drit- 
tel verfchaffen, meinen Eifer zum Dienft Ew. Kaiferl. 
Majeſtaͤt, fo, wie Auch, meine ewige Erkenntlichkeit 
und Dankbegierde für ſolche mir angediehene unaus⸗ 
ſprechliche Gnade An den Tag zulegen. Auf dieſe feine 
itefehrife haben Ihre Kaiſerl. Majeſt. den ıgten Dies 
ſes Monats eigenhaͤndig zu ſchreiben geruhet : Sier⸗ 
auf verzeihen Wir ihm allergnadigff.. Daher Ge: 
er zu jedermanns Nachricht, und Damit al⸗ 
e8 dasjenige, was wegen des gedachten Grafens von 
Tottleben vorgefallen , in Vergeſſenheit geſtellt werde, 
hierdurch bekannt gemacht wird. »- ü. 


Er gieng hierauf von Petersburg zu den Geor⸗ 
gilianern ab, um mit dem befannten Prinzen „es 
raclius, dem Schmwiegerfohne des Georgiani—⸗ 
ge Ezaars Salomon , wider die Türfen gegen 
rapezunt zu, die Kriegsunternehmungen anzu⸗ 
fangen, — 


Der junge Prinz, Wilhelm von Heſſer 
Caſſel, jüngft geborner Sohn des Prinzen Carls, 
wurde unter dem ı5ten Januar 1769, und alfe 
gleich vom Tage der Geburt an, zum Öbriften bey 
der Armee ernennet, das darüber ausgefertigte Pas 


tene aber wurde allererft den 17. Jul. nach Hanau 


Inm Sul, erhielte der aͤlteſte General - Sieuse- 
* Fuͤrſt Caſpar Lubomirski, feinen Abs 


— 
= 


— 


- m. Am 


* 


UII. Am Seanzöfifchen Hofe : 

- Der neue Gouverneur auf Martinique, Graf 
von Ennery, bat bey Bollziehung der Königl. 
Verordnungen eben die Schwierigfeiten gefunden, 
die der Ritter, Prinz von Rohan, auf St. Dor 
mingo angetroffen, | | = 

Im ul, 1.769, warb der Brafvon Vaux 
‚zum General» Gouverneur von Corſica niit einem 
jährlichen Gehalt von 75600 Livres ernennet, Er 
läßt einen Eoftbaren Palaft zu Corte bauen, und 
will ſich Guͤther auf der. Inſel ankaufen. Er hat 
ſeine Gemahlin und Tochter zu ſich kommen laſſen. 


1V. Am Schwediſchen Hofe: 

Nachdem vor einiger Zeit die Reſchs⸗Raͤthe 
ı) Graf Thuro Gabriel Bielke, 2) Graf 
Guſtav Bonde, und 3) Baron Otto Wil⸗ 
beim de Beer Toves verblichen, wurden zu Wies 
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derbeſetzung dieſer Stellen im May 1769. von 


den Reichsſtaͤnden folgende Herren in Vorſchlag 
gebracht + 1) Der Juſtiz · Canzler von Stocken⸗ 
ſtroͤm, der. Staats» und Reviſions-Secretair 
von Zegardt, und der $andspauptmann Beck⸗ 
frys; 2) der Sandshauptmann Braf Bielke; 
‘der Landshauptmann, Baron Stroͤmfeld, und 
der Obrifte, Braf Barck; und 3) der Präfle 
dent, Daron Lilienberg, ber Obriſt, Baron 
Ulrich Scheffer, und 4) der General-Major, 
Baron Boße. Hiervon ernennte der König zu 
Reichsraͤthen: RE 
MEER ⏑ 1) Erich 


T 
⸗ 
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) Erich von. Stockenſtroͤm; 
2) Niels, Grafen Bielke, und 


3 Ulxichen, Baron Scheffer. 


Den 1. May hielte der König Ordens-Capitul, 
ba denn zu Rittern des Serapbinen Ordens 
ernennet wurden; 
3) Der Reichsrath, Niels, Graf Bielke, 
2) der Feldmarſchall, Graf Aamilon, und 
j 3) der Cammer · Praͤſident, Heron Carl Frie⸗ 
drich von Hoͤpken. 
Deu 23: May wurden folgende ee: 
—* Wuͤrden entſetzt, und verabfchiebet x 
1. Friedrich, Baron Seiefendorf, ? 
2. Adam, Graf Horn, | 
3. Axel, Baron Lagerbielke, 
4. Peter, Baron Kalling, 
+5, Cart, Baron’ Hermelin, 
ER >) Yöran , Graf Ghyllenſtierna, . 
*7. Esbjörn orten, Baron Reuterholm, 
8. Carl, Baron Funk, 
9. Friebrich, Baron Hibbing, und 
io. Joachim, Baron yon Düben, 


Dargegen wurden yon denen 1 765. verab ſchiedo⸗ 
ten Reichg-Rächen wieder in dieſes hohe Collegium 
— Si A ci ® a 

1. Guſtav Friedri J ra von oſen 

2. Clas, Graf Eckeblad, ' ' 

3. Gabriel, Graf von Seh, a: 

4: Carl Sriedrich, Graf af, 

5. Carl Otto, warn Hamilton, 

6. Otto, 
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6. Otto, Baron Slemming, und 


Es wurden aud) den 27ften May von bem 
Keichsftädten zu den drey neuen Reichsräthen fol« 
gende vorgefchlagen: 1) Der Abmiralitäts » Praͤſi⸗ 
dent, .Braf Carl Hans Sparte, der Abmiral, 
Graf Eric Sparre, und der Scout by Nacht, 

Johann Onoylski; 2) der Landshauptmann 
Silverfchisld, der Landshauptmann Beckfrys, 
und der Staats- Secretair Hegardt, und 3) der 
Präfident, Baron Hermanſon, der Präfidenf, 
Graf Evonftedt, und der Staats: Seeretair, 
Baron von Hopfen. : Hiervon wurben von 
dem Könige zu Reichsraͤthen ernennet: u 

1. Carl Hanf, Braf Sparre, 
2. Wachim Beckfrys, und | 
3. Matthias, Baron von Hermanſon. 
Nachdem hierauf der Braf von Rofen geftors 
ben, die Grafen von Serh und Scheffer aber, 
nebft dem Baron von Slemming, die Wieder 
anfrefung ihrer Rarhs+ Stellen verbethen, audy 
der neuernennte Reichsrath, Carl hans, Braf 
Sparre ſolche Würde nicht annehmen wollen, 
fo wurden an deren Statt im Junio folgende fünf 
von dem Könige zu Neichsrächen ernennet: 
1. Eric Arved, Graf Gparre, * 
2. Woris, Graf Poße, er 
3 . Friedrich Carl, Baron Sindeir, 
Re on Sie 4. Der 
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4. *) Der Obriſt, Graf Bark, und 
5. Jacob Philipp, Baron von Schwerin, 


Der Reichsrarb, Graf Eckeblad, warb von 
neuem zum. Sanzefen-Präfidenten, und der Reichs⸗ 
rath, Baron Ulrich Scheffer, zum Canzeley⸗ 
rath, und der Reichsrath, Graf Bielke, an des 
Graf Horns Stelle zum Oberhofmarſchall ernen⸗ 
net. Es will dieſer letztere Herr in auswaͤrtige 
Kriegsdienſte gehen, der Koͤnig aber hat ihm aus 
feinen eigenen Mitteln eine Penſion von z000 Tha⸗ 
lern Silber» Münze zugedahte e 


V. Am Preußifchen Hofe: 

Prinz Sriedrich pon Wuͤrtemberg Stute 
gard, bisheriger Koͤnigl. Preufifcher General-Lieu⸗ 
tenant, und Obriſter über ein Regiment Dragor 
ner, hat ohngefehr im Man 1569. die Preufifchen 

‚Dienfte-verlaffen, und fich zu feinem Bruder, Dem 
regierenden Herzoge, nad) Stutgard begeben, Er 
will Fünftig zu Miümpelgard refidiren, Wiere 
von: feinen jüngern Prinzen befinden ſich jetzo au 
$aufanne. — 
Im May d. J. wurde ber Obriſt⸗Lieutenant 
von Witzleben zum Obriſten der Cavallerie, und 
— Capitains von Kleiſt und Vittinghof, inglei- 

en der Rittmeiſter bey der Garde du Corps vor 

- | 0. Mlenge 

”) Diefer wird in Krebels neueſtem Benealogi 

? — — ar Bade Sue außen ger 

Jaſſen. er geſtorben, oder die Stelle au 
ſchlagen, iſt mir unbekannt, he 
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- Wiengden, und der. Kapitain bey Braun von 
Goͤltſch, ingleichen der Eapitain bey der Feld⸗ 

. Artillerie von Perler zu Majors erklärt, en 
= Im un, erhielte-der wirklich Geh. Etats⸗ 
Kriegs - und dirigirende Minifter, Ludwig Phi⸗ 

lipp, Srepberr von Aagen, ben ſchwarzen Ada 

fer- Orden, der bisherige Major bey Prinz Wile 
beim, Herr von Borne, aber warb Obriſter und 

“ General Sfntendanf der Armee, — 

In eben dieſem Monate wurden folgende Obriſt⸗ 
$ieutenants zu Obriſten declarirt; | 
1. von Rleift, beym Leib⸗ Regiment, 
2. von Ulrich, bey den Leib-Carabiniers, 
3. von Pabftein, bey Alt: Platen, 
4. von Wiislaff bey Krockow, 
5. von Wulffen, bey. Manftein, 
6. von Hirſch, bey Meyer, 
7, von der Golze, und | 
8, von Pabftein, ben Alvensieben, 
Folgende Majors aber wurden zu Obriſt⸗ 
Lieutenants ernennet: — 
1. von Dofadowski ben der Garde du Corps, 
2. von Maͤrwitz, bey den Gens d’ Armes, 
3. von Haugwitz, bey dem $eib- Regiment, 
4. von Boße, bey Manftein, s 
5. von Weyher, bey Bayreuth, 
6. von Kart, bey Ezetteriß, | 
7. — von Bieberſtein, bey Jung⸗ 
)laten, | 
8. von zn / 2 — und 
9 . von Thun, bey Zaftrow. DE 
ee Es 
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1 E8 ward auch in diefem Monathe der Herr 
vaon Behr zum Major bey dem: Hardtifhen Gre⸗ 
nadier » Bataillon ernennet, die beyden General⸗ 
Majors von der Cavallerie, "Jacob Sriedrich 
von Bredow, und Hanf George von Wok 
deck aber. mit Penſions ihrer Dienfte erlaffen, des 
ren Negimenter binnsieberum bie beyden Obriſten 
von Arnim bey Woldeck, und von Podewils 
bey Meyer erhal/een. 
Der Obriſt⸗Baudirector in Schleſien, Graf 
von Churſchwand, ward in eben dieſem Mona⸗ 
“the zum wirklichen geheimen Etats-Miniſter, und 
ber Capitain von: Reibnitz bey Gzetterig zung 
Major ernenne. a 
Im Jul. erbielte der General-Major, Hein⸗ 
rich Rudolph von Vaſold, in Gnaden feine 
Errlaſſung, deffen Cuͤraßier Regiment der Obriſt 
bey Bayreuch, Herr von Seelhorſt, erbielte, 
Es wurde auch in eben diefem Monate das Würz 
tembergiſche Dragonor- Regiment dem Obriften 
bey Finfenftein, Seren von Reizenſtein, ertheis 
let, Die Eapitains bey dem Bapreuthifchen Dra⸗ 
goner-Negimente, Herrn von Normann und 
von Pfeifer, ingleichen der Capitain bey Wol⸗ 
fersborf von WMiengde, der Rittmeifter bey 
Manſtein von Borſtell, und der Capitain bey 
Thiele von Zadow, murden zu Majors ernennet. 


VI. Am Dähnifchen Hofe: 
- Den 18. ul. 1769. trat der Prinz Carl von 
Heſſen⸗Caſſel mie feiner. Gemahlin. aus Hanau 
— | ae | die 





⸗ 
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die Reiſe nach Schleßwig an, um als Koͤniglicher 
Stadthalter in Schleßwig und Holſtein auf dem 





Schloſſe Gottorp kuͤnftig zu reſidiren. 


VIE Am Hanndverifchen Hofe: 
Der wirfliche Geb. Kath, Burchard Chri⸗ 


dan von Behr, der fich bisher als Cabinets« 
und Staats: ‚Secretair der Hannöverifchen Ange⸗ 


legenheiten bey dem Könige zu London befunden, 
ward zum Groß⸗-Vogt zu Celle ernennet, dem der 


wirkl. Geh. Rath, Levin Adolph von Anke, zu 
ondon ſuccediren foll, 


VIII. Am Paͤbſtl. Hofe: 
Der neue Pabſt Clemens XIV, bat nad) feinen 
Eröebung den Cardinal Pallavicini, gewefenen 


Nuncium in Spanien, zu feinem Staats-Secre⸗ 


tair und vornehmſten Minifter, den Herrn job. 
Archinto, Erzbifchof von Phitippi, aber bisheris 
Muncium zu Florenz, zu feinem Secretario der 
Memorialien ernennet. 

Den 22. Jun. feßte er den vier Cardinaͤlen 
yon Solis, de la Cerda, Molino, und von 


Bernis mit den gewöhnlichen Ceremonien den 


* auf, den te nach), niche empfangen 
ven, | 
IX. Am Chur:Saͤchſiſchen Hofe: 


Im Maͤrz 1769. ward ber Berg-Hauptmann,, 
Adam Sriedrich von Ponikau, zum Ober. 


Terghaupeman, und serie Rath, Carl Eu⸗ 
gen 


# 


ae 
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gen Pabſt von Ohain, zum Berghauptmann, 





Carl Gottlob von Goldſtein aber zum geheim« 


den Rathe ernennet. | 
Im May d. J. wurde der wirfl, Geh. Rath, 
Andreas, Brafvon Risucour, zum Eonferenz« : 
Minifter, und der Overforftmeifter zu Dreßden, ° 
Carl Ehrenreich von Bersdorf, zum Sammer: 
bern erhoben. | — 
Im Sun, d. J. ward der Obriſte bey dem Feld⸗ 
Artillerie · Corps, Joh. Rudolph Maximilian 
von Arnim, zum ber» Zeugmeifter und Gene⸗ 
ral⸗ Major, der Obriſt⸗Leutenant bey dem Feld⸗ 
Areillerie- Corps, ob. Sriedrich Hiller, aber 
zum Dbriften diefes Feld» Artillerie» Korps, der 
bisherige Directeur der Artillerie» Schule, . Cart 
Stiedrich Benjamin Froͤde, zum Obrift-Sieutes 
nant bey diefem Corps, und der bisherige Major 
bey demfelben, "Job. Anton Joſeph Conway 
von Watterfort, zum. Directeur der Artilleries 
Schule ernennt. An des verfiorbenen Dbrift« 
Lieutenants bey dem Eüraffier- Kegimente Chur- 
fürft, Chriftoph Heinrichs von Zedlig, Statt, ruͤckte 
‚ber in Penfion geftandene Obrift-$ieuitenant, Hein⸗ 
rich Abraham, Baron von Zetteritz, als wirkl. 
Obriſt⸗Lieutenant in deffen Stelle, ie 


x. Am Chur: Pfätzifchen Hofe: 
Im April 1769; uͤberſchickte der Churfuͤrſt for 
wohl dem Chur-Sächfifchen wirklichen Geh. Rath 
‚und Hbrift- Küchenmeifter, Chriſtoph Wilhelm 
‚von KHeſſel, als dem geheimden Rath a“ — 
J mei⸗ 
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KHofnieifder der Chur» Sächfifchen Prinzen Carl 
und Marimilian, Ludwig Guſtav, Freyherrn 
von Wieſe, den goldenen Loͤwen -Orden. ° Dies 
fen Orden bat vorher auch der Chur-Saͤchſiſche 


Eonferenz: Minifter, Baron Weſſenberg von 
Ampringen befommen. | 
XI. Am Tuͤrkiſchen Hofe: 
Im May 1769. ward der’ Fuͤrſt in der 
Moldau, Ralimakl Lighori, aus Verdacht 
“einer Untreue, aus feiner Reſidenz geſchloſſen zu 
der Türfifchen Armee abgeführt, und von bar. 
nach Conftantinopel gebracht. Der Fuͤrſt Cons 
ftantin Maurocordato wurde an deffen Statt 
im Jun. zum Moldauifchen Hofpodar ernerinet; 
mit dem Befehl, fügleich nach diefem Sande feine 
Reiſe anzutreten. Weil es ihm aber an Gelde 
feblte, befam er von dem Groß » Sultan ein Ge 
fchenfe von 50000 Piaftern, worauf er fogleidh 
von Conſtantinopel dahin abgienge. ‘Den 2yften 
Junii ward aud) des gemefenen Fürftens Kapi⸗ 
Kiaja, oder vornehmfter Minifter zu Conſtantino⸗ 
dein Verhaft genommen, und auf des Große 
Sultans Befehl diefes Fürftens Haus in der Stadt 
ſowohl, als deffen Landhaus in Brand geſteckt, Die 
denn bende bis auf den Grund abbrannten. 
Im Aug. d. J. wurde der bisherige Groß⸗ 
vezier, Mehemeth Paſcha, abgeſetzt, und dar: ⸗ 
gegen Moldovani Alt Paſcha zu deſſen Nach. 
folger erlennet. en = 


— — — 3* 
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“ | IV ar ee 
Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Todesfaͤlle. 

1. Im März 1769. | 

L out Albertina, $Kürftin von Anhalt⸗ 
I Bernburg, ftarb den 2, März frühe im 

Kindberte im 2 ıften Jahre ihres Alters: Sie 

“war eine Tochter des legten Herzogs Friedrich Carls 

von Hölftein» Plön, und wurde von ihret Mutter, 

Chriſtiana Irmgard, gebornen Grafin von Nevent« 


lau, den 21. Jul. 1748. zur Welt geboren. Den 
4. jun, 1763: ward fie mit Friedrich Albert, Fürs " 


iten von Anhalt. Bernburg, vermählt, dem ſie den 


12, jun, 1767. ben Erb: Prinzen, Alerius Friee 
drich Chriſtian, und den 23: Febr. 1769. die Prin- 
zeſſin Paulina Chriftina Wilhelmina geboren hat. 
Sie wurde in ihren Sechswochen init einer Kranke 
heit befallen, die ihr, den Tod brachte. Sie em- 
pfieng den 17. Dec: 1765. von ber jeßtregierenden 
Ruſſiſchen Kaiferin den St. Eatharinen-Orden,. 
1. Pifana Mocenigo, Herzogin von Der 
nedig, ftarb den 10. März nad) einer langwieri⸗ 
gen ſchweren Kranfheit. Sie war aus dem alte _ 
titterlichen Sefchlechte Correr entfproffen, und wur⸗ 
de mit dem Ritter Aloyſius Mocenigo ver 
maͤhlt, ber das Gluͤcke hatte, den 19: April i763.. 
zum Herzöge oder Doge von Venedig erwaͤhlt zu 
werden, Der Senat that ihr .die Ehre an, und 
Me. erflärte 
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erklärte fie zur Herzogin Sie hat zwey Söhne 
binterlaffen, die Aloyſius und Antonius heiſſen, 
welche den 1. an, 1767. zu-Cavallieri della Sto— 
In ernennet wurden. Man har ihres Abſterbens 
- Balben in der Fürftt. Haupt - und inder St. Pauls» 
Kirche zu Venedig ein großes Trauer Gepraͤnge 
veranftaltet. Den 13. März ward ihr Leichnam 
unter Begleitung der ganzen hiefigen Cleriſey zur 
Erde beftattet. Man fonnte, diefes: $eichen = des 
gängniß vor eines der prächtigften halten. 

11 Joh. Adolph Auguft von’ Warns⸗ 
dorf, auf Arnsdorf, Ehur-Sächfifcher geh. Rath, 
und Amtshaupfmantı zu Görlig, ftard den ayften 
März zu Görlis im 67ſten Jahre feines Alters. 


‚Er ward 1745. Cammerherr, worauf er die ob- - 


gebachten Bedienungen bekommen. 

IV. Rudolph von Buͤnau, auf Soßa, Deu⸗ 
‚ben und Erdeborn, Chur-Sächfifcher Cammerhert 
und Stiftshauptmann zu Wurzen, auch Buͤnaui⸗ 
fcher Gefchlechts- Aeltefter, ftarb den 6, März zu 
Wurzen in einem Alter von 84 Jahren. Er ward 
‘1734. Cammerherr. Sein Leichnam mutde in 
fein Erbbegräbnik zu Nitzſchwitz gebracht. | 

V. Die Herzogin Cofcia ftarb im Maͤtz zu 
Meapolis. Ihr Gemahl war ein Bruder des 
befannten Catdinals Cofcia, eines beſondern Lieb ⸗ 
lings Pabft Benedieti XIII. Sie war eine Tod) 
ter des Don Nicolai Sera, und wurde den 12ten 
Yan. 1745. mit ihm vermähle, Ich weiß von 
ihr weiter nichts zu berichten, -» 


’ VI. De 
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VI. Der Graf von Bolza, Koͤnigl. Sici- 
liſcher Cammer⸗ Präfident, ſtarb in eben dieſem 
Monathe zu Neapolis. Ich weiß nichts weiter 
von ihm anzufuͤhren. Od und wie er mit dem 
Grafen von Bolza, der ſich als geheimder Rath zu 
Dreßden befindet , verwandt fey, ift mir nicht be⸗ 


wußt. | | | 
Vn. Joachim Kriedrich von Billerbeck, 
Koͤnigl. Preufifcher Obriſter und General: Adjus 
tant der Armee, auch Inſpector des Invaliden⸗ 
Hauſes, und Directeur der Synvaliden» Verſor⸗ 
ungen, ftarb den 22. März zu Berlin an der 
flerfucht im 64ſten Jahre feines Alters. Er 

hat dem Königl. Haufe 47 Jahr gedient, und ben 

Ruhm einer befondern Treue binterlaffen, | 
vum Eine Prinzefin des Groß: Sultang 
ftarb im März im sten Jahre ihres Alters an den 
Blattern. Der junge Prinz Mahometh, der 
fich im dritten jahre feines Alters befand, war 
damals auch Eranf, ift aber wieder hergeftellt. Die 
Inoculation der Blatter wird zu Conftantinopel 
um fd viel weniger eingeführt, meil die Türfifche 
Geeiſtlichkeit folche vor eine große Sünde half. 
Nur unter den Griechen iſt diefelde im Gebrauch. 


2. Im April 1769, 

1, Leopold, Graf von Proſcau, Erbherr 
auf Prosfau, Ehrzelig und Bifeng, Kaiſerl. Koͤ⸗ 
nigl. wirkl. Geh. Rath und Magnat in den. Kö- 
nigreichen Ungarn und Böhmen, auch Ritter des 
Maltheſer⸗Ordens, ſtarb ben 7: April zu Bresfau 

— an 
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‚an einer Hamorrhoidal⸗ Colik im 44ſten Jahre feis 
nes Alters, Er iſt feiner Eigenfchaften wegen ſehr 
„bedauert worden. ne 
"U. Anton, Graf von Salm Reiferſcheid, 
Kaiſerl. Königl. wirft. Geh. Rath, Obriſt ⸗ Cam. 
merer und. Ritter des güldenen Vlleſes, ſtarb den 
5, Aprit im 4gften Jahr feines Alters zu Bruͤſſel, 
wo er ſich einige Monate lang wegen gewiſſer Fa⸗ 
milien » Angelegenheiten aufgehalten hatte. Cr 
war ein Sohn Franz Wilhelms, Grafens von 
Salm ⸗Reiferſcheid, der als Kaiſerl. wirkl. Geh, 
Rath, und der Kaiſerin Amalie Obriſt Stalmei-⸗ 
ſter den aten Jun. 1734. geſtorben iſt. Seine 
Mutter, Maria Carolina Joſepha, gebohrne Prine 
qeßin von Lichtenſtein, brachte ihn den 6. Februar 
+1720, zur Welt. Er ward jung unter die Kal: 
ſerl. Cänimerer aufgenommen, und fonderlich der 
‚jungen Erzherzoge Joſeph zur Aufwartung zuge⸗ 
‚ordnet, Den 1. Sept; 1743. vermaͤhlte er ſich 
mit Raphaela, des Kaiſerl. wirkl. Geh. Raths, 
Earl Ludwigs, Graſens von Roggendorf, Tochter, 
die ihm verſchiedene Kinder geboren. Als ſich der 
Erzherzog Joſeph 1760. mit der Prinzeßin Ma⸗ 
rria Iſabella von Parma vermaͤhlte, wurde er zum 
Obriſt⸗Hofmeiſter derſelben ernennet, und den 
3. Aug. ihrer Hofſtatt vorgeſtellt, nachdem. er vor⸗ 
her den Eyd als Kaiſerl. Koͤnigl. wirkl. Geh. Rath 
abgelegt hatte. Als dieſe vermaͤhlte Erzherzogin 
im Nov. 1763. ſtarb, hatte feine Bedienung zwar 
ein Ende, er wurde aber dargegen an des alten 
Grafens. Bathyani Stelle, aum Obrifthofmeifter 
dortgeſ. 5 Nachr. 10, Ch, Kik bey 


: . \ 
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lbey dem Erzherzog Joſeph felbften ernennet, der 
den 27. März 1764. zum Röm, König erwaͤhlt 
- wurde. Er hatte den 19. an. 1765. die Ehre, 
als ernennter Commiffarius die zweyte Gemahlin” 
dieſes hohen Prinzens, eine gebohrne Bayeriſche 
Pritizekin, in dem Klofter Lambach von dem Chur-⸗ 
bayeriſchen Commiſſarien in übernehmen, Als 
‚nach dem Tode Kaifers Francifei die: Hofftatt der 
verwittweten Kalferinn und des neuen Kaifers 
vereiniget wurde, ward der. Graf von Salm im 
Sept. 1765. zum Beyberfeitigen Obrift-Camme, 
rer ernennet, und den 30. Mov. eben dieſes Jahrs 
‚zum Ritter des guͤldenen Vließes creit. 
11. Maris Leopoldina, Gräfin vonkips 
per Detmold, farb den 25. April zu Detmold 
an einer fehmerzbaften Krankheit im z3ften Jahre 
ähres Alters ohne Kinder. Sie .mar: die mittelfte 
Tochter des Fürftens Leopold Marimilians von 
Anhalt» Deffau, und wurde von ihrer Murter, 
Giſela Agnes, gebohrnen Prinzegin von Anhalt: 
‚Köthen, den 18. Nov. 1746, zur Welt geböhren. 
-Der jegtregierende Graf Simon. Auguft von Lip⸗ 
‚pe: Detmold , erwählte fich diefelbe nad) dem Ab⸗ 
‚fterben ‚feiner erften Gemahlin zu feiner zweyten 
| ‚®emablin, und vollzog mit ihr den 28ften Sept, 
1765. das Benlager. | ET ee 
| : IV. Earl Philipp, Sreyberr von Diede 
zum Sürftenftein, Königl. Großbritannifcher 
and Ehur- Braunfchmeigifcher ‚Staats: Minifter 
- und Groß⸗Vogt zu Celle, ftarb ven: 16. April zu 
Hannover im 7 zſten Jahre feines Alters.  -- 
Geo .% 8 Dr. gr Berim | 


J 
⸗* 
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V. Rerim Geray, Tartar » Chan, farb 
4m. April auf feinem Kückzuge aus Neu⸗ Serbien, 


e in welches Land er im Jan. einen. Einfall gethan 


harte. Einige ſchreiben ſeinen Tod einer Verwun⸗ 


dung, andere aber einer Erfältung zu, "Er: war 
«allererft im Nov. 1768. zu feiner Würde erhoben 


worben *). Die Pforte verlohr an ihm den beſten 


Kriegsmann :und-Rußland einen der fuͤrchterlich⸗ 


ſten Feinde. Er war ſchon einmal, naͤmlich im 


September 1764. zum: Tartar⸗ „Chan eingeſetzt, 


aber im Maͤrz 1765. wieder abgeſetzt worden. 
Sein Sohn, der Sultan Fetiv Geray, ſollte 


faſt zu gleicher Zeit den Rußiſchen — * 


Choczim indie Hände gefallen ſeyn. J 


3. Einige nachgeholt Todesfälle 
2 90.1766. °°) © 8 
I Joh. Philipp; rLoro Sotville, ſtarb bef 
—— anf einem Landhauſe im 5 3ſten Jahre 
feines Alters. Sein Vater war Lionell Eranfietd 
Sakville, Herzog von Dorſet, der den 9. October 
1765. mit Tode abgegangen. © Beine Mükterz 


Eliſabeth Collier, des Grafen Wilhelm von Porta 


more Tochter, brachte ihn den 22. fun, 17 12. up 


Welt. Der jeßige Herzog — — iſt fit 1) 


terer Bruder, J 
Ri tt. Otto 


*ySiehe Die Fortgeſ neuen Nach 3.8. 8.18 185. 

5 Dieſe Nachrichren babe ich ärößtensheild dem 

Her Fob. Jacob Holtzbald zur Zurich zul banken, 
* wir hiermit oͤffentlich Dant abſtatten. 


1* 
u 3 3 ‚Rh 


490 TV. Einige jüngft' gefchebene 
II. Otto Georg von Lenthe, Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigiſcher geheimer Staats / Secretarius und 
Kriegsrath, ſtarb den 1. Jan. zu-tondon. ... : 
111. Alexauder Sinclair, Graf von Caith⸗ 
nes, Pair von Schottland, und. Erb⸗Sherif der 
Grafſchaft Eaithnes, ſtarb im Yan. im 32. jahre 
feines Alters. : Sein Vater: war: Joh. Sinclair, 
Graf von Eaithnes, und die Mptrer: hieß Johan. 
na von Carmichael. 
“IV Samuel Chriftopbvon Bedbe, Korigi. 
Daͤniſcher General» Major der Inſanterie, und 
General » Duartiermeifter bey dem Departement 


der Fortificationien in Dännemarf ‚ftarb den aten 


Gebr. zu Copenhagen. Er ward den" 5. Octobet 
17760. zum Öeneral » Major ernennet. 

V. Carl Adrian, Graf von Ligny, Königl. 
Sranzöfifcher Meftre ve Camp bey der Cavallerie, 

b den 20: Sehr. zu Paris im 55; Fahre feines 

ters. . Sein Bater war Franz Ephrem de Ligny⸗ 

Charmel, die Mutter aber, die ihn den 29. April 
Er 15. zur Welt gebracht, Louiſe $ucio de Vaſſom⸗ 
pierre. Er hat 2 Gemahlinnen gehabt. 

VI. Johann Jacob von Burenfchiold, 
Koͤnigl. Schwedifcher Ober » Ceremonienmeifter, 
ftarb den 25. Febr. zu Wallen in Holland.. 

VII Der Marquis von Cornillon, Franzoͤ⸗ 
fifcher General: $ieutenant der Königt. Armeen, 
ftarb den 17. März im 6öften Jahre feines Alters. 
Er ward 1747. Copitain, und hernach Major 
den dem Regiment Sranzöfifche Garde. - Den 
36. November 1755, ward. er Brigadier,. den 

10, Febr. 


merkwuͤrdige Todesfälle. 498 
19. Febr. 1759. Marfchall de Camp, und den 


28. ul. #762. General: Lieutenant. Er ward 
auch 175 5. Comthur des St. Ludwig · Ordens. 


Er VII. Carl seen: Dlaris, Marcheſe Rica 
cardi, Kaifer!, wirfl. Geh, Rath und Cammers 
ir, ftarb.den.23. März zu Pifa im 5 7ften Jahre 
eines Alters, " Er war aus einen vornehmen 
aliänifchen Geſchlechte entſproſſen, das ſonder⸗ 
im Großherzogthum Toſcana wichtige Aemter 


1. SE | | 
IR Gacob Durand, Koͤnigl. Großbritanni⸗ 
ſcher Genftal: Major, ftarh im März Er wurde 


1759. zum: General: Major ernennet. 


"X. Paulus Paßionei, Pabftl. Cammer⸗Cle⸗ 
rieus, ſtarb im März im 5 gften Jahr feines Alters, 
Emar den. 28. Jul. 1711. zu Foſſombrone gebo⸗ 
en und bafte an dem berühmten Cardinal Pafs 
fönei einen nahen Vetter, der ihm auch jung zu der 
Stelle eines Protonotarii Apottolici verhalf. Als 
BR verniimee Kaiferin ſich 1739: zu Florenz 
befand, uberbrachte er ihr von Pabft Clemens XII. 

geweihete Roſe. Benedictus XIV. ernennete 


Ds 3. zum Inquiſitor von Malta, und 1754. 



















ice - $egaten zu Avignon, wo er aber allere 
et 7755. anlangte und bis 1759, dafelbft bliebe, 
ner unfer die Sammer: Elericos aufgenommen 
de, aber allererft im Dec, 1760. allda anlangte.- 
tte Die Auffiche über die Straßen, als er das: 
he verlieh. | 


| 8 Kk 3 XI. Der 


493 IV, Kinige, juͤngſt Veſchibe⸗ 


XL, Der Sr von Stigliano Caraffa, 
farb, im März zu Neapolis. Ich weiß von feiner 
Perfon. und Geſchlechte nichts anzuführen. Er 
darf weber mit dem Fürften von Stigliand -Cäfa- . 
rini, noch dem Fuͤrſten' don Gtigliano « Colonna 
verwechfeit werden. | 
il. Job. Seiedrich von Bock, König, 
Großbritannifcher und Chur» Braunfchroeigifcher 
General? Lieutenant, ftarb den 6. April. Er mar 
erftlich Major bey dem”. Abelepfifchen Capvallerie- 
HKegimente, worauf er im Jul. 1747. Chef von 
dem Grenadier Korps, im Aug. 1748. Commens 
dant zu Göttingen, wie auch. Obrifter. über das 

Pontpietinifhe Regiment, 1735. General. Majar,, 
und den zıten Febr. 1759. General⸗ Yyusnant 
wurde. | 

XI. Carl Moritz de Buys, Abr von 

Broglio, ftarb den 21. April zu Paris im gaften 
Jahre feines Alters. Er war ein Bruder des 
verftorbenen, und ein Oncle des jegigen Marſchalls 
von Broglio. Er hatte die Doctor - Würde bey 
der Theologiſchen Facultaͤt zu Paris angenommen, 
und bekleidete ehedeſſen die Stelle eines General— 
Agentens zu Geiftfichfeit. Er befaß fehr einträg« 
liche Präbenden, mworunter ſich drey Abteyen be⸗ 
fanden, welche allein 35 bis 36000 Lires jährlich 
‚abwarfen, 

"XIV. Maria Magdalena Hortenſta, ver⸗ 
wittwete Marquiſin von Fervaques, ſtarb 
den 22. Jan. zu Paris im gaften Jahre ihres Al- 
ters Sie war eine Tochter Ludwigs Chriſtophs 
— Gigault, 
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Gigault, Marquis von Bellefonds, und wurde: 
ben 27. März 1708. mit Antias Jacob de Bullion,) _ 
Marguis:von Fervaques, der ben 23, April 1745. 
geftorben tft, vermaͤhlt. Ihre einige: Tochter, 
- Magdalena Faquelina, ift mit Guido Anton Per 
ter; Grafen von daval, vermaͤhlt worden. 

.. XV. Job. Sranz de la Copte de Bourzac, 

Biſchof von“ Noyon ,Pair von Frankreich, 
ſtarb den 23. Jan. im 7oſten Jahre feines Alters. 
Er erhielteim Aug. 173 3. das Bißthum zu Noyon, 
das ihm den Titel eines Grafens, und die Vorzüge 
eines. Pairs von Frankreich gab. 

X.VI. Ludwig Peter Dominicus de Bons: 
temps, Königl. Franzöfifcher.erfter Cammerdie⸗ 
ner und Gouverneur des Palafts der Thuilleries 
zu Paris, ftarb den 23ften Jan. im 28ften Jahre 
feines Alters. | 

XV. Dev: Lord, oder Picsite Dane, ſtarb 
ben 22. Jan. zu Reading in der Gtafſchaft Berks. 
Bon deſſen Familie weiß ich weiter nichts zu be⸗ 
richten, als daß Heinrich Vane 1754. unter dem: 
Titel eines Grafens von Darlington unter die 
Pairs von Großbritannien aufgenonmen worden. 

XV Die Vicomteſſe von Besune, Das» 
me du Palais bey der Königin in Frankreich, ſtarb 
den 27. an. zu Paris im 27ſten Jahre ihres Al 
ters, - Ihr Gemahl, der Vicomte von Beaune, iſt 
Brigadier. 

"XIX. hugo, Lord Willougbby von Par⸗ 
ham, Pair von Großbritannien und Praͤſident der 
ee Königl. — der — | 


miſchet hat. 
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‚zu London, ſtarb .Dafelbft den zu. San. Seine 
Eltern waren Earl, Lord Willoughby, der den 1 7ten 

' Kun. (715, geftorben ift. „Seine Mutter Efiher 
war Heinrich Dofenport Tochter. » 
XX. Johann Baptiſta Grafivon Aegui⸗ 
ſcola, Ritter » Commandeur des Spaniſchen Eon« 
ſtantinen⸗Ordens, und: geweſener Major Domo 
und erſter Stallmeiſter der: alten verwittweten Koͤ⸗ 
nigin Eliſabeth von Spanien, ſtarb im Jan. ins; 
7aften Jahre feines Alters. Er war ein gebohr. 
ner Italiener amd Favorit der Koͤnigin, der ſich 
aber nicht ſonderlich in die Staats: Gefchäfte ges, 


XXI. Der Marquis von Cayro, Koͤnigl. 
Spaniſcher Bire»Ke, und General-Capitain in; 
Navarra, ſtarb im Fon. zu Pampelona im 7aften 
Jahre ſeines Atterss. R 
. KXU, Die Marquiſin dela Dittoria, ſtarb 
den 15. Jan. zu Cadix. Sie war die Gemaplin 
des Don Inan de Navarro, Marquis de la Bit 
toria, Königl, Spanifchen General: Capitaing der 
See⸗-Macht. Won ihrem Namen und Geſchlechte 
iſt nichts bekannt worden. — 
TAXI Franʒ Philipp, Freyherr von Lüss 
zerodt, Chur » Eölinifcher Hof» Cammer- Vice 
Präfident und geheimer Rath, zu welchen Würden 
er im Nov. 19765; erhöben worden, ſtarb den 13. 
jan. zu Bonn. | ; 
XIV. "Job: Heinrich von. sardenberg, 
Kaiferl, Koͤnigl. Obrifter bey dem Bathyaniſchen 
Dragoner + Regimente, ftarb den 1. Febr. zu Wien 
J | ee inm 


! 
\ 
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im: 48ſten Jahre feines, Alters, Er war ein 
Schweizer, aus Schafpaufen gebuͤrtig, wo er den 
— 1730: das dicht der Welt erblickt. Sein 
Vater, Johann von Hardenberg, war Fürftl. 
—— Hofrath und Leib⸗Medicus die 
Mutter aber, Catharina von Zieglern, hat ſich 
zum andern male mie einem Baron von. Laßberg 
verheyrathet. Er gerieth zu Lauſanne mit einem 
jungen Grafen von. Frieſen in Bekanntſchaft, der 
ihn durch ſeinen Vater eine Stelle unter dem adel. 
Cadeten⸗Corps zu Dreßden verſchafte, darzu ſonſt 
nicht leichtlich ein Auslaͤnder gelanget. Ex trat 
darauf in Oeſterreichiſche Dienſte und ward 1739 
Fähndrich bey Dem: Bayreuthiſchen Dragoner Re⸗ 
gimente, mit welchem er vielen Feldzuͤgen beyge · 
wohnt, und große Kenniniß in der Kriegs Wife 
fenfchaft erlanget, auch während der. Zeit won einer ' 
Stufe zur andern geftiegen, ‚bis ee 1753. Major, 
1.756. Dhrift- Keutenant/ und 2757:: Obriſter 
und Commendant des Regiments worden. "Die, 
vielen Fatiquen hatte in dem legten Kriege feine 
Geſundheit fo fehr geſchwaͤcht, daß er fich auf ei- 
nige Zeit in feine Vaterſtadt begab. "Als er aber. 
nad) feinem - Quartier in Ungarn zurücd gefommen 
war; bekam er die Waſſerſucht, worauf,ihn ber: 
Feldmarſchall Barhyani nach Wien bringen ließ, 
um: iin der Eur bes berühmten Barons von: 
Swieten ‚atizuvertrauien, er mußte aber: dennoch 


XXV. Wilhelm Sorbes, Großbritannifcher 
Genecal, Major, ftarb den 3. Febr. im .Sıften: 
— Kt; Sabre 


496. V. Einige fing gefehchene 


— ⸗ — — 


Jahre ſeines Alters. Bein Vater, Wilhelin $ord 
Forbes, farb im Jul. 1716. ‚Die Mutter Mar 
ria, war des Lord Alexandri Pitisglio Tochter. 
Er hate Dotothenm,- des Ritters: Wilhelm Dail 
Dochter zur Ehe, von der er einen Sohn hinter⸗ 
laſſen. Er war ſonſt General » Quartiermeiſter 
der Koͤnigl. Truppen in Irland und General· In⸗ 

ſpector der Caſernen daſelbſt. Den i 21m Sept. 
1759. ward er GeneralMajor. Der Graf von 

Granard, und: der Admiral Forbes waren: * 
nahen Anverwandten Br 

XXVI. Joh Jacob, Edler von Dorn, 

Kaifer!. Koͤngl. Hofrath, Hfficialis- und. Referens : 

darius. bey der Miederländifchen Canzeleh, ftarb . 
den 27. Apr.- Er erhielter175 3. die Stelle eines 
Referendarii, ward bey der Krönung des Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnigs den /3. Apr. 1764. zum Ritter des. 

heil. Roͤm. Reichs geſchlagen, und den 6ten May 

darauf: mit“ dem neugeflifteten Ungariſchen St« 
Stephaus- Orden beehrt. 
XXVII. "Job. Fitzgerald⸗ Villers, Graf 

von Brandifon und Limmerik, Pair von Ir⸗ 
land, ftarb.den 7. April-im: ‚gsften Sabre feines - 

Alters zu Dublin, Er hinterließ von feiner Ge 

mahlin, Srancifca, des. Anfon Carrey, Bicomte 
von Falkland, einigen Tochter ‚'eine einzige Toch⸗ 

ter, Namens Elifaberbe, Er war des. Herrn 
Pitt, jetzigen Grafens von Chatam, Oncle. 

XXVIII. Wilhelm Gordon, Graf von; 

Sutherland ‚Pair von Scyottland ; und einer 
von denen, die im Großbtitannifchen. Parlamente Ä 

re C vn 
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Sig haben, farb im Jun. Er fuͤhrte Zugleich 
ben Titel eines Barons von Strathnavern, und 
war Erb» Admiral und Erb:Sperif_von Suther. 
lands Im Jahr 1732, foldte' er- feinem Wa ter. 
in der Gräflihen Würde. Er hatte ſich im Fun, 
‚735: mit einer Tochter des Grafeng von Werms 
| verheyrathet. 32 * Da a R ag, 
XXIX. Sigismund Arerkoweti, Woy⸗ 
wode von Eulm; Ritter des weiſſen Adlers ſtarb 
im Jun. Er erhielte 1746. die Moymodfchaft,; 
und 1748. den Ritter Irden, Ber 
XRX. Selicianus Potocki, Caftellan von. 
Slonsk, ftarb zu gleicher Zeit Er erhielte 175 — 
die Caftellanen. 9 nr TsTe 
“XXX. Wilhelm, Vicomte Batemann, 
Baron von Culmore, Pair von Irland, farb den’ 


16. Zul. Sein Väter, Jacob Batemann, gemer - 


ſener ford Maire zu ondon, und Unter „ Gouver-. 
neur der Sid See» Compagnie, farb den zoten, 
Nov, 1718. die Mutter war eine Kaufmanns», 
Zochter und Erbirt des Hbriftens John Seorle, 
Er wurde den 31. May 1725. ‚unter dem obigen. 

Titel zu der Würde eines Srländifchen Pairs er · 
hoben. ‘Den 23. Jan. 1732. befam er den Kit. 
tit · Orden von Bath. Im Det, 1755. ward er 
König. Geh. Rath und Schagmeifter des Königl, 
Haufes, und im Jim. 1757. erhielte er die Ober» 


Jaͤgermeiſter Stelle. Er war auch ein Mitglied 
der Koͤnigl. Societaͤt der Wiffenfchaften und Sord- 
lientenane in der Graffchaft Hereford. Von fei-, 
ner Gemahlin, Anna Spencer, des Grafens Caroli” - 

Ze — von 


u ⸗ 


| 4981 IW.AinigefÄmaftgeßehene 


von, Sunderland einigen Tochter, hat er zwey 
Sihn binterlaſſen ‚bie Johann und ee u 
eiſſn.. | 
‚XXXI,, Claudius Carl Ludwig de Stut | 
Graf pon Tracy, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Mare | 
ſchall de Camp, ſtarb den; 12. Zul. zu Paris im; 
4aften Jahre feines Alters. Er ſtammte aus ei- 
nem Schottiſchen Geſchlechte her, das. fich aber 
ſchon im XV. Seculo in, Frankreich niedergelaſſen 
hat, Sein Vater, Anton de Stut, Graf von 
Tracy, Srangöfifcher. Rittmeiſter, hatte ihn: mit: 
Charlotte Victoria, des. Marquis von. Courcelles 
Tochter, gezeugt. Er trat anfangs in den Mal⸗ 
theſer⸗ Orden, den er aber hernach wieder verlleß. 
Nachdem er Unter = Lieutenqnt bey einer Compas 
gnie von den Gens d' armes geweſen, ward er dem’ 
2. Febr, 1761, Brigadier, und ben 25ſten Jul. 
1762. Marſchall de Camp. Er verheyrathete ſich 
den 2. May 1753. mit Maxia Amalia, Nicolai 
Bonaventura de Verzure, eines der Sondicoerum 
bey der Indianiſchen Compagnie, Tochter. 
XXXtII. Papirus, Marcheſe Bußi, Große 
Prior des Malthefer Ordens und: Pabfil, Vice⸗ 
Caftellan der Engelsburg, ftarb im Jul. zu Rom: | 
im Saften Sabre feines Alters. Er war ehedeſſen 
Paͤbſtl, General. der Galeeren, wurde aber im Maͤrz 
1747. Caſtellan zu Ferraro, und im Sept. 175%. | 
Vice⸗ Caftellan von der Engelghurg. = 
XXXIV. Der Braf.von Roth, Frangoͤſi⸗ 
ſcher General» Lieutenant der Koͤnigl. Yrmeen, und- 
Biel über, ein Irlaͤndiſches Regiment zu rt | 
farb 


% — 7 
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‚farb den 10. Aug. zu: Haute Fontaine in der Pice 
‚eardie, «Sein Barer,: Michael, Graf: von Roth, 
ftarb auch. als Franzoͤſiſcher General Leutenon⸗ den 





21. Jun, 1741: Er hat ihm mit Catharina 


Midleton gezeugt. Im Jahr 1733. word er 
Obriſter uͤber ein Seländifces Regiment; 1743. 
Brigadier, im Dec. 1745. Marfihall.de Camp, 
und ben 10. May 1748. General⸗Lieutenant. 


XXXV. Franciſcus de Romarole⸗Panat, 
Graf von la Serre, Franzoͤſiſcher Heneral Lieu— 
tenant der Koͤnigl. Armeen und Gouverneur von 
‚dem Hotel des Invalides zu Paris, ftarbven 17ten 
‚Aug. im 76ſten Jahre feines Alters. Er war 
erſtlich Major und hernach Obriſt⸗ Lieutenant bey 
dem Regimente du Roi zu Fuß. Im Jahr 1744, 
ward er Brigadier, 1748, Marſchall de Camp, 
1747. Großcreutz des Ludwigs-Ordens, 1753. 
Gouverneur von dem Invaliden Hauſe, 1756. 
Inſpector der Infanterie, und den ı en 1758, 
General = Sieutenant, | 


KXXVL Clicolda Louiſe de Berbune, 
verwittwete Bräfin von Goesbriant, ftarb 
den 13. Aug. zu Paris im zaften Jahre ihres Ale 
ders. Sie war eine Tochter Ludwig Peter Maris 


milians de Berhune, Herzogs von Sully, und- 


Souifen Des Marets von Maillebois. Ihr Gemahl, 
dubivig Vincentius, Marquis von Goesbriant, ftarb 
als General-tientenant den 14. May 1744 ; Sie 


ward nachgehends Dame de Compagnie bey den 
xxxvii. 


Koͤnigl. Feingehimnn, : 


“ 


— 


soo TV. Einige juͤngſt geſchehene 
XXXVII. Sieronymuslarsccioli,. Herzog 
von Cirifalco und Arella ſtarb im Aug a 
Neapolis im 40ſten Jahre ſeines Alters. Er hatte 
ſich zwar 17495 mit Olympia Maria Magdalena 
Colonna⸗Barberini vermäßlt, lebteaber feit 17:56. 
„von ihr. abgefondert. Sie. wendete ſich zu ihrem 
Water nad Nom, wo er ihr jährlich 3000 Scudi 
zahlen mußte. - Well er ohne Erben ſtarb, erbte 
feine Schweſter, die verwittwete Sürftin von, 
"Dalle + Piccolomini, deffen Guͤther. 
XXxxvill. Adolph, Graf von Mörnek, 
Koͤnigl. Schwebifcher Landshauptmann über Ne⸗ 
rike und Wermeland, war auch Comthur des Morde 
ſtern · Ordens, ſtarb den 3 ıften Auguft im 62ſten 
Jahre feines Alters. ‚Er. war Königl. Kriegde 
ralh, als er den gfen Det. 1748. den Nordfterhe 
DOrden erhielte. Er ward darauf im Jan. 1751, 
Landshauptmann zu Stockholm, welche Stelle gr 
aber gleich wieder niederfegte, und dargegen die 
von Eifsborg oder Derebro annahm, aud) Com» 
ehur des Nordftern- Ordens wurde, m Nob. 
1756, erhielfe er die Landshauptmannſchaft über 
Nerike und Wermeland. u 
XXXIX. Johann Paris von Montmar⸗ 
‚tel, Marquis von Brumoy, Koͤnigl. Franzoͤſi⸗ 
ſcher Staatsrath, ftarb den 10, Sept. zu Brumoy 
‚im 76ſten Jahre feines Alters, Er ward 1724, 
Koͤnigl. Serretarius, und im Jun. 1730. Schaße 
<meiftee, oder Garde du: Trefer - Triannal, welche 
ana SU u. Ba 2. (Stelle 


Try ai gen a x .. 
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Stelle im Jul. 1716. eingezogen worden. Er 
war auch Koͤnigl. Lieutenont der. Capitainetie des 
(haſſes in Brie. Im Jul. 1748. erhub der Koͤ⸗ 
nig ſein Landguth Brumoy zu einem Marquiſat. 
Er bekam auch von ſeinem Bruder, Anton Paris, 
die Grafſchafi Sampiann: Im Jahr. 1759: 
wurde ihm wegen feines Alters, in der Schagmeis 
fir Bedienung der Herr de la Borde zugeord⸗ 
net. eine Witwe ift Maria Armandade Bes 
thune, des Marquis Hippolyti von Bethune Toch⸗ 
‚ter, die er den 16. Febr. 1746. geheyrathet. ‚Sie 
hat ihm im Maͤrz 1748. einen Sohn gebohren, 
dem er 1758. die Stelle eines erſten Koͤniglichen 

Hofmeiſters vor 100000 Livres gekauft hat. 
Don Juan Franciſcus Ramirez de 
‚Begued, Ritter von Calatrava, wie aud) Dbere 
Hot» und Stallmeifter bey der Prinzeßinn von 
en, welcyes er vormals auch bey der Königin 
' ae. ftarb. den 9. Sept. zu Madrit im 66ſten 
Geier, Sein Sohn, der Marquis 
PAunoy, Major: Domo bey dem Könige, folgte 

n in feinen Aemtern. 

XLi Johann Anton Sebaftian, Sreys 
von Wolfsramsdorf, Biſchof von Are— 
* huſa, Domherr und Weyhbiſchof zu Regenſpurg, 
ieauch Conſiſtorial Praͤſident und geheimer Rath, 
eb den 15. Aug. Er ward zu Cgmatingen 
Stifte Srenfingengebohren. Den ı sten San, 
715. befam er ein Canonicat zu Regenfpurg, 
1752. ward er Dechant zu Jamb und Biſchoͤfl. 
 Eonfiftorial: Rath, den 3, März 1760, Weyh⸗ 


h biſchof 
L 









£ son IV. Einige zcmgſt geſchehene en 


bifchof. und Titular » Bifchof von Arerdufa, und 2 
endlich Confiftorial: Präfident. . 
= XL George Jacob Wisckenfie, 
von Cromartie, Pait von Schottland; ſtarb den 
29. Sept. zu London. Er war bekonite maßen | 
in der Rebellion 1745. mit verwickelt, und warb 
bey Cofloden gefangen Er murde darauf von 
dem Parlamente zum Tode veturtheilt, aber wegen 
feiner vielen Kinder pardonirt und in Freyheit ges 
ſetzt. Sein Bater, George, Graf von Cromartie, 
ftarb den 17. Aug. 1714. . Seine Miürter hieß | 
Anna und war Joh. Sinclairs von Muy Tochter. 
Er hat von feiner Gemahlin, des 1746, hingerichtes 
ten alten Lord Lovats Achter, viele Kinder bin 
—— 
XLIII. Earl Loftrus Graf von Ely, Peit 

von Irland, ſtarb den 314 Det, zu Dublin, Er 
hieß font der Bicomte Loftus, wurde aber wenige 
‚Zeit vor feinem Abfterben sum Grafen von Eiy 
| creirt. Pr 
AL.V. Charlotte Angelica de Bourgoin, 
verwittwete Marquiſin von Formeries, ftärh 
den 6. Det. im Soften Jahte ihres Alters. Sie war 

eine Tochter Carls de Bourgoin, Marquis von Fo⸗ 
* fin. : Ihr Gemahl hieß $udwig Anton Bernhard 
du Prat, Marquis von Formeries, der als Obrifter 
‚der Infanterie bereits im Dee. 1713. geftorben if, 
niachdem er fie nicht lange vorher geheyrathet, aber 
kein Kind mit ihr gezeuget. | 
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Der fortgejeßte Krieg zwiſchen den 


Ruſſen und Tuͤrken. 


ie Aſpecten waren zu Anfang des Jahrs 
8 1769. auf beyden Seiten ſehr fuͤrchter⸗ 
lich, weil die Tuͤrken ſowohl als Ruſſen zu 





ben bevorſtehenden Feldzuͤgen auſſerordentliche Vor⸗ 


bereitungen machten, und ungeheure Kriegsheere 
ins Feld ſtellten. Es wurden zwey — 
gegen einander ausgeruͤſtet, davon eine auf Seiten 
der Tuͤrken der Großvezier Mehemeth Baſſa, 
und die andere der Seraskier, Caraman Baſſa, 


commandiren ſollte. Jene ſollte in Rußland und , 


dieſe in Pohlen einbrechen. Rußiſcher Seits 
wurde der leztern der Fuͤrſt Alerander Galliczin, 
und der andern der Graf Peter Romanzow 


entgegen geſtellt. Der Fuͤrſt Galliczin hatte 


1 General en Chef, 7 General⸗Lieutenants, 14 Ge⸗ 
neral-Majors, 30 Negimenter zu Fuß, und 14 zu 
Pferde, wie aude 5 Hufaren» Regimeneer und 


9000 Eofafen unter ſich, wobey fid) 106 fchwere _ 


Earionen und 10 Einhörner mit einem Artillerie: 
General: Major, und ein ngenieur- Corps mit 
hunderte Pontons und einem ingenieur » Genes 
ral» Major befanden, Der Graf Roman 
301 hätte ı General en Chef, 4 General lieute⸗ 
nants, 8 General — 11 Infanterie⸗ 4 Ca⸗ 


la vallerie⸗ 


* 
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vallerie » und 4 Piquenier » Regimenter, und-ı 0000 
Coſaken unter fich, wobey ſich 40 ſchwere Canonen 
10 Einbörner nebft einem Artillerie, und einem, 
Sfngenieur » General: Major, mit ben. barzu gehö- 
rigen Corps befanden. Die einzelnen Corps eint« 
ger Generals, 3. E. des General » Majors von 
Medem und anderer, wurden nicht darzu gerech- 
net, Der. Fuͤrſt Galliczin gab unterm 2<fter - 
März 1769. zu Kiom ein meitläuftiges Manifeft 
wider die Türfen heraus, . 

Den 235. San. 1769. wurde zu Conftantind _ 
pel das fuͤrchterliche Zeichen zum Aufbruch der 
Truppen durch Ausſteckung eines Roßſchweifs 
gegeben. Das geſammte Hriegsheer ſollte aus 
350600 Mann beſtehen, die in zween Arme ges 

theile, und unmweit Conftantinopel - verfammiet 
werden follten. Die Kriegsfoften wurden auf 200 
Millionen Piafters gefchägt, und man fagte, daß 
noch 200 Millionen zu Ausführung der vorhaben» 
den Unternehmungen beftimmt wären. Den ar. 
März fieng fich der Auszug der Truppen zu Con= | 
ftantinopel an, der etliche Tage währte. Die Ja— 
niefcharen, die den 23ften auszogen, machten die 
fchönfte Darade, und beftunden aus 90 Compas - 
gnien, jede 150 Mann ftarf, Alle Obriften dies 
fer Wölfer waren mit Caftans befleidet, die der 
Großherr kurz vorher ihnen verehrer hatte. Die 
Horift-Sieutenants, 100 an der Zahl, waren alle zu 
Pferde, jeder mit einer Lanze in der Hand, und mit 
einem am Pferde hangenden Biindel Pfeile. Die 
Standarte des — — war von = 

) en 
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ſem Stoff mit Golde reich bordirt, er ſelbſt aber 


| base einen Foftbaren Zobel-Pelz an, den ihm ber 


* 


oß-Sultan geſchenkt hatte. Die andern Trup⸗ 


pen folgten Die folgende Tage nach. Der Groß⸗ 


Vezier, den der Groß- Sultan mit einem Turban 
und Buſch von Neiber + Federn befchenft hatte, : 
brach mit den hohen Bedienten des Seralls, der 
Staats - Canzeley und der Fahne des Mahomeths 
ällererft den 27 ften auf, 

Es gieng bey diefem Auszuge nicht ohne Tue 
mult ab, weil der Fanatiſche Eifer, den die blin« 
der Mufelmänner vor die Fahne Mahomeths has 
ben, fie auf der Enefchluß brachte, alle Chriften, 


die fich ben diefer Gelegenheit fehen laffen würden, 


umzubringen. Sie verübten aud) wirklich folche 
Ausfchroeifungen, daß binnen den Tagen, da der 
Auszug währte, bey 200 Perfonen getötet, auf 
rodo aber verwundet wurden. Etliche hundert 


Armenier,"beren $eben in Gefahr mar, mußten, 


um daſſelbe zu erhalten, fogleich Türfen werden, 
Der Frevel diefer Leute gieng fo weit, daß fie aud) 
die Gemahlin des Kaiſerl. Minifters , Herrn von 
Brognard, nicht verfchonten, als fie auf Erlaub⸗ 
niß des Groß-Sultans mit ihren Töchtern in der 
Stadt eine Zufchauerin diefer. Ceremonien abgab. 
Sie wurde fehr gemißhandelt, eine von ihren Fraͤu⸗ 
feins aber in den Backen geftochen, und eben, Da 
ein Türke ihr einen Stoß in den Hals geben wollte, 
noch gerettet. Der Groß-Mezier, der es alsbald 


‚erfuhr, ließ fie durch eine Wache von Janitſcharen 


in Sicherheit bringen‘, gt ihrem Gemabl ar 
Ü “ ä gl 3 | 
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daß er ihm alle mögliche Genungthuung verſchaf⸗ 


fen wollte. Er ließ auch ſogleich eine Anzahl ſol⸗ 
her Boͤſewichter hinrichten, der Groß-⸗Sultan 


ſelbſt aber ſchickte drey Köpfe von den erſten Raͤ⸗ 
belsführern in einem snfammengebumbenen rothen 
Sacke zu ihm nah Pera. 

Der Marſch gieng ganz laugſam uͤber Adria⸗ 
nopel nach der Donau zu, nachdem das Lager eis 
nige Tage in der Gegend :von Conſtantinopel ger 
ftanden hatte, - Es war foldhes feßr- fehenswürs 


dig. Das Gezelt des Großveziers unterſchied 


fi) durch feine ausnehmende Größe und Pracht, 
Die mannichfaltigen Kleidungen feiner Leute, die 


in und vor dem Zelte ftunden, vermehrten deſſel⸗ 


ben Anſehen. Den 2qſten und folgende Tage 


hatten die auswärtigen Botfchafter und Ge 
ſandten im-$ager bey dem Groß · Vezier Audienz, 


in welches den zoſten auch der Rußiſche Reſident 
Lewaſchew aus den 7 Thuͤrmen gebracht wurde, _ 
weil er der Armee folgen ſollte. Den 2. April kam 
der Groß⸗Sultan in Perſon ins Lager, wo er 


den Groß» Vezier prächtig bewirthete. Dieſer 


btach gleich darauf mit der Armee auf, und ruͤckte 
den 3. April bis Ponte Piccolo. Die Manns» 
zucht auf dem Marfche war niche die befte, Die 


- Spahig und SYanitfcharen kamen mit folher Wuth 


an einander, daß auf beyden Seiten etliche taufend 
Mann geblieben find,‘- - Es war auch mit dem 
Proviantwefen bey der Türfifchen Armee ſchlecht 
beſtellt. Schon in den erfteri Tagen Bes Marfcheg 
fehlte es daran, bahn: in ya Tate aller * 
rat 


zwiſchen den Ruſſen und Türen, vben. >09 
ni bey den Beckern und Sleifchern mie Gewalt 


enommen und zur Armee geführt wurde, 


wollte auch eine flarfe Anzahl Cameele aus: 


Afen fommen laffen , welche der Armee den Pros 
viant nachfragen folten. Im May rückte biefel« 


„be näher an die Donau, und lagerte ſich zu Iſac⸗ 


"eia, aͤlwo der Pruth in die Donau fällt. 


"nn der GroßsVezier feine Kriegs · Operationes: 


anfangen follte, wurde er krank. Er begnügte 
fi) daher blos mit Abſchickung einiger Corps, die 
forsohl die Truppen bev EChoezim verftärken, als 


auch die Feftung, wert fie von ben Ruſſen belagert | 


würde, entſetzen follten. 

itlerweile breitete.fich der dFuͤrſt Gallicʒin 
einen Vortruppen, die der General⸗Major, 
Fuͤrſt Proſorowski, commandirte, in Podolien 


bis an den Dnieſter aus. Der letztere hatte meiſt 


Coſaken unter feinem Commando, bie er ſchon im: 
März ftarf über den Strom ftreifen, und unter 
andern das Staͤdtgen Soroka und den Fleden 
Ataki in der. Moldau überfallen ließ. Die Cofa= 
fen machten viele Gefangene, hieben verfchiedene 
‚nieder, machten-gute Beuthe, plünderten die Ma« 
gazine, und flecten die Derter in Brand, Das 
Hauptlager des Fuͤrſten Balliczin befand fich 
bey Kalus, von dar die Armee den 26, April aufs 
Brad) und über den Dniefter gienge, bie ſchwere 
Bagage aber zurüde blieb. Sie richtete ihren 
Märfch gerade auf Chocʒzim wo ſie auch den 
often anlangte, nachdem der Fuͤrſt Proſorowoki 
— den Vortruppen den 27ften auf ein Corps 





$14 Türken - 


— 


Zürfen geftoßen ,. welches er ſogleich angrif und 
in die Flucht ſchlug, wobey 400 Türken bfieben, 
und fuͤnf Fahnen, verſchiedene Trommeln und viele 


> 


"Pferde erbeutet wurden, 


Als die Armee der Feſtung Choczim ſich naͤ⸗ 
herte, traf fie: unter den Canonen derſelben eine 
Tuͤrkiſche Armee von ohngefehr 3 5000 Mann in 
einem ſtark verſchanzten Lager an, welche der Ca⸗ 
raman Baſſa von der. Armee des Groß · Vezier 

zu Bedeckung / der Feſtung herbey geführt ‚hatte: 
Den zoſten ruͤckten die Ruſſen in zwey Linien ge⸗ 

gen die Türken an, die aber kaum einige Canonen⸗ 
ſchuͤſſe abwarteten, als ſie in voller Eil ihr Lager 
verliefen, und ihr Heil auf verſchiedenen Wegen 

in der Flucht fuchten, meiſtens aber ſich in die 

- ‚Stadt warfen, Weil ſie den Angriff nur kurze Zeit 
aushielten, verlohren ſie das meifte auf der Flucht 

Es fiel den Ruffen zugleich das ganze Lager, drey 
Roßſchweife, ſieben Canonen, fuͤnf Cameele md 

eine Menge Pferde mit vielen: Proviant in Die 
> Hände, Rußiſcher Seiss follen nur einige ver⸗ 
wundet worden ſeyn, Darunter fich: auch der Ge⸗ 
neräl » Major, Kürft Dolgoruki, befunden: 
‚Den folgenden Tag ward dag Te Deum geſungen 
und den Preußifchen Wolontairs zur Belohnung, 
lhres guten NWerhalteng jedem ein: fchönes Türkis 
ſſches Zeit. geſchenkt. Inzwiſchen harten die Tuͤr 
ken die Stadt und Vorſtaͤdte in Brand geſteckt 
und ſich in Die dabey liegende Citadelle retirirt 
Der Commendante, Hußein Baſſa, wollte fieniche 
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einnehmen, daher fie ihn in der Burg in Stůcken 
zu zerhauen droheten. 


Allein diefer erlangten Vortheile ungeachtet 2 


war es doch den Ruſſen nicht moͤglich, ſich daſelbſt 
zu behaupten, weil die Tuͤrken alles verwuͤſtet, und 
Dan: das Gras: auf dem Felde weggebrannt hats 
Sie traten daher den 2. May, nachdem fie 
un $ager aufgehoben ‚den Rückweg an, waren 
aber kaum fechs Stunden marfchirt, als ſich ihnen 
ein ſtarkes Corps Türfen näherte, das der Baſſa 
von Natolien commandirte. Der Fuͤrſt Proſo⸗ 
rowski erhielte Ordre, dieſes Corps mit den leich⸗ 
ten Truppen anzugreifen, welches er auch fo gluͤck⸗ 
3 that, daß es gaͤnzlich zerſtreuet wurde. Die 
Tuͤrken Keen Bey) 300 Monn aufidem Plase, wie 
| auch mehr als rec Cameele und 70 Maulthiere, 
iagleichen die Caſſe von soapatgömenthalern, wie 
auch) 7 Fahnen, ebſt dem Commandoſtab des 
Baſſa, ein paar Paucken/ viele Saͤbel, Pfeile. 
und andere Gewehr. Ein wehrloſer Haufe Ar⸗ 
- menier, Pohlen und Juden, die aus Choczim ſich 
nach Jaßy retiriren wollten, waren dieſen Tuͤrken 
in die Haͤnde gefallen, und von ihnen ſaͤmmtlich 
niedergehauen worden. Die Ruſſen ſetzten darauf 
ihren Ruͤckmarſch ruhig fort; und. rückten ben or 
May in ihr altes Sager bey Kalus ein. 1 
Diefer: Rückniarfch von: Choczim verurfachte 
auswarto ‚viele Verwunderung, bey der Pforte 
aber gab es Anlaß, daß man zu. Conſtantinopel 
Victoria ſchoß ar dem Poͤbel ein Blendwerf zu 
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machen. Damit a ge 
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Feſtung und Hafen ſogleich in beſter militariſcher 


— 


ſtung Sf. Demetrius das, zu dieſer re 


zuruͤcke über. Mebzibor und Conftantinom nach > ba 


* | 
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— — — ei er 
ſchen Meere den Meiſter ſpielen moͤchten, mußte 
der Brigadier Chederas, nachdem er in der ‚Fer 


beftimmte, Corps ſammt der nöthigen Anzahl von 

Ingenieurs und rtilleriften zufammen gegogen 
hatte, den zıflen März von: dar aufbrechen , und 
den 2. April nach feiner. Ankunft zu Taganrod diefe 


2 





Ordnung in Befitz nehmen, worauf er die Poſten 
und Artillerie gehörigen Orts vertheilte, und auf 
dem Dbermalle nach der See und Erimm zu-bie 
Standarte mit dem. Rußiſch-Kaiſerl Meichsa 
Wapen aufſteckte. Azow wurde auch völlig mies 
der aufgebaut, und Taganrock zu. einer ſtarken 
Feſtung gemacht: Der General Uemer je 
allhier das Commando. 

Den: Zrften May trat bie Turtiſche Haupke 
Armee, obgleich: der Groß⸗ Vezier noch F 













unpaͤßlich war, den Marſch von Soczova, 
bisher geftanden, ‚weiter ‚gegen. Bender an 

breitete fich bis an den Dnieſter aus, Ein Corpg 
davon drunge mit den Oberhaͤuptern der Baaret 
Confoͤderirten, Potocki und Rraſinski wirkt 
in Pohlen ein, und nahm ſeinen Weg nach che, 
wicz, konnte (ich aber nicht lange in dieſen Reit 
behaupten, “Als nun der Groß: Beier merk 
ließ, als ob .er:felbft in der Gegend.von Bender 
in Pohlen einbrechen: wollte, - 309 ſich der. F 
Balliczin: mit der. Armee vom: Dniefter w 


Ufraine, um fich wit dem General Bomanpona- 
Su 


“ 
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zu vereinigen, und der Tuͤrkiſchen Haupt⸗Armee, 
die fich gegen den Dnieper jog, gewachfen zu feyn. 
“ Der tapfere Fuͤrſt Proſoroweti blieb indeſſen 
mit den Vortrouppen bey Caminiek ſtehen, um 
dieſe Feſtung zu bedecken, und die feindlichen Trups 
pen bey Choczim zu beobachten. Er ließ dieſelben 
durch abgefchiefte Detafchements jenfeit dem 
Dniefter ftarf beunruhigen, wobey es jezumeilen 

zu ſcharfen Scharmüzeln fam, da denn fonderlic) 
| * unter der Anfuͤhrung des Preußifchen Obris 
ſtens, Grafens von Henkel, der ſich als Volon⸗ 
tair bey den Ruſſen befand, vor die Türken ſehr 
| ——— ablief. 

Das Tuͤrkiſche Corps. bey Choezim war bis 
auf, 50000 Mann verftärft worden, und wurde 
"von: den Serasfiers Abafa Baſſa und Cara⸗ 
man Baſſa commandirt, wobey ſich ein großer 
Schwarm Tartarn befand, Der Groß-Desier 
ſchickte es im Jun, ab, als er zwifchen Cartal und: 
Bender ftunde, und es gab gleichfam die Avant 
Garde von feiner Haupt:Armee ab. Es follte die“ 
Pohlniſche Grenzfeftung Caminiek zu erobern ſu⸗ 
chen, welche Unternehmung ber Potocki als ſehr 
leichte worgeftelle hatte, indem er verfichert, daß 
er einen großen Anhang in der Stadt hätte. Der , 

Groß Vezier felbft unternahm nichts, fondern gab 
vor, er habe Befehl, die Rußiſche Armee nu e 
‚beobachten, und ſich in nichts Entfcheidende 
zulaſſen. Als Balliczin von dem Vorhaben ber A 
Türken Nachricht erhielte, fehrte er mit feiner Ar⸗ 
mer wieder aka) und lagerte ſich etliche en 


yon 





— — 
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—— — — der Fuͤrſt Proſorowoti aber ı po⸗ 
ſtirte ſich mit ben Vortruppen ganz nahe bey dieſer 
Feſtung, nachdem die Tarfarn , die überall gefenge 
und gebrannt, fich aus. den biefigen Gegenden zu⸗ 


ruͤcke gezogen hatten, Es giengen auch-von den 


Bortruppen 5000 Marin über den Driefter‘, die 
in Pohlen große Verwuͤſtung anrichteten, und et: 


ich tauſend Menfchen in die Gefangenfchaft fehlepp« 


ten, auch viele: Leute niederfebelten,. So bald'ver 


- General Proſorowski hiervon Nachricht erbielte, 


ſchickte er unverzüglich ‚die: Obriſt⸗Lieutenants 


Tſchoglokow und Chorwat mit ftarfen De: 
tafchements von Eofafen und Freymilligen gegen 
dieſe ſtreiſende Trouppen. Sie trafen auf felbige 
den 17. Jun. zwiſchen Melnik. und Kudrinec; 
allein der Feind wollte nicht Stand halten,; fondern 
zog fich eilig nach Swanec zuruͤcke. Die beyden 
Dbrift - Sieutenants folgten dem Feinde auf dem 
Buße nach, hieben von demfelben 40 Mann und 


den Anführer nieder, und: machten einige Gefanges 


ne. Sie würden den ganzen Trupp zu Grunde 
gerichtet — wenn nicht der eingefallene Rgen 
und die Nacht ihre Flucht begünftiger haͤte. 

Den ıgten Jun. giengen'die obigen beyden 


u Baffen ſelbſt mit dem größten Theil ihres Corps 


harte bey Choczim über den Driefter, und rückten 
in Pohlen ein, Sie harten die Oberhäupter der 
Baarer Eonföderirten, Potoki und Kraſinski 


‚ bey fih, Allen, der '$ü ft Profprowsfi em» 


pfieng fie mit folcher Tapferkeit, daß fie nad) eini⸗ 
gem Widerſtande gezwungen wurden Sn 2 
Dniefter ° 


zwoifchen den Ruffen und Türken. 415 | 


Driefter fich zuruͤck zu ziehen. Immitteiſt rücfte 
der Fuͤrſt Balliczin-mit feiner Armee. immer naͤ⸗ 
"Her herbey, und langte endlich von neuem am Dnie⸗ 


ſter an, nachdem er ein abermaliges Manifeft in 


Pohlen bekannt machen laſſen. Erließ eine Bruͤ 


cke über diefen Fluß ſchlagen, und ein anfehnliches - F 


Corps unter dem General⸗Lieutenant von Stofs . 
-feln den 6. Jul. darüber geben, um.den Krieg 
in des Feindes Land zu fpielen, Der Fürft Gal— 
liczin folgte diefem Corps mit der ganzen Atmee | 
nad. Er gieng aber nicht an dem Orte, wo bis. 
ber fein Lager geſtanden, über den Fluß, fondern 
ariderswo; ließ aber ein Corps in dem bisherigen... 
Lager zurüde, um bie Türken auf die Mennung 
zu bringen, als ftünde er noch ruhig in feinem La⸗ 
ger, da er denn indeflen, obne einen Mann zu vers 
liehren, den Fluß. glücklich paffirte, a 
| Das vorausgegangene Corps unter den Ges 
neral Stoffeln, ben welchem ſich auch Profos 
rowoki befand, rückte gegen den Prurb. Jener 
hatte ı8 Baraillons zu Fuß, und vier Negimens - 
ter zu Pferde, diefer aber die leichten Truppen une _ 
ter ſich. Sie hatten mit den Tuͤrken manchen 
Scharmuͤzel, trieben fie aber jedesmal zurück, big 
fie fich endlich den 12, Jul. der Türkifchen Armee - 
ben Choczim näherten. Den 13. frühe geſchahe 
der Angrif derfelben unter einem ftarfen Cano— 
Men. Feuer, worauf nach ohngefehr drey Stutte 
den der Feind fich auf die Flucht begab. Ein 
großer Theil davon warf fich in die Feſtung, ein 
anderes Theil aber in das Retrenſchement. g“ | 
| 108 


/ 
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ſes letztere aber vurde den ı gen von dent Gene⸗ 


rat Projorowsfi erftiegen, und darinnen der 
Yeberreit von 16 bis ı 8co Mann theils niedergen 
hauen, theils gefangen genommen, nachdem Der 
größte Theil, befonders die Cavallerie, mit Hin⸗ 


terlaſſung vieler Zelte und Bagage, über den Pruth 


die Flucht genommen, ein anderer Theil aber mit 
ber Artillerie fich in die Feſtung geworfen hatte, 


Der General Stoffeln fieng ben folgenden 
Tagan, diefe Feftung zu belagern, Er richtete 
vier Batterien vor derfelben auf, und ließ fie fehr 


heftig befchieffen. Die Befagung beftund aus 


* 


10000 Mann, worunter ſich auch der Potocki 
mit vielen Confoͤderirten befand. Sie thaten 


anfangs ſtarke Ausfaͤlle. Nachdem ſie aber ein 


paar mal mit großem Verluſte zuruͤcke getrieben 
worden, verlohr ſich die Hitze. Um aber die Leute 
zu ſchonen, wollte man Ruſſiſcher Seits keinen 
Sturm vornehmen, ſondern lieber noch mehrere 
Artillerie erwarten, Dieſe langte auch endlich im 


lager on, worauf bas Feuer verdoppelt wurde, _ 


Altein die Hofnung eines Entfaßes machte die Bes 
lagerten hartnädig, obgleic) der Mangel des Waſ⸗ 
fers fie in große Noth fegre. Sie wollten daher 


. von Feiner Ubergabe hören. Der Kürft Proſo⸗ 


rowoki that inzwiſchen mit feinen leichten Trup⸗ 
pen groffe Streifereyen, bis tief ins Land hinein, 
und machte von ber gefhlagenen Armee noch viele 
Gefangene, | 


Da 


€ 
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zeifben ben Buff ind Enden. 517 
Der Fuͤrſt Galliczin hatte mitlerweile fich 
mit. der Armee eine Stunde von Choczim gelagert, 
nachdem er den General Rennekampf an fich ge» 
zogen, der aus dem Dorfe Braha den 13. Sul, 





die ganze Macht hindurch das feindliche Metren» | 


.chement , das den folgenden. Tag erobert worden, 
bombardirt hatte. Ob fich gleich die Eroberung 
der Feſtung Choczim verzog, auch die Ruffen ſelbſt 
endlid) gar davon abziehen mußten, fo mar doc) 
durch die Zerftreuung der feindlichen Armee, ben 
welcher” fihh auch der Potocki und Krafinski 
befunden, der ganze Plan der Confoͤderirten zer» 


nichtet worden. Sie hatten auf die Ankunft dies 


fer Armee geboffer, um alsdenn ſowohl die Genes 





K «Conföderation, als den, von den gedachten 
ä 


Häuptern der Baarifchen Conföderirten mit der : 
Pforte gefchloffenen Tractat, von Abtretung der 


.  * Provinzen Podolien und Ukraine, zur Vollziehung 


zu bringen. Es mußten fich diefe abtrünnigen 


Polaken nunmehro nicht beffer zu rächen, als wenn 


fie die Pforte durd das Vorgeben, es befanden 
ſich Pohlniſche Wölfer bey der Rußifchen Armee, 
dahin brachten, daß fie dieſes vor.eine Werletzung 
des Earlowisifchen Friedens ausgabe, und diefer 
Erone öffentlicy) den Krieg anfündigte, auch deß⸗ 
halben unterm ıften Julii ein Manifeſt heraus 


gad. | " 
Zu Ende des Julii that ein Schwarm von - - 


| Türken, Tartarn und Conföberirten einen Einfall 


in die Pohlnifche Ukraine und Woywodſchaft 


Braclau. Er richtete mis Brennen und Morden, - 


eine 


— 
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eine entſetzliche Verwuͤſtung an. Sie ſteckten nicht 
nur eine große Menge Dörfer und verſchiedene 
Städte in Brand, fondern ſchleppten aud) taufend 
Seelen in die Sclaverey. Sie waren von dee 
Dibviſion des Serasfiers, Mehemeth Baffa,-die 
ur Haupt-Armee des Gros - Veiers gehörte, Es. 
—* hernach zu Conſtantinopel, die Tuͤrken haͤtten 
in dem Diſtricte von Braclau einen herrlichen Sieg 
erhalten, zu deſſen Zeichen der Groß⸗ — vier 
Standarten, die er erbeutet haben wollte, abſchickte, 
welche vor deſſen Palaſte aufgehaͤngt wurden. 
"Den 2. Aug. erhielte der Fuͤrſt Galliczin 
in feinem Lager Nachricht, daß der Cartar⸗ Cham 


mit einer Armee von Türfen und Tartarn im Ans 


zuge wäre, die Feſtung Choczim zu entfeben, , 
zu verproviantiren. Er traf ſogleich alte Anftal- 
ten, fotches Worbaben zu zernichten. Als nun der 
Feind wirklich noch an Diefem Tage anrückte, und . 
fih um 2 Uhr Nachmittags vor der. Rußiſchen 
Armee ausbreitere, daß er diefelbe aufallen Seiten 
zugleich angreifen Fonnte, fo Fam cs zu einem , 
fcharfen Treffen. - Ob nun wohl die leichten Trup⸗ 
pen, die dem Feinde entgegen gefthicke wurden, 
demfelben zu verfchiedenen malen bey einem uns 
aufhoͤrlichen Feuer mit einem beträchtlichen Werd 
Iufte zurücke trieben, fo-drunge er doch) an verfchies 
denen Örten mit der größten Hiße gerade auf dag 
Haupt. Eorps ber leichten Truppen gegen den _ 
rechten lügel an, und Fam fogar Bis an die wor 
demſelben aufgeworfenen Nedoufen ; er wurde Aber 
durch Die Bomben, - bie man. von-allen Orten 
u Ze bäufig 
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Häufig auf ihn hinein warf, jedesmal wieder re 

- »poußirt, und durch Die leichten Truppen. zurüche 
‚getrieben, Endlich da er gewahr wurde, daß alle 

- feine fo. vielfältigen Perſuche fruchtlos abliefen, 
fieng er Abends um 8 Uhr an, fich zuretiriren, unb 
zuletzt mit folcher Eilfertigkeit zu fliehen, daß die 
deichten Truppen ben der überaus groffen Dunkel⸗ 
heit der dafigen "Mächte nicht: vermögend waren, 
ihn einzuholen, Waͤhrend dieſer Action that auch 
die. Sarnifon von Choczim einenftarten Ausfall, 
um fich mie denen ihr zu Hülfe gefommenen Trupp 
pen zu vereinigen, oder wenigſtens die ihnen zuge: 
bachten Lebensmittel nad) der Feſtung zu bringen; 
aber auch dieſer Verfuch fehlug fehl, indem man 
diefes Beſatzungs· Corps gleich wieber zurücke rries 
be, ohne einen Biffen Brod von dem Transport 
zu "hefommen oder zu erwiſchen. 

Die Belagerung, die der General von Stoß 
fen dirigire hatte, war indeffen in eine Bloquade 
‚ verwandelt worden, meil man bie Feftung durch 
Abſchneidung aller Zufuhre zur Uebergabe zu ii 
zwingen gedachte. Den 4. Aug. näherte ſich ein. 
Corps von 30000 Türken, welches die Avantgarde . 
der Haupt» Armee ausmachte, um Choczim zu 
Hülfe zu fommen. Allein der Kürft Proforows- 
Ei. trieb Diefes Corps nach einem kurzen Gefechte 
bey drey Meilen zuruͤck. Jedoch den sten rückten 
über 60000 Türken an, bie verſchiedene Angriffe 
thaten, und ſich näher an die Feſtung i in einer fols 
chen Gegend legten, wohin man in gehöriger Ord⸗ 
‚nung nicht marfchiven Eonnte. Da nun derſelbige 

Fortgeſ. 6.5. Nachr. 104, Ch. Mm ſich > 
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520. 1. Der fortgefeste Rrieg 
fid) zugleich ſtark zu vergraben anfieng, fo befand 
ber Fuͤrſt Balliczin bey folhen Umftäuden, zu. 
mal da ſich einiger Mangel an Fourage äufferte, 
‚nicht für rathfam, fic mit einem überlegenen und 
ſehr vortheilhaftig: poflirten Feinde in ein Treffen 
einzulaſſen, und bie Bloquade von Choczim forke 
zuſetzen. Er zog fich daher in den Wald vor 
Bufomina zuruͤck, und hub die Bloquade auf, der 
Generalivon Rennekampf aber verließ fein big» 
heriges Lager, und. ftieß mie feinem Corps wieder 
‚que. Aemee, ...: ee J J 
So bald ſich die Ruſſen von Choczim hinweg⸗ 
gezogen hatten, begab ſich ein Theil der Beſatzumg 
nebſt dem Potocki und Seraskier aus der Feſtung, 
und vereinigten ſich mit den angekommenen Huͤlfs⸗ 
Truppen. Es fielen darauf zwiſchen beyden Ars 
meen ſtets Scharmüzel für, die aber nicht von Er⸗ 
beblichfeie waren. Unterdeſſen brachten die Ruf 
fen ihre Bagage und Zelter. über den Dniefter, die 
. Zürfen aber bemüheten ſich, Choczim mit friſchen 
Lebensmitteln zu verforgen. Die Ruſſen lieffen 
bierauf ihre Pontons über den Fuß ſchlagen, vie 
der. General Rennekampf deckte. In der Nacht 
vom a2ten Aug. bis zum «3ten gieng die Armee 
uͤber den Dnieſter, nicht ohne Gefahr, von einem 
Tuͤrkiſchen Corps friſcher Cavallerie, die nur 
3000 Schritte von ihrer Fronte waren, uͤberrum⸗ 
pelt zu werden. Allein die ſorgenloſen Tuͤrken 
wurden den Abzug der Ruſſen nicht eher als am 
Morgen: gewahr. Als fie Daher frühe um 4 Uhr 
zum Vorſchein Famen, waren die Rufen — 
- ibn. le... ns 
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ſtens über. den Dniefter hinüber. Die einzige 
Golpnne: des Generals von. Rennekampf, der die 
Brücke bedeckte, fiunde noch auf jener Seite. Er 
ſchickte ihnen aber über, 5300 Canonenfthüffe über 
den Hals, und unter Bedeckung diefes Kırgelres 
gens zog: fich auch dieſe Colonne : über den Fluß 
heruͤber. Der Feind that zwar noch verfchiedene 
Angriffe auf das Infanterie⸗Regiment in der 
Tere,du.Pont, welches der General: Major Ras 
menskoi commandirte,, welcher aber durd) dag 
Ganonen- Feuer von diefer Seite bes Ufers unter- 
flügt, feine Manoeuvres fo vortreflid machte, daß 
er, nah Abmwerfung der Brücken , im Angefichte 
> der Feinde den Fluß ebenfalls ohne Verluſt poſſi⸗ 

ren konnte. 

Die ganze Armee lagerte ſich bey Caminieck, 
doch nicht unter den Canonen der Feſtung, weil fol. 
ches der Commendante verboten hatte, damit die 
Tuͤrken nicht hernach ein gleiches verlangen möche 
ten. Dieſe thaten verfchiedene Verfuche, an ſeich⸗ 

. zen. Dertern durch den Fluß zu fommen, wurden 

aber allemal mit Werluft zurücte gejagt. Jedoch 

da fie ihre Brücke über den Dnieſter unter den 

Canonen von Choczim zu Stande gebracht Hatten, 

giengen den 22. Aug. einige tauſend Mann zu 

_ Pferde und Fuß über den Strom, warfen dießeits 

des Duieſters zur Bedeckung ihrer Bruͤcke eine 

Tete du Pont auf, und lagerten fich längft dem 

Ufer. Allein der Fuͤrſt Galliczin detachirte in 

der darauf folgenden Nacht vier Obriften, namlich 

Weißmann, —— Kretſchetnikow und 
Mm 2 | Jar 
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Igelſtroͤm, jeden mit aufend Mann meiRenk 
Grenadiers, gegen den. Feind. ie rücten- in 
aller Stile und ohne Canonen aus dem Lager. 
- Sobald fie an die Feinde gekommen, fielen fie an 
verfchiedenen Orten mit folcher Heftigfeit über Dies 
felbe her, daß feiner von ihnen davon’ kam, ſon- 
dern faft insgeſammt mit den Banjonetten nieder⸗ 
geſtoßen, die Bruͤcke ſelbſt aber eingenommen 
wurde, ohngeachtet aus einer bier gelegenen Ga⸗ 
leere mit kleinem Gewehr, als auch aus der Fe 
ſtung und dem ienſeitigen Ufer aus groben Geſchuͤtz 
ein ſtarkes Feuer auf die Ruſſen gemacht wurde. 
Sie erbeuteten 17 Fahnen, bekamen aber nur 
30 Todte und 102 Verwundete, darunter der 
Obriſt⸗ Lieutenant Lukin ſich befand. Von den 
Feinden find ihrer alleine 500 auf dem Platze ges 
Dfieben , die andern aber meiftens im Fluffe, dare - 
ein fie gejaget worden, umgefommen. Während 
Diefer Erpedition wurde auf das feindliche Haupt⸗ 
lager ſowohl aus Zwanec als von den dießeits auf- 
gemworfenen Batterien feharf canonirt und bom · 
bardirt. | 
Dieſer abermalige Rackzug der Ruſſen — 
von den Tuͤrken zu einem großen Siege gemacht. 
Es ſollten die Ruſſen viele tauſend Mann einge⸗ 
buͤſet, und auch dießeit des Dnieſters, uͤber welchen 
Fluß die Tuͤrken zu verſchiedenen malen geſetzt ha⸗ 
ben ſollten, viel Volk und viele Magazine verloh⸗ 
ren haben. Allein man erfuhr die Unrichtigkeit 
dieſer Zeitungen am Tuͤrkiſchen Hofe mehr als zu 
wohl; um aber nur den m nicht ſchwuͤrig zu 
| machen, 


toi 
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— — — — 


75 wurden dergleichen falſche Siege ausge⸗ 





ſpregt, dabey aber. bey ſchwerer Strafe verboten: 


- ward,efwas von den Kriegs-Operationen und dem 
' Zuftande der Armee zu reden. Jedoch es konnte 
der. ſchlechte Zuitand derfelben, und der Verluft 
der Drtomannifchen Truppen nicht gänzlich vor 
dem Pöbel verborgen bleiben, daher man genung, 
zu thun hatte, ihm bey guter $aune zu erhalten. 
| Sonderlich befand der Groß-Sultan für guf, den 
bisherigen nachlaßigen, und unentfchloffenen Broßs 
Desier, Mehemeth Baſſa, zu Anfang des Aus 
guſts abzufegen, und dargegen den Moldavani 
Ali Baſſa zudeffen Nachfolger zu ernennen, Bis 
zu deffen Anfunft wurde Dem Stadthalter von Kos 


— 


melien das Commando uͤber die ganze Armee auf⸗ 


getragen: Der abgeſetzte Groß⸗ Vezier ward nebſt 


Nikbolas Draco, der als Dolmetſcher der Pforte 
fich bey ver. Army befunden, nach Eonftantinopet 
beſchieden, wohin man aud) den Fuͤrſten Bali: 
ä mali Ligbori von Moldau gefangen brachte. 
Unter andern Verbrechen wurde der abgefegte 


Groß⸗Vezier befchuldiger, daß er 1) verfchie- 


dene ſehr günftige Gelegenheiten , da er. dem Feine 


de Hätte Abbruch thun Fönnen, vernachläffiget ; 
9) ftätt eines Heldenmurhs Furcht gebeget, und 
auch die Truppen nicht genung “aufgemuntert ; 
3) die Armee mit genungfamen $ebensmitteln zu 
verſorgen verfäumet, da doch in den Magazinen 
zu Iſaccia ein großer Vorrath gewefen, und 4) 


durch diefes alles eine größe Defertion unter den 


nu. verurſacher ‚ von welchen taͤglich ganze 
Mm 3 Kaufen 


R 
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Saufen die Armee verlaſſen hätten. Alle dieſe 
Beſchuldigungen hatte der Janitſcharen Aga 
bey dem Groß⸗Sultan angebracht, nachdem ihn 
der Groß: Vezier abgeſetzt, und zu Ende des Ju— 
fü nach Conftantinopel gefchicfe hatte. Der neue 
Groß» DVezier murde- als ein hitziger und ungeſtuͤ⸗ 
mer Mann befchrichen, dem es aber an Bravour, 
Klugheit und Kriegs- Erfahrung nicht fehlen 
ſollte. —— 

Bey der Kußiſchen Armee gieng auch eine 
Veraͤnderung in dem Ober⸗Commando vor, Es 
wurde naͤmlich der General, Graf Romanzow, 
im Auguſt ernennet, den Fuͤrſten Galliczin, den 
man nach Petersburg zuruͤcke berief, abzuloͤſen, 
dargegen der General Panin dem Romanzow in 
dem Commando gegen die Tartarn ſolgen ſollte; 
doc) ſollte der Fuͤrſt Galliczin, der ſich Durch ſei⸗ 
ne zweymalige Retirade von Choczim bey der Kai⸗ 
ſerin in einigen Miß⸗Credit geſetzt hatte, bis zur 
Ankunft des Romanzow das. Commando be— 
Es hat aber dieſer Romanzow in dieſem 
Feldzuge eben nicht Gelegenheit gehabt, große 
Thaten zu thun, weil er mit ſolchen Feinden zu 
ſchaffen gehabt, die nicht Stand halten, und ein 
wuͤſtes Land bewohnen. Er wurde auf Kaiſerl. 
Befehl durch 20000 Calmucken von denen vers 
ftärfet, die in den Steppen des Aftrafanifchen 
Gouvernements herum ziehen. Die übrigen von 
dieſem Volke follte ihr Vice Chan Ubaſcha wir 
der die Tartarn, die im Türkifchen Gebiete. bey 
' Ä WAR dem 
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bem Fluſſe Kuban, welcher in dem Gebürge feinen ' 
Yrfprung nimmt, ihre Wohnfige haben, und fich 
vom ſchwarzen Meere bis zur Cafpifchen See und 
noch weiter bin erftredfen, und ‚unter dem Mamen 
der Caucafifchen Tartarn befannt find, ingleis 
chen wiber die verfchiedenen Eleinen, in den Gebürs 
gen wohnenden Bölferfchaften, die, weil fie fich in⸗ 
nerhalb den Grenzen bes Türfifchen Reichs aufe 
vom, ‚ für Unterthanen der Türfen angefehen wer⸗ 

den, zu Felde ziehen; da ihnen denn der Obriſt⸗ 
$ieutenant Rifchenstow mit einem Detafchement - 
a yon ‚Dragonern und Cofafen zugeordnet — 


| Sobald es bie Jahrszeit und Witterung er⸗ 
laubte, ſieng gedachter Vice, Chan ſeine Opera⸗ 
tiones an. Den — fiel bey dem Fluß 
Kalaus eine Action vor, die von 2 Uhr Nachmit. 
tags bis ſpaͤte auf den Abend dauerte, Die Fein⸗ 
be mochten 6000 Mann ſtark ſeyn, und wurden 
von 2 Sultanen aus der Familie des Crimmiſchen 
Chans, Namen Arslan Girey und Maxut Girey, 
angefuͤhrt. Sie wurden meiſtens von den Cal: 
. müden niebergehauen ‚ober: in den Fluß: getrieben, 
nachdem man ihnen ‚die Retirade abgeſchnitten 
hatte. Man erbeutete fuͤnf Fahnen, eine große 
‚Menge von Panzern und Gewehr, und mehr als 
5000 Pferde, Gefangene aber wurden wenig ge⸗ 
macht, weil die Calmuden. fein Duartier gegeben. 
Der Verluft auf —— — — aus ſchr 
wenig ————— 2 
Mm 4 i " Der 
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+ Der Generat: Major von Nedem gewand 
hierdurch Zeit, fich nebft feinem Corps mir Den 
Calmucken zu vereinigen. Es gefchahe diefes in 

- dem Befchromwifchen Gebürge, mo verſchiedene von 

“den dafigen Rabardinifchen Fuͤrſten, die fich- 
der Ruſſiſchen Kaiferin unterworfen gehabt, ſich 
wieder zu den Türken fihlagen wollten. Allein da 
der General- Major von Medem ein Corps von 
feinen Truppen anrücden hieß, untermarf fich faſt 

die ganze Marion der Rabardiner der Kaiferini 

Es unterwarfen fich ihm auch die Abafiner, welche 

um den Urfprung des Fluſſes Kuban wohnen;- 

und Altykeſek, ober bie ſechs Stämme genennet 
werden. 

Als er den Mare fortfeßte, erfehienen Abge 
ordnete von den Baſchilbajern, die in einem ans 
dern Gebürge in der Machbarfhaft wohnen, 
Diefe unterwarfen fich ebenfals. Den ten Jul. 
langte der General, an- dem Fluſſe Kuban an ‚ben 
er fehr aufgelaufen fand. Er erfuhr, daß jenfeit 
bes Stroms ein Schwarm Kubanifcher Tartarın 
ftünde. Als er nun den 11. Jul. in.den engen 
Weg zwifchen den felfigten Gebürgen vorwärts 
rücte, giengen bie Tartarn über den Fuß Kuban 
und fegten fich in den Felſen zwiſchen dieſem Fluſſe 
und dem kleinen Fluſſe Tebert. Der General 
fhickte darauf 53000 Kalmucken ab, die über den 
Fluß ſchwammen, er felbft zog fich längft dem an⸗ 
bern Ufer herauf. . Der Feind ſtund auf den Fel⸗ 
fen in den aufgeworfenen Verſchanzungen. Man 
feuerte auf einander aus kleinem Gewehr aber 

| ohne 
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ohne: Schaden. Als aber die Arrilierie herbry 
kam, machte fid) der Feind feitsmärts davon, und 
fuchte das. felfichte Gebürge zu erreichen. Die 
Kalmucken und übrigen Truppen aber fchniften 
ihm den Weg ab, baher er fich auf die oberfie 
Spige des hohen Felſens zog. Man fand aber 
eine Brüce über ven Fluß, die durch 460 Coſa⸗ 
Fein befeßt wurde. Der Feind machte auf dieſel⸗ 
. ben ein beftiges Feuer. Da aber die Coſaken 
durch Huſaren und eine Canone unterſtuͤtzt wurden, 
wurde der Feind aus feinen Verſchanzungen ver⸗ 
‘ trieben. . Den 13. Jul. detafchirte er den Major 
Ratijew mit einem Corpo über den Fluß Kuban, 
der durch wiele Defileen an den feindlichen Ort 
Tſcheknas fam , von dar erden Feind von einem 
Hrte zum andern vertrieb, weil er nirgends Stand 
hielte. Nachdem er wieber zu den uͤbrigen Trup⸗ 
pen gekommen, kehrte der General Medem mit 
dem Vice, Chan und den ſaͤmmtlichen Truppen 
wieder nach feinem vorigen Lager zurücfe, nachdem 
man über 30000 Stuͤck allerley Viehes erbeutet. 
Die ausgerretenen Zlüffe gaben dießmal den wei- 
tern Progrefien einen ftarfen Aufenthalt. Ä 

; Mer Beneral Romanzow ftunde indeffen mit 
fäher Armee am Drieper, und bedeckte die Ufrair 
ne vor ben Einfällen der Tartarn. Den 8. jun. 
nberfielen die Saporogifchen Coſaken unweit der 
Gegend Son Kaſtirka Plawnaͤ, eine von Conſtan⸗ 
tinopel zu Otſchakow angefommene, und von dar 
weiter herauf nach der Setſcha abgefertigte Flotille 
von 20 bewafneten Fahrzeugen, davon fie 4 Fahr⸗ 
£ 1 Nie Mm 5 zeuge 
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zeuge in Grund fchoffen. Die darauf befindlichen 
200 Mantı wurden theils getötet, theils famen 
fie im Waffer um, 10 Mann wurden gefangen) 
4 Fahnen aber und 15 metallene Eanonen erbeus 


tet. Die Coſaken hatten hierbey nicht mehr als 
21 Todte und 20 Verwundete befominen. - . — 


Von dem General Berg hieß es, er fen den 
9. Zul, in die Crimmifche Tartarey eingebrochen, 
“and habe folche gräßtentheils erobert, auch, über 
6000 Tarfarn niedergemacht. a: | 


| Ich befchlieffe dießmal diefen Artikel mie dem 
Verzeichniß der Rußiſchen Generals, welche 
Diefes Jahr wider die Türken, Tartarn und Con 
füderirten im Felde geftanden : Es 


Generals en Chef: | 
Fuͤrſt Aerander Galliczin, Graf Peter Kor 
— „ Fuͤrſt Waſilei Dolgoruki und: Peter 


General; Lieutenant: 
Chriſtoph von Stoffeln, oh. von Weymarn, 
Peter Plemonikow, Magnus von Berg, Chriſtoph 
von Eſſen, Gregorius von Dalke, Graf Iwan 
Soltikow, Alexander Bibikow, (oder an ſeine 
Stelle der Graf von Bruce) Johann von Ren— 
nenkampf, Graf Nicolaus Soltikow, Friedrich 
Vernhes, Michael Ismailow, der Freyherr von 
Empt als General⸗Quartiermeiſter, und der Fuͤrſt 


. 


Nicolaus Repnin. 
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RE 720 FESTER —— 
5 General: Majors: 
Wilhelm !ebel, Johann Romanus, Fürft 
Meter ‚Dolgorufi, -der Graf von Wirgenftein, 
Earl von Stiffel, Abraham Romanus, Lazion Go: 
lenichew Kuturom, als Chef der Ingenieurs, Gas 
briel Tifcheropow, der Freyherr von Molina, als 
Chef der Ingenieurs, Carl von Franſe, Johann 
von Colon, Alerius Stupifchin, Alerander Iſa⸗ 
kow, Fuͤrſt Ivan Krotfehafom, Carl, Freyherr 
von Ungern, als General der Artillerie, Foedor 
Glebow, Alexander Geraskow, Mackſim Soritſch, 
Johann Potgoritſchanin, Graf Peter Apraxin, 
Johann Ismailow, Fuͤrſt Alexander Proſorowski, 
Semen Tſchernoywitſch, Alexander Sametin, 
Graf Valentin Mußin Puſchkin, Peter Tſcher⸗ 
toriskoi, Paul Alſuſiew, Fuͤrſt Alexius Galliczin 
und Michael Kakowstoi.. 
Es ift diefes Verzeichniß nicht vollftänbig, weil 
die General: $ieutenante WDerner und Yluıns 


mers, und die. General-Majors von Medem, 
Kamenskoi, und andere, darinnen fehlen, 
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Die fortgeſetzte Geſchichte der Un— 
2 ruhen im Pohlen 


Has gute Pohlen iſt jest einem Eranfen Coͤr⸗ 

per ähnlich, deffen Eur langfam von flat - 
ten gehe. Ich will deutlicher reden : das’ Pohl: 
niſche Reich ift noch voller Confoͤderirten ‚die das 
Land auszehren, und durch die Rußifchen Truppen 
nicht zur Ruhe gebracht werden koͤnnen ‚ ob gleich 
täglich unter ihnen viel Blut vergoffen wird, und | 
fie hier und da gefchlagen und zerſtreuet wer⸗ 
den. *). er — — 


Der Rußiſche General-$ieufenant von Wey⸗ 
marn führe das Ober. Commando in Pohlen und 
Sitchauen, Er hat die drey General « Majors, | 
TIERE Graf 
‚€ 2 9 ” . 
Es iſt juͤngſt eine periodifche Schrift ans Licht 
gefommen, die den. Titel fuͤhrt Denkwuͤrdig⸗ 
keiten zur Geſchichte der gegenwaͤrtigen Unru⸗ 
hen in Poblen und des jetzigen Tuͤrkenkriegs. 
Man erkennet aus derſelben, daß die Baariſche 
Confoͤderation den 29. Febr. 1768: errichtet wor⸗ 
den, wobey Michael Krafinsti, Confoͤderations⸗ 
Marſchall, und der Eron-Hof-Notarius, Joſephh 
Pulawsti, Conföderationg; Kegimentariug wor: 
den. Hierzu hat der Litthauiſche Mundſchenke, 
Joachim Potodi, ſich geſchlagen, der zugleich 
= Oberhaupt von Ddiefer Eonföderation wor: 
— en. | \ 
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Graf Aprarin, Fuͤrſt Galliczin und Herrn 
von Czertoriski in Pohlen, und den’ Generals 
Major von Cologne in Litthauen unter fich. Un⸗ 
‚ter dem. General: Major Aptarin- ſtund anfangs 
der tapfere Major: von Drewitz, ber. aber her⸗ 
nach unmittelbar von dem Öneral» Lieutenant. von 
Weymarn dependirt hat. Mora 
Zu Anfang. bes Jahrs 1769. war es in Site 
thauen ganz ruhig, aber, in, Groß Pohlen ſpielte 
der Malczewski den Meifter, der durch die vies 
ken neuen Eonföderationes fo. verftarfet wurde, daß 
er ſich bis Thorn ausbreitete. Eine folche neue - 
Eonföderation wurde auch im Jan. zu. Altenhof 
errichtet, welche einen. gewiſſen Rozemowski 
zum Anfuͤhrer hatte. Bis den 11. Jan. war die⸗ 
ſer Haufe ſchon auf 180 Mann angewachſen. Es 
mußten nicht nur Meſeritz, ſondern auch die adel. 
Dißidentiſchen Dorfſchaften dieſer Leute Grauſam⸗ 
keit erfahren. Sie ſtreiften bis an die aͤuſſerſte 
Grenze der Neumark, giengen über die Ober, ver⸗ 
übten die größten Gewaltthaͤtigkeiten, fchlugen alle 
Schloͤſſer auf, verzehrten und verheerten allen Vor⸗ 
rath von Fourage und $ebens« Mitteln, bemäch- 
tigten fic alles vorräthigen Gewehrs und Pferde, 
trieben Contributiones ein,’ und forderten Recru⸗ 
„ten. Den ı sten waren fie ſchon bis auf dreyhun- - 
dert Mann angewachfen. Sie ſchickten an alle 
Diffidentifchen Edelleute an der Meumärfifchen 
° Grenze fogenannte Manifefte, und citirten fie vor. 
das Eonföderations » Gerichte, unter der harten 
Bedrohung, ihre Gürher zu confiſciren, wenn ie 

| ie 
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die gefoberte Mannſchaften und Geldſummen nicht 
in wenig Tagen lieferten, 
Malczewski hatte. ſich indeſſen mit einem 
Eorps nach Klein⸗ Pohlen begeben, und den. ı oten 
Febr. mit gift das’ fefte Klofter Ezenftschow einges 
nommen; : Der Rußiſche Major Drewitz fan 
ihm alsbald über den Hals, und rückte mit einent 
Corps gegen die Stadt an. Die Eonföderirten 
aber jogen ſich ing frene Feld, und hielten etliche 
Stunden eine Canonade aus, mußten aber: endlich, 
da Feuer in ihre Munition Fam, die Flucht neh⸗ 
men, nachdem fie 200 Mann im Stiche gelaſſen. 
Vialczewoki erhub ſich in die Gegend bon Cracau, 
don da er den bten März mit einem ſtarken Corps 
nach Meferis, und den Sten nach Schwerin fam, 
wo ihm die Evangelifchen Einwohner. 1400 Thir. 
bezahlen mußten. Er ließ auch ihrer achte an 
einen Brunnenſtiel henken, ſetzte etliche Carholis 
ken in den Rath ein, und nöthigte den Magiſtrat 
durch einen Eyd, alle ausgefretene Diſſidenten, 
die ſich betreten ließen, zu arretiren. Von Schwe⸗ 
rin gieng er den 10ten nach Birnbaum, von dar 
er nach Poſen ſich erhub. Er hatte Sulfowstis 
ſtche Hufaren, und $eute mit Lanzen bey ſeinem 


u Corps, die Ulanen vorſtellen follten, 


Zwifchen Pofen und Warfchau fowohl, als | 
zwiſchen Pofen und Thorn war alles. voller Con. 
föderirten, daher auch alle Poften auf diefen Strafe 
ſen gefperrt waren, ‚ Malczewoki ließ als Groß. 

Pohlniſcher General-Confoͤderations⸗Macrſchall 
die ihm PER: De. in den ge 
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nn m — — — — — — — — 
ten zu Konin den Eyd ablegen. Weil. Gogo⸗ 

lewoki nicht: in allem: feiner Ordre hatte nachlebent 
wollen, wurde er durch ein foͤrmliches Gerichte feis 
nes Commando entſetzt. Uleiski ſtreifte immen 
noch herum, und hatte verfchiedene . Scharmuͤtzel 
‚mit den Ruffen, in welchen er gemeiniglich einbü« 
. fete. Die Groß Pohlniſche Eonfüderation wurde 
durch Die Sencziczifche:verftärft, welche: einen gewiſ⸗ 
fen Scawinsfi zum Marfchall: hatte, und mit: 
der neuen Siradiſchen, dovon der Starofie Ga⸗ 
lecki von Bramberg Marſchall war,ſich vereini⸗ 
get hatte. Sie waren in verſchiedenen Partheyen 
vertheilt, die zuſammen bey 9000 Mann aus⸗ 
machten, und Contributiones und Soldaten aus⸗ 
ſchrieben. ne er J 
Malczʒewski ließ unter dem aten April ein 
neues Univerſale bekannt machen, das drey Bogen‘ 
ſtark war, und von den Canzeln abgeleſen werden 
mußte. Er beſchied in ſolchem die ſaͤmmtlichen 
Pohlniſchen Truppen mit allen Generals, Officiers 
und Artillerie auf den 20. May zu fich ins Lager, 
mit der Bedrohung, daß alle, fo es nicht thun 
würden, im Fall man fie gefangen befäme, harte’ 
 beftraft und für infam erflärt werden follten. 
Die Diffidenten follten nicht gedrückt werden, und 
von allen Auflagen frey ſeyn, auffer wenn ben 
dringender Noth folche von ihm felbft gefordere 
würden; eg follten auch die ausländifchen Poften 
nicht angehalten werben, Allein es ward nichts 
gehalten. 


334 II Die fottgefesste Gefchichte 
Es gieng überhaupt bey den Confoͤderirten 
ahr bunt unter einander. Weil es vortheilhaftig 
war, Marſchall einer Confoͤderation zu ſeyn, ſo 
warf ſich hin und wieder einer darzu auf, und alse 
denn erzwang er Volk, Geld und was er fonft für 


 nöthig befand. Das Fuͤrſtenthum Lowicz, dag 


dem Primas gehoͤrt, und die Guͤther anderer Ma⸗ 
gnaten, die mit den Confoͤderirten nicht einftimass 
‚ten, mußten hierbey viel leiden. Die Grafen 
Btanici:und Wielopolsti legten ihre Stellen, 
jemer als General⸗ Negimentarius in Pobolien, 
und dieſer als ©eneral- Negimentarius in Klein 
Pohlen, nieder, - in der Ukraine aber. führte der 
Herr Stepkowoki, als Regimentarius, das Com⸗ 
mandd, wo er im Febr. die Haidemaken nad) zwey⸗ 
maligen Angriff ſchlug und zerſtreuete, die Gefan— 
genen aber, welche viele Grauſamkeiten an den 
Oertern, Kirchen und Menfchen verübt hatten, 
aufhenken ließ. 
| Den ten März gieng ein Corps Kuffen mit 
2 Canonen bey Culm uͤber die Weichſel, worauf 
die Confoͤderirten vor Furcht ſogleich die Flucht er⸗ 
griffen, ob ſich gleich der Uleisky mit 200 Mann 
‚aus Poinmerellen verſtaͤrk hatte. Es wurden 
auch fuͤnf bis ſechs hundert Confoͤderirte bey Schoͤps 
uͤberfallen, die nach einigem Widerſtande durch 
das grobe Geſchuͤtze der Ruſſen vielen Verluſt lit: 
ten. Es wurden auch 400 Mann von den Groß—-⸗ 
Pohlniſchen Eonföderirten unter dem Zakrzewski 
bey Stargard, ſechs Meilen von Danzig, vofi den 
—— des Generals Apraxin gänzlich zer⸗ 
ſtreuet. 


/ 
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ſtreuet. Er ſelbſt trieb. fie bis an die. Bütomis 
ſche Grenze, nachdem fic) der Malzewski mie 
dem Uleiski vereiniget harte. Nachdem die neue 


Confoͤderation zu Sentzicz die zu Peterfau und Ra⸗ 


Dom geftandenen Poblnifchen Truppen übermältie 
get, machten fie Mine, auf Warſchau etwas zu 
unternehmen, Sie wagten fic) :bis nahe an die 


Vorſtaͤdte, zogen fich aber bey Annäherung der 
Ruſſen ‚wieder zuruͤcke nach der Gegend won Kar 


dom, Zu Wyſſegrod wuchſen die Confoͤderirten 
bis auf 400 Mann an, wollten den Cron- Wachs 


meiſter Mokronowski zu ihrem Märfchall zmina - 


gen, und da er nicht wollte, mußte er ihnen ſeln 
Gewehr und Pferd geben, auch fic) Berpflichten, 
fie nicht zu verrathen, noch ihr Feind zu ſeyn. Sie 
überfielern hierauf ein Ruſſiſches Commando zu 


Prasniß, das fich zwar tapfer wehrte, aber doch auf 


„45 bis 56 Mann verlohr. Da. duch befannt 
wurde, daß der Biſchof von Cracau von Smo⸗ 
lensfo nach dem Innern von Rußland abgeführt 
werden follte, machten einige taufend Confoͤderirte 
aus der Woywodſchaft Mfeislau den Anfchlag, 
ihn aufzuheben, Famen aber zu ſpaͤte, weil diefer 
Praͤlate ſchon einige Tage vorher nach Petersburg 
abgeführt: worden, FO 

Da die Doblnifchen Coſaken in dern Woyh⸗ 
wodſchaften Kiow und Braclau ſeit der Baater 
Confoͤderation den größten Drangſalen und uns 
menſchlichen Behandlungen der Eonföderirten und 
ihrer Bundsgenoſſen, der Türken und Tartarn, 
ausgelegt murden, und kein anderes Mittel zu ih⸗ 


Im 
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rer Erlöfung abfehen fonnten ‚ als fich unter den 
Schutz der Rußifchen Truppen zu begeben, fo lief 
fen fie deshalben im Febr. eine Manifeftation in 
Rem Grod von Winnica einfchreiben, Kraft: wels 
her fie ſich einmürhigiich- enefchloffen, unter dem 


Schutz der-gerechten und fiegreihen Waffen Str. 


Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Majeft. ſich zu begeben. Sie 
haben fich hierauf wirklich in großer Anzahl bey 
den Bortrouppen des Ruflifchen General: Majors, 
Fuͤrſtens Proſorowoki, eingefunden. 


Den zten Febr. fiel ein Trupp von Conföde- 


zirten unter dem Pulawsfi aus der Moldau in 


die Koͤnigl. Pohlnifhe Erbſtadt Zalesczyk ein, 


forderten eine große Brandfchagung, und mißhan⸗ 
delten die bare wohnenden Deutſchen entſetzlich. 
Den 10. Maͤrz fiel auch ein Schwarm Tuͤrken 
allda ein, die alles, was ſie fanden, pluͤnderten, 


neun unſchuldige Einwohner maſacrirten, und an’ 


‚ etlihen Orten Feuer anlegten, fich aber bey Ans 
naͤherung ber Ruffen eitigft wieder über den Dnie⸗ 
ſter zurück zogen. Es begab ſich hierauf die ganze 
deutſche Solonie aus der Gegend hinweg. 


Den 27. Apr. Fam es bey Bialyſtock zu einer 
ſcharfen Action, worinnen der Plocifche Confoͤde⸗ 
rations⸗ Marfchall Zakrezewski, der vorher ein 
KHofjunfer geweſen, mit 200 Mann blieb. Das 
Gefechte zog fich bis. an die Thore der Stadt, wo 
ſichs endigte. Sie haften den alten Eron: Feld: 
herrn Branicki 10000. Thaler abgeforbert; 
Biele von deſſen Dragonern ‚hatten fich zu. ihnen 
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geſchlagen, wurden aber zugleid) mir denfelben von. 
. "den Ruſſen theils getoͤdtet, theils ausgekleidet und 
fortgejagt. Der Major Drewitz, der dieſen 
Sieg erhielte, zog ſich hierauf in das Sendomiri⸗ 
ſche und Cracauiſche mo ſich der Fuͤrſt Martin 
Lubomirski furchtbar zu machen fuchte, Man 
bekam hierauf bey den Ruffen eine Liſte zu fehen, 
nach welcher vom:s. Jan. 7769. bis zu Anfang | 
des Aprils gwifchen. des Truppen ‚dest Wenmaris 
ſſchen Eorps: und den Eonföberirten. 13 Scharmuͤ⸗ 
tzel vorgefallen, worinnen ı 174 Confoͤderirten auf 
den Plage geblieben, hingegen von den: Ruſſen 
nur wenig Manni getöbter und verwundet worden, 


+ Die Conföberirten glengen in Ihren Ausſchwei⸗ 
fungen fo weit, daß ſie weder die Koͤnigl. Ungari⸗ 
ſchen noch Preußifchen‘ Grenzen verfthonten, Sie 
‚fielen den 29. März unter dem Siradifchen Mara 
Schall. Bierzinski in die zum Theil an Pohlen vers 
. »pfändete Grafſchaft Zips ein, beſetzten Lublau, 
und forderten darinnen, wie in Pohlen, Contri— 
bution und Mannſchaft. Da nun die Pohlni« 
ſchen und Ungarifchett Derter darinnen vermenget 
find, fo ſtießen fie auf einige Defterreichifebe Trups 
pen unter. dem General Almaßy von dem Cordon, 
welcher unter dem General Laudohn laͤngſt der 
Pohlniſchen Grenze in Schleſien bis zur Tuͤrkiſchen 
‚Grenze aezogen worden, Es kam zu einem leb⸗ 
‚haften Gefechte, darinnen die Conföberirten den 
‚Kürzern zogen, nachdem fie. einen. Schaden vor 
20000 Thalern werurfache hatten, ; Die Kai⸗ 
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ferin Rönigin wurde dadurch bewogen, durch ei 
ne öffentliche Declaration De ganze Pohlniſche 
Staroftey Zips in Schutz zunehmen, jedoch ohne 
Nachtheil des der ron aus diefer verpfaͤndeten 
Staroſtey zukommenden Genuſſes. Was die 
Preußiſchen Grenzen, ſonderlich in Schleſien, 
betrifft, fo find zum oͤftern reiſende Preußiſche Un 
terthanen und ſelbſt Officiers von den Confoͤderir⸗ 
ten aufs uͤbelſte behandelt, und. einige ſo gar auf: 
‚gehenfe worden. Hierdurch iſt es geſchehen daß. 
verſchiedene Preußiſche Detaſchements in das Pohl- | 
nifche Gebiethe eingerückt find, und alle — 
aufgeſucht, die ſich ſolcher Uebeithaten 
gemacht haben. 

In DTitthauen wurde an einer Gererafilone | 

föderation geatbeitet, die aber nicht zu Sta 
kam, obgleich bereits die Conföderationg»Xere 
gefaßt war, die leſenswuͤrdig iſt. Es wird. 
nen behauptet, daß Rußland: unter dem | 
dar Freundſchaft die Abſicht habe, Pohlen unter 
feine Bothmaͤßigkeit zu bringen. Ss heißet hier⸗ 
auf: „Bey dem erſten Ausbruche von deſſen 
„fichten hat ein würdiger Bürger, Herr Chr 

„towitz, Notarius von Grodno, es gemagf, zueufk - 
„gegen.die Gewaltſamkeit, und'die, dersauf Dee 
„Neichs - Tage. verfammileten Nation anget 
„Beſchimpfung zu proteftiren; um aber der 
„che der Verfolger feines Vaterlandes zu ante 

‚„ben, flüchtete er bis nad) Rom. ' Der Eifer die 
es guten Bürgers ift nicht fruchtlos geweſ 

„Er fand bey den Herren Kraſinski md De 
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„lawski Schutz, und dieſe zwey großen Maͤnner 
„haben ber Begierde, die Republik und Ehre ber 
„Nation zu retten, alles aufgeopfert, — + Die 
- „fen erlauchten Häuptern haben wir alle Confoͤde. 
jede — von Baar errich 


Fa dieſe Zeit zu Danzig cin Screie 
ben zum Vorſchein, worinnen dargethan murbe, 
daß nichts anders als der Ehrgeiz und Die Eifer« | 
ſucht der Magnaten unter einander der Grund von _ 
der gegenwärtigen Pohlnifchen Unruhe ſey. Der 
Bischof Kraſinski von Kaminieck ſey einer 
von den erften gewefen, welcher die ehemalige Ge⸗ 
. neral-Conföderation zu Radom zu Stande bringen. 
helfen ‚ welche’ zum Zweck gehabt, 1) die Dißiden⸗ 
‚ten wieber in den alten. Stand zu ſetzen, und 2) 
den eihgefchlichenen Mängeln in ber. Kegierungs« 
Form abzuhelfen. Allein fobald der Abt Dos 
doski die Primas- Würde, die Krafinsfi gefucht: 
hatte, erhalten „habe er den Entſchluß gefaßt, jene 
Conſtitution wieder umzuſtoſſen, von: der er felbft 
der erfte Urheber geweſen, indem er feinen Brus 
der, den Cammerherrn von Rozan, verleitet, fich: 
an die Spige der Eonföberation von Baar zu ſtel⸗ 
fen; es wären überhaupt alle jegigen Zeloten ent · 
weder Marfchälle,, ober Raͤthe, ober. geſchworne 
Anhänger ber obgebachten Generali Confoͤderatlon 
— a J 
Die Grauſamkeiten ber Confoͤberirten gegen 
die Diſſidenten wurden indeſſen beſtaͤndig Fortgedf 
ſetzt. Wenn ſie auf — — kamen, ve | 


⸗ 
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fie unmenfchlich. Sie verheerten. und plünderten 
alles rein aus, und ließen: feine Fenfter : Scheiben. 
ganz, ja, fo gar Fußböden, Thüren, Kiften, Ka⸗ 
ften und. Schränfe, mit einem Worte, alles, was 
ſie nicht mit forebringen fonneen, zerhieben fie. 
Den Amtleuten der Diſſidentiſchen Herrfchaften. 
verboten fie,: ſolchen ferner zu: dienen, unb_die 
Unterthanen ſprachen fie von dem Gehorſam gegen‘ 
dieſelben loß. Wo ſie Diffidenten antrafen, zwan⸗ 
gen fie ſolche, ihre Religion abzuſchwoͤren, widris 
genfalls fie-folche aufs graufamfte peinigten und 
mißharidelten. : Beſonders that ſich in der Sen⸗ 
domirifhen Woywodſchaft der Grabowski mit 
dergleichen Grauſamkeiten fehr hervor. =" - 
Im May trieben der Obriſi, Fuͤrſt Ballics 
zin, und der Obrift» $ieuitenant; Schebekow mit 
ihren Detafchements den Regimentarium Mu⸗ 
rawsbki (welcher. ein Fleiſchhauer aus Gneſen ift), 
eine Meile ſeitwaͤrts diefer Stadt, dergeftalt in die 
Enge, daß von feinem Eorps faft Fein Mann das 
von fam. Den 26. May langte der junge Pur 
‚ Iawsti, Starofte von Zwielnick, deſſen Water in 
der Moldau geſtorben, mit 300 Conföderirten vor 
Lemberg an, und ‚verlangte eingelaffen zu werben: 
Er: hatte bereits: ein Stadt. Thor. mit Herten eins 
bauen laffen. Allein die darinnen liegende Pohl⸗ 
niſche Beſatzung thar-fo tapfern Widerftand , daß 
er wieder abziehen mußte, nachdem er 20 Haͤu⸗ 
fer in der Vorſtadt hatte abbremen laſſen. Je⸗ 
doch er kam in Furzen mit 1000 Mann wieber, 
emd Chat einen neuen Verſuch. Seine Leute hat- 
er j ten 
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— — —— — — — —. 
en bereits die Waͤlle erſtiegen, als er durch das 
farfe Zeuer der Garniſon, und bie Anfunft des 
Dbrift Lieutenants Drewitz genöthiget wurde, 
abermal fich zu retiviven, nachdem wiederum auf 
oO Häufer in der Borftadt in die Afche gelegt wor⸗ 
den. Die Stadt mußte hierauf Ruffifche Beſa-⸗ 
gung einnehmen. Pulawsfi verftärfte ſich Hier 
Mmit mehrern Conföderirten, und zog fid) gegen 
ublin „100 er dem Cron- Wachtmeiſter Stems 
powsfi fo viele‘ Tenppen wegnahm, daß er über 
3009 Mann ftarf wurde. Sein Bruder, der aͤl 
tere Pulawsfi ; hatte indeſſen den Adel zu Pree 
mislau zu Errichtung einer Conföderation gezwun⸗ 
gen, von welcher. er Marfchall worden, 
m Zun,.überfiel der Potocki, Starofte von 
Ranier, den alten Woywoden Potocki vor 
 Riovo zu Chriſtianopel, und nahm ihm, da er ſich 
Durch die Flucht zu retten. In Begrif mar, alle 
ine Sachen. Ein gleiches: widerfuhr auch dem 
- Staroften Offolinski von Sendomir. Nachdem 
im aber der Obrift- Lieutenant von Drewis bald 
Barauf über den Hals Fam, und ihn mit feinen 
Seuten: in die Flucht fehlug, wobey 300 Mann auf 
dem Plage blieben, fiber Hundert aber zu Gefange⸗ 


















ne ‚acht wurden, ward ihm die gemachte Beute 
niebft denn bey ſich Habenden Canonen, wieder abge« 
fommen.: In der Woywodſchaft Cracau nahm 
ändeffen die Unruhe von neuem ſehr uͤberhand. 
Die Confoöderirten wurden daſelbſt unter dem Fuͤr⸗ 
Ken Martin Lubsmiveti fo zahlreich, daß auch 
Ber General Weymarn, ungeachtet ſich fein Corps 
— * M — auf 
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auf 1 00.,0.Mann erſtreckte, fich gegen fie-für zu 
ſchwach : hielte, und daher um eine Verſtaͤrkung 
‚von sooo Man anhielte. Der in Litthauen ftehende 
General Nummers erhielte aud) eine Berftär. 
fung von 6000 Mann, um denen in diefem Sande 
aunehmenden  Conföderirten gewachſen zu feyn, 
Zu Warfchau drumgen fie fo gar in bie Borftädte ein, 
daher ſowohl der Obriſte Galliczin als der Gene 
tal Apprarin dafelbft erwarter wurden. : Der 
Malozewski hatte ſich nach Schlefien. vretirirt, 
und hielte ſich fuͤr zu ſchwach, etwas zu unterneb« 
men, da ihn der Obriſt Galliczin zwiſchen Kaliſch 
and Gneſen, und der General Apraxin zu Poſen 
auf den Dienft lauerte, "Die Woywodſchaft Ar 
va confoͤderirte fi) unter einem gewiffen Przezd⸗ 
ziecki, und verlangte in ihrem Manifefte von den 
Fönigl. und geiſtl. Guͤthern ben sten, von den adel. 
aber den roten Mann entweber zu Pferbe oder zu 
Fuß, wohl bewaffnet. Alle übrigen Einwohner 
follten in-Perfon erſcheinen. Es wurde auch der 
Fuͤrſt Radzivil von den Eonföderirten zu Biala 
eingefchloffen. : Er zog zwar den Reſt feiner Haus: 
Truppen eiligſt an ſich, und wollte ſich vertheidie 
gen, war aber hierzu zu ſchwach. Jedoch dee 
Dbrift- Lieutenant Drewitz war in der Nähe, und 
machte ihm-suft, es i | 
AImmittelſt war ein heil ber Conföberirten 
unter dem. Pulawoki zu. Breſt in lLitthauen ange 
. fängt, wo das fehöne Ulanen- Regiment von 500 
Mann, welches ber berühmte Tartar, Hbrift Bie⸗ 
lack, der ſich in dem: letztern Kriege ſehr —— 
| | * gechan, 
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gethan, commandirte.. ‚Er befand fich gleich auf 
feinem Guthe, zwey Meilen von der Stadt, wohin 
Paulawski mie einigen bey fich habenden Türken 
gieng, und von-ihm verlangte, mit feinem Regie 
> mente der Conföderation zu ſchwoͤren. Da num 
der Obriſte feinen der Republik geleifteten Eyb vor⸗ 
ſchuͤtzte Pulawski aber durch Zeugniffe darthat, 
daß die Confoͤderirten ımter der Protection ber 
Pforte ftünden, und die, welche nicht ihre Freuns 
de wären, auch nicht Freunde der Pforte ſeyn koͤnn- 
ten, ließ. fich Bielacf bewegen, mit feinem ganzen 
Regimente der Gonföderation zu ſchwoͤren. 
Die Sieradifehen Conföderieten unter dem 
-Bierzinsti Famen bis unter $ublin, und buben 
ein Dragoner Regiment und drenzehn Poblnifche 
Bahnen auf, Wie aber nachher dieſe Truppen 
fahen; daß fie ungleich ftärfer wären, fo verfuchte 
es ber Obrift. Lieutenant von Manget, ſich mit 
feinem Regimente und den. Pohlniichen Fahnen 
durchzuſchlagen. Aber es lief uͤbel ab, indem das 
ganze Regiment an die Conföderirten übergieng, 
felbft auf ihre Dfficiers Feuer gab, und die Pohl⸗ 
nifchen Fahnen zwang , ihrem beyzutreten. Der 
- Drifts Sieutenant ward zur Strafe feines: Diens 
fies: erlaffen, Die Eonföderirten giengen bierauf 
über Pulaw nad) der Gegend von Warfchau, und 
ruͤckten bis vor die Stadt, wobey auch der junge 
Pulawski im Anmarfche war. Allein der Obrifts 
fieutenant Drewitz gieng ihnen zu Leibe, und noͤ⸗ 
tbigte fie, in das Sendomiriſche zu flüchten. Der 
Huf, der darauf N daß fich der ee 
nr | N 5 ‚ve 
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de Moftowsti von Maſovien zum Generals 


Eonföderationg = Marfchall aller Conföderationen 


erwaͤhlen laſſen, mädjte ein groffes Auffehen. Er - 


| a bisher den Confoͤderirten allen möglichen . 


orfchub gethan, weßhalben ihm feine Guͤther 
confifeire worden. " | | Ä 
Zu Anfang des Julii langte der Groß» Pohle 
nifche General. Conföderafions-Marfchall, Ignatʒ 
Malczewski, aus. Schlefien wieder in Pofen an, , 
und zog daſelbſt alle unter ihm ftehende Confoͤde⸗ 
rirten an fi). Ein jeder Edelmann in den beyden 
Woywohſchaften Pofen und Kalifch erhielten Bea 
l, bey Verkuft der Ehre und Güther, zur Cons 
derafion zu treten. Er breitete fich Hierauf bis 
horn aus, welche Stade er durch den Maſo⸗ 
wiecki gänzlich einſchloß. Er verlangte 6000. 


Ducaten, und da man fie ihm abſchlug, verübten 


feine $eute auf: den umliegenden Döfern große Ge⸗ 
taltthätigkeiten , doch verlohren fie in einem Aus⸗ 
falle über 50. Mann, 100 Pferde, 6 Canonen, viel 
Gewehr, Munition, etliche Fahnen. und -eine 
Trommel. — 
Den ız3ten ul. fehlug auch der Obriſt Gala . 
er bey Bialyſtock den Bierzinski, und nahm 
hin fomohl 16 Kanonen als auch die bey dem 
Eron Feld + Herrn Branicki gemachte Beute wies 
ber ab. Die Eonföderirten hielten fich dießmal 
beffer, als fie fonft zu thun pflegten. Die Ruffen 
wurden fünfmal repouſſirt, ehe fie diefelben von 
den befegten Anhoͤhen delogiren konnten. Es 


ivar, dieſer Sierzinski bisher am fuͤrchterlichſten 
k Ce. gewe⸗ 


is 
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geweſen, weil er auf Zucht, Ordnung und Einig⸗ 
keit unter feinen Seuten gehalten. Er hatte einen 
gewiffen Brabowsti, welcher viele Grauſamkei⸗ 
ten: gegen die Diffidenten i in Klein-Poblen verübt, 
rädern und verfchiedene von deſſen Gehuͤlfen —* 
knuͤpfen laſſen. 


Der Fuͤrſt Martin Lubomirski, der bis 
her noch immer in der Woywodſchaft Eracan here 
um geſchwaͤrmt, und in den Königl. Salzwerken 
zu Bachin und fonft vielen Unfug verübt, zog fich 
gegen Lemberg, wo er alle Wege und Poften ſperr⸗ 
te. Es ſchweiſte auch im Jul. der beruͤchtigte 
Zelinski, der Im vorigen Jahre 5 Perfonen ent⸗ 
leibet, und vieles geraubet und geplündert, hatte, 
aber aus feinem Xrrefte wieder loßgelaffen wors 
ben, wieder mit 30 Mann in Pohlen herum, und 
trieb den vorigen Unfug. 


:Den 17: Zul. ſoderte Anton mMurawoti 
der von Des Malczewski Anhange war, von dent 
Städrgen Meve in Pohlnifch- Preußen 1000 Due 
caten, und als folche nicht fogleich gefchaft werden 
Eonnten, ließ er die Bürgermeifter: und andern. 
Magiftrars . Derfonen ſehr barbarifch behandeln, 
Da auch Malczewski dem ganzen Adel in ben 
Woywodſchaften Kalifch und Pofen geboten hatte, 
entweder felbit aufzufißen, oder eine gemiffe Aus 
zahl Leute zu Stellen, fo ſchickten die beyden Süre 
ſten von Sultowsti von Liffa und Reußen 60 
Mann und 4.Cononen an ihn ab. Syn Kempen 
rückten indeffen soo Mann.ein, vie. auf Diſcretion 

lebten, 
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lebten, und ſich fogar erfühnten, das von Warfchau 
nach Breslau gehende Felleifen zu vifitiren.- 
Der Biersinski hatte bey feinem Marfehe 
nach Litthauen die Abficht gehabt, die beyden 
Pulawoki zu unterftügen ; und das ganze Groß«- 
herzogthum aufrührifch zu machen. Er nahm dem 
Fuͤrſten Radsivil feine legten Truppen weg, die 
noch aus etlichen. hundert Mann beftunden. "Die 
Pulawski hatten fehon ziemliche Progrefien ges 
macht, fo, daß ber eine davon in Gefellfchaft der 
beyden aus dem legten Kriege befannten Ulanens 
Sbriften, Bielack und Karyki, dem zur Brigade 
des General⸗Majors von Cologne gehörigen Obri⸗ 
ſten Uſchakow, unweit Slonim, Die Spige bot, 
Das Gefechte dauerte bey 8 Stunden, Es fam 
endlich zu einem Waffen - Stillftande, nach wel 
chem beybe Theile einander binnen einer gemiffen 
Zeit nicht angreifen wollten. Jedoch ha. hierauf 
nicht nur die DObrift » Lieutenants Drewitz und. 
Wachtmeiſter, fondern auch der General · Lieute⸗ 
nant Nummers aus Smolensko und der Cron⸗ 
FJaͤgermeiſter Braniki fich mit ihren Truppen in 
erbauen einfanben , zogen ſich beyde Pulawoki 
und der Bierzinski allenthalben, wo jene anruͤck⸗ 
ten, zuruͤcke. Der eine Pulawski wurde von dem 
Obriſt⸗ Lieutenant Drewis bey Neuſtadt an der 
grünen Heyde angegriffen, wo er alle feine Cano⸗ 
nen, Bagage, 2000 Schaafe und 100 Ochſen 
verlohr. Es Fam auch der Ruſſiſche Brigadier 
Suwarow mit den Bortruppen bes Generals 
von Nummers, bie aus scoo Mann beſtun⸗ 
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ben, in Litthauen an, dem der General felbften 
nachfolgte. = a 
Man hatte fich ſchon lange bey ber Koͤnigl. 
Schatz ⸗ Esmmißion ſowohl von Seiten des Adels 
‚als der Bauern in den Königlichen Oeconomien in 
Uitthauen über den Sirehaulfchen Schagmeifter 
Thieſſenhauſen, befehwert, als derſelbe ſich zu 
Ende des Julii aus dem Reiche begab, weil er 
von mehr als 2 Millionen Gulden Rechnung abs 
egen ſollie. Ihm nun. und. feinem harten: Wer⸗ 
_ fahren, wurde der Aufitand.der Bauern in der Des 
zenomie Czawel Schuld gegeben, ‚die nicht nut 
Hlünderten, fondern auch die andern Bauern et» 
mordeten, weiche nicht gemeine Gache mit ihnen 
0: Die Unruhe in Litthauen mürde nicht. ſo 
$eichte geftille. worden feyn, wenn nicht bie Häupter 
wer dafigen Eonföderationen mit ‚einander unel 
Worden wären. Diefes waren fonderlich der Kücf 
Sapieha, der. Braf Pac, Starofte von Zielom, 
and der junge Horain, Sohn des Woywoden von 
Breſt. Sie wollten nicht. von einander dependi⸗ 
ren, und jeder der erite Confoͤderations. Marſchall 
ſeyn, weldyes zu einer Trennung Anlaß gab. Sie 
awendeten fich hierauf meiftens nach Preußen ‚um 
die Conföderitten.in Samogitien an fich zu ziehen, 
Allhier abet verließen fie auf einmal, ihre Trup⸗ 
sen, und retirirten ſich in das Koͤnigl. Preußiſche 
Gebiete, weil fie ſich den Ruſſen, die ſich ſehr ver⸗ 
faͤrkt hatten, nicht. gewachſen zu ſeyn hielten. 
Dierzinski und: Pulawoki hatten ſich indeſſen 
a | I gegen 


* 
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gegen Lowicz gewendet, wo den 24. Aug; eine Gi. 


nieral-⸗Verſammlung der Confoͤderirten gehalten 


. 


‚werdeh ſollte. Der Ulanen · Obriſte Baronowski 
ſchlug ſich mit feinem Pul zu den Confoöderirten, 
der Fuͤrſt Sapieha aber, der ſich von den andern 
Haͤuptern der tthauiſchen Confoͤderitten getren« 
et hatte, blieb in feiner Provinz, wit welchem 
fich aber hernach der Pac und die Pulawski wie- 
der vereinigten, Es nahmen hierauf die Confoͤ⸗ 


u derirten darinnen von neuem fer überhand.: "Sie 


zwangen alle Guͤther, aud) die geiftfichen, eine Arte 
zahl Leute zu fchaffen. Sie nahmen dem Litthaui⸗ 
then Groß» Feldheren Oginski ein Schif, das 


von Danıig fan, mit allem, was darauf war, 


hinweg, und plünderten Die Weinkeller zu Slonim, 
tbeiches auch zu Wolezyn dem Sürften Czarto⸗ 
riski, Litthauiſchen Groß⸗Canzler, widerfuhr, bee 


Brit Martin Lubomirski aber brannte: zu 


‘gernberg das Uebrige von der daſigen Vorſtadt 
vollends ab, Er ſtreifte hierauf in Utthauen Here 
äim, und verwuͤſtete zwey ſchoͤne Schloͤſſer von ſei⸗ 
nem eigenen Haufe, womit. die übrigen: Conföder 
zirten fo übel zufrieden waren, ‘daß fie; ſich wider 
Ihn erklärten. : Jedoch er fiel: nicht lange hernach 


in der Woywodſchaft Lembergeden Ruffen: in. die 


Hände, die ihn fchlugen, und ihm afle feine Lang 
nen und Bagage nahmen.  .. 
Im Auguſt befam man die. Punote von bem 


Btndniffe zu fehen, welches die Baarer⸗ Confoͤde⸗ 


Fieten den 1, May 1769. mie der Pforte gefchlofs 


ſen hatten. Nach ſolchem ſollte 1) eine a > 
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Off⸗ und Defenſiv⸗Allianz zwiſchen der Pforte und 
der Republik Pohlen geſchloſſen, und die erſtere 


gehalten ſeyn, 200000.Mann, und; die anberg 


380000 Mann im Nothfalt zu ftellenz:bende-t- 
mreen follten ſtets im Solde der; Pforte ſtehen, ‚Dig 


7 Mepublif aber für den Kriegs: Vorrath forgen; 


2)bdie Grenzen beyder Mächte follten in demjeni⸗ 
geu Stande bleiben, worinnen ſie ſich nach dem 
Tarlowitzer · Frieden befunden; nur ſollte R 
land nicht an Pohlen grenzen, und deshalben die 
Woywodſchaft Kiow mit allem, was darzu gehe 
ret; an die Pforte uͤberlaſſen werden, dargegen ic 
Sohlen Smolensfo, Staradup ‚iEgernifom und 
Siefland vorbehielte; 3) Pohlen föllte aus Erkennt⸗ 
lichkeit für die bisher geleiftete Huͤlfe der Pforte 
alte disunirte griechifhe Bauern und alle Dil 
denten mit ihren Weibern und. Rindern ſammt al⸗ 
dem Haab und Guthe abtreten; 4) verfprash. die 
Pforte, den: Tartarn, die ſich in Pohlen feſte ſetzen 
‘würden, alle die Rechte zudaffen,, die fie in ihrem 
Lande genoſſen, Pohlen dargegen verfprach denen, 
die in diefem Reiche bleiben wollten, die freye Re⸗ 
AUigions⸗ Uebung; ‘man wollte auch feinem von ih⸗ 
ren Unterthanen verbieten, nach der Ukraine und 
Podolien zu ziehen, ſelbſt die Muſelmaͤnner nicht 
ausgenommen. * 
Zu Stargard in Pommerellen wurde eine neue 
Confoͤderation unter dem Namen der Preußiſchen 
Union errichtet, und der Unter-Woywode von 
Pomerellen Luiki zum Marſchall erwaͤhlet. Sie 
fieng darauf an, die Staͤdte eben ſo zu behant 
wie 
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wie die adel. Guͤther, und gieng fo weit, daß män 
auch Danzig zum: Beytritt bee Conföderation ein» 
ladete. Den 23. Auguft fam ein Schwarm von 

‘ Conföderirten in das Wirthshaus bey der Ab» 
ten Dliva, und begehrten $ebensmittel, die ihnen 
auıch- gereicht wurden; da fie aber 25000 Gulden, 
und 25 Soldaten begehrten, chat folches der Abt 
in geheim den zu Langenfuhr fichenden Preußi⸗ 
ſchen Huſaren zu wiſſen, bey deren. Annäherung 
ſlch die Conſoͤderirten bald aus dem Staube mach⸗ 
rten.. War es aber in Litthauen ein wenig ruhig 
worden, ſo gieng der Lerm deſto ſtaͤrker wieder in 
Klein· Pohlen an, nachdem die Ruſſen Cracau 
verlaſſen, und ſich nach Warſchau gezogen hatten. 
Der größte Theil der Diſſidentiſchen Kaufleute 
flüchtete theits nach Schlefien, theils folgten fie 

Bern Ruſſen nach Warfchau, um nicht den Gemal 
thaͤtigkeiten der Conföderitten von neuem ausge 
ſetzt zu ſern. Die Eonföderirten nahmen den 
nach Deutſchland handelnden Ruſſiſchen Kaufles 
(en 1500 Ochſen weg, und pluͤnderten alle dißiden⸗ 
tifche Dörfer in ganz Klein s Poblen rein aus, 
fuͤhrten Pferde und alles Vieh weg, und verwuͤſte⸗ 
ken alles von Grund aus; ja fie tödteren aus fand 
tiſchem Eifer ſogar verfehiedene unfchuldige Leute. 
Sie verfchonten nicht einmal die Gräber der Dife 
fidenten, inden ſie die Afche der Todten durdye 
wwüuͤhlten, um Geld und Kleinodien zu finden, Es 
fehlen ihnen ihr Verfahren gegen die Difidenten 
ſo gerecht zu fern, daß fie fo gar Quittungen über 
dasjenige-ausftellten, was ſie mit Gewalt geraubt 
hatten. Im 
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Im Sept. gieng der Brigadier, Alexander 
Suwarow, mit einem Theil: feiner Truppen von 
Warſchau nach) Litthauen, und vereinigte ſich uns 
terwegens mit einigen andern Truppen und dreyßig 
Coſaken unter dem Rittmeifter, Grafen Caſtelli, 

“der den ofen den beyden Pulawski "eine ziem« 

‚ liche Schlappe angehängt hatte, Den ı3ten ftieß. 
er ben dem Dorfe Orechow, zehn Meilen von’ 
Breſſici, auf die ganze Macht der Litthauiſchen 
Confoͤderirten, die von den Pulawsfi, den Fuͤr⸗ 
ften Sapiebs, dem Pac, und andern-Häuptern 
angeführt wurden, Sie hatten ſich fehr vortheils: 
haftig zwiſchen den Wäldern und Moräften poftire: 

und wehrten fich etliche Stunden lang ſehr tapſer, 
wurden aber doch endlich über den Haufen gewor⸗ 
fen, entgiengen aber. noch einer gänzlichen Nieders 

age, Sietießen 300 Todte auf der Wahlftadr, 

-" und 50 Mann, morunter fich ein Major und etli⸗ 
che Sapitains befanden, kamen in die Gefangen« 

ſchaft. Ueber 100 Mann waren ausgeriffen, more -· 
unter auch ein Fuͤrſt Radzivil war, welcher, nach⸗ 
dem ihın ein Pferd unter dem Leibe erfchoffen wor« 
den, auf einem andern mit einem Yedienten Davon 
eilte, und fogar auf die Confoͤderirten, die ihn aufs. 

halten wollten, Feuer gab. Das ganze Gefechte 

- dauerte faft vier Stunden, wobey die Ruſſen ſehr 

wenig Verluſt litten. Den andern Morgen frühe . 

wandten fich die gefchlagenen Pulawosfi mit ih⸗ 

ren Anhängern in. vollem Fliehen nach Madowa, 
fehs Meilen von Orechow. Als fie über den. 

Bad) nach der Stadt famen, begegneten fie dem 
Sorsgef. 8.5. Nachr. 104. TH Do Rufe 
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Ruſſiſchen Dbriften von Rönne, welcher fie als: 
bald angrif, ihnen ihre Artillerie nebft vieler Ba- 
gage abnahm, und fie dergeftalt fchlug, daß fie eben ” 
fo viele geute, wie vorher bey Orechow, verlohren. 
Sie wurden fehr weit verfolge und: zerftreuet, Eine 
Menge von ihnen verfroch. fich in die Wälder auf 

. dem Wege nad) Chelm. Bon ihrem Corps, das 
obngefehr 2000 Mann ftarf war, blieben unter 
7 Marfchallen Faum noch 500 Mann übrig, die 
» fich in die Ungarifche Gebürge flüchteren. 

Mitlerweile ſchwaͤrmten die Grog-Pohlnifchen 
Eonföderirten unter dem Maſowiecki noch immer : 
in Pohlnifch- Preußen umher. Es ließ zmar der 
- zu Thorn ftehende Rußifche General, Maier Czar⸗ 
toriski ſtets Detaſchementer ausgehen, dieſe ſtrei⸗ 
fenden Confoͤderirten zu zerſtreuen, ſie kamen aber 
immer wieder zum Vorſchein, ſo, daß ſie ſo gar 
auf die Ruſſen ſelbſt an der, mit Canonen beſetz⸗ 
ten, Weirel-⸗Bruͤcke bey Thorn Angriffe wagten. 
Der Uleiski, welcher eine Zeitlang fi) auſſerhalb 
Pohlen befunden ‚ fam auch wieder nad) Groß: 
Poblen zurück‘, und ſchlug ſich zu den Conföde- 
rirten des Malczewski. Allein der Obrift- fieutes 
nant Drewois war ihnen ftets auf dem Halfe, und 
zerftreuefe fie hier und da, ftund aber eigentlich mit 
_ feinem Corps zwey Stunden von Warſchau und 
bedeckte dieſe Stadt. 

In Rlein, Poblen wurde im Dctober alles 
voller Conföderirten. Der ganze Zug derfelben 
gieng nach Cracau, wohin fid) der Eron - Große 
Schatmeiſter Weßei „nebſt den 7 Marſchallen 
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‚von Mußina und andern begeben hatten. Sie 
wuchfen in kurzem auf 3000 in diefer Stadt an. 
Der Sürft Franz Sulkowski mußte ihnen alle 
ſeine Soldaten gegen 5000 Stuͤck Ducaten abtre 
sen. Sie fuchten aller Orten bey den Herrfchafe 
ten das Gefchüge, Gewehr und alles, was zum 
Kriege dienlich iſt, auf, und brachten es nad) Cras 
rau, wohin, als dem Haupt» Berfammlungs - Dre 
te, ſich auch die beyden Häupter der Baarer- Con« 
Ä foͤderation, Kraſinski und Potocki, die bereits 
‚in Mußina durch Pokutim und die Gebürge ein» - 
getroffen feyn follten, begeben mwollten. | 
In Broß:Doblen fchien die Conföberatiort 
- für ihre eigene Sicherheit beffere Zeit -Umftände 
abzuwarten, . Die Häupter derfelben waren Malc⸗ 
zewski und Uleiski, von welchen der erfte feinen 
Aufenthalt in Poſen hatte, Die aus den, übrigen 
‚Provinzen fi zufammen gefchlagenen Conföberas 
tionen ſchwaͤrmten indeffen beftändig herum. Die 
Eujawifche Eonföderation, deren Oberhaupt Dies 
liebi hieß, zog fich von Rißawa bis Fordan, und 
von dar bis in Pohfnifch- Preußen. Die War⸗ 
ſchauiſche Conföberation aber unter bem von Tres 
femberg tobte in biefer Woywodſchaft allenthal⸗ 
ben herum, und nahm im Lowicziſchen einem Dome 
herrn des Primas, der von deffen Gürhern Fam, 
1300 Ducaten weg. In Pommerellen wollten 
die fogenannten Unirten zwar blos aufihre Sichers 
| heit bedacht fenn, trieben aber duch die ausgefchriea 
‚ benen $ieferungen und Abgaben ein. Jedoch die _ 
ſer —— machte der General ——— 
9804 fie | 
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ſchier ein Ende. Der Marfchall Luiski flohe mit 
feinen Rächen und der Kriegs. Caffe von 14000 
Ducaten in. das Preußifche. - Allein fie wurden 
hier angehalten, und die leßtere follte zu Entſchaͤ⸗ 
digung der von den Conföderirten geplünderten 
Preußifchen Unterthanen angewendet werden. 
Eben diefes Schickſal war den Klein» Pohlnis 
ſchen Eonföderirten in Cracau.beftimmt. ‘Der 
Obriſt⸗ $ieutenant Drewitz befam zu WBarfchau 
den Auftrag, diefes zu unternehmen, , Er matr- 
fchirte mit 6000 Mann dahin, und ließ die Ba⸗ 
gage, die ihm nachgeſchickt werden follte, zurüce. 
- Der General Appraxin follte ihm nach. etlichen 
Tagen folgen. Als Dremig nah Konsli fam, 
wurde er von den Rawer Conföderirten überfallen, 
wobey er einen Verluft hatte. Konsfi mußte. 
viel dabey leiden. Befonders wurde die Gewehr⸗ 
Sabrif, woraus die Conföderirten fich bewafneten, 
größtentheils ruinirt. Zu Anfang des Novemb. 
wurde der Arafinski zu Bielsk zum General« 
Eonföderations- Marfchall ermählt, und dabey bes 
ſchloſſen, von Seiten der Cönföderirten den Eron« 
Scaßmeifter Weßel nad) Wien , den General | 
von Groß» Pohlen, Grafen Mniszech, nach 
Berlin, den Litthauiſchen Küchenmeifter Wil⸗ 
hurski nach Paris, und den Staroſten Pulawski 
von Auguſtow nach Conſtantinopel zu ſchicken. 
Allein man bat nicht gehoͤret, daß. dieſe Abſen⸗ 
dung erfolgt ſey. Mitlerweile war in Litthauen 
zwiſchen den Ruſſen und Confoͤderirten ein ſcharfer 
Scharmuͤtzel vorgefallen, darinnen der Sammer» 
— — herr 
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herr Horaim und der Woywode Proftowsti_ 
von Kiefland geblieben ſeyn follten. . 

VDeſn gten Nov, fließ ber Hprift: Sieutenant 
Drewitz fünf Meilen von Cracau abermal auf ı 
ein Corps Conföderirte, die er alsbald angrif, die⸗ 
felben ſchlug und bis Gracau- verfolgte, mwobey 
über 200 geblieben find, In der Nacht darauf - 
zogen ſich die Eonföderirten aus Cracau heraus, . 
. und wandten fich auf jene Seite der Weixel, wor ⸗ 
Auf die Ruſſiſche Befagung den gten von neuem _ 
unter dem Obriſt⸗ Lieutenant de I’ Aubry, der wies 
der , wie vorfier, zum Commendanten bafelbft er⸗ 
nenne worden, einzog. Die ausgezogenen Cons 
foͤderirten machten unweit Bielnig an ber Schleſi⸗ 
ſchen Grenze Halte, von dar ſie ſich von Venʒin 
gegen Ejenftochomzogen. Sie waren 2500 Mann 
ſtatk und wohl bekieidet. Ihre Artillerie beſtund 
aus 10 Canonen und einer Haubitze, die 100 Mann 
zur Bedeckung hatte. Sie verſtaͤrkten ſich allda 
unter dem Kraſinski auf 12000 Mann, und 
ſchienen eine Haupf » Action zu wagen. Immit⸗ 
leiſt mar der Obriſt ⸗Lieut. Drewitz den entwiche ⸗ 
neu Confoͤderirten nachgegangen, und hatte den 
Bicerzinski Hinter Eracan eingeholt, und ihn faſt 
- gänzlich zerftremt, eh 
.- 7 Machdem aber das Dremwigifche Corps die Ge 
gend von Cracau verlaffen hatte , wagte es ein ges 
wiffer Trzebinski mit 1500 Mann, die Machen 
an den Thoren zu Cracau anzugreifen. Sie er⸗ 
ſchoſſen einige Schildwachen, welche ftch dieſen 
Ueberfal nicht vermuthet hatten, wurden aber. bald 
72.7 1003 dar⸗ 
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darauf von dem Commendanten indie Flucht ge- 


€ 


 fihlagen. Die Nuffifhe Infanterie verfolgte fie 


— 


bis Promnik, wobey fie viele Mannſchaft verloh— 


ven. Jedoch die Confoͤderirten fuchten ſich zu raͤ⸗ 


den. Sie griffen den Obriſt⸗Lieutenant Drewitz, 
der 800 Mann zu Fuß, 1000 zu Pferde, und 13 


Canonen bey fich.hatte, bey Olbrum an. Allein 


dieſer empfieng fie fo übel, daß fie ſich ſogleich nach 
einem Verluft yon 80 Todten und’ zo Öefange- | 
Men nach der Flucht umfehen mußten, welche fie 


. nah Pillfeh zu nahmen, Die Ruffen machten 


bierbey über. 2000 Ducaten Beute, befamen aud) 


den gedachten Trzebinsfi nach der Action beyeinem 


Geiftlichen im Bette gefangen, Den roten Nov. _ 
litten die Conföderirten auch bey Btomberg von 
den Ruſſen eine Niederlage. Die Action waͤhrte 


‚ ‚von früh fechs Uhr an bis Nachmittags um zwey 
Uhr, da die. Conföderirten mit einem Berlufte von 


etliche hundert Mann, und Hinterlaffung ihren Mas 


i gazinen das Feld räumen mußten. Der Sendo 


überfiel faft zu gleicher Zeit den Ruffifchen Gene- 


ral » Major Ezertorisfi in der Woywodſchaft 
Sendomir, wobey diefer Go Mann zu Pferde wer« 
lohr. Er verfolgte zwar hernach die Feinde, nach: 


dem er fich mie dem Obriſten Balliczin vereinie 
get hatte, konnte fie aber nicht einholen, | 
Als fich indeffen die Häupter der Conföderirten 


wegen der verübten Gemaltthätigfeiten bey dem 


RBRoͤnig in Preuffen entſchuldigen wollten, erhiel⸗ 


sen fie von demſelben unter dem zoten Nov.2769- 
7 ——— ‚ein 
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ein nachdruͤckliches Antwort» Schreiben, darinnen 
ihnen ſonderlich ihr blinder Religions-Eifer gar: 
fehr verwiefen wurde, ' | , 


Das Schlimmfte vor die Conföderirten war 
die Uneinigfeit, welche fie hinderte, fich zu verein. 
gen, und ihre fogenannte Freyheit gemeinfhaftlih 
zu vertheidigen Sie erwählten um deßwillen ei 
nen Eonföderations - Marfchall nad) dem andern, 
mit dem aber niemals alle zufrieden twaren. Dies 
fes betraf auch) den Herrn Bierzinski, den man 
im Nov. zum General: Eonföderations-Marfchall 
erwaͤhlte. U llein da viele wider deffen Wahl pros 

teſtirten, hielte er es felbft vor das dienlichfte die 
kaum erhaltene Würde eines General» Marfchalls 
wieder niederzufegen. Hierauf wurde der Moy⸗ 
mode von Maſcovien, Moſtowoki, zum Ges 
neral · Conföverations» Marfchall erwaͤhlt, welcher 
darauf ein Univerfale bekannt machte, worinnen 
er auf den a1. Dec. Solicom in Siradien zum 
Berfammlungs« Orte der fämmtlichen Confödera« 
‚tionen beftimmte. Immittelſt litten die Confoͤde⸗ 
rirten den ro. Dec. von dem Obriſt⸗Lieutenant 
Drewitz bey Konsfi abermal eine anfehnliche 
- Niederlage, worinnen 300 Mann auf dem Plage 

blieben, x 70 aber. gefangen wurben. 2 


Ich füge zum Beſchluß diefes Artikels bey, | 
daß im Jahr 1769. die Ruffen 85 Actiones und 


Scharmügel mit den Conföderirten gehabt, dabey 


fie niche mehr als 231 Todte, 39 Verlohrne, und 
‚368 Verwundete gezählt, dagegen bie Confoͤderir⸗ 
a a “ 


X 


F— haben ſollen. 
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ten 6836 Todte, und 1424 Öefangene eingebuͤßet 
.unr are —X — — — — ar“ 


* 


| Einige juͤngſt geichehene merkwuͤr⸗ 


dige Vermaͤhlungen und Gebrrten. 
J. Vermaͤhlungen: 


I. —5 Wilhelm, Prinz und Thron⸗ | 


folger von Preußen, ein. Herr von fünf 
und zwanzig Syahren, vermählte fih, den 14. Jul. 
‚1769. zum zweyten male mit Sriderica Louiſe, 


-Prinzeßin. von Heſſen⸗Darmſtadt. Sie iſt 


die zweyte Tochter des jetztregierenden Landgrafens 
Ludwig IX, und hat den 16. Det. 1751. das licht 


der Welt erblickt. Der Preußiſche Obriſte, Graf 
von Sohlen, that den 7. Jun, zu Darmftadt die 
Arnwerbung um diefelbe, worauf der Darmſtaͤdti⸗ 


ſche erfte Geheimde Rath. Heſſe nach Berlin ab- 


gefendet wurde. Den sten Sul. gefchahe auf dem 


Schloſſe zu Darmftadt durch Procuration die Ber. 
‚mäblung, worauf die Prinzeffin mit ihrer Frau 


> Mutter, der Landgraͤfin, fogleich nach dem Preuf- 


ſiſchen Hofe abreifeg..,. Der Oberhofmarfchall, 
. Graf Reuß, ward ihr nebft ihrer Fünftigen Ober- 
‚ ‚hofmeifterin, Frau von Morrian, bis Magdeburg 
entgegen geſchickt. Den 13ten langte fie zu Char« 


lottenburg an, wo bereits das Königl. Haus und 


ber ganze Hof verſammlet war. Den gen 


— 
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Aod⸗ erfolgte die Prieſterl. Einſegnung. Den 
sten kam die neuvermäblte Eron - Prinzeßin zum 
erftenmale had) "Berlin, mo mit den angefangenen 
Tractaments und“ Bällen fortgefahren wurde, 
Die gefchiedene Gemahlin, Eliſabeth Cbriftina - 
Ulrica, gebohrne Prinzeßin von Braunfchweig, 
hat ihren Aufenthalt zu Stetin bekommen. 

I. Serdinand, Herzog von Parma, Dias 
cenza und Guſtalla, Infant von Spanien, ‚ein 
Hear von 18 Jahren, hat den 19. ul. zu Co: 
 Iomo feine Bermählung mit der Erzherzogin 
Maria Amalia, des verſtorbenen Kaifers Fran— 
CT, und verwitweten Kaiſerin Maria Thereſia 
| wittelſten Prinzeßin, die den 26ſten Febr, 1746. 
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ten worden, vergnuͤgt vollzogen. Den 2 ıften 

un gefchähe zu Schönbrunn von den Spani— 

hen und Sranzöfifchen Borhfchaftern, Grafen 
J ni und Marquis von Durford, in Ge: 
| meinſchaft die Anwerbung, worauf den 23ſten in 
be Hof» Burg zu Wien die folenne Verzichtlei— 
fung erfolgte. Den 24ſten gab der Spanifche, 
und he 2oſten der Tranzöfifche Bothſchafter in 


R 











anten geſchahe in der Hoffirche die feyerliche 
Rrauung von dem. Nuncio Vifconti, wobey der 
230% Ferdinand des abwefenden hohen Bräus 
igams Stelle vertrat. Ob gleich der Baiſer 
Riche zugegen war, wurde doch an den prächtigen 
 Eeremonien, die hierbe vorzugehen pflegen, nichts 
unterlaſſen, wobey ſonderlich die durch 130000 

mpen regelmaͤßig a Beleuchtung des, 

5 den 


dem Sandhanfe zu Wien prächtige Seftins, und den - 
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ben Kaiſerl. Wohnzimmern gegenuͤber befindli- 
chen Kaiſerl. geheimen Reichs-Hof⸗ Canzeley⸗ 
Gebaͤudes eine allgemeine Bewunderung erweckte, 
Den 2gften frat die neuvermäßlte Herzogin mit 
einem prächtigen Auszüge ihre Neife nach Italien 
an. Unter ihrem Gefolge waren der Obriſthof⸗ 
meiſter, Graf Cavriani, und. die Obriſthofmei—⸗ 
ſterin, Graͤfin von Paar, die vornehmſten Perfo- 
nen, die aber alle aus Italien wieder zuruͤcke gee 
jr fommen, ‚nachdem fie von dem Herzoge ſehr reich- 
lich beſchenke worden. Zu Caſal Maggiore ge— 
ſchahe den 17ten die Auswechſelung, worauf ihr 
der Kaiſer, ihr Bruder, bis uͤber die Grenzen 
von Mantua entgegen kam, und mit ihr noch an 
dieſem Tage in einem Wagen in dieſer Stadt an⸗ 
langte. Ganz unvermuthet Fam den andern 
Morgen der Herzog mit ſeinem vornehmſten Mi⸗ 
niſter, dem Marquis von Felino, von Colorno 
gleichfalls daſelbſt an. Er ſtieg in den drey Cro⸗ 
nen ab, und begab ſich unverzüglich i in die Kirche, 
worinnen feine Gemahlin mit dem Kaiſer benz 
Goͤttesdienſte beywohnte. Er fpeifete hierauf bey 
Hofe, und erhub fich fodenn wieder nad) Colorno, 
wo den ıgten Abends auch die neuvermähblte Herz 
zogin anlangte. Sie bediente fih des Herzogs 
von Modena Brigatine, Bucenfauro genannt, zus 
Meberfahrt des Po⸗Fluſſes. Man hatte an dem 
diſſeitigen Ufer ein praͤchtiges Zelt aufgebauet, wor⸗ 
innen fie der Herzog empfieng. Das Volk bat 
te fich In. unzähliger Menge dafelbft verlammlet, 
und das aufgepflanzte —* ließ ſich 
oͤren. 
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hören. : Das durchlauchtige Paar blieb bis nach 
der Sonnen Untergang in dem Gezelte, da es ſich 
‚in einem. feyerlichen Zuge nach Colorno erhub. 
Man hatte in dem groffen Barten Feuerwerke und 
Erleuchtungen angeftelle, welche aber wegen des 
eingefallenen Regenmwetters biefen Abend nicht aus⸗ 
geführt werden fonnten, Der Herzog blieb mie 
feiner neuen Gemahlin über einen Monath zu Co; 
lorno, ehe er zu Parma feinen Einzug hielte, und 
' brachte alle Tage mit Feſtins und Ergöglicyfeiten 
zu. Indeſſen wurden zu Parma die herrlichften 
Anſtalten zu den prächtigften Luſtbarkeiten gefrof- 
fen, worunfer das Turnier nach dem alten Ge— 
ſchmack, und die Ehinefifche Meffe die vorzüglich“ 
ften waren, wovon Das erfte zu verfchiedenen malen 
zu Colorno probirt wurde. Den 23ften Auguſt 
Abends langten die hohen Herrfihaften in dem 
Öarten>Palafte zu Parma an, und empfiengen 
frühe die Gluͤckwuͤnſche von den hieher gefchickten . 
fremden Miniftern, worauf der feyerliche Einzug 
erfolgte. Abends war der Palaft und die gegen, 
uͤber befindliche Faſcade aufs fchönfte. erleuchtet. 
Abends begab ſich der Hof in Die Oper, und bey 
der Rückkehr waren die Straßen der Stadt ct« 
deuchtet, Der Zulauf der Fremden aus ganz Ita⸗ 
lien war fo groß, daß, obngeachtet alles Fleißes, 
nicht möglich war, einem jeden fein ftandesmäßis 
ges Unterfommen zu verfchaffen. Es waren bie 
angeftelkten &uftbarfeiten von ausnehmender Pracht 
und Schönheit. Opern, Comödien, Bälle, Cone : 
certen, Paftorale und andere erfinnliche Pen | 
Hr ae 


ytı 
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feiten wechfelten ſtets mit einander ab.--‚Das fe 
henswuͤrdigſte Schaufpiel war die am sten Sepf. 
angeſtellte Chinefifche Meffe. Sechzig auf Chi- 
neſiſche Ark gebaute und gemahlte- Boutiquen um: 
-, gaben den Plan. Auf folhem fanden fih 4 Ca 
ravanen ein, eine Chinefifche, eine Japaniſche, 
eine Hofländifche, und eirie Tarfarifche, vor deren 
jedweder eine Bande Muficanten hertraten. Da 
ſahe man Gauckler, Seiltänzer, $iederfänger, Marke 
ſchreyer, Bärtänzer, Affenführer, und was nur 
auf Meffen und Jahrmaͤrkten Juftiges und Sicher: | 
liches zu ‚fehen if. Es murde diefe Meffe nach 
etlichen Tagen noch einmal gehalten, Den zten 
Abends follte das Tournier gehalten werden. Das | 
große Amphitheater: im Garten. war fihon er 
leuchtet, und die Duadrillen bereits eingegangen, 
als auf einmal ein plöglicher Sturm alle Erleuch⸗ 
tungen ausloͤſchte. Es wurde daher diefes Felt 
auf den folgenden Abend verfchoben, ba es feinen 
ermwünfchten Sortgang hatte. Die Koften. diefes 
Tourniers wurden auf eine Million geſchaͤtzt. Es 
"traten auf 100 Perfonen in prächtiger Kleidung 
nach dent Geſchmack deg Alterthums in die Schran. 
ken ein. Das Amphitheater war mit 25000 Lich⸗ 
. tern erleuchtet, und. 100 Muficanten waren in | 
zwey bey dem Eingange angelegte Orcheſters ver⸗ 
theilt.. «Den: a ıten hatten: diefe Vermaͤhlungs⸗ | 
Luſtbarkeiten ein Ende, worauf der Hof den 13ten 
nach der Oper ſich wieder nach Colorno erhob, 


u 


| II. Ernſt 


— — — 


II. Ernſt Ludwig, Erbprinz von Sach» 
ſen⸗Gotha, ein Herr von 24 Jahren, hat. ſich 
‘den 9. März 1769, auf dem Meinungifchen Kefie 
. benz Schloffe Elifaberhenburg mit der älteften 
Prinzeßin, Maria Charlotte Amalie ‚von. 
Sachjen: Meinungen, die fih im ı gten Jahre 
ihres Alters befand, verlobet, und den aıften- 
darauf wirklich mit derfelben ſich vermaͤhlt, wor 
auf er den 4ten April mit feiner. neuen Gemahlin 
unter dem frohlocfenden Zuruf des bäufig ver- 
ſammleten Volks und dreymaligen Abfenerung 
der Canonen zu Gotha feinen Einzug hielte, 


IvV. Wilhelm Heinrich, Herzog von Glo⸗ 
ceſter, des Koͤnigs aͤlterer Bruder, ein Herr von 
36 Jahren, hat ſich mit der verwitweten Graͤ⸗ 
fin von Waldegrave, einer fehr ſchoͤnen und lies 
bensmürdigen Dame‘, 1769. in der Erille ver ⸗ 
maͤhlt, und. folches im un. vor Dem Antritt feie 
ner Reife nad) Deutſchland befannt gemacht. Der _ 
König, fein Brüder, nahm diefe Eröfnung zwar 
gůtig auf, ſtellte ihm aber vor, daß er ben feiner 
a "andern —— haͤtte folgen 
en. 


V. Friedrich Aeiniich wWuhelm, — 

n Holſtein⸗ Glücksburg, ein Herr von 23 
von hat. ſich den gten Auguſt r769. mit der 
Drinzeßin Anne Carolina von Naſſau⸗Saar⸗ 
bruck, des jüngft verſtorbenen Fuͤrſtens daſelbſt 
aͤlteſten a ve fi m im 1 8fen Jahre befinder, 
vermaͤblt. REN — 
— VilI. Sedo. 
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VI. Ferdinand Philipp Joſeph, Fuͤrſt 
von Lobkowitʒ, Herzog von Sagen, ein 
Herr von 45 Yahren, vermählte ſich den Lıren 


Jul. 1769. zu Wien mie der Prinzefin Char: 


lotte Maria Louiſe von Carignan, des Fürs 
ſtens Ludwig Victors von Carignan aͤlteſten Toch⸗ 


ter von 27 Jahren. Die Vermaͤhlung geſchahe 


in feines Schwagers, des Kaiſerl. Obriſt⸗Hof⸗ 
meiſters, Grafens von Uleſeld, Behauſung. 


Vil. Simon Auguſt, Graf von Lippe⸗ 
Detmold, bat ſich den 9. Nov. 1769. zu Deſſau 


mit der Prinzeßin Caſimira von Anhalt⸗Deſ⸗ 


ſau, des regierenden Fuͤrſtens zu Deſſau juͤngſten 
Schweſter von 20 Jahren, vermaͤhlt. Es iſt die⸗ 
ſes feine dritte] Gemahlin. 


VII. Gotthelf Adolph, Graf von Hoym 
Herr der Herrſchaft Droyſig ze. Churfuͤrſtl. Saͤch⸗ 


ſiſcher Cammerherr und Cammerdirector des 


Stifts Zeitz, ein Herr von 38 Jahren, vermaͤhlte 


| fich den often Mov. 1769. zu Gera mit So⸗ 


— 


bis Auguſta, Comteſſe von Stollberg⸗ 

oßla, des verſtorbenen Grafens, Friedrichs Bo⸗ 
de von Stollberg-Roßla, Chur-Saͤchſiſchen Ges 
neral⸗Leutenants binterlaffenen einzigen Tochter, 
die fich alleveift im 16ten Jahre ihres Alters 
befand, — Ä | 


IX. Leopold Rrakowsti, Graf von Ros 
lowrat, ein Witwer, vermaͤhlte ſich den 13ten 


Sept. 1769. zu Wien mit Maria Chereſia, 


Com⸗ 


2 
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Comtefje von Abevenbüller, des Kaiferlichen 
Hrift - Hofmeifters, Johann Joſephs, Fürftens 
von Khevenhuͤller Tochter, einer Kaiferl, Cammer⸗ 
Sräufein, die fich im 2gften Jahre ihres Alters bes 
findet. Der Graf ift wirklicher Geheimer Rath, 
Kommandeur des St. Stephans- Ordens und 
Benfiger des Böhmifchen Landes » Gubernti, 
Seine vormahlige Gemahlin, Maria Thereſia, 
geb. Gräfin von Millefimo, ftarb 17768. | 
X. Der Graf von Strafoldo vermäßlte ſich 
den 20. ul. 1769. zu Wien mie der ER 
Hofdame, Comteſſe von Haugwitz. Ä 

XI. Der Pohlniſche Graf, Mnisʒech ver⸗ 
maͤhlte ſich im Nov. mit der verwitweten Woy⸗ 
wodin Oſſolinska, deren erſter Gemahl vielleicht 
der Woywode, Joſeph Oſſolinski, von Vollhynien 
geweſen. 

XI. Der Marquis von Clermont ⸗ Am⸗ | 
boife, Franzoͤſicher Gefandfer am Portugieſiſchen 
Hofe, ließ ſich den 22. Aug. 1769, zu Liſſabon 
mit feiner neuen Gemahlin, die den Tag 2 u. 
Schiffe angefoinmen war, einfegnen, Ich weiß 
aber nicht, wer fie ift. M 

XUI. Stiedrich Wilhelm Conrad, Graf 
von Holck, Koͤnigl. Daͤniſcher Orand Maitee 
der Garderobbe und Hofmarſchall, vermaͤhlte ſich 
den 8. May 1769. mit der Comteffe Juliana 
Sophis von Daneskiold , Laurwigen, des. 
Daͤhniſchen Admirals, Chriftian Conrads, Gra« 
fens von Danesfiold.- aurnigen, jüngern Tochter, : 


ihres Alters = * — 
| XIV. 3 


. 
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XIV. Joh. Heinrich Wilhelm, Freyherr 


von Buddenbrock, Koͤnigl. Preußiſcher Gene 
ral⸗eutenant und. Chef des Cadeten » Corps in 
Berlin, vermählte fih den 13. Dec, 1769. zum 
andernmale mit der erften Hofdame der Gemahlin 


von dem Prinzen Ferdinand, Charlotte Augu⸗- 


Friedrich Ludwigs von Wartensleben, Obriſt. Hof⸗ 


meiſters der. regierenden Königin, mittelſten Toch⸗ 
ter, die bereits Das 33ſte Jahr ihres Alters zu- 


+ 


ruͤcke gelegt hatte. 


XV. EXxnſt Stiedeid) von Bismark, Erb. 
herr auf Echönhaufen und Firhbeck, Koͤnigl. Preufe 
fifcher Hauptmann, vermäßfte fi den 23. Nov. 
1769: zu Berlin mit der Comteſſe Pbilippins 
Juliana von BEickſtaͤdt, des König. Preußi« 
ſchen Geheimen Staats » und Kriegs » Minis 
fters, ‚auch Grand Maitre de la Garderobbe, 
Friedrich Wilhelms, Grafens von Eickſtaͤdt ⸗Pe-⸗ 


terswalde, aͤlteſten Tochter. 


XVI. Folgende Nachri 
Pascal Paoli aus einem Schreiben de dato 


London den 4. Aug. 1769. fuͤge ich hier bey, ohne 
fuͤr deren Gewißheit Gewaͤhr zu leiſten. Sie lau⸗ 


get alſo: 


„Die berühmte Schriftſtellerin Macaulays, 
„hat dem General Paoli, welcher taͤglich allhier 
„erwartet wird, ihr Haus angeboten. Man meynt 


„auch, daß fie beyde ein Paar werden follen, und 
„daß diefer unglücliche Wertheidiger der Corſi— 
„fihen Sreyheit bie, Belohnung feiner Standhaf- 
| NE | -  „tigfeit 





— 


9* 


cht von dem beruͤhmten 
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„tigfeit in den Armen diefer Heldin finden werde, 
„welche mit gleihem Eifer für die Behauptung 
„ber, Brittiſchen Freyheit ihre Feder gebraucht hat, 
„Pascal und Catharina, dieſes illuſtre “Paar 
„wirb fodenn den Geift der Freyheit und die 14 
„theibiger berfelben auf die Nachyet fortpflan. | 
ien. 2Cıy 


"Einige: nachgehelte Beemiungen 


von 176 6 


k: Stancifeys Joſephus de Levre rdeguis | 
"de la Grange, Sous Sieutengnt der aten 
Compagnie der Grand⸗ Mougquetaitrs er⸗ 
maͤhlte ſich den 11. FJan. 1766. mit Angelica 

Adelheit, des ‚Staats -Ratbs. BoD, eweſenen 
Inenbantens von Seifons,, Call Blaſii 
Weliand, Tochter. 35 

I. Guido Andreas; "Vicomtede — 
dem Hauſe Montmorancy ‚des Herzogs Dies 
ſes Namens Sohn, ein Wifwer-yon 16 Jah⸗ 
ten, vermähfte ſich den 13. ‚Yan, 1768, mit 
der Fr aͤulein von Boulogne. — 

IN. Der Marquis von. Ze J ‚bes- gern 
fiorbenen General. $ieufenants, und ouvernen rs 
zu Schlettſtadt Sohn, vermaͤhlte ſich im Feb 
„1765. mit der Tochter des Herrn Freteau⸗ 

"eines. Maitre des Comptes. 


IV. Der Graf v von Harville, ein pn t des 
Marquis von Traisnel, hehrathete im Maͤrz 
766.die Fraͤulein Zarop de la Tronye. 


Borigeſ. G. S. Nacht. 104. ch. Pp VD 
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% Der Braf von Harouville, Sronzöfifcher 
©eneral» Leutenant der Koͤnlgl. Armeen, ver⸗ 
ed — ich zu gleicher Zeit mit der Sräufeiri | 


Wh. Thomas Alerander Balthaſar de ville⸗ 
neuve, Marquis von Trans, geb. 13. März 
1742. Obriſter bey dem Regiment Moral 
Roußillon, vermaͤhlte ſich mit der Tochter Mi⸗ 
Chamillatds, Marquis; von Suse, 

den 15. Jan. 1769... 

vll. Paul Scans de Guelen, Marquis von 
— Megrin einziger Sohn des Herzogs 
vom la Pauguyon, ein Herr von 20 Jahten, 

athete im April 1766. bie Tochter des 
icomte von YVons. 
van. Der Graf von Erdoͤdy, der Fürftin von 
Batthyanl Sohn erfter Ehe, heyrathete im Yun, 
1766. die = bes General: Feld · Marſchalls, 
Grafens Nadaſty. | 

IX. Der Herr von Horn, Frangsfifcher Capitain 
bey dem Regiment Baviere und Lieutenant du 

ER zu Schiettſtadt, vermählte ſich den gren 
— 1766. mit der Fräulein Aurora von 

schen, des Marfchalls von Sachfen hinter 
laſſenen natürlichen Tochter. ® 

x Des Herzogs Cajetani von Sfſorza⸗Ca⸗ 
ſarini Vermaͤhlung mit Thereſia —3 
wi im Dec. 176 5 geſchehen 9 

XL Der 


a a ——— 
Siehe bie. Sortgef. neuen Nachr. 3.6. S. 223. 
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SL Der Braf Anton Bufile von Brancas, 
der Die Tochter. des verſtorbenen Marfchalls von 
gi Gwendahl ‚geheyratpet *), iftden 1. Aug. 1735 
"gebohren. | n — 
KU Die der Baron Dellemort der ein 
“non- ens ift, fondern Caſpar Benedict, Frey⸗ 
hert von Ledebur, Kaiferl. Cämmerer, Hofa 
ah und Hof’ Lehnrechts⸗ Benfiger in 
—* ʒͤhmen, vermaͤhlte ſich den 11 Jun. 766. 
ie Maria Joſepha, Comteſſe von Clari, 
deren Vater, Franz Wenzel, nad) der Zeit ii 
‚ben Reichs: Firftenftand erhoben morden, 


— I. Geburten: 
ul» Peter Leopold, Herzog von Tokand, 
gebohener Herzog von Oeſtetreich, befam dent dtett 
May 1769. von-feiner Gemahlin, Maria Sonife, . 
gebohrnen Königl. Inſantin von Spanien, einen, 
Deinzen, welcher noch an dieſem Tage auf dem 
guftichloffe Imperiale von dem Erʒbiſchofe getauft 
und Ferdinand Joſeph Johann genennet 
wurde, Der Raiſer, der damals gleich an dem 
Tofcanifchen Hofe zugegen war, wohnte ſelbſt dem 
Tauf · Actui incognito bey, Der Spaniſche Ab⸗ 
gefandte, Marquis Viviani, Königl. Spamni⸗ 
ſcher Abgeſandter am hieſigen Hofe, hatte die Ehre, 
den Prinzen im Namen des Königs beyder Sicilien 
als Pathens uͤber der Taufe zu halten. * 
ESSEN. 2 
©) Siehe ebend. Sidi) so 
Giehe eben daſelbſt. 


ur, 


A 


r — 
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I. Carl Wilhelm Fer inand, Erbprin 


von Braunjchweig, bekam den E "Sun. 
von feiner Gemahlin, Auguſta, Königl, Pr 


don Großbritannien, den zweyten 


cher in. der heil, Taufe die Namen Bei 








inzen, * De | 


beim Chriſtian empfienge. Der Herzog 50 


Glocefter, der ſich gleich anwefend def Ben ub ih 


in Der fon. aus der. Taufe, - ‚Die a 
li der * von — 


ſchweig —* | 
Hl. PAIR oibeti — 
gef von Heſſen · Homburg, wurd — 


ul. 1769. von ſeiner Gemahlinz Carolind, 


bohrnen Prinzeſſin von Heſſen · Dar 
nem Krb Prinzen erfreuek, | der 
wig genennet wurde. 


zeſſin von Brandenburg: Schwedt, 
zeit, der den 27. Det. in Amefeneit 
Hofs getauft, und Friedrich Heinri 


lius Carl genennet wurde. Die wen Tag je 
her aus Dreßden angelangte verwitiwete Chr 
fürftin von Sachfen Harfe unter andern bo 

Tauf⸗ Zeugen das Vergnügen, ‚ihn in 9 erfor 


der Taufe zu heben. 
V. Carl George Lebrecht, 
Anhalt⸗Cothen, den‘ 18 


+ 
Mi % Ber 7 
IN * 9 0 


J 


ouiſe, gebohrnen 
















— ei | 


Seieörich ut 


IV. Auguft Serdinend, Kar 

| von Preußen, des Königs jüngfter Br 2 ' 
\ Fam den 21. Oct. 1769; zu ‚Berlin von fe 

mahlin, Anna Eliſabeth 


er 
8 


— 
bes ganz 
kan 


* 


— 


— 


— 
J 
vor, 
| 
| 
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vn feiner Gemahlin, $ouife Charlotte, 6, seböhenen 
Prinzefin von, Hotftein - Gluͤcksburg einen {Erb 
prinzen, der Angaft Chriſtian Zriedtich —7 
Maine wurde, $ &, pli 

„VI, Carl Budion riedri rinz po 
Meilenburg ae tpurde den Lie hr? N. 
1769, von feiner Gemaplin, ‚Sriderica Carpling 

fe, gebohrnen Prinzeßin von, Heſſen Dorats 
ad, mit einer Prinzeßin erfreuet, die die Nas 
Br belore Georgina Louiſe Friderica 

dommen. 

„VI. Seiedrich Chriſtian Seizog von — 
ſen, Auguſtenburg, empfieng den zoten Aug, 
1969. von feiner. Gemahlin, Charlotte Amalia, 
Hohen Prinzeffin von Holtitein,Plön,cine Prin: 
sehin, bie Sophig Amalla genennet wurde, aber 
dm 6, Oet. d. J. mieber verftarb. ‚Den.g. Sul, 
1768, vorher ward ihm ‚der Drinp, Chriſtian din 
ehten — 

„VL Friedrich Erdmann, Fuſt von Ans 

aus der Coͤthiſchen Linie, Kerr | der Stands: 


bernfhaft Pleß, bekam den 25. Jun. 1769. von 


einer Gemahlin, Louiſe Ferdinanda, gebohrnen 
iin von Stollberg » Wernigerode „zu Pleß ei- 
m Prinzen, dem der Name Friedrich Lerdi, 
nand beygelege wurde, 


IX, Joſeph Merander, gürf” Jablonows⸗ | 


Hi, woywode von Nowograd. empfieng den 

üq. 1769. zu Leipzig von feiner zweyten er 

Min Franziſca Vietoria, Prinzeßin von Kori⸗ 

u Woronieka, einen a0 bey deſſen Taufe, 
p 3 
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Big den 16. Sept. geſchahe, der Churfürft und DR 
Ehurfuͤrſtin von Sachſen zu Pathen ermählt wur. 
den, die ihre-Stelfen‘ durd) den Cammerjunfe 
einric Earl Auguft von Reizenſtein, die des Ob 
tens von Adlerſtein, Commendantens der. Pfeif- 
enburg, Gemahlin, St. Joſephen, gebohrnen 
öheffe von Matufchka, ‚vertreten liefen. - Er en 
Pfieng. den ‚Namen Auguſta Bonaventut 
X Mepandet Ferdinand/ Fuͤrſt 9 
Thurn und Caxis, Kaiſerlicher Principal · Com̃ 
miſſarius bey Der Reichs Verſammlung wg | 
ſplig/ und des heil. Roͤm. Reichs General; ‚6 
. Poftineifter, wurde den 29. May 1769. durch Die 
fückliche Entbindung feiner, Gemahlin, Marid 
| * ‚ gebohenen Steh Don Br 





Stuͤlingen mit einem Prinzen erfreut, der M 
fimilian Joſeph genermet wurde, "2° 
” XL Demerrus Merievoig, Fuͤrſt Galle 
sin, ernennter Rußifcher Geſandter bey ven Gene 
tal» Staaten, befam den 9, Dec, 1769. zu Va 
‚lin von feiner Gemahlin, Amalia, gebohrnen Er 
fin von Schmettau, eine Prinzeßin. _ — 
n “ob. Carl Ludwig, Braf von E 
wenſtein » Wertheim, bekam den aten Jun 
1769. von feiner Gemahlin, Dorothea Mariä, 
gebohrnen Prinzeffin von Heflen » Philippsthal, 
inen jungen herrn, der die Namen Earl Voll⸗ 
rath Friedrich Wilhelm empfienge. 
XL George Auguſt Wilhelm, Graf 
yon Splms Lauenbach⸗ des regierenden — 
| *4 * x \ ng, 


— IP ER * 


18 zu laubach einziger Ma ‚befam den 2oſten 
Auguſt 1769. von feiner, Gemahlin, gebohrnen 
inzeßin von. Sfenburg, einen jungen Herrn, 
er Sriedrich Ludwig Chriſtian genennet murs 
de, Den 17. Xugi 1768. vorher war ihm Carl “, 

Briftian Friedrich gebohren morben. 


V Otto heinrich Ludwig, „Graf von Ä 
zolms, auf Sföna, befam den 29. un. 1769, 
‚fein # Gemahlin, Louiſe Friderica Wilhelmina - 
on Bären, einer Tochter Victor Friedrichs, Fir | 
fiens von Anhalt. Bernburg, eine Comteffe, die 
lotte Louife Wilhelmina genennet wurde. 
xv. Wilhelin Friedrich Heinrich Graf 
von Wartensleben, Koͤnigl. Preußiſcher Cam⸗ 
err, erhielte den 13. Aug. 1769. von feiner 
ahlin, Eliſabeth Louiſe Sophia, gebohrnen 
— eine Comteſſe, die Albertina Ama⸗ 
genennet wurde. 

V. Friedrich, Graf von Ranzau⸗Brei⸗ 
nburg, Koͤnigl. Daͤniſcher Cammerherr und 
Obrifter, befam den 7ten Aug. 1769. von ſeinet 
demahlin, Friderica Louiſe Amöna, gebohrnen 
fafın von Caſtell-Remlingen, einen Sohn, der 
Stiedrich Carl Chriſtian genennet our, 


7 "xvit. Franciſcus, Graf von Daun, Kaie 
Caͤmmerer und Obrifter, eimpfieng im Aug. 
9. von feiner Gemahlin, einer gebohrnen®rann | 
Auersberg, und Enkelin des Fürftens von Aus 
ersberg ‚ einen Sohn. Die Kaiferin - Königin 
. date Befin © Geburt kaum vernommen, als fie der 
N , 


































ST. Emitge jüngſt geſchehene ꝛtc. 

| Graͤſm verſchledene koſtbare Geſchenke und darurs 
ter’ eine Verfehreibüng auf 1060 Gulden jährliche 
Renten: flir den neuge bohrnen Grafen und deſſen 
Hachkon men überfhicher 

xXxvul. Der Graf von Thurn und Tank 
befam ben: 3. Nov. 1769, von’ ſeiner Gemah 
einer Nichte des € Churfuͤrſtens von, a Coͤlln, Änen 
jungen Grafen. dee 

‚XIX. Carl. Ludwig; Biafı von Stollberg, 
an. Stolberg, einpfieng den 12. Mov. 1769. von 
ſeiner Gemahlin, Johanna Alexandrina Charlotte 
Henriette, gebohrnen Gräfin von Flemming, einen 

Ta der Die Namen Friedrich Carl Auguſt 
legander Heinrich befami.. - 

XX. Hans Heinrich V. Braf von doch⸗ 
berg zu Fuͤrſtenſtein und Friedland, wurde den 
20. Oft. 1769. zu, Fuͤrſtenſtein von feiner Ges 
mahlin, Chriſtiana Henriette Louiſe, gebohrnen 
Gräfin yon Stoilberg, mit einem jungen Grafen 
erfreuet, der ben Namen Hans Heinrich va, 
| empfienge, 

XXL. Des Hrinzen Wilhelm von Oranien, 

Erb Statthalters der vereinigten Niederlande, 

ward den 23ſten Maͤrz 1769. Abends von einem 

bin wohl. gehteten aber todten Prinzen. ent· 
utiden· = 

Kar. Des Prinsens Eusi von’ Aſturien 
| Gemahlin fegre den Koͤnigl. Spaniſchen Hof im 
Sept, 1759. zum Weyten male durch ein fruͤhzei⸗ 
tiges Kun. Bettei in Traurigkeit, —— 
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Beſondere Nachrichten von einigen 
a gekrönten Haͤuptern 1700. 


—1 aria Thereſia, Roͤmiſche KRaiſerin, 
WR Königin in Ungarn und Böhmen; 
; bat nebft ihrem durchlauchtigften Soh⸗ 
ne und Mit⸗Regenten, Kaiſer Joſeph II. Feis 
nen Theil an dem gegenwärtigen Kriege zwifchen 
Rußland und der Pforte genommen, fordern die 
von der Rußiſchen Baiſerin begehrte Hülfe abs 
geſchlagen, mit den Worten: „daß da die Pforte 
bdem Haufe Defterreich in dem legtern Kriege 
zuicht die. geringfte Gelegenheit zur Unruhe geges 
„ben, ſey es billig, daß daflelbe ein gleiches. Bes 
‚ „fragen aͤuſſere: würde aber das Gluͤck Rußland 
„zuwider feyn, würde man fich nach den andern ' 
Europaͤiſchen Höfen richten. „ Jedoch fie hat 
deßhalben nicht. ermangelt, fich in eine folche 
Kriegs: Verfaffung zu fegen, daß fie allenfalls 
allen widrigen Fällen nachdrücklich begegnen kann. 
Es find daher nicht nur die fämmtlichen Regi-⸗ 
menter übercomplet gemacht, ſondern auch. dag 
Artillerie - und Proviant- Wefen in den vollfoms 
menften Stand. gefegt worden, Man bar aud) 
einen ſtarken Cordon von Truppen an ber Pohl | 
niſchen Grenze ſowohl von Schlefien bis Sieben« 
 bürgen, als auch in Siebenbürgen felbft, von 
dem Vulcan⸗Paſſe an um die Wallachifche und 
94 2 Mole 
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Moldauifche Grenze bis an Die Marmaros, in ei: \ 
ner Linie von 126 Stunden gezogen, da denn den 
erften der Feldzeugmeifter, Freyher von Laudon, 
und den leßtern der General der Cavallerie, Graf 
Odonell, commandirt. en | 


. Eine Probe ihrer Andacht legte diefe goftfelige 
Monarchin ab, da fie den 2giten Aug. ein koſtba⸗ 
res Altarblat von Silber, fo einen Stammbaum 
des gegenwärtigen Hauſes Oeſterreich mit den 
Bildniſſen derer, die darzu gehören, enthält, deſſen 





Wefrth auf 25000 Gulden beträgt, nach dem Got⸗ 


seshaufe Maria Ze in Steyermarf abfchicte; 
und es kurz darauf felbft dem dafigen Mariens 
bilde opferte, nachdem fie mit den drey jüngften 
Erzberzoginnen ben ıften Sept. eine Reife dahin 
getban, von welcher fie den 7ten wieder zuruͤck 
fam. Das von ihrem Gemahl, Kaifer Frans - 
ciſco, hinterlaffene Foftbare Münz » Mafthinen und 
. Naturalien » Eabinet, mie auch den von ihrem 
Vater, Kaifer Earl’ VI. angelegten herrlichen 
Bücher» Saal hat fie mit ſchoͤnen Sinnbildern und 
Inſchriften auszieren, und den Eingängen zu denfel» 
ben ein prächtiges Anfehen geben laffen. Zu Ver: 
erung ihrer Staaten hat fie nicht nur eine Oe⸗ 
conomiſche Socierät zu Wien, die den 22ſten 
Febr. ihre erfte General» VBerfammlung gehalten, 
geftiftet, fondern auch eine neue Peinliche Bes 
vichts » Ordnung unter dem Titel : Confliturio 
 eriminalis Therefiana, mit Kupfern in Groß-Folio 
abfaſſen laſſen. | 


or 
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Zu Trieſte ward den 31. Jul. der neuange— 

egte Hafen für die Schiffe, die aus inficirten 
Gegenden fommen, nebft den dabey erbauten 
Wohnungen und $azerethen, mie befondern Feyer⸗ 


‚lichfeiten eröftter und eingeweihet. Sie hat auch 


ju befferer Einrichtung des Forſtweſens in Steyer⸗ 
mark, Tyrol, und Ungarn den Darmftädtifchen 


‚Dbrift- Forftmeifter von Maſſenbach verſchrie⸗ 


ben. Den ı6ten May traf die KRaiferin mit dem 


 Sranzöftfchen Hofe wegen Umtaufchung einiger 


Laͤndereyen in den Yiederlanden eine Cons 
denfion, Da denn unter den 39 Artikeln der 7te 
alfo lautere: „Die Mitte der. Schelde foll bie 
„Scheidung der beyderſeitigen Herrfchaften von 
„den Slüßgen Wibers an, melches fich oberhalb 
„Martagane in die Schelde ergießt, bis, wo dies 


„fer Fluß ſich mit der Scarpe vereinige, ſeyn. 


„Keine ber beyden Mächte wird auch die Schiffe oder 
„Waaren, welche diefelben geladen haben, bis zu 
„befagter Vereinigung und hundert Ruthen un 
„terhalb mit Zoll belegen. Beyde Mächte ma- 


„hen fich verbindlicd) , auf beyden Seiten Feine 


Feſtungen an diefem Theile der Schelde anzu- 


‚„egen., Zu Unterfuchung der angemaßten fo: 


wohl, als zu Ertheilung neuer Titel, ward im Des 
eernk. zu Meyland eine befondere Herolds-Lams 
Mer errichtet, welche zugleich den Eünftigen Preiß 
aller Stands » Erhöhungen befanne gemacht. In 


eben dieſer Stadt mußte die dafige Regierung den 
‚asften April durch ein Edict den fämmtlichen 
Beiftlichen und Communiräten alle Arten von 


ga 3 Beräuffer 
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Veraͤuſſerungen, felbft vie gjährigen Verpachtun⸗ 

mit darunter begriffen, ohne befondere Kai— 
erl. Koͤnigl. Erlaubniß verbieten. Sie mußte. 
auch durch eine andere Verordnung vom 27ften 
biefes befannt machen, Daß diejenigen yon den 
kleinen. Klöftern eingezogen werden follten, die 
nad) der Erkenntniß der Bifchöfe folches verdien⸗ 
ten, doch 'follten die Einfünfte davon zu gottfelis 
gen Dingen angewendet werden, Zu gleicher Zeit 
wurde auch auf der Kaiferin Befehl das unmeit 
Pavia gelegene berühmte Eavcheufer » Rlofter 
wegen übler DBerwaltung mit allen beweglichen 
und unbeweglichen Güthern in Beſchlag genoms 
men, und mit bemfelben eine ganz andere Ein« 
richtung gemacht, Die Kaiferin hat auch in dies 
ſem Jahre in allen ihren Defterreichifchen Staa: 
ten die Eontrovers- Predigten verbothen, auch die 
unterm 16. Jul. und 29. Aug. 1768. ergange⸗ 
nen Verordnungen erneuert, daß in allen ihren 
Erblanden niemand wegen Keßerey, oder anderer 
Urfachen halben mit dem Kirchen» Bann belegt 
werben follte, ohne daß die Civil. Obrigkeit zu— 
vor das Urtheil geprüft und demfelben beyge⸗ 
ſtimmt habe, | 

I. Ludwig XV. Rönig in Frankreich, 
wäre den gen Febr. auf ber Jagd, die, er unge 
mein liebt, beynahe verungluͤckt. Es wurde näm« 
fih ganz DBerfailles und auch Paris in großes 
Schrecken gefeßt, als Abends durch einen Courier 
die Nachricht überbradye wurde, daß der König 
bey, St. Germain mit dem Pferde geſtuͤrzt * 
0 | Zu auf 
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laut gefchryen, ber Arm ſey entzwey; jedoch die 
gleich darauf anfommenden Couriers berichteten, 
daß der Arm nur hier und da ein wenig befchädige 
fen, er aber darum fo geſchryen habe, weil er auf 
den eınpfindlichften Theil des Ellnbogens gefallen. 
Um 8 Uhr langte er in feinem Wagen’ zu Ber 
failles an, wobey fich eine große Menge $eute 
verfammlete. Nachdem bie Chirurgi ihm eine: 
Ader geöfnet, ruften fie Durd die Fenſter dem 
Volke zu, daß nicht die geringfte Gefahr zu ber. - 
forgen wäre, welches die Gemuͤther dergeftalt wies 
der beruhigte, daß man ein, allgemeines Vivat 
hörte. Jedoch der Zufall wurde geringer gemacht, 
als er wirflich war, weil fich eine ftarfe Geſchwulſt 
und an dem ganzen Arme blaue, mit Blut untere 
laufene lecken aͤuſſerten, die von der tiefen Quet⸗ 
fung in den Musfeln und Gelenken des Arms 
herruͤhrten. Er brachte daher verfihiebene Wo— 
ehen zu, ehe er den Arm völlig wieder brauchen 
Fonnte. » Sm Sun, hatte der Herzog von Or⸗ 
leans auf der Jagd faft gleiches Schickſal, ins 
dem er vom Pferde ſtuͤrzte, und fich das Gefichte, 
wiewohl ohne Schaden, übel zurichtete. Der 
Drinz Louis von Roban, Coadjutor zu Skraß⸗ 
burg, war zu gleicher Zeit noch unglücklicher, in⸗ 
dem ihm von dem Pferde, das er ritte, das Bein 
entzwey gefchlagen wurde, So groß bie Liebe des 
Volks gegen den: König ift, fo ſchwuͤrig erweifen 
fi) die Parlementer , die neuen Abgaben zu bes 
willigen. Sonderlich widerfegten fie fih dem Kö« 
niglichen Edicte, den zweyten zwanzigſten Pfennig 
94 von 
F 
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vom ıften Jan. 1770. bis den ıften San. 1772. 
bey dem gegenwärtigen Frieden zu entrichten. 


Jedoch da der König deßhalben den 11. Jan. ein 


Lit de Juftice zu Werfailles bielte, mußte Das 
Parlement das Edict regiftriren, nachdem der erfte 


‚Präfidene die gerechten Klagen des Volfs in einer 


freymürhigen und zugleich Ehrfurchtsvollen Rede 
vor den Thron gebracht hatte. - Nicht weniger 
war die Rede fehr nachdrücklich, welche der Prä- 
fident des Steuerhofs, Herr Lamoignon de 
Moelesherbes, an den Herzog von Chartres 


hielte, als derfelbe. den 16. Jan. die in dem Lit 


de Juftice anbefohlne Einregiftrirung des gedach- 


ten Edicts vollziehen ließ. Unter andern drückte 


er ſich alfo aus: „Sie verrichten gegenwärtig, 


‚„guädiger Herr, im Namen des Königs, die: als 


„lerärtefte Handlung feiner unumfchränften Ge» 


„walt. Ste müffen.alfo auch wiffen, daß dieje 


„rigen ‚obrigfeitlichen Perfonen, denen man ein 


„fo frauriges Stillfchroeigen auferlegt, ihre Stim- 


„me nur um deswillen erheben wollen, um die 


„Klagen des Volks vor den König zu bringen. 


En 


„ Warum fönnen wir nicht hoffen, dag Sie diefe 
„Pflicht ſelbſt über fid) nehmen werden? — — 
„ Heinrich der Große, von welchem fie abftammen, 


“ „bat in den Protocolfen diefer Geſellſchaft die Foft- 


„barften Beweiſe binterlaffen, mie ‘weit er. jes 


„derzeit von folchen Thätlichfeiten entfernt gewefen, 


„zu welchen man jeßt feine Zuflucht nimmt. Ers 
„lauben Ste uns, Ihnen die Worte diefes grofs 


„fen Monarchen ſelbſt zu wiederholen. Das find, 


„fagte 


‘ 


STAR je er 5: ic — * 
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„fagte er, ungewöhnliche Wege, bie nur Gewalt 


„und Seftigfeit verrathen, ıc., Am meiften wis 
derfegte ſich das Parlement zu Grenoble ber 
- Bewilligung der obgedachten Einhebung des zwan⸗ 
zigliten Pfennigs, Nachdem alle Mühe des Hofs 
whalben vergebens war, wurde der Graf von 
 Clermont. Tonnerre befehligt, ſich in tiefes 
Parlement zu verfuͤgen, und die verlangte Auflage 



















dasgroße Zimmer betrat, begaben ſich alle Par» 
- fements- Glieder bis auf den erften Präfidenten, 


den Secretair und einige andere in ein Meben- 


Zimmer, und fegten eine Proteftation auf, die auch 


wide, ehe der Graf noch aus dem großen Zim« 
mer heraus gieng. Die große Ungnade, in welches 
fi vor einigen Jahren das Parlement zu Rens 
nes in Bretagne durch feine Widerfpenftigfeie ges 
flürze, ift Durch die Vermittelung des Herzogs 
von Durss mit dem Könige wieder ausgeföhnet 
Worden, nachdem es dem Monarchen acht Millionen 


niglichen Befehl’ das dafige Parlement wieder her 
auftellen, und alle daraus vertriebenen lieber, 
ausgenommen den Seren von Chalotais, in ihre 
Sorigen Würden wieder einzufegen, Die Freude 
olks war bey feiner Ankunft unbefchreiblich 


Erleucheungen zu Rennes, der Herzog aber murde 
mit feiner Gemahlin faft auf den Händen getragen. 
* 5 295 Mit 


— 


in Perfon regiſtriren zu laſſen. Sobald der Graf 


eilliget. Den gten Jul. reifete der Herzog mit 
feiner Gemahlin von Paris dahin ab, um auf Kös 


Geo. Drey Tage nad) einander waren Fefte und - 


= 


in alfee Gefchwindigkeie gedruckt und publicire 
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Mit der Crone Spanien batder Hof die bis- 
herige vertraute Freundfchaft unterhalten, bie 
Außifchen Progreffen aber wider die Türfen, ımd 
befonders die im mittelländifchen Meere angelangte 
Ruſſiſche Flotte, mit fcheelen Augen angefehen, 
aud), zu Bezeigung feines Unwillens gegen den 
Ruſſiſchen Hof, die Inſtruction der Kaiferin. zu 
Abfaffung eines allgemeinen Gefegbuchs vor alle 
ihre Unterthanen in ganz Frankreich verbierhen 
laffen, An Verftärfung der See⸗Macht hat 
man unaufbörlich gearbeitet, und die Zahl der 
Kriegs: Schiffe auf 64 von der Linie, 25 Fregat: 
ten und 8 Chebeden, ohne die Galeeren , gebracht. 
Durch ein Arret des Könige, Staatsraths vom 
ızten Aug. welches den ıgten publicirt wurde, 
ward die Dftindifche Handlungs - Compagnie 
aufgehoben, und allen Unterthanen. des König» 
eichs-die Freyheit ertheilt, nad) allen Theilen von 

Indien zu handeln. Ä 
* Die eroberte Inſel Corfica ſucht man in al 
len Stuͤcken aufden Fuß der andern Sranzöfifchen 
Provinzen zu feßen ; es hat aber auffer Spanien 
und Venedig noch Feine auswärtige Macht die 
Sranzöfifche Oberherrſchaft darüber erkannt, 
Die, zu Unterfuchung der Regular - Geiftlichfeie 
niedergeſetzte Commiſſion ift niche im März ı 768. 
zu Ende gegangen *), ſondern beftändig fortgefegt 
- worden, Man hat unter andern den Orden der 
regulirten Chorherren von Grammont aufgehoben, 
F — und 





*) Hortgeſ neue Nachr. Th. 99. S. 162. 
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und diefes Collegium zu Paris der Univerfität eins _ 
geräumel, Die Zahl der Minoriten und Frans 
ciſcaner ift um ein Drittel vermindert, auch vers 
ſchiedenes fuͤr die Drdens-Beiftlichen in Anfehung 
ihrer Sebens- Kegeln ſowohl in weltlichen als geift« 
lichen Sachen verordnet, und von ihnen unter 
fchrieben worden. Man rechnet, daß im Fall eis 
nes Kriegs folcher von den eingezogenen Einfünf- 
ten, ohne die Unterehanen mit neuen Abgaben zu 
befchweren, geführte werben Fönne, Indem man den 
Anwachs der Staats Einfünfte auf 13000000 
Livres ſchaͤtzet. Adern neuen prächtigen Opern⸗ 
Saale zu Paris ift fo eifrig gearbeitet worden, 
Daß den sten Dec. die erfte Borftellung auf dem⸗ 
felben gefchehen Fönnen, 


I. Carl III. Rönig in Spanien, läffet an 
der Verbefferung des See: Staats ftarf arbeiten, 
und die Zahl der Kriegsfchiffe durch Erbauung 
‚vieler neuen vermehren, um in Gemeinfchaft dev 
Grone Frankreich, mit der er in dem genaueften 
Vernehmen ftehee, der Großbritannifchen Sees 
Macht geroachfen zu feyn. Mit der neuen Eolos 
nie, welche der Obrift Thuͤrriegel in der Sierra 
Morena mit großen Koften der Krone angelegt 
hat, will es gar nicht fort, . Der größte Theil der 


Coloniſten ift geftorben, und die übrigen klagen - 


über die Spanifchen Beamten, fo, daß die ganze 
Kolonie nächftens zu Grunde gehen wird. Die 
Einwohner zu Neu⸗Orleans, ber Hauptſtadt in 
Souifiana, welches Sand Franfreich gegen St. Dos 


Dans Zn 
[4 


minge 


mien, und alle ihre Guͤther aufgezeichnet, die In 
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mingo an Spanien abgetreten;, haben mit Gewalt 
unter die Spanifche Herrfchaft. gezwungen werden 
müffen, ‚Die Einmohner faßten den 3often Det, 
1768. die Enefchlieffung, den Spanifchen Get 
verneur, Don Anton von Ullos, famme den. 
übrigen Spanifchen Officiers zu vertreiben, wor. 
auf fie fü ch den 2. Nov. auf ein Spanifches Shif, 
das im Hafen lag, begeben und davon fegeln muß. 
ten, nachdem fie den bisherigen Franzöfifchen 
 Eoınmendanten d' Aubry gezwungen, das Com» 
mando wieder über fich zu nehmen. Allein es 

wurde der General O Keilly mit einer Anzahl 
von Schiffen nad) der Havana gefickt, um von. 
dar mit einem Corps als neuernennter Gouvers 
neur bie Provinz Louiſiana wieder zum Gehorfam. 

zu bringen. Nach feiner Ankunft legte er einen 
Becſchlag auf alle dafige Schiffe, und embarquirte 

drey bis vier tauſend Mann, mit welchen er zu 
Anfang des Auguft- Monarhs 1769. zu Balife 
“am Ausfluffe des Mißifippi anlarıgfe, und Die 
Stadt Neu⸗Orleans alsbald aufforderte, mit beni 
Bedeuten; daß wenn fie ſich ergeben würde, fie 
Pardon haben follte. Die Einwohner überbrade 
cen darauf den ı geen Auguft die Schlüffel zu der 
Stadt. Thoren und ergaben ſich. Vlele der J 
niehmſten Coloniſten wurden in Verhaft gen ym: 












gekänder aber ſaͤmmtlich aus dieſen Colonien de 5 
trieben. Der Herr d' Aubry hatte ſich noch 
Zeiten aus dem Staube gemacht. Den 21 teı ' 
leß der General O Reilly einen General- Parbon 
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verkuͤndigen, und den aöften den Eyd der Treue 
fihwören. , . 
Wir gedenken bier zugleich des fehresflichen 
Sturms vom 15. Oct. 1768. in der Havana, der 
über zwölf Stunden angehalten, und einen fo grofe 
fen. Schaden verurfacht, daß folder auf viele 
Millionen Piafters gefihägt worden. Es find 
eine. große Menge Haͤuſer nebft etlichen Kirchen 
und Thürmen niebergeftürgt, die Zucfer - Plantas 
gen fehr vermüfter,, viele Perſonen getoͤdtet und 
befihädiget, über 60 Schiffe zu Grunde gerichter, 
und: viele ‘Waaren » ager ruinire worden. Mit 
dem neuen Pabfte ſcheint der Hof zufrieden zu feyn, 
- hat aber deffen Breve vom 12. Jul. das en faveur 
ber Jeſuiten ergangen, im ganzen Königreiche 
verbieten, laſſen. er | We 


IV. Beorge III. König von Großbritans 
nien, hat nun einmal das Vertrauen feines Volks 
verlohren, daher es ihm fehmer wird, daſſelbe 
wieder zu erlangen, Die Irrungen zwifchen dem 
alten und neuen Miniftgrio, das Mißvergnügen 
der Americanifchen Coloniften, und die über deg 
Herrn Wilfes Wahl zu einem Parfements-Gliede - 
entftandene Unruhe haben, fü zu fagen, die ganze 
Nation fo in Harnifch gebracht, daß, da Theu- 
rung, Mangel der Nahrung und ſchwere Aufla- 
gen darzu gefommen, e8 nicht viel fehlt, daß nicht 
ein allgemeiner Aufftand im Reiche entſtehet. 
Die verworfene Parlements⸗Wahl des Herrn 
Wilkes gab zu vielen Bittſchriften Anlaß, die man 

dem 
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dem Könige überreichte, um ihm darinnen bie ver; 
meynten Kränfungen der Wahl: Freyhelt vorzu— 
tragen, Die Stadt $ondon machte bamit den 
Anfang, welcher viele Stäbfe und Communen 
nachfolgten. Sie wurden für aufrührifch erkannt, 
weil man in folhen dem Könige vorfchrieb, mas 
er ehun follte. Man verlangte nicht nur die Frey ⸗ 
heit der Wahlen zum Parleniente in Sicherheit 
au feßen, fondern auch die Minifters, deren Bes 
sragen dem Volke verhaßt ſey, von feiner Peiſon 
zu entfernen, die Uneinigfeiten aber, welche bie 
Nation zerrürteten, beyzulegen und beten Urſachen 
zu heben. , Den _Hten May wurden die Sitzungen 
bes Parlements geendiget, nachdem man die Wahl 
des befannten Wilfes im Unterbaufe nochmals 
verworfen gehabt. Es ift in diefem Parlemente 
wegen der Americanifchen Angelegenheiten nichts 
entſchieden worden, ungeachtet diefelben geſchie— 
nen, immer 'ernfthafter zu werden. Wir wollen 
von denfelben Fünftig in einem beſondern Artikel, 
gleichwie aud) von den Oſt-Indiſchen Händel, 
umftänbdlich handeln, Den 2, Sept. kam von ei: 
nem fogenannten D. Musgrave ein Brief her: 
aus, morinnen vorgegeben wurde, daß der Fran- 
zöfifhe Gefandefchafts » Sectetarius, Ritter d’ 
Eon, 1764. verſchiedenen Parfements- Gliedern 
bezeugt hätte, erfey im Stande, drey Herren, 
davon zmeen Pairs und Glieder des geheimen 
Raths wären, zu befihuldigen , daß fie den Frie 
ben der Crone Sranfreich verkauft hätten. Ob 
nun gleich diefer Ritter es niemals gethan zu * 
er 
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ben declarirte: fo bielte man doch die Sache für 
fo wichtig‘, daß man glaubte, es würde fich das 
Minifterium oder Parlement deshalben genöthiges 
fehen, eine Unterfuchung anzuftellen. Das Vers 
langen des Außifcben Hofs, ihm in dem gegen« 
_ wärtigen Kriege mit den Türfen Kraft des 1766, 
gefchloffenen Tractats die beftimmte Hülfe in 14 
Kriegs - Schiffen zu leiften, bat der Hof dadurch 
von ſich abgelehnt, daß nach. Ausweiſung des 
Tractats alsdenn erft der beftimmte Suceurs ges 
fordert werden Fönne, wenn die eigenen Rußiſch⸗ 
Kaiferlichen Staaten angegriffen würden. Der 
Großbritannifche Hof hat auch dem Anträge des 
Ruffifchen Gefandtens, mit ihm eine noch engere 
Allianz, als die 1766. gefchloffen worden, zu ſchlieſ⸗ 
fen, aus erheblichen Urfachen Fein Gehör gegeben, 
Er hat vielmehr fi) bemuͤhet, ven Frieden zwi⸗ 
fchen Rußland und der Pforte wieder herzuftellen, 
jedoch der Rußifchen Flotte, die ins mittelländi« 
- [che Meer zu geben beordert gemefen, Aufenthalt 
‚in den Großbritannifchen Häfen verſtattet. Der, 
wider die Zollbedienten auf der Inſel Jerſey ent⸗ 
ftandene Tumult war ziwar groß, und nörthigte den 
Gouverneur und Rath, eine vorgelegte Verord⸗ 
nung zu unterfchreiben, er ift aber von Feiner wei⸗ 
gern Folge gemwefen, 


V. Chriftian VII. Koͤnig in Daͤnnemark, 
bat, nad) feiner am 14. Jan. gefchehenen gluͤckli⸗ 
chen Rücfunft aus fremden Landen, fid) des Reis 
ches Beſten mit vieler Sorgfalt —— 

| e 
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Er Hat niche nur die Land- Macht vermehrt, und 
ſowohl in’ Norwegen ſechs neue Kegimenter , als 

auch in Dännemarf 16 Mational» Bataillons er⸗ 
erchten, auch die Cavallerie-Regimenter und das 
Artillerie» Corps verftärfen laſſen, ſondern aud) 
10 Kriegs · Schiffe unter dem Admiral Roͤm⸗ 
‚ling ausgerüftet, und befohlen , das. Seeweſen 


w auf den Fuß von 44 Kriegsfchiffen, und einer be- 


trächelichen Zahl von Fregatten zu ſetzen. Im 
Sept. äufferte fich eine Gelegenheit, das See» Ar 
mament zu gebrauchen, da Die Algierer der Crone 
Dännemark den Krieg anfündigten, weil fie die 
Ruſſiſche Flotte, da fie Durch den Sund nad) bem 
Mittellaͤndiſchen Meere gefegelt, begünftiget habe. 
Diefe Seeräuber haben auch bereits dieß Fahr 
* den Dähnen verfchiedene Schiffe weggenommen. 
Im Zun, mußten alle Einwohner im Reiche bey- 
debfen Gefchlechts nach ihrem Alter, Stande, Ber: 
mögen und Nahrung aufgefchrieben werden. Der 
König erklärte fich auch zum Beſchuͤtzer der neu» 
geftifteten Landhaushaltungs⸗ Gefellfchaft, 
und gab ihr nicht allein den Namen ‚einer Koͤ— 
niglichen Gefellfchaft, ſondern ſchenkte ihr auch ein 

Koͤniglich Siegel. Als einen großen Befoͤrderer 
der gelehrten Wiffenfchaften hat er fih erwieſen, 
“ wenn er auf feine Koften ven Defterreichifchen ge 
lehrten Jeſuiten, P. Hell, nach) Wardoehuß in 
Norwegen abgefchicke, den Durchgang der Ve 
nus durch die Sonne den 3ten un. 1769. zu be 
obachten,- wovon er eine Befchreibung in einer 
tateinifchen Schrift ans Licht geftellt hat. Prinz 
we Friedrich 
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Friedrich bat im Zul. die Blattern glücklich über 
ſtanden. | | 
‚ v1. Catharina. Raiſerin von Rußland, 
bat den Ruhm ihrer fiegreichen Waffen durch ganz 
"Europa und einen Theil von Afien ausgebreitet, 
Die Grundfeften der Ottomannifchen Pforte fans: 
gen darüber an zu. erfchürtern, und ftehen in Ge 
fahr, einzufinfen, wenn nicht einige Eüropäifche 
Mächte, denen um der gevantifchen Handlung 
willen an der Erhaltung des Türfifchen Reichs 
viel. gelegen ift, durch Vermittelung eines Fries 
dens der Ruſſiſchen Macht zu Waffer und zu Jana 
de ein Ziel gefeßt wird. Die Kaiferin bat zwar 
Kraft der vormals gefchloffenen Bündniffe ſowohl 
von dem Wienerifchen, als Großbritannifchen und 
Dähnifchen Hofe Hülfe begehrt, Aber da fie bey 
ihrer überlegenen Macht und gluͤcklichen Fortgang 
ihrer. Waffen Feiner fremden Hülfe nöthig hat, ift 
derfelben ihr Anſuchen böflich abgefchlagen more 
den. Ihre Truppen fpielen aud) in Pohlen den 
Meifter, und feßen das ganze Reich in die größte 
Unruhe und Verwüftung, Ueber die glückliche 
Einpfropfung der Blattern, die an ihr und ihrem 
Sohne, dem Großfürften, gefeheben, bat fie ein 
fo großes Vergnügen gefchöpft, daß fie auf der 
Petersburgifchen Inſel in dem gemwefenen Haufe 
des Baron Wolfs ein Blatter. Snoculationge 
Hofpital aufrichten laſſen, wo ein jeder, der feine 
Kinder inoculiren laffen will, felbige in diefes 
Hoſpital ſchicken kann, allwo fie Koft, Arzeney und 
Aufwartung ohne Entgeld genießen follen. 
Fortgeſ. 6.5. Nachr. 1055.Cp Re VU 


— 





* 
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"VIE Friedrich I. Rönig in Preußen, hat 
feine zahlreiche Armee in completen und marſch⸗ 
fertigen Stand gefegt, von feinen -Abfichten und 
Entfchließungen aber nicht das geringfte Fund wer, 
den laffen. Sein Vergnügen findet er in der 
Muſterung der Truppen, die er-im Sommer m | 
verfchiedenen Orten zuſammen ziehet, und: fie die 
Revuͤe paßiren laͤſſet. Der Kaifer hatte ein Wer 
langen, dergleichen Revuͤen mit anzufehen, daher 
er in folcher Abfiche ſich zu Neiß in Schlefien ein- 
fand, und bey ſolcher Gelegenheit mit dem König 
eine verfraute Freundſchaft errichtete, wie wir zu 
anderer Zeit erzähle Hdben. Um das Andenfen 


des Grafens von Schwerir, der in der Schlacht 


bey Prag als Feldmarfchall feinen beldenmütbigen 
Geift aufgegeben, zu verewigen, hat der König 
ein fofibares Monument von weiſem Marmor in 


- $ebeng» Größe, fo, mie er mit der Sahne in der 


Hand im Andringen auf den Feind erfchoffen wor« 
ven, den 2gften April auf dem Wilhelmsmarfte 
zu Berlin mit befondern Umftänden errichten laf- 
fen. Die Stadt Potsdam hat er erweitert und 
verſchoͤnert. Der zu Embven zu errichtenden 
Compagnie zum Heringsfange aber den 4. Auge 
eine O&troi oder Frenheitsbrief ertheilet. Er hat 
auch im Nov. ein von der Hauptbanque zu Berlin 
abbängiges Banco:Eontoir und Sombard zu Cleve, 
und ein von dem Mindenifchen Banco» Eontoir 


abhaͤngiges Unter⸗-Lombard zu Bielefeld anlegen 


laffen. Den 25. May frühe brach zu Königs. 


berg in Preußen abermal gin flarfes Feuer aus 


dabdu 


3o 
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- dadurch 140 Speicher, die mit lauter Kaufmannga 
Waaren angefüllt gervefen, und bey 100 Haͤuſer 
in die Afche gelegt‘, dadurch aber ein Schade von 
20 Millionen Thaler angerichtet, aud) viele Pers 
fonen verfchütter und verbranne worden. 
Vill. Ferdinand IV. Rönig von beyden 
Sicilien, bat,in feinen Königreichen mit. dee 
Geiftlichfeie viele NWeränderungen vorgenommen, 
Er hat nicht nur die Collegia und Klöfter der vere _ 
triebenen Syefuiten in Gymnaſia und lateinifhe - 
Schulen, und“befonders zwey geweſene Sefuiter- 
Collegia zu Neapolis in adelichen Academie, eine 
vor den hohen und die andere vor den niedern 
Adel verwandelt, ſondern auch den Geiſtlichen ihre 
bisherigen Immunitaͤten ſehr eingeſchraͤnkt, auch 
eine große Menge Kloͤſter eingezogen. Man er⸗ 
Ferinet dieſes aus den Artikeln, welche der neue 
Fiſeal des Königs dem Rathe von St, Klara zur 
Unterſuchung und Genehmigung übergeben bat. 
Nach foihen ſollten die Klöfter, die niche zwölf 
Religioͤſen erhalten Fönnen, eingezogen und in den 
Adern Klöftern untergeftecft werden, auch übers 
„Haupt follten alle Klöfter nicht mehr unter ihren 
Berleralen und Provincialen, .fondern unter den. 
Siſchoͤfen jeglicher Diöces ftehen. Das Einkleis 
Sen aller Ordens » Perfonen foll nicht vor dent 
Ziſten, und die Gelübd- Seiftung nicht vor dem 
asften Jahre geſchehen. Alle Klöfter » Einfünfte 
vollen in die Bank nad) Meapofis geliefert, und 
Biervon der noͤthige Lebens - Unterhalt, die Klei⸗ 
A: i Kr2 Bang 
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dung der Geiftlichen und mag die Klöfter ſonſt bee 
dürfen, angeriefen werden. Die Streithänbel 
ſollen von den Bifehöfen ohne weitere Appellation 
an das höchfte Gerichte gelangen, das zu Neapo⸗ 
fig errichtet werden fol. Das Allmofen- Samm _ 
len foll allen Ordens» Leuten verboten feyn. Die 
Vorſteher follen von den übrigen Mitgliedern des 
Kloſters ermählt werden. Alle fremden Qrdens⸗ 


Geiſtliche follen das Neich meiden. Ueber. die 


Bifchöfe foll ein Ober Auffeher, oder befonders 
verordneter Math gefege werden, ber über ihre 
“ Einfünfte ein wachfames Auge haben follte. Die 
Brüderfchaften, Capellen und Congregationen fols 
len einen billigen Theil aus ihren Einfünften era 
halten, das_übrige aber dem Könige zu milden 
Stiftungen überlaffen werden, Die Vergebung 
der Pfründen, Difpenfationen und dergleichen, ſol⸗ 
fen lediglich den Bifchöfen verbleiben zꝛ. Im 
Sun. zehlte man ſchon 190 Klöfter, worunter als 
leine achtzehn den Dominicanern gehört hatten, die 
aufgehoben worden, Es werden auch alle Gefäng- 
niſſe in den Klöftern abgefchaft, und den bifchöfe 
lichen Gerichten das Recht gegeben, die Ordens- 
Geiftlichen in Verhaft zu nehmen, 
Gleich zu Anfang des “Yan, fegte der König 
- einen Procurator, dem er ben Auftrag-thät , bie 
Rechte feiner Oberlandsherrlichfeit aufs Beſte zu 
vertheidigen, und von allem Dem Staats: Secres 
fair genaue Rechenſchaft zu geben. Auf den nis 
verfitäten wurden die Decrefalen gänzlid) abge- 
fihaft, und. dargegen die Eoneilien zu lehren eine 
| | | vegefuͤhrt, 


de 
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geführt, auch den neuen Lehrern zugleich befohlen, 
nicht Das geringfte gegen das Meue Teftament, 
noch wider die oberfte Macht und Gewalt der 
Fuͤrſten zu lehren. Es ift auch über die gedruckte 
Bittſchrift an den König, um das Patronat-⸗Recht 
über alle Kirchen im Neiche, welche Königl. Lehen 
wären, mit der: Erone zu vereinigen, ftarf ger 
rathfchlage worden. Der König, der jegr feinen 
angenehmften Aufenthalt zu Caſerta hat, laͤſſet 
ben dieſer Stadt einen großen Teig: anlegen, der 
hinter den neuen Wäldern auf der Seite von Er 
cole liege. Es hat ſolcher eine halbrunde Figur, 
und hält in die $änge 1008, in die Breite aber 
420 Meapolitanifche Schuhe, In deffen Mitten 
befindet fich ein Felſen, auf deffen Gipfel. über 
dem Waffer ein rundes Gebäude yon. hunderf 
Schuhen in Bezirk, und achtzigin der Höhe aufge 
führe werden foll, unter welchem Gewölber zum 
Gebrauche der Kühe und Kellerey angebracht 
werden. Hben wird eine Gallerie mit vier Ca- 
binetten, und auf deren Gipfel eine, Kupel fich bee 
finden, Zu beyden Seiten follen zwey Dämme 
gemacht werden, um ſich allda einfchiffen zu Fön 
nen. Die Tiefe des Teiche beträgt 16 Schube, 
Es arbeiten täglid) an Selaven und Bauern über _ 
4000 Mann an demfelben, 


ZIX. Earl Emanuel, Koͤnig von Sardis 
nien, bat viele Eriegerifche-Anftalten in feinen Laͤn⸗ 


bern gemacht. Die Feftungen wurden mit Artille- 
rie und Befagungen zulänglich verfehen, Man 
* Rr 3 publi⸗ 
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publicirte vor die Deſerteurs einen General. Para 
don, verfertigte 7000 Feldjelter, und verftärfte 
jede Compagnie mit acht Mann. Man nahm 
Schweizer und Corficaner in Dienfte, und 16 ‘Bar 
taillons Defterreicher ſollten fich mit den Sardini« 
fhen Truppen vereinigen, die an verfchiebenen 
Orten fich lagern follten. Es fehiene auf Genua 
abgefehen zu feyn, weil dem König die Erecution 
. wegen St. Remo follte aufgetragen worden feyn. 
Der zweyte Sohn des Könige, Herzog Yon 


Chablais, follte das Commando führen. . Der 


Koͤnig felbft befindet fic) bey. feinem 69jaͤhrigen 
Alter feit einiger Zeit nicht allzu wohl, Seine 
Gefundheie nimme ſehr ab, und es kann leichte 
mit ihm ein Ende nehmen. Er hat während feis 
ner 3gjährigen Regierung ſowohl bie Liebe feiner 
Unterthanen, als auch die Achtung feiner *Bundse 
genoffen unverändert zu erhalten gewußt. Geine 
kluge Haushaltung hat ihn in den Stand gefeßt, 
einen glänzenden Hof zu halten, eine zahlreiche und. 
wohl difeiplinirte Armee aufden Beinen zu haben, 
viele milde Stiftungen zu errichten, verfchiebene 
fehöne Gebäude aufführen zu laffen, vielen Koller 
güs und Academien anfehnliche Jahrgelder aus 
zufegen, und überhaupt alle Bebürfniffe der Res 
gierung zu beftreiten, ob man gleich fein jährlich 
Einkommen nicht höher als auf 500000 Pfund 

Sterlings rechnet. Er bat feine Staaten mit arte 
fehnlichen Diſtricten vermehret, und alle nügliche 
Entwürfe fo zu verbinden gemußt, daß er fein 
Volk niemals mir neuen Auflagen beſchweren = 

en⸗ 


* 
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fen. Ob gleich der Hherzog von Savoyen, 
Nachfolger, mit allen Eigenſchaften begabt iſt, die 
einen Thron ſchmuͤcken koͤnnen, ſo werden doch alle 
| vechtfchaffene Unterehanen und wahre Patrioten 
in.einem Carl Entanuel mit der Zeit den Vater 
des Vaterlandes beweinen. | 


x Ich füge bier noch etwas von dem verſtor⸗ 
benen Pabfte Clemens XII. bey, das zu feinem 
Character gehört *). . Er erregte den Zorn der . 
mäd)tigften Könige wider den Paͤbſtl. Stuhl, ohne. 
Daß ihn die Schuld davon beyzumeffen ift. Sein 
- Minifterium betrog ihn, und wenn ihn ja die Welt 
- für fehuldig erkannte, fo gefchahe es nur desmegen, 
weil er wenig hörte, nichts von boshaften Kunſt⸗ 

griffen verftunde und alles leichte unterfchrieb. Er 
- war der größte Wohlehäter der Armen, und da , 
er ein Vorbild der Uneigennügigfeit war, hatte, 
er Männer um fich, welche nur auf ihre Bereiches 
kung dachten, Der CardinalTorreggiani, ein 
Anverwandter des “Yefuiter» Generals, wird ſon⸗ 
derlich beſchuldiget, daß er Durch Verpachtungen 
und Auflagen große Summen erworben, Die 
Cardinaͤle Perelli und Lante find in gleicher 
Schuld, und wer dem Cardinal Rezzonico als 
Päbßtichen Nepoten und Cämmerer der Kirche 
hiervon frey fprechen mollte, würde efiwas.ganz un⸗ 


erwartetes ſegen. Clemens liebte die Andacht, 
Rr 4 J betete 


de Geſchichte der Bulla in Coena FEN P. I, 
p. 145. ſeq. 
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betete viel, und ſahe auf ‚einen eremplarifchen 
Wandel. Es bilderen fid) daher alle Cardinäle 
und Prälaten, die feine Gunſt haben wollten, nad) 
diefem Geſchmack, und das Beten ward die herr: 
fchende Hof- Mode. Er verboth den’ jungen Prä- 
laten, die Schaufpiele zu befuchen, und fieng bey 
feinem eigenen Haufe an. Dieſes betraf fonder- 
lich den Oberhofmeifter Rezzonico, der zwar die 
$arve der größten Heiligfeit annahm, aber unter 
foicher viele geheinne Gänge that, und ein Ver⸗ 
frauter des Franzöfifchen Öefandtes wurde. Er 
hofte auf diefe Weife Cardinal, und. mit der Zeit 
Protector von Sranfreich zu werden. Er brachte 

es gar fo weit, daß er bey der größten Berbittes 
rung der Höfe als Staate-Secretair in Borfchlag 

kam, worüber Clemens. XII. lächelte und es ab 
flug, das Römifche Volk aber einen großen Haß 
auf ihn warf ee | 





arıRrrRr er war. 


II. | 
Die von den Franzoſen gefchehene 
Eroberung der Inſel Eorfica, 


as Schickſal der Juſel Eorfica ift nun ents 
ſchieden. Die Franzofen haben ſich Meis 
fer von .derfelben gemacht. Der gute Don Paoli 
bat endlich mit feiner Tapferkeit unterliegen muͤſ⸗ 





fen, nachdem die Menge feiner Feinde und die 


Treuloſigkeit feiner $andsleute. feinen patriotiſchen 
\ F — Helden⸗ 





pn 
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Heldenmuth entkraͤftet, und ihn genoͤthiget haben, 
die Inſel zu verlaſſen. Der Ausgang des Jahrs 
1768 war vor die Corſicaner ziemlich glorreich. 
Der Franzoͤſiſche General von Marboeuf konnte 
ihnen nicht viel abgewinnen. Das einzige Oletta 
behauptete.er als eine Vormauer von Baftia, wo 
er fein Haupt - Quartier hatte, Der Franzöfıfche 
Hof war nicht wohl mie ihm zufrieden, Es bes 
famen auch alle unter ihm geftandenen Generals 
und Officiers bey ihrer Ruͤckkunft nad) Sranfreich 
ſcheele Gefichter, worunter fich auch der Feld- 
Marfchal Grandmaiſon, , der fehr. gefährlich 
blejfire worden, und der Herzog von Coigni, 
Commendant der Königl. Legion, befanden. Er . 
felbft, der Graf von Marboeuf follte durch ei» 
nen andern General im Commando abgelöfet wer⸗ 
den, und nur bis zu deſſen Ankunft folches in 
Corſica noch führen, Weil es ihm mit den Waf⸗ 
fen nicht gelingen mwollee, verfuchte er durch Ver⸗ 
raͤtherey und Lift etwas auszurichten, Hierzu ließ 
fid) ein fogenannter (Braf Perez gebrauchen, der 
aus den Franzöfifchen in Corſiſche Dienfte, und 
aus diefen wieder in Franzöfifche getreten war, 
Diefer verfprach, Die vornehmften Eorficaner dahin 
zu vermögen, daß fie fih dem Allerchriftlichften 
Könige gutwillig unterwürfen, Die Verſicherung, 
Dedienungen ſowohl im Civil» als Militair. Stans 





de zu erlangen, follte die Sockfpeife feyn, derener 


fi) Hierbey bedienen wollte. Allein-da Perez in 

diefer Abficht den 12. Nov. in der Nacht zuDeen 

na anfangte, hatte er vom Glück zu fagen, daß 
J Rre5 er 
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er noch durch ein hinteres Fenſter entſpringen 
konnte, als das Volk in großer Anzahl zu dem 
Hauſe, worinnen er war, eilte, um ſeiner ſich zu 
bemaͤchtigen. u | | 
Die Sranzofen. hätten den Winter über gerne 
in ihren Duartieren ftille gefeffen, wenn ihnen die 
Corſen Ruhe gelaffen hätten. Dieſe waren in 
‚ ftefee Bewegung. Schon den ıften Yan. 1769. 
brachen fie 4000 Mann’ ftarf unter dem General 
Paoli auf, um Oletta zu überrumpeln.. Sie 
wurden aber noch von den Freywilligen des, unter 
dem Marquis von Archembal ftehenden Corps 
zu rechfer Zeit entdeckt, die alsbald der Befagung 
bes Platzes davon Nachricht gaben, worauf etliche 
Regimenter von der Befagung das obgedachte 
Korps verftärften, das fid) darauf in ein zur rech⸗ 
ten gelegenes Gehölze begab, wo die Corfen vom 
bey ziehen mußten. Es fam alsdenn zu einem 
ſcharfen Gefechte, darinnen auf beyden Seiten 
viel Blut vergoffen wurde. Die Corfen drungen 
dem ohngeachtet bis. an die aͤuſſerſten Retrenſche⸗ 
ments vor, und beftiegen folche, würden auch den 
Platz erobert haben, wenn bie Franzoſen nicht 
Succurs befommen hätten, wodurch beyden Mes 
‚gimentern wieder in die Feftung geholfen wurde, 
Die Corſen mußten fi) hierauf, nachdem fie ein 
ſtarkes Cartätfchen - Feuer ausgeftanden, mit Hin- 
terlaffung vieler Todten und Gefangenen, zurücke 
ziehen. Sie richteten alsdenn ihren Marfch nach 
der Bay von St. Fioreryo, und eroberten niche 
nur den Thurm Sornali, ſondern auch das Caſtell 
m — —— | ‚ | Sr. Mas 
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St. Maria bey St. Fiorenzo, würden aud St. 
Fiorenzo felbft mit Sturm erobert haben, wenn die 
bereits angelegten Leitern nicht. zu kurz geweſen 
wären, Die Franzoſen wollten fich deshalben re- 
vangiren, weßhalben fie einen Verſuch auf DL 
metta thaten, Es brachen- in dieſer Abſicht 
1500 Mann von Nebbio dahin auf, um fich die- 
ſes Plages zu bermächtigen. Allein der dafelbit 
ſtehende Elemens Paoli, ‘Bruder des Generals, - 
‚ws fie glücklich zurück, wobey 7o Mann auf 
em Plage blieben, ungleich mehrere aber ver⸗ 
wundet und gefangen wurden, » | 


Immittelſt gaben fih Waffefi, Peros, Fa⸗ 
biant, Stephan Durazzo, Abeffandrini, 
Staccone und andere Feinde ihres Warerlandes, 
alle Mühe, an dem General Paoli, der fie Doc) 
zu dem höchften Aemtern in der Republik erhoben, 
die Treulofigkeit zu begehen, und das Volk von 
demfelben abmwendig zu machen. Sie machten 
ſich einen heimfichen Anhang, und fuchten fo gar 
einiges Sand zu gewinner, Ob fie nun gleich das 
leßtere nicht bemerfftelligen Ffonnfen, fo gelurige 
ihnen doc) das erftere, welches fich auch. hernach 
fattfam ausgewieſen. | 

Paoli blieb indeffen ftandhaft, und ließ fir 
nen Much niche finfen. in Zeugniß hiervon 
giebe der “Brief, den er auf gewiſſe empfangene 
Borfchläge zur Antwort gegeben, und alfo laus 
see; 


„Mein | 
* 
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„Mein Herr ! Sie wiffen, wie ich von ber 
„Brenpeit und Knechtſchaft denfe, und daß ich 
‚ „weit entferne bin, eine Art von Don Avichot zu 
„fern. Denn mas ich zu erobern fuche, ift das. 

„edelſte Kleinod zeitlicher Guͤther, die Freyheit. 
„Die mir gethanen Anerbiefungen ftreiten beydes 
„wider meine Ehre und wider den Geiſt der Frey- 
„beit, der in meinem Blute loderf, und mein 
„Herz bis in den Tod beleben wird. Sie fönnen 
„die Eorfen nicht recht, wenn fie glauben, fie Fön» 
„nen dahin gebracht werden, freye Hälfe unter 
„das Joch zu beugen, moher daffelbe auch kom⸗ 
„men möchte. Die Felſen, welche mich umgeben, 
‚nfollen eher. fehmelzen, als ich aufhören werde, 
„der Freyheit und meinen $andsleuten gefreu zu 
„feyn. Mein, mein Herr! Da ich edelmüthig ans 
„gefangen babe, fo will ich niche fehandlich aufhoͤ— 
„ren, die Freyheit und das Vaterland zu fchügen, 

„Wäre es möglich, mich auf andere Gedanfen zu 
„bringen, fo würde es der Braf von Marboeuf 
„gethan haben. Denn der König, fein Herr, bat 

„gewiß feinen zur Beredung einnehmendern 

„Mann. Allein Sie wiffen, mein Herr! das 

„der Werth der Freyheit, gleich ver Gefundheit, 

‚nie lebhafter empfunden wird, als wenn man in 
— „Gefahr ift, fie zu verlieren. tnb wenn ich. zehen 
„geben hätte, fo würde ich diefelben für Die Frey⸗ 

„heit aufopfern, wie vielmehr denn nur eines. 

„Alle Schäge der Erde kommen am Werthe der 
„ Srepheit nicht bey, und Ehrenftellen mit dem 

„Berlnie ber Freyheit zu —— , iſt eine Thor⸗ 

„heit. 
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„beit. Falle ich in dem Gefechte für die Freyheit, 
„fo falle ich als ein Mann von Ehre, und mein 
Beyſpiel foll andere aufmuntern, ‚eben fo edelmuͤ⸗ 
„thig zu fterben. Unſere Siebe zur Freyheit wird 

Ä „fetbft die Zerftörung unfers Vaterlands überles 
„ben. Sie wird nie, fo lange umfer Herze ſchlaͤgt, 

„aufhören, in demfelben zu berrfchen, und das 

„Blut erfchlagener Freyheits⸗ Berfechter wird ein 

„ausgeſtreuter Saame ſeyn, der hundertfaͤltige 

„Fruͤchte bringen, und es Corſica niemals an Hel⸗ 

„den — laſſen wird., 

Den asften “Yan, feßte ſich eine Parchen Core 
fen. zwiſchen Biguglia und Baſtia in einem Hin⸗ 
terhalt, um ein kleines Corps Franzoͤſiſcher Reu— 
terey zu uͤberfallen. Es gluͤckte ihnen, daſſelbe zu⸗ 
ruͤcke zu treiben und zu noͤthigen, den groͤßten 
Theil der Proviſion, den es nach Oletta convoyi⸗ 
ren wollte, in Stiche zu laffen, woben die Frans 
zofen funfzig Mann und den Capitain verlohren. 
Der General Paoli hätte fi) gerne der Feſtung 
Dletta bemächtiget. Er that den zıften Jan. 
einen Verfuch, dieſes zu bemerfftelligen, da er von 
Murato bey einbrechender Nacht nad) Dimetta 
aufbrach, allwo er zwey Detafchments, eines von 
250 Mann, und das andere von 400 Mann, 
Abends um 8 Uhr nad) Oletta abfendere, aud) 
diefer Erpebition felbft beymohnte. Das erfte 
Fam glüdlih bis an die Mauern von Dletta, 
das andere aber wurde durch den tiefen Schnee 
und die üble Witterung bey dem Fluſſe vor 
Dietta in zwey Theile getheilt, Davon der eine 
ame ap 


en 
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Theil glücklich bey Dietta anlangte. Allein da des 
andere Theil, ber eine ganze Colonne von 200 
Mann ausmachte, ſich verirret hatte, der Ge— 
neral aber erfannte, daß er auf folche Weife zu 
ſchwach fen, fein Vorhaben auszuführen, zog er 
mit feinen Truppen wieder ab, ohne daß die Fran— 
zofen das geringfte merften ‚ bie aber indeffen 
ftets fortfuhren, an der Befeſtigung von Oletta 
ftarf zu arbeiten. Jedoch ihre angeworbenen 
Corſen blieben nicht getreu, fondern liefen faft 
alle wieder davon. Die Franzöfifchen Defers 
teurs von den deutfchen Negintentern, Davon der 
Braf Bentili ein Bataillon von 500 Mann er⸗ 
richtet hatte, hielten beffer bey den Corfen aus, - 
Den ızten Febr. feste fich ein ftarfes Corſi— 
fches Corps in zwey Colonnen in Marfch, davon 
eine Colonne Clemens Paoli, und die andere 
Carl Salicetti commandirte, Die legtere gieng 
auf Barbaggio loß, um die Franzoſen, die allda 
lagen, in der Macht zu überrafchen, Da aber 
diefe durd) einen Spion fchon Nachricht davon be- 
kommen hatten, trafen ſie ſolche auf guter Hut 
an.. Sie mußten fie daher mit Gemalt angrei⸗ 
fen, da es ihnen denn gluͤckte, ſolche nach einigem 
Widerſtande zu einer Eapitulation zu zwingen, 
nach welcher ſie nach St. Fiorenzo ‚geführt wur— 
den, nachdem ſie ſich verpflichtet, in Jahr und 
Tag nicht zu dienen. Indeſſen war die erſte 
Colonne gegen die Anhoͤhen von Oletta vorgeruͤckt, 
und hatte angefangen, ſich zu verſchanzen, als der 
Graf von Marboeuf, der zu Baſtia ẽ 
richt 
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richt davon bekommen hatte, mit allen ſeinen 
Truppen anrücfte, und die Corfen mit folcher Hefs 
tigfeit angrif, daß fie die eroberten Anhöhen ver⸗ 
laffen mufiten, Diein Barbaggio. hatten indefs 
fen nicht Zeit, ſich zurücde zu ziehen, daher fie 


- plöglich überfallen, umringet und mit vier Ca— 


nonen und zwey Granat-Stuͤcken fo fharf ans 


- gegriffen wurden, daß fie nach fapfern Wider: 


ftande, nachdem ihnen die Jebens » Mittel und 
Munition ausgegangen, den 16ten Febr. gegen 


- Mittag capituliren mußten. Man führte fie 


nach Baftia, und gab den Hfficiers Erlaubniß, 
in der ganzen Stadt herum zu geben. Die Cor. 
fen fchägten ihren Berluft an Todten, Verwun⸗ 


deten und Gefangenen auf 200 Man ; doch war 


„ber Verluſt auf Seiten der Franzofen nicht 


geringer, 

Wollten die Corſen Oletta gerne Haben, wel. · 
ches die Sranzofen mit 3000 Mann befeßt, md 
ftarf befeftigee hatten, fo härten hingegen diefe 
auch den erfiern gerne Olmetta meggenommen, 
Es gelung aber diefen fo wenig als jenen. Den 
zften März gedachten, die Franzoſen die Befagung 


zu Dlmerta zu überrumpeln, die Corfen aber 


\ 


ernpfiengen fie mit ſolcher Tapferkeit, daß fie 
fih mit Verluſt zurüde ziehen mußten ‚ 2 


der Capitain, der fie angeführt, ſelbſt verwun— 


det wurde. Die Corſen ſperrten auch die Zu— 


gänge zu Oletta dergeftalt, daß der Beſatzun 
Feine Sebens » Mitte zugeführt werben — 


Da die Franjoſen kurz Darauf entdeckten, daß bie 


COorſen ,. 
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Corfen ein geheimes Complot gemacht hätten, alle 
Sranzofen in den Garnifonen in einer einzigen 
Nacht umzubringen, fo mußten nachher. viele ih— 
ren Frevel mit dem geben büßen, 


Der General Paoli hatte daran feinen Theil. 
Er war hierzu viel zu edelmürhig gefinnt. In— 
deſſen war er unermüder, fich und Die Inſel in gu« 
teri Bertheidigungs: Stand zu feßen. Er durch— 
teifete alle Gegenden: derfelben, und fieß unter an« 
adern Iſola Roffa, oder die rothe Inſel, fo ſtark 
befeſtigen, daß jedermann, der fie fahe, die gute 
Anordnung Dafeldft nicht genung bewundern Fonn- 

Es waren viele Derter in Corfica fo voller 
| Eofer für ihre Srepheit, daß fie bis auf den leg. 
ten Blutstropfen für biefelbe kaͤmpfen wollten, 
Die Einwohner von Calenzana, einem großer und 
volfreichen Marktflecken unweit Calvi, ließen dem 
General Paoli und den daherumftehenden Befehls» 
habern wiffen, daß menn fie auch von 20000 
- Mann angegriffen würden, man fich darüber nicht 
beunruhigen, noch ihnen zu Hülfe fommen dürfte, 
teil fie, von dem alten National» Geifte belebt, 
ſich felbft vertheidigen und mit eben dem Muthe 
fechten wollten, den fie 1731. bemiefen, als fie: 
“von dem Prinzen von MWürtemberg und 1738. 
da fie von dem Herrn von Maillebois ange 
griffen wurden. 


Als.man in Corfica Nachricht befam, da 
nächftens ein ftarfer. Transport frifcher Truppe 
aus Frankreich anlangen würde, um die Inſe 
| | mi 
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mit aller Gewalt ſich unterwuͤrfig zu machen, 
' wurde zu Murato von dem General Paoli eitie 
 aufferordentliche General. Verſammlung der gatie 
zen Nation auf den 2oſten März nach Caſinca 
Ausgeſchrieben, wobey alle Obrigkeitliche Per. 
ſenen, alle Oberhaͤupter der Geiſtlichkeit und 


alte. Repraͤſentanten der Gemeinden erfcheinen 


“ 


ſollten, um reichlich zu überlegen, mas in ges 


genwaͤrtigen Umſtaͤnden zum Beſten der Nation 
und des Waterlandes dienen möchte, | 





9— Bey dieſer General: Verſammlung war Paoli 
ſelbſt zugegen, und eroͤfnete diefelbe mit einer 


Dede, die voller Muth. und Patriotiſcher Ge. 


nung war. „Laſſet uns, ſprach er, meine 


 sgellebteften Landsleute, laffer uns unfere bereits _ 


ALodes ſeyn. Sch merde euch in allein dem bes 
„gleiten, was von euch zum gemeinen Beſten und 


„mit Ruhm gekroͤnten Unternehmungen mit 


Eifer fortſetzen; laſſet uns bis zur Unſterb— 
ylichkeie ſchwingen, um ung endlich in dem Bes 
fi der ſo ſehnlich gewuͤnſchten Frehheit zu fea 
‚ »ben!. gaffet ung aber auch unfern Dank bei 






görelichen Vorſehung für den Beyſtand opfern, 
m fie ung bisher geleifter hat, und deſſen 
ir In Zukunft nicht weniger, als in der vers 
offenen Zeit verficherk feyn Eönnen. Ich werde 
treuer Gefähtte eurer Siege und euers 





zum Nutzen des Vaterlandes beſchloſſen wer > 
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ae on 2. 
Es wurden in diefer Verfammlung herzhafte 


Schlüffe und unter andern auch dieſe abgefafit, 
daß 1) alle Mannsleute vom ıöten bisin Das 6ofte 


Jahr, welche zu dienen tüchtig wären, binnen 


acht Tagen bewafnet und in drey Corps eingetheilt 


werden, ſodenn mwechfelsmeife zwey Monathe, oder 
auch) alle mie einander zugleich, wenn es Die Noth 


erfordert, Dienfte bey der Armee thun ſollten; 
und 2) daß alle Einwohner, die dem Anlaufe und 
Ueberfalle des Feindes ausgefeßt wären, ihre 


Wohnungen verlaffen, und ſich mit den Ihrigen 


in das Innerſte des Koͤnigreichs begeben ſollten, 


wo man ſie auf gemeine Koſten erhalten wuͤrde. 


Der Graf von Marboeuf ließ dem Gene⸗ 
ral Paoli ſeine naͤchſt bevorſtehende Ruͤckkehr nach 


Frankreich (die aber nicht erfolgt iſt,) zu wiſſen 


ehun, und ihn dabey erſuchen, daß, im Fall er zu 
einem Bergleiche geneigt feyn folke, er ihm den 
Ruhm laffen möchte, daß ein fo groffer Mann 
durch feine Vermittelung ſich an den Allerchrifte 


fichften König ergeben habe. Hierauf antwortete 


ihm Paoli, wie er bereit fen, mit der Franzoͤſi- 


ſchen Nation in gutem Vernehmen zu leben, ſo 


bald der Befehl ergehen würde, daß die Völker 


Sr. Majeftät demjenigen nachfommen follten, 
was man bey ihrem erften Eintritte in die Inſel 
verfprochen babe, nämlich ſich in ihre Händel mit 


doen Genueſern niche zu.mifchen; in deſſen Entſte⸗ 
—* aber ſey er und feine Mitbürger entſchloſ⸗ 


en, ſich fo lange zu wehren, als fie die Waffen 
a ae 
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fortfchleppte , und ſich in guter Ordnung wieder 
zuruͤcke zog, weil er glaubte, daß er an dieſem 
Orte ſich nicht lange würde halten koͤnnen. 
“ -Den’gien unb ten April lahgten funfjig 
Sranzöfifche Schiffe mit 8000 Mann frifcher 
Truppen und vielen Mund » und Kriegs - Bea 
Bürfniffen zu St, Fiorenzo und Ajaccio an, die 
allda ausgefchift wurden. Es Fam zugleich der _ 
General, Graf von Vaux, als neuernannter 
öberfter Befehlshaber aller Königlichen Truppen 
in Corfica an, der fogleich nach feiner Ankunft fola 
gendes Manifeft publiciren ließ: — 
Auf Befehl des Königs : Noel Carl, Graf 
„von Vaux, Generaltieutenänt der Königlichen 
„Armeen , Großtreuz des St. Jubwigs + Ordens 
„und General en Chef der Königlichen Völker auf 
nn „der 


! 


610 II. Die von den Franzoſen gefchebene 


„der Inſel Corſica: Se. Majeftät haben dem 
„Volke der Corſen durch Dero Erflärung vom 
„sten Auguſt 1768. miffen laffen, was Dero 
„Willens » Meynung, die Herftelung des Frie⸗ 
„dens auf diefer Inſel betreffend, fer. Se. Ma» 
„jeftät befinden für gut, diefem Wolfe nun auch 
„die Gefeße und Rechte des Kriegs zu erflären, 
„welchen fie ſich durch die Frechheit, da fie fich mis 
„der die Bölfer Sr. Majeftät wehrten, ausfegten. 
„Zufolge deffen haben Se. Majeftät folgendes 
„verordnet s: x) unverfchanzte Dörfer, welche 
„Seindfeligfeiten gegen die Koͤnigl. Wölfer beges 
„ben, ohne von einem aufferhalb ftehenden Corpo 
„ihrer Leute unterflüge zu ſeyn, follen verbrannt 
„werden; 2) die Einwohner ſolcher Dörfer aber, 
„welche in die Hände Sr. Majeftär Völker fal« 
„ten, follen als Gefangene nach Franfreich geführt 
„werben, wenn fie ſich gleich mit Accord ergeben 
„haben; 3) den verfchanzten und durch eine Bes 
„faßung von bemafneten Leuten vertheidigten Doͤr⸗ 
„fern foll eine Capitulation zugeftanden, und die 
„Capitulation gehalten werden, wenn man muth⸗ 
„maßet, daß ben Einwohnern folcher Dörfer niche 
„frey geftanden, fich zu unterwerfen, und fie.ges 
„zwungen worden, fich zu widerſetzen; 4) bie 
„Einwohner von folchen Dorffchaften, welche fich 
„bereits unterworfen haben, und man bewafnet 
„antreffen wird, follen als Straßenräuber ange» 
„fehen, und als folche auf die Galeeren gefendet 
„werden ; 5) die Eimohner der. Dorfichaften, 
„ toelche fich noch nicht unterworfen, ſollen, wenn 


„ 
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„fie bewafnet, alleine oder in kleiner Anzahl ‚hf.ergrife 
„feh werden, und niche mie einem ſchriftlichen 
„Befehl von ihrem Commendanten verſehen, oder 
„von dem Haupt⸗ Corps ihrer bewafneten Lands⸗ 

„leute entfernt ſind/ eben fo angeſehen, und auf 
„die Galeeren geſendet werden; 6) die Dorf⸗ 
„ſchaften, welche ſich bey Annäherung der Könige. 
„lichen Voͤlker guewillig unterwerfen, follen zu 
„Gnaden angenommen und ‚der Gnade theilhaf- 
„eig gemacht werden‘, welche Se, Majeft. derien 
„angedeihen zu laffen geneigt ſind; welche diefelde 
„durch eine ſchleunige Unterwerfung verdienen 
werden.ꝛc. IC. 

Der General Paoli ließ hierauf eine Schrift 
burch den Druck bekannt machen, in welcher es 
hieß: „daß alle ſeine Mitbuͤrger und. $andeleurd 
„gebofrne Kinder des Vaterlandes, folglich auch 

„durch das Natur - und Voͤlter · Recht deſſelben 
„Beſchuͤtzer waͤren; es ſey alſo eine Erfindung, 
Iwelch⸗ den Stich nicht halte, wenn man unfet 
„den fämmtlichen: Eorfen, welche alle gleiche 
» „NRechte zur Freyheit hätten, einen Unterſchied 
»zreifchen Soldaten und Einwohnern einführen 
„und behaupten, auch vermittelft deffen fich befugt 
Halten wollte, diefe legten als grobe Verbrecher 
„zu den Galeeren zu verdammen, weil fie in Be⸗ 
„ſchuͤtzung ihres Landes und ihrer Rechte bewafnet 
„gefangen worden; er ſey nicht im Stande, gegen 
„die Gefangenen, welche er von der Gegen⸗Par⸗ 
they machen übe, das Vergeltungs: Recht aus« 
„zuüben,, weil die Bay . Feine Galee⸗ 
FE „ren: 
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„ren.in.ihren Dienſten habe; aber er koͤnne doch 


„alle diefe Gefangene erſchieſſen laſſen, fo bald 


„nur ein Corfe um deßwillen, weil er in Beſchuͤ⸗ 


„gung feines. Landes, ‚feiner Rechte und feiner 


„Freyheit feine Pfliche gethan, mit diefer Strafe, 
„die nun. Sclaven und FR? Leuten * 
wbrlege werben würde. u. 


Nunmeheo worde auch der Tractat bekannt, 
—** zwiſchen Frankreich und Genua wegen 
Corſiea bereits den a zten Jun. 1768. gefchloffen 
worden. Er beſtund aus 17 Artikeln, worunter 
| folgenbe die vornehmften waren: 1) Baſtia, 
St; Fiorenzo, Algajola, Ajaccio, Calvi, Boni« 
facio und überhaupe-alle Plaͤtze, Thuͤrme und Haͤ⸗ 
fen in Corfica follen. von den Königl. Truppen: bes 
ſetzt, und mit allen Rechten der Obekherrſchaft 
als ein Unterpfand wegen der aufgewendeten Ks 


ſten von Frankreich in Beſitz behalten werben; 
2) foll diefe Crone, ungeachtet der. ihr überlaffenen 


Hoheits » Rechte, nicht berechtiget feyn, mie den 
Dlägen und. Häfen zu Gunſten eines britten, 
ohne Einwilligung der Republik Genua Das ge⸗ 
ringſte zu verfügen ; 3) foll.der König ganz Cor⸗ 


fica fo lange unter feiner Herrſchaft behalten, bis 
die Republik die Wieder - Abtretung mit Bezah⸗ 
lung der Koften, die die innehmung dieſes 


Landes verurſachet, von Frankreich wieder verlan- 
gen wuͤrde; 4) will der Koͤnig, ſobald obgedachte 
Plaͤtze und Haͤfen unter ſeine Herrſchaft gebracht 
— alles beyctegen, was zu Aufhebung der 

Feind⸗ 
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| | Feindſeligkeiten der Corfen gegen Genua gereichen 


109; hingegen verſichert auch die Republik, alle 


mdfeligfeiten gegen Die Corfen einzuftellen, xc. 


übrigen Artifel betreffen ‚die confifeirten . 


Ghber, die Handlung, die Einhebung der‘ Ab- 
gaben, die Verwaltung ber Juſtiz, und andere 
Nbendinge. Ä 


Die Corfen lieſſen ſich durch alles dieſes 
ben Much nicht benehmen. Sie verboppelten 
eſmehr folhen, und blieben größtentheils ent⸗ 
hloffen, bis auf den legten Blutstropfen für ihr 
Bäterland zu fechten, in welchem Worfage fie von 
‚dent tapfern. Paoli beftärfee wurden. Man 
zähle 32736 Corfen von 17 bis 60 Jahren, 
welche dienen konnten, worunter die Geiftlichen 
nicht mit begriffen waren, die nicht weniger ge⸗ 
fonnen waren, die Waffen zu.ergreifen, Dee 
Canonicus Siorgi uͤbernahm das Commando 
über die geiſtlichen National⸗ Truppen, und man 
gählee deren fehon über 500 Mann, die freywil⸗ 
3a Waffen für das Vaterland "ergriffen hats 

- Es wurden auch den Ordens⸗Leuten, zu Ver⸗ 
heidigung ihrer Kloͤſter, Waffen ausgetheilt, 
Di Zahl aller Einwohner wurde auf 130000. 
Menfchen geſchaͤtzt, folglich war ihre Zahl um 
meer ftärfer als im Jahr 1739. 


" Der Graf von Par befand die Truppen 
auf der Inſel, die feinem Commando anver⸗ 
trauet worden, nicht über. 16 bis 17000 Mann 


pet. Da er nun von der Stärke und Stellung 
Ss 4 der 
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der Eorfen genaue Kundſchaft eingezogen, ließ 
er Durch einen Courier noch um zehn Bataillons 
Anfuchung thun, weil er Die vorhandenen Trup⸗ 
pen in Corſica zu Ausführung feines, Vorhabens 

nicht für zureichend hielte; er erbielte auch wirk⸗ 
lich im May von Toulon einige Verftärfung,, die 
aber nicht fonderlich nöthig war, da ſich hernach 
die meiften Pläge durch Verraͤtherey an die Fran- 
zofen ergaben, | 


Die Stellung ber beyberfeitigen Truppen vor 
Eröfnung des Feldzugs war folgendergefialt bes. 
ſchaffen. Ein Theil der neuen Franzöfifchen Neu 
teren hatte fich gegen Dletta auf den Anhöhen von 
Montebello, und ein großer Theildes Fußvolfs an- 
dem Gebuͤrge yon Dietta an bis gegen St. Fiorenzo 
fefte geſetzet. Der General Paoli Hingegen ſtund 
mie den vornehmften des Landes und einer großen 
Anzahl Sand» Truppen gegen Mariana und Murato, 
über, und beobachtete jene Bölfer,. Er befand fich 
inder beſten Verfaſſung, einen jeden Angrif von ſei⸗ 
nen Feinden auszuhalten. Der Braf von Vaux, 
ber nicht weniger unermüdet war, ‚feine unterha⸗ 
benden Lager ftets zu vifitiren , fchien fein vorzuͤg⸗ 
lichftes Augenmerf yon den Gegenden bey Oletta 
nicht abzuwenden. "Daher er ſich fehr ofte mit- 
feinen vornehmften Dfficiers dahin verfügte, und; 
dafelbft noch immer neue Seftungswerfe anlegte, 
-- Den 28ften April wurde der Feldzug eroͤfnet. 
Er ließ ſich vor die Corſen ſehr vortheilhaftig an. 
Diee Franzoſen bemaͤchtigten ſich zwar m. anz 
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fangs ber Gegend Alata und Opeto, modurd) fie 
ſich den Eingang in dag Innere des Landes eröfz 
neten. Allein die verfchiedenen Auftritte, melche 
faft zu gleicher Zeit, jedoch an verfchiedenen Drten, 
gefchahen, fehlugen faft alle zum Vortheil der Cor⸗ 
fen aus. Man hart zwar davon Feine zuverläßige 
Befchreibung zu leſen befommen, aber e8 kom⸗ 
men doch faft alle einzelnen Nachrichten darinnen 
überein, daß die Franzoſen faft in allen vorgefals 
lenen Scharmuͤtzeln den Kürzern gezogen. Das 
vornehmfte davon. koͤmmt auf folgendes an; 


Zu Anfang des Mays feßten fich die Franzo⸗ 
fen in einer Nacht mit verfchiedenen Corps in 
Marfh, um die Eorfen an verfchiedenen Orten. 
zugleich anzugreifen, Ein Corps, welches aus. 
dem Lager von Baſtia aufgebrochen mar, wollte, 
nachdem es fich von Borgo und andern Htten, 
welche die Corſen auf Befehl des Paoli verlaffen 
hatten, Meifter gemacht, die Verſchanzungen 
bey der Brücke von Golo erfteigen, ſahe fich aber: 
nach / einem drenfachen Angriffe durch das entſetz⸗ 
liche Feuer der Corſen genoͤthiget, ſich eilfertig zu⸗ 
ruͤcke zu ziehen, nachdem uͤber 2000 Mann auf 
dem Platze geblieben, Ein anderes Corps mar 
fehirte von St. Fiorenzo nad) der Provinz Nebbio 
und- befegte die verlaffenen Herter Murato und 
Dlmerta. Als nun einige Corfifche Vortruppen 
auf dieſem Marfche mit der leichten Reuterey der 
Franzoͤſiſchen Avant» Garde in einen Scharmüget 
Ren, ſich aber. hernach zu ihrem Corps. zuruͤcke 
Ss 5 age, 
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ogen, geriethen die Franzoſen, welche fie in ber 
Diße verfolgten, in die Mitten, und wurden um» 
ringet. Es fam zu einem zweyſtuͤndigen Gefechte, 
in welchem die Franzoſen mie vielem Verluſte 
die Wahlitatt verlaffen mußten. Es wurde auch 
ein Detafchement Franzofen, welches ben-Poften 
Eampitelli befegt hatte, fo zu Grunde gerichtet, 
daß kaum ein einziger verwundeter Soldat übrig 
blieb, welcher die unglückliche Erzählung davon 
nach Baſtia überbringen Fonnte. Der General 
von Narbonne, der die Truppen bey Alata, ei- 
nem anfehnlichen Dorfe, commandirte, marfchirte 
mit einiger Mannfchaft nad) diefem Orte, um 
ihn in Befiß zu nehmen, weil die Einwohner ihm 
Batten fagen laffen, daß fie fid) unterwerfen woll⸗ 
ten. Es gaben auch einige auf den Höhen fich 
befindliche Corſen ein bekanntes Zeichen zur Ueber⸗ 
gabe. Allein da bie Franzoſen anrückten, gaben 
die Eorfen eine allgemeine Salve auf fie, wodurch 
viele, nebft einigen Dfficiers, erlegee wurden. Die 
Eorfen nahmen zwar die Flucht, murden aber ver. 
folgt, und viele derfelben gefangen genommen, auch 
das Dorf in. die Afche gelegt, 


Ein großes Franzöfifches Corps feßte ſich von 
Ealvi aus in Marfch, und grif Ealenzana an, mo 
die Corſen, fie zu empfangen, bereit ftunden, 
Das Gefechte war fiharf. Endlich wichen die 
Franzoſen, und die Corfen verfolgten fie bis in 
die Vorftade von Calvi. Zu Ajaccio gieng es 
wicht beffer ber. Denn nachdem bie. Franzöfifche 
5 u — $egion 
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Legion von Corſica unter dem Grafen Perez, ber 
ſich ſtellte, als wenn er die Franzoͤſiſche Parthie 
verlaſſen haͤtte, (welchen Betrug aber die Corſen 
merkten und ihn angriffen,) geſchlagen worden, 
beſetzte ein Corps von 500 Franzoſen die verlaſſene 
Landſchaft Alata. Allein die Corſen fielen dieſes 
Corps unter dem General Abbatucci mie ſolcher 
Heftigkeit an, daß fih nur zehn Mann davon 
nad) Ajaccio retiriren konnten. Die Franzofen 
ſelbſt geſtunden, daß ihr General nur goooMann 
habe, die agiren Eönnten, weil der übrige Theil 
der Armee zu Befegung der Poften gebraucht wer - 
ben müßte. Den sten May nahmen die Corfen 
auch einige Sranzöfifche Fahrzeuge mit Kriegs- 
Munition und großen Summen Geldes weg. 
Die legten glücklichen Vorfälle der Corfen gefcha- 
ben bey Ponte di Golo und Roſtino. In bey« 
den zogen die Franzofen den Kürzern, und ver 
lohren zufammen etliche taufend Mann, worun⸗ 
ter ſich viele Staabs⸗ und andere Officiers bes 
fanden. 





: Allein nunmehro hatte das Gluͤcke der. Eorfen 
auf einmal ein Ende, Denn es gelunge endlich 
den Sranzofen, nach vielen wiederholten blutigen 
Angriffen, und einem erhaltenen neuen Succurs 
aus Toulon, den General Paoli zu nöthigen, 
feine bisher mit fo vieler Tapferkeit vertheidigten 
Poften zu verlaffen. Denn nad) den zwey vorher 
gedachten Actionen, barinnen die Franzofen mit 
fo großem Verluſte gefchlagen worden, beoggnete 


— 


618 II Die von den Franzoſen geſchehene 
den Corſen den folgenden Tag das Ungluͤck, daß 
ihr Pulver» Borrath in dem Klofter zu Roſtino, 
famme dem ganzen Klofter in die Luft flog. 


Da nun zu gleicher Zeit die Sranzofen von neuem 


in weit größerer Anzahl vorbrungen, wurde der 
General Poli, va ihn der Feind von vorne und 
don der Seite angrif, ſelbſt aber an Munition 
- Mangel litte, genoͤthiget, init feinem ganzen 
Corps Roftino zu verlaffen , und fidy über Corte 
zuruͤcke zu ziehen. Indeffen waren Monticello, 
Balagna, Iſola Roffa und andere Pläge mie ib: 
‚ ten Diftricten den Franzofen liederlich in bie 
- Hände gefallen. Die Umftände davon werden 
alſo erzäblet :. a 


Zu Monticello, St. Reparata und Balagna 
mar ein Mann zum Befehlshaber beftelle, deſſen 
Namen man wegen feines fdyänblichen Betragens 
nicht nennen wollte. Er hatte vorher verfchiedeine 
Proben der. Tapferkeit und Treue abgelegt, und 
fich dadurch das Vertrauen des Generals Paoli er⸗ 
worben. Allein er hatte den Stanzofen fein Wort 
gegeben, die ihm anvertrauten Pläge ihnen zu 
‚übergeben, fo bald ſie erfcheinen würden. Als 
nun diefe eine DWerftärfung von 3cco Mann 
erhalten hatten, marfchirten fie unter den BE 
fehlen der Grafen von Vaux und Marboeuf 
gegen Monticello und St. Reparata, wo dev 
Corfifche Commendante fein Vaterland und feirie 
‚ Ehre vergaß, und fich nebſt feineni Anhange, 

ohne „einen Schuß oder Schlag zu erwarten 

a, u. | oder 
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r zu thun, ergab, wodurch denn auch die 
rigen gezwungen murben, ein gleiches zu thun. 
n dar gieng man nad) Balagna, wo fich die 
orfen, ob fie gleich) von dem Befehlshaber ver- 
faffen waren, vier und zwanzig Stunden lang 
F En , aber endlich der Hebermacht weis 

9 hen en. Da nun die in Iſola Roſſa, wo 

Bar Männer, Achilles Murati und Earl‘ 
tti mit ohngefehe 3000 Mann lagen, ſa⸗ 
Mm, daß alles um ſie herum erobert, und die 
C Som aunication mit dem General Paoli- abges 
| “ en fey, hielten fie alles verlohren, und ob⸗ 
gleich Murati und andere diefen Poften bis auf 
ben legten Blutstropfen zu vertheidigen fich vor« 

genommen hatten, fo fprad) doch- der größte 
| 3 von Capituliren, worinnen ſie auch von 

— unterſtuͤtzt wurden. Da dieſes 
ati fahe, ließ er dieſe vier Anführer nieder. 
ben, und gieng mit den eifrigften über dem 

, in der Abficht, den Lebergang den Fran⸗ 
 ftreltig zu machen. Gie begaben ſich nad) 
don te Muovo, mo ein fehr hißiges Gefechte vor 
zu welchen auf beyden Seiten etliche Hundert 
Da nun die Franzofen immer durch 
e Truppen verftärfe wurden, mußten bie 
ı fi) endlich nad) Roftino zuruͤcke ziehen, 
* Iſola Roſſa capitulirte, nachdem hun 
der und fehzig treugefinnte Patrioten auf gie 

ie sinn Br glücklich. entfommen 


Are 
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Nun gieng der Marfch der ‚Franzofen gera- 
de auf Corte loß, nachdem man, wie oben ge 
dacht, den Paoli von Roftino vertrieben hatte, 
- Man verfolgte ihn durch ein Corps fünf Bier: 
tefftunden weit Fuß für Fuß, und brachte ihn 
in folhes Gebränge, daß er fein P Equi⸗ 

page, Schriften, ja fo gar ſeinen Hut IM Stiche 
laſſen mußte, und kaum Zeit gewinnen Fonnte, 
zu Fuß in einem Gehölze ſich zu verbergen ; wie⸗ 
wohl viele an diefer Begebenheit, weil fie nur eins 
mahl in den öffentlichen Zeitungen vorfömme, 
noch zweifeln wollen. &o viel ift gewiß, daß 
er noch glücklich nad) Corte gekommen, nachdem 
er in den engen Päffen, die dahin führen, zu bern 
Corps geftoffen, das folche Paͤſſe tapfer verthei- 
digte, aber viel. Verluſt lie, Mic diefe Trup— 
pen langte er zu Corte an, verftärfte die Bes 
fagung in dem dafigen Caftell, und eilte mit 
der übrigen Mannfchaft auf das anliegende Ge 
bürge. Den 2ıften May befegten die Franzofen 
die Stadt, die der General Bafforio, feiner Syn 
ftruction gemäß, ohne Widerftand übergeben hat⸗ 
te, und den 22ſten das Laftell, nachdem die Bes 
faßung nach kurzer Gegenwehr capitulire hatte, 
— zog ſich indeſſen mit dem Reſte ſeiner 
Truppen weiter zuruͤcke nach Ghiſone, um allbier 
den Franzoſen den Eingang ins Gebuͤrge zu 
derwehren. Der Graf von Vaux gieng ihm 
zu Leibe, mußte aber nad) einem hitzigen ®es 
fechte mit Verluſt erliher Hundert Mann wies 
ber abziehen, doch befand Paoli für gu, ſich 
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nach Vivario bey Tavignano zu wenden, wo 
er ſich verſtaͤrkte und verſchanzte. Der General 
Abbatucci, welcher jenſeits dem Gebuͤrge com⸗ 
mandirte, ſtieß mit etliche tauſend Mann zu ihm, 
und vereidete ſich mit allen den Seinigen aufs 
ag „ihm den Eraftigften Beyſtand zu leis 
fien, und lieber auf der Stelle das Leben zu 
offen, als vor dem Feinde einen Fuß breit zu wei⸗ 
chen, Der Salicerti hatte indeffen fein Werfen 
in der Pieve Roſtino, wo er weit und breit herz 
um ftreifte, Die NWorpoften der Franzoſen beunrus 
higte, und die Zufubre der Lebensmittel nach Corte 
derhinderte. Als er hörte, daß die Franzoſen 
einige gefangene Corfen- hingerichtet hätten, ließ 
ee acht Franzoſen, die er aufgehoben, todtfchiefs 
fen. Der General von Vaux war ſo erbittert 
auf ihn, daß er einen Preiß von fünf hundert 
Louis d'or auf feinen Kopf ſetzte. Paoli ftunde 
Dargegen in folhem Anfehen bey diefem General, 
daß er bey Sebensftrafe verbot, denfelben zu, 
ſchmaͤhen, oder ihm fonft übel zu begegnen, ob er 
gleich nichts lieber münfchte, als ihn in feine Haͤn⸗ 
de zu befommen, 


MNachdem der General Archambal verſchie⸗ 
dene Flecken und Oerter in der Provinz Balagna 
ſich unterwuͤrfig gemacht, und zu Iſola Roſſa eine 
hinlaͤngliche Beſatzung hinterlaſſen hatte, rückte 
er mit ſeiner unterhabenden Mannſchaft gegen 
Miolo vor, um die daſigen ſehr wichtigen Paͤſſe 
in feine Gewalt zu befommen, als welche der 

Clemens 


% 
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Clemens Pasli noch mit feinem Corpo behaup⸗ 


tete, auch alle, die einen Anfall barauf wagten, 
mit Verluft zurüce trieb. Den 29. May rückte 
der Braf von Vaux mit feinem Kriegsheere ges 
gen die Provinz Aleria an, um den General Paoli 
anzugreifen, da inzwifchen der General YMars 
boeuf mit ftarfen Echricten gegen Siumorbo 
marfchirte, um zu dem gedachten Kriegsheere zu 
ftoßen. Immittelſt hatte der Commendant zu 
Ajaccio, Graf von Narbonne, den 27ſten 
angefangen, den Ort Mezzana, fo etliche Stun: 
den davon liegt, zu belagern, . Die Corfen be 
gehrten zwar zu capituliver. Da aber der Graf 
folches. nicht ‘annehmen wollte, thaten fie eine 
verzweifelte Gegenwehr. Der Graf von Nar— 
bonne beſchoß den Ort mit Feuerfugein und 


Granaten, wodurch viele Häufer, und unter an= - 


dern auch das SFranciftaner» Klofter zu Grunde 
gerichtet wurden, Allein er wurde dem ohnge— 
‚achtet zweymal zutüce gefchlagen, bis er endlich 
anfehnliche WVerftärfungen erbielte, durch deren 
Hülfe er fich endlich des Platzes bemächtinte, 
und alle Einwohner, die ihm in die Hände fies 
len, niedermachen ließ. Allein ehe noch die Nacht 
anbrach, langte Clemens Paoli mit feinem 
Corps an, der die Franzofen aus Mezzang frieb, 
und ihe Vorhaben vereitelte, auch fuchte, ver 
mitrelft des Berges Wizzavona, die Gemein 
fchaft mit der andern Seite des Gebürges zu er: 
öfnen, Es murde auf beyden Seiten viel Blat 
vergoffen, und der Graf von Narbönne fo 


geſchwaͤcht 
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| geſchwaͤcht, daß er ohne neue Huͤlfe fid) aus Ajac- 
cio nicht wagen durfte, —— 


Immittelſt ließ der Graf von Vaux allen 
Corſen aufs ſchaͤrfſte und bey Galeeren. Strafe 
befehlen, alles Gewehr abzugeben, auch Feines 
ih Haufe zu verwahren, den Franzoſen aber 
verbor er, daß fie den Sandes- Einwohnern nicht 
das geringfte Leid zufügen, vielmehr fich freund: 
fhaftlich gegen fie betragen follten. Alle ,. die 
fich freymillig ven Franzofen unterwarfen, wurden 
fehe liebreich aufgenommen ,. welches unter. an⸗ 
dern den Repräfentanten von den Gerichtsbarkeie 
ten von Calvi.und Iſola Roffa wiederfuhr, - 


Den aten un. rüdte der Graf von Daur 
mit ſachs tauſend Mann gegen Vivario an, wurde 
aber von dem General Paoli mit vieler Tapfer⸗ 
feit zurücke gefchlagen. Der Franzoͤſiſche Gene. 
ral fieß hierauf fein Heer auf zehn taufend Mann 
verftärfen, mit welchem eu den Hertn Paoli aus 
feinen Poften gewiß zu vertreiben gedachte, Als 
ee den ten an ben Fluß Tapignano rückte, und 
Anftalten zu deſſen Meberfegung machte, langten 
die Corfen an. Die Sranzofen festen eifigft über 
den Fluß, in welchem aber. viele ums $eben Fa. 
men. Sie geriethen darauf mit den. Corfen in 
ein fo beftiges Feuer, daß fie fich von neuem gends: 
thiget fahen, über den Fluß zurücfe zu gehen. 
In der Nacht, da die Finfterniß am größten war, 
‚fegten die Corſen auf einer andern Seite durch 
‚eben Diefen Fluß, und nachdem fie einige Anhoͤhen 
Sorsgef. 5. . Nachr. 105. Ch, at eine 
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eingenommen hatten» wagten fie einen neuen 
Angrif auf die Sranzofen fomohl von fornen als 
auf der Seite, und trieben fie mit großem Vers 
fuft bis nach Corte zurüde, Der Graf von 
Vaux ließ hierauf zwölf tauſend Mann aus« 
marfchiren, um den Paofi zum drittenmale anzu⸗ 
greifen. Diefes gefhahe den ıoten Jun. Da’ 
es zu Vivario zu einem entfcheidenden Treffen 
fam, worinnen der General Abatucci, ein tapfes 

rer Eorfe, fich vorzüglich hervor that, endlid) 
aber den Kürzern ziehen mußte, nachdem fich der 
General Dasoli bereits aus dem Staube gemacht 
hatte. Es blieb ihm und den andern Officiers 
Fein anderes Loos übrig, als fich zu ergeben. Es 
gefchabe diefes von ihm und den Capitains Gen« 
tili, Salicetti und andern, vermittelft Annehmung. . 
eines Königl. Pardons, worauf fie Erlaubniß er⸗ 
hielten, die Inſel zu räumen. 





- Als die Franzofen gegen das Corps des Ge« 
nerals Paoli, das nicht über fechs humdert Mann 
ftarf war, den gten un. bey Vivario ane 
rückten, - fehicfte zwar fein Secretair, Hannibal 
Roftini, einen Brief durch einen Corfen, dem man 
des Nachts über die ſteilſten Gebürge hinab 
half, nad) dem Hafen Porto Vecchio, um allen. 
falls, wenn man durchkommen follte, die Mittel 
ber Einfhiffung zu beforgen. In dieſem Briefe 
berichtet er, daß. fein. General fich denfelben Tag 
auf eine Fleine Höhe mitten im Lager begeben, 

| Be . und. 
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ro an feine Mannfchaft folgende Rede gehalten 
be ; om | 


, „Endlich, mwerthefte Kameraden! fehen wir 
„uns auf dem Aeufferften. : Was ein dreyſigjaͤh— 
„tiger Krieg, was der tödtliche Haß der Genue- 
„fer und die Gewalt. verfchiedener Europäifcher 
„Mächte nicht auszurichten vermocht, das hat der 
„Geldgeiz zu Stande gebracht, Unfere ungluͤck⸗ 
„lichen, durch etliche beftochene Häupter hinter» 
„gangenen und verführten Mitbürgern, find den 
„Feſſeln, welche fie num druͤcken, felbft entgegen 
„geeilt. Unſere glückliche Regierung liegt dars 
„nieder. Alle unfere Freunde find todt oder ges 
„fangen, und uns, die wir das Unglück haben, 
„den Untergang unfers Vaterlands zu überleben, 
„itniches mehr als der Tod oder die Knechtſchaft 
„oͤbrig. Waͤret ihr wohl fähig, einem herrſch⸗ 
„ſuͤchtigen, ungerechten, unterdruͤckenden Volke 
„euch; als Sclaven zu unterwerfen, und nur den⸗ 
„jenigen Augenblick, dem gewiß Feiner won ung 
„entgehen fann, noch auf einige wenige weiters 
ahin zu verfchieben?. Entfernet diefen fo ſchaͤnd⸗ 
„lichen Gedanfen, meine Freunde! Nach der 
„Ehre, gefiege zu haben, ift nichts angenehmer, 
„als muthig zu fterben. Wir müffen ung alfo 
„mie dem Degen in der Fauſt einen Weg durch 
„unfere Feinde öfnen, um anderwerts glücklichere 
„Zeiten abzuwarten, und dem Vaterlande Rächer 
„aufzubehalten, oder unfer mit Ehre geführtes ses 
„ben, durch einen rühmlichen Tod zu endigen, , , 
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So ſchwach die Corfen in Anfehung der Fran— 
zofen waren, fo hielten fie fi doc) in dem Trefr 
- fen fehr ritterlich. Als man aber die Unmoͤglich— 
keit fahe, dem Tode ober der Gefangenfchaft zu 
entgehen, überließ Paoli dem Abbarucci das 
Commando, und entfernte fi) in der Stille von 
der Wahlſtatt. Er erreichte mit wenig Gefals 
ſchaft ein Worgebürge, das anderthalbe Stunde 
von Porto Vehio am Meere lag, und beftieg 
eine dafelbft liegende Felucke, die ihn eine gute 
Strede auf dem Meere weiter brachte. Auf 
ein gegebenes Zeichen Hub ein, in dem Hafen 
Porto Vechio liegendes, Engliſches Schif um 
diefelbe Zeit den Anker, feßte aus dem Hafen, und 
nahm nicht weit davon den Herrn Paoli ein, 
Es begegnete diefem Schiffe eine Sranzöfifche 
Eebeque, deren Capitain das Engliſche Schif 
zwar vifitirte, aber. ihn nicht fand, daher es ums 
gehindert fortfegelte, Den ı6ten Jun. frübe 
um 10 Uhr langte diefes Schif in dem Hafen 
zu Livorno an, worauf um 12 Uhr die Anfunft 
des Herren Paoli befannt wurde. Den 22ften 
Fam wieder ein Englifches Schif von Porto Becs 
chio an, welches unter andern des Generals 
Bruder, Clemens Pasoli, und die Herren Benz 
til, Roftini, Salicetti, Morati und andere 
vornehme Corfen an Bord harte. 


Es £am die Flucht des Paoli den Sranzofen | 
auf der Inſel ganz unbegreiflic) vor, weil fie die 
beften Anftalten getroffen hatten, ifm folche un. 

möglich 


a I —— 
— zu machen. Auſſer einigen groſſen 

Schiffen hatten ſie das ganze Regiment Provence 
auf Boote geſetzt, die laͤngſt der Küfte creuzen 
\ müßten, Es hieß, er fey durch Hülfe eines ges 

doppelten Hintercheils des Engländifchen Schifs, 
in weldyem er fich verborgen gehalten, und une 
en itdeckt ‚geblieben, entfommen: * 


— € mag indeffen mie feiner Flucht beſchaffen 
fenn, wie es wolle; genung er war gluͤcklich ent- 























‚ und durfte nicht beforgen, daß man ihn als 
‚einen Gefangenen i im Teiumpf zu: Paris öffentlich 
aufführen wuͤrde. 


kg Nunmehro war der groͤßte und wichtigſte 
——— Corſica in der Franzoſen Haͤnden, nach⸗ 
ſich auch viele Diſtricte jenſeit dem Ge— 
6 * ergeben hatten. Der Graf von Vaux, 
de König das General» Gonvernement an⸗ 
erteauiee hatte, “erzeigte ſich unermuͤdet, das 
r —* nd uns die Einwohner zu cultiviren. Er ließ 
dicke Durch die ganze Inſel anfchlagen. 
‚das eine follte die Corfen bey Lebensſtrafe 


dem zmwenfen verfprady er einen General» Par: 
J— von welchem die Haͤupter, die dem Paoli 
Hbiengen und alle diejenigen Corfen,, die binnen 
Ihnen anberaumten Zeit nicht wieder nad) 
da infe fommen würden, ausgefchlöffen, und zu. 
eich aller ihrer Gücher beräuber feyn ſollten. 
F fegte eine neue Straße zwifchen Corte und 
Saſtia an, und hatte auf die Hier und da noch wi. 
az. Tt t 3 der⸗ 
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den Franzoſen einhaͤndigen, und 


628 11. Einige juͤngſt gefehebene 
beifpenftigen Corfen, die in den Gebürgen und 
Defileen ſich zufammen rotteten, ein wachſames 
Auge, ließ fie auch durd) ausgefchiefte Detafche- 
menter ftarf auffuchen, wobey es öfters fehr blu⸗ 
tige Köpfe fegte. u 


KERN NR DH IH A NR NS 


III. 
Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Vermaͤhlungen und Geburten. 


| I. Vermaͤhlungen: 
J.Qudwig Philipp, Herzog von Chartreg, 
des Herzogs von Orleans Sohn, ein Herr 
yon 22 jahren, vermählte ſich den sten April 
1769. mit des Herzogs von Penthieure eins 
‚zigen Tochter, Lonife Maria Adelheit, einer 
Prinzeßin von 16. Jahren. re. 
II. Ludwig Heinrich Joſeph, Herzog vo 
Bonbon, des Prinzen von Conte Sohn, von 
13 Jahren, verlobte fich den gten Jan. 1769: 
mit Louife Maria Therefia, des Herzogs von 
Orleans einzigen’ Tochter, einer Prinzeflin von 


„. 


19 fahren, RE ua 
‚. IH. Victor Amadeus, Prinz von Cari⸗ 
gunan, des Fürftens diefes Namens ältefter Sohn, 
ein. Here von 25 jahren, -permäßlte fich dem 
z8ten Detober: 3768. mit Maxria Joſephina 
X — There⸗ 


— 
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Thereſia von Lothringen, des ehemaligen 
‚Groß » Stallmeifters von Frankreich, Graf Lud⸗ 
wig Carls von Brionne, : nachgelaffenen, älteften 
Zochter , einer Prinzefin von r5. jahren. ; 


IV. Albert Wolfgang, Erbprinz von 
Hohenlohe » ngelfingen, vermählte fid) den 
sten November 1766. mit Zleonora Julia⸗ 
ne, gebohrhen. Prinzefin von. Hohenlohe⸗ 
Rangenburg *): ii, “n 
V. Auguſt Cafimir, Fuͤrſt von Sul⸗ 
kowski, Herr der Herrſchaft Bielitz, Woywode 
von Gneſen, ein Herr von 37 Jahren, ver— 
maͤhlte ſich den 15. Jun. 1766. mit Ludovica, 
Esinteffe von: Mniszech. Er iſt der aͤlteſte 
unter. den vier hinterlaſſenen Söhnen des vormah⸗ 
figen Koͤnigl. Pohln. und Chutfuͤrſtl. Saͤchſ. Ca⸗ 
binets· Miniſters und Ober · Cammerherrns, Alex. 
Joſephs, Grafens und nachmahligen Fuͤrſtens von 
Sulkowski. — 
VI. Marcus Antonius Borghefe, Fuͤrſt 
von: Sulmons und Aofjano, ein Herr von 
38 Jahren, vermäßlte ſich den 25. April 1768 
mie Anna Marie Louiſa Virginia Salviati, 
Herzogs Eberhardi von Giuliano Torhter von 16 
Sahren*). | 
u Tt 4 VII. Jo⸗ 
EB BEEEIRRERBERREREE SI ER 
*) Siehe Fortgeſ. neue Nachr. B. 8. ©. 196. 
#*) Siehe eben daf. S.60L. | 


\ — 
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VIL Johannes, Erbprinʒ von Schwar⸗ 
zenberg, ein Herr von 26 Jahren, vermaͤhlte 
ſich den 1aten Zul, 1768. mit Maria Eleo⸗ 
nora, Comteſſe von Dettingen, des verſtor⸗ 
benen Grafens Philipp Carls von Oettingen⸗ 
Wallerſtein älteften Tochter, einer Dame von 
a7 „jahren ). ae 
VIII. Cajetanus Sforza, Herzog von 
Ceſarini, bat ſich im Jan. 1768. mit Maria 
Anna Gaetani, des Herzogs von Sermonetta 
Tochter, die den aten März 1744. gebohren wor⸗ 
den, vermaͤhlt. Er war ein Witwer, der bereits 


40 Jahr alt war, 


IX. Matthias Lankoronski, Caſtellan 
von Kiow, vermaͤhlte ſich 1767. mit Anna, 
Prinzeßin Jablonowska, des Woywodens 
von Novogrodeck, Fuͤrſtens Joſeph Alexanders 
Jablonowski Tochter erſter Ehe. er = 


. X, Carl Ernſt Cafimir, Graf von Lips 
pe, des Grafens zu Bilterfeld Altefter Sohn, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 16ten Der. 1769. 'mit der Com» 
teſſe, Ferdinanda Henriette Dorothea von 
Bentheim, des Grafens zu Rheda Tochter. Er 
iſt 34 und fie-32 Sapralı, 


XI. Johann Adam, Graf von Rufftein, 
Kaiſerl. Caͤmmerer, vermäblte ſich den 9. Jan, 
| 17 69. 





*) Siehe eben daſ. S. 6ou. —— 
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1769. mit der Comeefje Maris Franciſca 
von Colloredo, des Grafens Camilli von Cole 
loredo Tochter *), 


XII. Der Koͤnigl. Daͤhniſche RR j 
von Dlücher, vermählte fich den 31ſten Auguſt 
3769. mit Sophie Chriſtina, gebohrnen Bräfin 
von Holſtein⸗ Holfteinburg, des 1792. verftorbe- 
nen Brafens Chriſtian Adolphs von Caftells 
Remlingen Witwe yon 29 Jahren. | 


XI. Stiedrich Wilhelm Serdinand, 
Graf von Sandrasfi, vermäßlte ſich 1769. 
mit: Zuife Sophia Beata, Comteſſe von 
Puͤckler, Graf Erdmanns Tochter, die ı 8 Jahr 
ale war, | 


XIV. Otto Wolfgang, Graf von Schrats 

senbach, Kaiferl. Cämmerer, vermäßlte ſich den 
ı4ten April 1768. mit Maria Eliſabeth, 
Comteſſe von: Stahrenberg, deren Water 
Otto Gundaccar hieß. Sie war .ı9 Jahr un 
er 29 jahr alt. 
XV. Philipp, Graf von Wurmbrand, 
ein Herr von 23 Jahren, vermaͤhlte ſich den 29. 
Sept. 1767. mit Maris Anna, Comteffe von 
Stubenberg. - : 

XVI. Ludwig Heinrich Adolph, Graf 
yon Lippe, ı ein Bruder = regierenden Grafens 

t zu 


) Siehe Fortgeſ. Nachr. Th. 9. S. 267. 
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zu Detmold, ein Herr von 35 jahren, vermäbhlre 
fich den*21ften Sept. 1767. mit der Prinzeßin, 
Annas Sriderica Wilhelmina von Heſſen⸗ 
* ‚Philippsthal, des verftorb. Landgraſens Wilbel- 
mi Tochter von 32 Syahren, | 


XVII. Ferdinand Johann Benjamin, 
Graf von Lippe, des Grafens zu Biſterfeld 
juͤngſter Sohn von 25 Jahren, vermaͤhlte ſich 
den 31. Jan. 1769. mit Wilhelmina Henriet⸗ 
te, Comteſſe von Schönburg ⸗Lichtenſtein, 
des legten Grafens zu Lichtenßein jüngern Tochter 
von 23 Jahren. | 


XVII. Johann Maria Rudolph, Graf 
von Waldpott⸗Baſſenheim, Zaiferlicher wirk. 
ficher und Reichs - Sammer » Gerichts - Präfident, 
vermaͤhlte ſich zum andernmale den 29ſten Jan. 
1769. mit Iſabella Felicitas Barbara, Com⸗ 
teſſe von Neſſelrode, Graf Carl Franciſeus zu 
Ehreshoven Tochter, bisherigen Stifts- Dame zu 
Prag. | J 

XIX. Michael, Graf von Chorinski, 
‚Kaiferl. Caͤmmerer, vermählte fid) den 28. ul, 
1769. mit Ludomilla, Comteffe von Czernin, 
des verftorbenen Generals, Theobald Martin, 
Graf von Ezernin, hinterlaſſenen Tochter von 18 
Jahren. 


XX. Johann Friedrich Carl, Graf von 


Dallwitz, vermaͤhlte ſich den zten Yun, 1768. 
mit 
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mit Johanna Wargarerba, Daroneffe von 
Racklitz *). 


XXI. "Johann Joſeph, Graf von Kate 
degg, vermäblte fih den 25ſten October 
1768. mit Ludovica, Comteſſe von Lana. 
le, des Grafen Ludwigs. Malabaila von: Car 
nale, Sardinifchen Geſandtens zu Wien, Toch⸗ 
ter **). 


XXII. Franciſcus, Graf von Daum, 
Kaiſerl. Obriſter, vermählte fi den 13. April 
3,768. mit Srancifce, Graf Carls von Auers⸗ 
berg Tochter ***).. 


"XXI. Carl Ludwig, Graf von Dohna 
zu Saßen, vermaͤhlte ſich den 19ten Jul. 1768. 
mit Maris Charlotte Wilhelmina, Coms 
teffe. von Dohna, des Grafens Aeranineng 
Tochter erſter Ehe von 19 Jahren. 


XXIV. Friedrich Leopold, Graf von 
Dohna Reicherts⸗Walde, des vorigen aͤlte⸗ 
rer Bruder, vermaͤhlte ſich den ten Sept, 1769 
mit Friderica Amalia, Comteſſe von * 
denjtenn. 


XXV. Mauritius Wilhelm, Graf von 
Dobns, ein Soßn des — Generals, 
un 








.®) Siehe Fortgeſ Nachr. Th. 8. S. 603. 
**) Sortgef. Nachr. Tb. 9. ©. 267. | 
ers, Sorsgef, Nachr. Th. 8. 6.005: ., 
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Graf Ehriftophs von Dohna, heyrathete den 
ten Jun. 1767. die jüngere Tochter des be— 
kannten Grafen Nicol Ludwigs von Zintzen⸗ 
dorf zu Herrnhut, Namens Maria Agnes. 


—XXViI. Friedrich Alexander, Graf von 
Dohna⸗Schlobitten, vermaͤhlte ſich den 26ften 
April 1769. mit Louiſa Amalia Carolina, 
Comteſſe von Sinkenftein. 


XXxvil. Ludwig Gottlob von Luͤttichau, 
Chur⸗ Saͤchſiſcher Cammerherr, vermaͤhlte ſich 
den 6ten September 1769. mit Helena Re⸗ 
nata, verwitweten Graͤfin von Reder, ge⸗ 
bohrnen Graͤfſin von Hoym , aus dem Laufe 
Droyſig. 


XXVIII. Ahasverus Zeintich, Graf von 
Lehndorf, Königlich Preußifcher Cammerbett‘, 
vermaͤhlte fich zum andernmahle 1769. mit Ama- 
lia Carolina, Carl Leopold Gottfrieds, Gra. 
fens von Schmettau, Tochter. 


XXIX. Johann Friedrich Alegandee 
Herrmann, Graf von Ramecke, vermäßl 
te fich den 26ften Januar 1769. mit X Wiil * 
mina Maria Amalia, Gomseffe von * 

nat”) = 
XVXX. Mauritius ulrich, Graf r J 
Putbus, vermaͤhlte ſich den — Sul. 1756, 
| mit 
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mit Sophie Juliana, , gebohrnen von Vitting. 


hof, verwitweren von $auterbach, 


XXX. Chriſtian Heinrich, Graf von 
Rindsmaul, Kaiferlicher Obrifter, vermaͤhlte 
ſich den 17. April 1768. mit Thereſia, Com⸗ 
tefje von Kichtervelde, | | 


XXX. Philipp, Graf von Welſperg, 
vermaͤhlte ſich den 12. Jan. 1769. mit Maxi⸗ 
miliana, Comteſſe von Wallis. 


XXXIII. Ludwig Otto Sigmund, Graf 
von Schwerin, vermaͤhlte ſich den 12ten De- 
cember 1769. zum drittenmale mit der verwitwe⸗ 
ten Obriftin, Freyin von Schiller, gebohrnen 
von Ammon. | 


XXXIV. Carl Ludwig, Graf von Stolfs 
berg zu Stollberg, vermäßlte fih den »aften 
September 1768. mit Johannette Stiderica, 
Comteffe re „Graf Earls George 
Friedrichs Torhter. 


XXRV, Friedrich Wilhelm Conrad, 
Graf von Holck, geheimer Conferenz » Kath, 
Hofmarſchall und Grandmaitre de la Garderobbe, 
vermäßlte fi) den 28ften September 1769. mit 
zuliana Maris, Comteffe von Laurwigen 

raf Ehriftian Conrad Danefchiold von Saurwi- 
gen Tochter, die allererft 13 Jahr alt war, 


XXXVL Der Graf von Narzini, ein Wit 
wer, vermaͤhlte fih den 14ten November 1769. 
| + 
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zu Wien mit ‚der Cammer-Sräulein, Comteffe 
von dierotin, . 0 Ä 


XXXVL Sch füge bier ben, daß Prinz Lud⸗ 
wig Eugenius von Würtemberg-Stutgard, 
Sranzöfifcher General » Lieutenant, Der jego zu 
Wafferlos bey Hanau refidire, ſich 1762. mit 
Sophia Albertina, Gräfin von Beichlin⸗ 
gen, (gebobren den z5ten December 1728.) ver— 
maͤhlt babe. | 


II. Geburten : | 
1. Carl Jofepb, Fuͤrſt von Ligne, befant 
von feiner Gemahlin, Srancifea, Prinzeßin von 
$ichtenftein, den 7ten May 1766. den Prinzen 
Ludwig Eugenium, und den 25. Aug. 1767. 
den Prinzen Cafimir Albertum. 


I. Dem Krb - Prinzen, Carl Sriedrich 
von Hohenzollern - Sigmaringen, ward ben 
2aſten ul. 1766. von feiner Gemahlin, Jo⸗ 
hanna Joſepha, geb. Gräfin von Hohen : Zollern, 
die Prinzeßin Maris. Crefcentia Anna Jo⸗ 
ſepha gebohren. * 


III. Maximilian Franz Ernſt, Prinz 
von Salm, bekam den 26ſten May 1766. von 
feiner Gemahlin, Maria Louiſe Eleonora , geb. 
Prinzeffin von Heffen- Rothenburg, einen Prin⸗ 
‚zen, Namens George. Deffen ältefter Prinz, 
Nicolaus Leopold Ludewig, ftarb den z ıten 

I J Maͤrz 


f 
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März 1768. Ingleichen ftarb auch den 23ſten 
Detober 1765. der Prinz Ludwig, welcher dem 
26. März 1765. gebohren worden. 


IV. Johann Carl, Graf von Dierrichs 
fein, Kaiferlicher Iber. Stallmeifter, des Für- 
ftens von Dieseichftein ältefter Sohn, empfieng 
von feiner Gemahlin, Chriftina, geb. Gräfin von 
Thun, den zıten Auguft 1768. eine Comteſſe. 
Sein Sohn, Joſeph Carl, der den ı 8ten Oct. 
3764. gebohren worden, ſtarb den 2gften April 
1707: 


V. Ludwig, Sürft von Naſſau⸗ — 
bruͤck, befam den gten März 1768. einen Erb⸗ 
Prinzen, ber Heinrich Ludwig Carl Albere 
genennet wurde *). 


VL Dem Prinzen Carl Joſeph von 
Lichtenſtein ward von feiner Gemahlin, Maria 
Eleonora, geb. Prinzeilin von Dettingen, den 
ıften März 1765. der Prinz Carl Joſeph, 
und den 2ıften Aug. 1767, der Prinz Joſeph 
Wenceslaus gebohren. 

VI. Des Grafen Anton Ernſts von 
Dettingen auf Schwendi und Achftetten lest. 

gebohrne Rinder find: Walpurga Joſepha, 
geb. 29. Aug. 1766. und Wilhelm Wunibald, 
geb, 30, Jan. — 

J VIII. Dem 


— u 
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Villl. Dem Fuͤrſten Ferdinand Wilhelm 
Ernſt von Solms ward den gten October 
1768. von feiner Gemahlin, Sophia Chriſtina 
Wilhelmina, gebohrnen Gräfin von Solms/Lau⸗ 
bach, der Prinz Carl Auguſt Wilhelm Frie— 
drich gebohren. | 

IX. Wolfgang Ernſt II. Fuͤrſt von 
Iſenburg, befam den ııten März 1769. von 
feiner Gemahlin, Sophia Charlotte Ernefta, geb. 
Prinzeßin von Anhalt» Schaumburg, einen Prins 
zen, der Wilhelm Sriedrich Carl Victor ges 
nennet ward, 


X. Der Fuͤrſt Chriftian Albere von Ho⸗ 
benlobe - Langenburg befam den ısten No⸗ 
vember 1769. von feiner Gemahlin, Corolina, 
geb. Prinzeßin von Stolberg, eine Prinzefin, 
die Augufts Carolina gefiennet wurde. Die 
Prinzeßin Chriftiana Carolina, geb, 19. Nov. 
1765. ftarb den 6ten Dec, 1768. und der Prinz 
Ludwig Wilhelm, geb. 16. Febr. 1767. ftarb 
den 17. Dec. 1768. | | | 

XI Des Prinsens Sriderici von Würs 
temberg Sturgard den 3ten Yun. 1768. ge 
bohrne Prinzeßin *) iſt den 22ſten Dee. d. J. 
wieder verſtorben. 

XII. Dem Erb⸗Prinzen, Albert Wolf⸗ 
gang von Hohenlohe⸗Ingelfingen, ft vor 

| | > feiner 


*) Fortgeſ. Nachr. Tb. 8. ©. 609. 
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feiner Gemahlin, Eleonora Juliana, geb. Prins 
zeßin von Hohenlohe» Langenburg , folgende Rin⸗ 
Der: gebohren worden : Eieonora Albertina 
Sopbis den 27. Nov. 1767. und Friedrich 
LCudwig, den 19. Dec. 1768. | 


XI: Des Sürftens Ludwig von Hohen⸗ 

Iobe - ⸗Bartenſtein jüngiter Prinz, der den 
‚12,Dec. 1766. gebohren worden, heiſt CariI⸗ 
ſeph Ernſt Juftinus. 
XIV. Den Grafen, Ernſt Ehriftoph von 
Raunig, älteften. Sohne des Finftens von Kau- 
ig, wurde den 20, Jul. 1769, zu Neapolis ein 
Sohn geboren, der Joſeph Ernſt genentree 
worden. Die Gernahfin , Maria Leopoldina, iſt 
eine gebohrne Prinzeßin von Oettingen. 


xXV. Dem Fuͤrſten, George Adam von 
Stahrenberg/ ward den 1. Maͤtz 1767. von 
ſeiner Gemahlin, Maria Francifca, gebohtnen 
Prinzeßin von Saum, der Prinz Joſeph Fran 
— | 
XVI. Wenceslaus, Graf von Paar, Sohn 
bes Fuͤrſtens von Paar, empfieng den 7ten Der. 
1768. von feiner: Gemahlin, Maria Antonia, 
geb. Prinzeßin von lichtenſtein eine Comteſſe, 
die — genennet wurde," 


xXvil. Dem Grafen, Anton Efſterh 

des Fuͤrſtens Eſterhaſy Sohne, ſind von ſei et 

„Gemahlin, Maria Thereſia, geb." Gräfin von 

Erdoͤdy, folgende Rinder gebohren a — 
Sorsgef ©. Nachr. 105. Th. Mm: 


! 
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Maria Thereſia im Febr. 1764. Nicolaus 
1765. und Anton 1767. F 


XVII Dem Prinzen Sigismund Chigi 
"ward den 16. Jul. 1768. die Prinzefin Maris 
Eleonora Louife gebohren.“ 

XIX. Dem. Sürften Bartholomaͤo Corfis 
ni find gebohren worden 1) ein Prinz den 29ſten 
Det. 1767. und 2) Philipp. Marke; Joſerh 
den 27. März 1769 


XxX. Dem Herzoge, — Orſini von 
Gravina, ward im Dec, 1768, ein —— ge⸗ 
„bohren. | 


, XXL Gojetanus Sfſorza, Herzog von 
Ceſarini, empfieng den 31. Fan. 1769. gleich. 
falls einen Sohn. 

XXtl. Dee junge Graf von Iſenburg⸗ 

Meerholz, der den 9. Oct. 1768. gebohren wor⸗ 
den *), iſt den ı1,.8ebr. 176g. wieber geftorben, 


xxlil. Graf Carl Guſtav Reicharden 
von Leiningen⸗Weſterburg find gebohren 
* ı) Earl Wilhelm Leopold, den gten 
Sept. 1767. und 2) George Wilhem Chri⸗ 
ſoph, den 27. Det, 1766. 
XXIV. Friedrich Carl, Graf von Wu⸗ 
enſtein, empfieng den 12. Sept. 1768. . einen 
& ohn, der die Namen victor PR Cart | 
Sednand befam, | | 
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XXV. Graf Joh. Ludwigen von Wit 
genflein ward. den 26. März. ı767. eine Coma 
teffe, Namens Friderica Wilhelmina, ges 
bohren. 7 

XXVI. "job. Martin, Graf von Stoll« 
berg, befam den 25. Sept. 1768. einen Sohn, 
der Auguft Sriedrich Bodo Chriftian genen. 
net wurde. ” | | Es 

XXVIL Stanz Carl, Graf von Leyen 
‚und Hohen⸗Geroldsegg, befam den 4. April 
1768. eine Comteffe, die die Namen Charlotte 
Maris Anna befam. 

XXVII. Graf Philipp Ehriftian von 
Sternberg wurde den 25. Jul. 1767. mit einem 
Sohne erfreuer, der Leopold, genennet wurde. 

XXIX. Dem Grafen, Franz Joſeph von 
Wurmbrand, Kaiferl. Gefandten zu Dreßben, 
ward Beorge Serdinand ben 19, Dec. 1767. 
und Maria Therefis Sriderica den 19. Jan. 
1769. gebobren. a m 

XXX. Morig Caſimir, Graf von Bent⸗ 
beim zu Rheda bekam den 21. Jul. 1767. einen 
Sohn, Namens Stiedrich Chriftian Wilhelm 
Auguft, und den 7. Dec. 1768. eine Tochter, 
Namens Amalis Iſabella Sidonia, 

XXXI. Dee Graf Joh. Friedrich Bachow 
von Echt, Daͤhniſcher Geh. Rath und Geſandter 
zu Wien, empfieng den zoften an. 1769, einem 
Sohn. | 





XXX. Sans Mori, Braf von Brühl, 
Chur⸗Saͤchſiſcher Gefandter in Engelland, bekam 
ä Yu 2 von 
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von feiner Engeländifchen Gemahlin, Maria, 
George $ords arpenter Tochter und Caroli, 
Grafens von Egremont, Witwe, ben 23ſten 
Der. 1768, zu $ondon einen Sohn, der Geor⸗ 
ge genennet wurde. 


XXXIIL. Zeinzich Adolph, Grafv. Brühl, 


auf Bedra, des vorigen Bruder, bekam den 26ften 
Decemb, 1767. einen Sohn, Namens Moritz 
Seinrich, der aber den 10. März 1768. geftor: 
ben ift, und den 7. Dee. 1768. wieder einen Eohn, 
Namens Heinrich Ludwig. 
XXXIV. Graf Büntber von Bünan auf 
Dahlen, Franzöfifcher Obrifter, der fich den ı sten 
April 1766, mit Johanna Erdmuth, KHeinrid) 
Rudolphs von Schönfeld, Chur-Sächfifchen Ober: 
fehenfeng Tochter, vermähle gehabt, befam den 
17. un, 1768, einen Sohn, Namens Güntber, 
und den 18. Aug. 1769. abermals einen Sohn, 
Namens Rudolph, der aber den 9, Sept. d. J. 
wieder geftorben ift. | 

XXXV. Des Grafens Procopii Alberti 
von Ezernin Rinder. zweyter Ehe, folgen alfo 
auf einander : 1) Thereſia, geb. 14.May ı 761. 
2) Franz Joſias, geb. 25. Det. 1764. 3) Wal⸗ 


purga, geb. oten Febr, 1765. 4) Wolfgang 


Maria, geb. 2. Febr. 1766. 5) Aloyfis, geb, 
04. März 1767. 6) Procopius, geb. 2. März 
1768. und 7) Petrus, geb. 17, Febr. 1769. 
XXXVI. Graf Stanz von Daun, Kaiferk 
Dbriften, bekam den 26, Sul, 1769, einen Sohn, 


XXXVIL les 


“r 
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XXXVIl. Alexander, Graf von Dohna, 
hat von ſeiner zweyten Gemahlin den 13.May 
1768. eine Tochter befommen , die Sriderica 
Henriette Eleonora genennet wurde, 

XXXVIN, Earl Ludwig, Graf von Dob» 
na auf Saflen, befam den 25. Aug. 1769. eben« 
falls eine Tochter, Mamens Friderica Char⸗ 
lotte Erneſtina. 

XXXIX. "ob. Georg Friedrich, Graf 
von GEinſiedeſ, Ehur-Säcf fcher Cabinets.Mis 
nifter, murde den 19. Aug. 1768. von feiner Ger 
mahlin mit einem Sohne erfreuet, der Heinrich 
genennef wurde; den 12. Mov, 1769. ward die 
Comtefje Charlotte Sophia gebohren. 

XL, Deffen Bruder, Graf Detlev Carl 
von Einſiedel, befam den 29. Der. 1768. eine 
Tochter, die Carolina Sidonis genennet wurde, 
und den 5. Jan. 1769. mieder geftorben ift. 

XLI. Dem Grafen Marimilian Zimanuel 
Stanz von Eyck, der 1759, in Grafenftand er: - 
hoben worden, und fih als Chur» Bayerifcher 
Geſandter zu Paris befindet, hat von feiner zwey⸗ 
ten Gemahlin, Anna Joſephina Antonia, geb. 
Gräfin von Königsfeld, folgende Rinder befoms 
men: ı) Maria Anna Joſephina, geb. röten 
Aug. 1765. und 2) Adelheit Elementins Mas 
rin, geb. 8. Sept. 1768. 

XLII. Graf Ernſt Ludwig von Sinkens 
ſtein ‚Schönberg, befam ven 22. Jun. 1768. 
eine Comteffe, die Lonife Therefis Philippina 


genennet wurde, 
Yu 3 XLII. Dem 


Pr 
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- XL. Dem Grafen Hans Heinrich V. 
von Hochberg wurden den 22. Apr. 1768. und 
den 27. Det. 1769. Söhne gebohren, die Hans 
Heinrich VI. und Hans Heinrich VIE genennet 
wurden. ee ——— 

XILV. Joachim Carl, Graf von 
Malzan, bekam den ı5ten Febr. 1769. eine 
Comteſſe. — | 

XLV. Stiedrih Wilhelm, Graf von 
Pappenheim, empfieng den 28ften Apr. 1768; 
einen Sohn, der den Namen Carl Sriedrich 
Ernſt bekam. | 
XVuLyVI. Dem Grafen, Sriedrich von Ran⸗ 
gu » Breidenburg find Folgende Rinder gebob» 
ren worden : 1) Auguft Wilh. Sriedrich, den 
27.May 1768. und 2) Sriedrich Carl Chris 
ſtian, den 7. Aug. 1769. 


XVXLVII. Ludwig Siegfried, Graf. von 
Pisthum, Chur: Sachfifcher Geh. Rath, befam 
ſowohl den x 2. Sun. 1765. als den 4. Jul. 1767. 
einen Sohn, davon der erfte Friedrich Auguſt, 
und der andere Carl Kerdinand gemennet 
wurde, as 

XXLVIII. Graf Emanuel Philipp von 
Waldſtein, bekam den 7ten jan. 1766. eine 
Tochter, Namens Maris Therefis, und ben 
24. März 1767, einen Sohn, Namens Maxim. 
Joſeph. 2 
SZ ea — XLIX. Dem 











— merkwuͤrd ge Geburten. 645 
_ KLIX. Dem. Srafen Wuhelm Friedrich 
von Wartensleben ward den 2. Maͤrz 1767. 
Chriſtian Ludwig, und den 7. Aug. 170% AL 
bertina Amalia gebohren. 
L. Graf Chriſtian Carl von Jenburg⸗ 
Philippseſch bekam den 15. Sept. 1769. eine 
Tomteſſe, die Friderica baclore Wilhel 
mina geuennet wurde. 
LI, Dem Grafen Carl‘ Ludwig von 
Stollberg zu Stollberg ward den 12. Nov. 1769. 
ein Sohn gebohren, der Friedrich Carl Auguſt 
heiſſet. 
Ul. Ferdinand Johann Benjamin, Graf 
von Lippe⸗Biſterfeld, bekam den 9. — 
1769. eine Comteſſe. 
UII. Franz Weneeslaus Graf von 
Boͤntgseck, ward den 23. Jan. 1163 ae 
— einer Comteſſe erfreuu. 


— Johamn Adolph, Graf von 206 
a Hlbernhau, bat den 15ten Möv. 1769. eine 
LComteſſe, Namens Zuge ‚Carolin, bu 


kommen. 
| ii. „eh 


“ Einige machmein ‚Geburten von 1766, 


1. Carl, Braf von Bröglie, des Marſchalls 
dieſes Namens Bruder, befam im Febr. 1766, 
von feiner Gemahlin, Ppilippina Augufts, aus 
dem Haufe Rentmneraner eine — | E 
l. er 
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“ I Der Fuͤrſt von Tingry aus dem Haufe 
Montmorancy, befam im May d. J. von feiner 
Gemahlin einen Sohn, nachdem ihm einer vor. 
ber nut erft geftorben war. 

> I. Die Herzogin, von Bignano in im 
Sun, d. J. zu Rom mit ihrem erſten Sohne nits 
dergefommen,  ” 

... IV. Die Gräfin von Buzangois brachte in 
eben diefem —— zu en eine Tochter ‚aut 
Welt, * 





1 ch füge hier als einen Druckfehler ben, daß 
de junge Prinzeßin von. Heſſen⸗ Caſſel, we 
ria Friderica, nicht 1758, ———— 14. Ge 
#26. gebohren. worden *), e 


Es verdiene bier auch angemerkt zu werden, 
daR die, den 5. Dec. 1768, in Portugal: aebohr« 
ne Prinzeßin, den Namen merigẽ ana Victo⸗ 
ria bekommen babe * — | 





*) Siehe — —* 100. Ch. S. 269. 
**) Siebe — 
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Lebens Beſchreibungen 


vorkommen. 


Der 106. Theil. 


—— ——— — — — — — — — 
im Verlag der Heinſiußiſchen Buchhandlung, | 
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I SE 69 
AXVXVEVEE 


Des Kaiſers Joſephi II. Reiſen nach 
Italien und Schleſien. 


6 ieſer große Monarch hat viel ſeltene Eigene 
(haften, die ihm vor feinen Vorfahren 
= einen großen Vorzug geben. Go eigen 
finnig man fi) fonft am Wienerifchen Hofe in 
Beobachtung des eingeführten Ceremoniels erwies 
fen, fo wenig mache Sofeph IL. aus demfelben, 
Er lebe ganz ungebunden und hat das gezwungene 
Weſen an feinem Hofe faſt gänzlich abgefchaft. 
Er iſt niche nur ein meifer Monarch, der das 
Beſte feines Reichs und feiner Unterthanen in 
allen allen vor Augen bat, fondert auch ein 
groſſer Menfchenfreund, der nach Titi Beyſpiel 
niemanden gerne von feinem Angeſichte traurig 
weggehen laſſen kann. — — 
Hiervon geben die Reiſen ein zuverlaͤßiges 
Zeugniß, die er 1769. nach Italien und nach 
Schleſien gethan hat. | 
Seine erfte Reife trat er den 3. März Abende 
an. Er hatte wenig Stande, Perfonen in feinen 
Gefolge; und diefes waren der Ober. Stallmeis 
ftir, Graf von Dietrichftein, der General⸗ 
Wachtmeiſter, Graf von Noſtitz, und der 
Baron von Beiſchach. Zu Vermeidung des 
Ceremoniels nahm er den Titel eines Graͤfens | 
| 2 0. von 


/ 


1650 1. Dee Kaiſers Joſephi 11. Reiſen 


von Habſpurg an. Cs wurde nichtreher als 
drey Tage vorher an diefe Reife gedacht, und auf 
fer den Herren von feinem Gefolge wußte niemand 
‚etwas davon als. die Kaiferin. Königin und / der 
Kürft von Kaunig. Es hieß, er würde na 
Triefte und Fiume reifen, aber er hatte ganz ans 
dere. Herter im Sinn. Gleich vor der. Stadt 
Wien mußten die Bedienten fchon die Lvree ver⸗ 
ändern, um defto unbefannter zu ſeyn. Bey je⸗ 
der Wechfelung der Pferde mußten 38 friſche in 
Bereitſchaft ſtehen. Er langre über Villach, 
Brauneck und Trident den zıten Mär, Abends 
zu Bologna ar, und ftieg in dem Hotel il Pelle- 


Zrino ab, feßte aber den folgenden Morgen feine 


Reiſe nach Rom fort: Ob er gleich unbekannt 
durch die Stadt fahren wollte, wurde er Doc) ers 
fanne, worauf viele Staffetten abgefertiget wur⸗ 
den, um feine Ankunft, wo es nöthig war, zu 
berichten, | “ 
Den ısten März frübe langte er zu Rom au, 
und flieg in der Villa Medici ab, wo ſich bereits 
fein Bruder, der Großherzog, einquartirt hatte, 
Sb er gleich das ftrengfte Incognito beobachtete, 
wurde doch Die ganze Stadt mit der Nachricht von 
feiner Anfunfe erfülle, Die Cardinaͤle befanden 
fich gleich im Conclave, die er auch bafelbft bes 
ſuchte. Ein mehreres von feinem Aufenthalte zu 
Kom habe ich bereits zu anderer Zeit erzähle, das 
her ich folches nicht noch einmal anführen will. 
Den ızten frühe veifete er von Rom wieder ab, 
und langte ben zıften zu Portici unweit Neapolis 
® ie * an, 
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an,. wo er von beyden König. Wisjeftäten 
aufs zärtlichfte empfangen wurde, aber nicht zu 
bewegen war, den Königl. Palaſt zu beziehen, in« 
dem er fein Quartier ben dem. Kaiferl. Königl. 
Minifter, Grafen von Raunitz, nahm. Der 
folgende Tag wurde mit $uftbarfeiten Beſich⸗ 
tigung der Alterthuͤmer in dem König Palaſte 
äugebracht. ‚Den 2. April begab er fich nach der 
Stadt Meapolis, kam aber noch) .denfelben Tag 
nach Portici zuruͤckk. Die folgenden Tage wur— 
den mit Befichtigungen der Seltenheiten.in und 
- um NMeapolis und Portici zugebradht, und Den 
sten April ein prächtiaes See - Gefechte von den 
Koͤnigl. Eebequen und Fregatten angeftellt. Nor 
feiner Abreife empfieng er von dem Könige zum 
Andenken feines Aufenthalts in diefer Stadt fols 
gende Gefchenfe: einen Stock mit einem goldenen 
Knopf, in deffen obern Theile ein großer Bril⸗ 
lant war, z5000.Ducaten am Werthe ; einen 
Foftbaren Degen; ein Stuͤck von Spanifchen 
Aftor; einen Zug von fechs perlenfarbenen Kutſch⸗ 
Pferden und vier Reit» Pferde; acht Flinten , des 
ren $äufte mit Gold eingefaßt waren ;: fechs Spa« 
niſche Röhre; fechs Damafeirte Degen Klingen, 
ein Dugend Scheermeffer mit goldenen Klingen, _ 
und Tapeten für vier Zimmer. ‚Die faämmtlichen 
Stuͤcke waren Früchte des Fleiſes der dafigen 
Fabricanten. Die Königin verehrte ihm infons 
derheit zwölf Dugend Perſiſche Schnupftücher, 
und zehn Dugend von einer Gattung Strümpfe, 


welche man Calzi di Gorriento nennet. N 
SUN: | Tr 3 | Den 
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Den ı2ten April frühe langte ber Kaifer zu 
Eiena an, Er erhub fid) fogleich zu Fuß in den 
Dom, in den Königl, Palaft und auf den großen 
Markt⸗Platz, um alles Merfwürdige zu befehen, 
wobey er von einer großen Menge Volks mit ya 
belgefchrey begleitet wurde. Ben"feiner Ankunft 
wurde et von vielen Cavaliers und Damen em» 
pfangen, die zu dem Ende fich in dem Pofthaufe 
verfammlet hatten, Er fegte noch diefen Tag feine 
Reiſe nad) Florenz fort, und langfe noch ‚vor 
Abends allda an. Er ftieg in dem Großherzogl. 
Palaſte ab, allwo er von dem Großbersoge 
und deffen Gemahlin aufs zärtlichfte empfangen 
wurde. Man feste fi) darauf zur Tafel, und 
wohnte darnad) einem Schaufpiele in dem Opern. 
Haufe bey, ‚ wo das häufig eingefundene Volk 
Durch ein mehrmal mwiederholtes Jubelgeſchrey ſei⸗ 
ne innigfte Freude über Sr. Majeft. glückliche An⸗ 
Funft anden Tag legte. Den folgenden Tag befahe 
er den Palaft Pitti, und Abends erfchien er wie—⸗ 
der in dem Schaufpiel: Haufe, Den ıgten früße 
reiſete er mit dem Erzherzoge nad) Pifa und is 
vorno, von wannen fie den 16ten wieder nach Flo⸗ 
renz zurück kamen. 

Der Kaiſer wollte den aten May von Florenz 
wieder abreifen, entfchloß fid) aber noch fo fange 
da zu bleiben, bis die benorftehende Niederkunft 
der Großhe erzogin gefchehen wäre, Dieſe erfolgge 
ben hten May früh. Sie brachte einen Prinzen 
zur Welt, der noch an diefem Tage mit vielem 

' Geprätige . und TEEN Joſeph ge 
| nennee 
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nennet wurde. Der Kaiſer ſahe die Taufhand« 
lung in der Metropolitan⸗Kirche incognito mit an, 
welche der Erzbifchof verrichtete. Es folgten dar 
auf etliche Tage nach einander allerhand Luſtbar⸗ 
keiten, an welchen der Monarch Theil nahm, 
alsdenn aber von Florenz abreiſete, und den 10ten 
May über Bologna und Ferrara zu Parma an⸗ 
fangte, wo er ben herzog über ber Mittags-Tas 
fel uͤberraſchte. Nachdem er. alles Merkwuͤrdige 
daſelbſt beſehen hatte, reifete er den folgenden Tag 
frühe wieder ab, und befahe noch verfchiedene 
Städte, in ber. "sombardep,. j ohne erkannt zu 
werden. 

Den 29ſten May lange er. zu Mantua an, 
wo er bis den 2, Jun. ſich aufbielte. Er befabe 
daſelbſt die Feſtungswerke , Kirchen und Kloͤſter, 
die neuerrichtete Academie der fchönen Künfte,.alle 
Sabriquen, kurz alles, was die Aufmerſamkeit 
eines weifen und gefchäftigten Monarchens an fi) 
ziehen fann. Bon Mantua erhub er fih nah. 
Caſal Maggiore, und den zten Yun. nah Boz⸗ 
zolo. An beyden Orten ließ er die allda zuſam⸗ 

‚miengezogenen Regimenter Forgatſch und Stah⸗ 
renberg ihre Manoeuvres machen. Er langte 
darauf über Eremona, Pizzighitone und Lodi zu 
Davia an, von bar er den sofen nach, Turin auf⸗ 
brach, allwo der Koͤnig von Sardinien zu ſei⸗ 
nem Empfang die prächtigften Anftalten gemache 
hatte. Nach kurzem Aufenthalte that er in Bes 
‚gleitung des Herzogs von Chablsis eine Neife 
nach Savoyen und ar ‚, und befahe die 

Er beſgen 
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dafigen Feftungen, Als er ſich zu Eriles und 
Seneftrelles befand, befam er Luſt, auch die Stadt 
Avignon zu ſehen. Er langte incognito mit einem 
Fleinen- Gefolge -bafelbft an. Wie er in der 
Stadt fpagieren gieng, drückte er den Hut tief 
ins Gefichte, wurde aber doch erkannt, und ihm ° 
alsbald alle feiner hoͤchſten Würde fihuldige Eh⸗ 
renbezeugungen erwieſen. Er logirte in dem 
Paͤbſtlichen Palafte, und brachte eine Macht das 
ſelbſtz z. — | 

- . Den ıgten Jun. frühe langte er wieder zu 
Turin an, beurlaubte ſich aber noch diefen Tage 
von dem Könige und der Königl. Familie, und 
trat gegen Mitternacht nach geendigter Comoͤdie 
die Abreife über Novara nach Meyland an. Uns 
terwegens befuchte er auch die Synfel Borromeo 
auf der See Lago Maggiore, und die Derter Va⸗ 
reſe, Saftello di $eeco, Forte Fuentes, Como, 
Ttezzo und andere Pläge diefer Gegenden. 
Den 23ften Yun. frühe fam er nad) Meyland, 
wo er in dem Palafte des Grafens von Sir, 
mian abftieg. Zwey Stunden hernach begab er 
ſich nach dem Herzogl. Palafte, wo er einen Bes 
ſuch bey dem Herzoge von Modena und deffen 
Enfelin, der Prinzefin Maris Richarde des 
atrix von Eſte, feines Bruders, des Erzher« 
"3098 Ferdinands Braut, ablegte, Er fpeifere 
“hierauf zu Mittage bey dem Grafen von Firmiarı, 
‘bey welchem er auch die ganze Zeit feines hieſigen 
"Aufenthalts über fein Quartier hatte, Nachmit⸗ 
tage fuhr er in einer zwenfpännigen Kutſche ſpa⸗ 
u # Pe _ zieren, 
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zieren, und. hatte das Vergnügen, daß ihm von 
dem häufig verfammleten Volke ein beftändiges 
Vivat zugerufen wurde. Es mußte aud) der 
Graf von Firmian öffentlich Fund machen, daß 
Ge. Kaiſerl. Majeft. befchloffen hätten, während 
Dero hieſigen Aufenthalts fäglih Mittags von 
12 bis 2 Uhr öffentliche Yudienz zu geben. 


Nachdem er ſich 20 Tage in diefer Stadt 
aufgehalten, und während diefer Zeit mit uners 
muͤdetem leiße den Staatsgefchäften obgelegen, 
auch über 6000 Memoriale angenommen hatte, 
verließ er endlich den 13. Jul. zu großem Leidwe⸗ 
fen aller Einwohner wiederum dieſe Stadt, und 
feßte : feine. Reife über Bergamo, Breſcia und 
Verona nad) Triefte fort, um feiner Schwefter, 
der neuvermählten Herzogin von Parma, zu 
begegnen, und diefelbe von Caſal Maggiore nach 
Mantua zu begleiten, welches auch, wie wir zu. 
anderer. Zeit erzähle haben, erfolgte. . Immittelſt 
hatte der Kaifer, wie anderwerts, alfo aud) zu 
Meyland, herrliche Spuren von feiner Gnade und 
Großmuth hinterlaffen, indem er nicht nur den 

en 500, und dem Theater: 300 Zechinen ges 
ſchenkt, fondern auch vier armen adel. Familien 
500 Zechinen als einen jährlichen Gehalt: aus 
gefegt, auch dem Auffeher uͤber das Theater eine 
goldene Tabafsdofe von 2000 FI. verehrt, Nichts 
aber überftieg das prächtige Gefchenfe, welches 
der Monard) dem Grafen von Firmian mach⸗ 
‚te, als bey welchem, er — ſeines Aufenthalts 
DU u u Ze 35 in 
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‚in diefee Stadt fein Quartier gehabt, und der 
auch ihn aller Orten hatte begleiten müffen. 


Den az2ften Jul. Abends langte er zu Bes 
nedig an, und flieg in dem Gafthofe zum goldenen 
Loͤwen ab. Die Republif hatte zwar dieſem 
hohen Gaſte zu Ehren die prächtigften Feftins 
veranſtaltet; allein er fchlug alle Ehrenbezeuguns 
gen aus, Er gieng noch denfelben Abend auf den 
St. Marcus» Plage fpazieren, worauf er fich in 
die Oper begab, und verfchiedene Damen in ihren 
Logen mit einem Beſuche beehrte. 


Den 23ſten beſahe er nach) abgewartetem Got⸗ 
tesdienſte den Sido, und nach der Tafel den Ha⸗ 
fen von Malamocco. Den 2gften nahm er das 
Zeughaus, die Fabriken und alle übrigen Merfs 
würbigfeiten biefee Stadt in Augenfchein. Er 
Heß fich auch gefallen, in bem Saale des Se 
nats drey Stunden lang einen Rechtshandel an« 
zuhören, da denn bey feiner Ankunft ihm alle 
Glieder des Gerichts entgegen giengen, und ihn 
erfuchten, den vornehmften Pla einzunehmen, 
Allein er fchlug es ab, und ließ ſich nicht weit von 
ben Advocaten nieder. Als der Prafibent Se, 
Majeftät erfuchte, in biefee Sache die Sentenz 
zu fällen, antwortete er, er wäre gekommen, fic) 
zu unterrichten‘, nicht aber zu entfcheiden. Gleich 
darauf erhub er fi) nach dem Arfenal. Den 
asften Abends erhub er fich in den Palaft von 

Rezzonico, wo er eine Cantate, la Reggio di Cas 
lipſo genannt, welche von hundert Zungfrauen 
aus 
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aus den vier Erhaltungshäufern aufgeführt wurde, 
anhörte. Der fämmtliche Adel erfchien daben in 
Patricien⸗ Kleidung, und das Feſt ward in allen 
Stuͤcken aufs prächtigfte und reizendfte vollbracht. 
Allein in eben diefer Macht trat er feine Ruͤckreiſe 
nad) Wien an, und ließ ganz Venedig über feine 
vortrefflichen Eigenfchaften, und die ihm vorzügs ' 
lich eigene $eurfeligfeie mit äufferfter Wermundes 
rung erfüllt. | EM: 
Den zoften Jul. Vormittags gegen 9 Uhr 
langte er zur größten Freude des ganzen Hofs im 
Höchften Wohlfeyn zu Schönbrunn an. Den 
folgenden Tag mar über diefer höchftbeglückten 
Ruͤckkunft des Kaifers ſowohl bey Hefe als in der 
Stade Wien alles voller Freude. Es wurde bey 
Hofe große Eour gemacht, und in der Schloß . 
Capelle zu Schönbrunn ein fenerlich Danffeit ge- 
halten. Die Kaiferl. Frau Mutter ließ noch an 
dem Tage feiner Ankunft allen Schulen zu Wien 
fowohl in der Stadt als in den Vorſtaͤdten anbe⸗ 
fehlen, daß die darinnen befindliche Syugend drey 
Tage nad) einander in den jedes Orts eingepfarr⸗ 
‘ten Kirchen Danf » Betftunden halten follten. 
Nachdem dieſes gefchehen, verordnete fie, daß 
den zten Auguft diefe gefammte Jugend, ſowohl 
männlichen als weiblichen Gefchiechts, gefpeifer, 
getränfet, und jedes ins befondere mit einer 
Denk Münze befchenfe werden follte. 
Eine Frucht von des Kaifers Italieniſchen 
Reiſe war die kurz nach feiner Ruͤckkunft bekannt 
gemarhte Verordnung , nach welcdyer vom 1. Aug. 
| an 
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an alle Boͤhmiſche und Oeſterreichiſche, in das 
Herzogehum Meyland und Mantua gehende, wie 
auch alle Meyländifche und Mantuanifche in die 
Böhmifchen und Defterreichifchen Lande kommen⸗ 
den Waaren und Producte gegen jedesmahlige 
Entrichtung der halben ausländifchen Zollgebüh- 
ren zur Conſumtion eingelaffen werden follen. 


Den ıgten Aug. frat der alormürdigfte Mor 
narch feine Reife nach Schlefien an, nachdem 
ihn der Rönig von Preußen durch den Gene 
tal Major von ʒettlitz nach Neiß einladen laffen, 
Der König hatte fich vorgenommen, den Kaifer 
mit allen ihm gebührenden Ehrenbezeugungen’ zu 
empfangen. Allein ba biefer dieſelben insge— 
fammt verbat, und fonderlich ‚feine Milirair« 
Honneurs, noch $öfung der Canonen zulaffen, 
vielmehr eben fo, wie bey feiner legtern Reife 
in alien, zu Vermeidung - alles beſchwerlichen 
Ceremoniels, das Incoqnito beybehalten wollte, 
fo mußte ſich der König, dem Verlangen beffels 
ben, in diefem Stuͤcke conformiren. | 


Nachdem fich der Kaifer ben ıgten Auguſt 
Abends von. den höchften Herrfchaften zaͤrtlichſt 
‚beurlaubt hatte, trat er den folgenden Tag frühe 
um 4 Uhr mit. dem Herzoge von Sachſen⸗ 
Tefchen in Begleitung des Ober » Stallmei- 
fters, Grafens von Dierrichftein, und der 
Generale von Ayafas, Laudohn, Siskowitz, 
roftig und Miltis, wie auch einiger Cams» 
merberren, - feine :Reife nach Neiß an, a 
* | Ä er 
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ber Feldmarſchall, Graf von Lafcy, voraus 
gegangen war. — | "3 
Den 25ſten Hug. Mittags um halb 12 Uhr 
langee er unter dem Namen eines Grafens 
vor Salkenftein mit dem Herzog Alberto von 
Sachfen über Jaͤgerndorf und Meuftadt zu Mei 
it... Er fuhr gerades Weges nad) der Reſidenz 
tes Königs; ob aus einem Verſehen des Poflile 
ins oder auf deffen Befehl, weiß man nicht, 
Es wurbe hierdurch die Erwartung einer. großen 
enge Menfchen, die bey feinem beftellten Quar· 
ter. ſich verſammlet hatten, zernichtet. Sobald 
der König die Ankunft des Kaifers vernahm, 
Ente er kaum einige Stuffen auf der Treppe zus 
ruͤcke legen, als ber Kaifer ihm ‚entgegen: fam; 
da denn. die zärtlichfte Umarmung ‚zwifchen bey⸗ 
ten. Monarchen und zwifchen Prinzen; welches 
auf Seiten des. Königs der Prinz von Prenf 
en, Prinz Heinrich, und. der Marggraf von 
Anfpach waren, erfolgte, worauf. der. Kaifer 
von dem Könige bey der Hand ins Zimmer ge⸗ 
führt wurde, wo alle anwefende Fremde von 
Diftinction Cour machten. Der. Kaifer, empfieng 
den Koͤnig mit. diefen Worten: Nun fehe ich. 
meine Wünfche erfüllt, da ich die Ehre 
habe, den größten Rönig-und Feldherrn 
zu umarmen; der König erwiederte darauf: 
Dieß ift der gluͤcklichſte Tag meines Lebens! 
Nach dieſer Unterredung langte die Kaiferl. 
Suite in dem Königl, Palafte an, worauf er 
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fi zur Tafel fegte. Mach aufgehobener Tafel 
verfügte fich der Kaifer mit dem Herzog Alberto 
und feiner fämmelichen Suite nady dem. Quartie— 
ren., welche er bereits den 23ften durch den, mit 
24 Pferden voraus gefommenen, Stallmeifter 
Weidenrodt in den drey Cronen, dem goldenen 
Adler und’ dem weifen Schwan hatte beftellen laf 
fen. Abends um 6 Uhr Fam der König dahin 
um bey dem Kaifer feinen Beſuch abzuftatten, 
worauf eine Comifche Oper erfolgte. Es gefie 
aber beyden Majeftäten nicht, derfelben benzumoh- 
nen. Der Kaifer verfügte fich vielmehr mie fei 
ner Suite wieder zum Könige aufs Schloß, wo 
felbft Abends gefpeifet wurde, Den 26ften früße 
um 6 Uhr erhub fich der Kaifer und Herzog Av 
bertus mie dem Könige und den fänmtlichen 
Prinzen, ſammt dem übrigen beyderfeitigen bo‘ 
hen Gefolge, vor das Thor, mo die zur Kevit 
verfammleten Regimenter manoeuvrirten, Ger 
gen 12 Uhr verfügten fie fih auf die Königliche 
Mefidenz zur Tafel, nad) welcher der Kaifer fic 
mit feinem Gefolge nach feinem Quartier, gegen 
6 Uhr aber wieder nach der Nefidenz verfilgte, 
und mit dem Könige in die Opera Comique gien- 
ge, nach deren Endigung, eben wie den vorigen 
Abend, in der Nefidenz foupirt wurde. Den 
27ſten wohnte der Kaifer mit feiner Suite früh 
um 6 Uhr dem Catholiſchen Gortespienfte in bar 
Pfarrfirche bey, nad) deffen Endigung er fich zum 
Könige verfügte, und mit ihm und der ganzen 
Suite um 7 Uhr vor das Thor fi) begab, Wo 
die 
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die dafelbft verfammleren Regimenter wiederum 
verfchiedene Manoeupres machten, welches bis 
Halb z Uhr waͤhrte. Gegen 2 Uhr erhub fich 
der Kaifer mit feiner ganzen Suite wieder zum 
Könige, worauf fogleid) zur Tafel gegangen wur⸗ 
de, nach deren Endigung der Kaifer ſich wieder 
in. fein Quartier begab, alsdenn aber die Schaue 
bühne befuchte. Den 2gften früh um 5 Uhr ber 
gaben fich beyde Monarchen mit den fämmtlichen, 

‚Prinzen und ganzen Suite abermals vor das: 
Thor, allwo noch verſchiedene Manoeuvres von. 
denen, mit Anbruch des Tages ausgerückten Res 
gimentern, gefchahen, nad) deren Endigung der. 
Kaifer von dem Könige den zärtlichften Abſchied 
nahm, und. mit feinem Gefolge bie Reife über: 
Camenz, Glas und Nochod nach Koͤnigsgraͤtz, 
der König aber mit feiner Suite nach Breslau 
antrat. | * 


Die beyden erſten Tage war der Kaiſer mit 
einer ganz ſimplen Uniform von ſeinen Dragoner⸗ 
Regimente, den leztern aber mit der, von ſeinem 
Synfanterie» Regimente, ohne Ordenszeichen ober 
DBordirung bekleidet, Die Generals von Seyd⸗ 
lig, von Tauenzin, und von Lentulus haben 
bey ihm den meiften Beyfall gefunden. Es em- 
pfieng jeder derfelben nebft dem Öbriften von Ars 
halt von ihm eine Tabatiere von 2000 Thalern 
zum Gefchenfe. Die rechte Hand nahm er, da 
.er fein Incognito genau beobachten wollte, von 
dem Könige nicht an, und wenn es ja unvermerfe 


geſchahe, 
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gefchahe, wußte er fich fo zu menden, daß er alles 
zeie die linfe Hand wieder befam. Gie waren 
alle Abende einige Stunden lang alleine beyfam- 
men, und unterredeten ſich aufs vertraulichite 
mit einander, Wenn fie ausgiengen; hatten fie 
ſich gemeiniglich am Arme. Unter den: Preufis 
ſchen Truppen geftel dem Kaifer die Reuterey am 
beften, und befonders das Sedlisiihe Regie 
ment, wie er denn felbft eine Carriere mit dem⸗ 
ſelben gemacht hat. Bey einem gewiſſen Mo⸗ 
noeuvre erhielte der König einen Brief von: Dee 
Raiferin; als er denfelben gelefen, füßte er ihn 
und gab ihn dem Kaifer. Unter dem Gefolge 
diefes Monarchens zog ſonderlich der General 
Laudohn die Aufmerkfamfeit des Königs auf 
ſich. | | A. 
Als der Kaifer auf feiner Ruͤckreiſe nach: 
Glatz fam , fragte der Commenbant : Ob Se, 
Majeftäe die Feſtung zu befehen beföhlen, ant⸗ 
wortete er: er habe ſchon ſo viel Schoͤnes 
eſehen, daß er nichts mehr verlangen 
nee. Die Preußiſchen Miniſters und Gene— 
rals haben die Kebenswuͤrdigen Eigenſchaften die⸗ 
ſes groͤßten Monarchens nicht genung erheben 
Fännen. Der Braf-von Finkenſtein fchreibe 
unter andern in einem “Briefe an einen guten 
Freund alfo: „Der Kaifer würde fhon als 
„eine Privat = Perfon‘ fiebenswürdig fenn, wenn 
er auch Fein großer Herr wäre. Er thut es 
Farln V. is vielen Stüden gleich, : uͤbertrifft 
Ze „ihn 
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„ton aber noch durch feine Lebhaſtigkeit, durch 
„feine unerſaͤttliche Begierde, fich von allem beleh⸗ 
„ren zu laffen, und an Eifer, ſich in der Res 
„sierungsfunft vollfommen zu machen. Man 
„kann von der Annehmlichkeit diefes Monarchens 
„richt geriung gerührt werben. Er bat unfern 
„Rönig feiner Aufrichtigften Freundſchaft ver 
„fihere: Er ift aufgeräumt, für feine Perfon 
„gar nicht eingenommen, hart gegen fich felbft, 
„und zärtlidy gegen andere, Mit einem Worte: 
„es ift ein Fürft, von welchem man hichts als 
„große Dinge zu erwarten hat, und der ganz 
Europa von ſich fprechen machen twird ., | 


Von Neiß fand er fich in dert Lager bey Col⸗ 
kin in Böhmen ein, worinnen neun Regimenter 

zu Fuß campirten. Michts war fchöner zu fe - 
hen, als. diefe Truppen, Ihre neuen Mandeu⸗ 

vres ſetzten jederman in Verwunderung. Den 
aten Septembr. Nachmittags um 2 Uhr langte 
er mit dem Herzoge von Sachfen- Tefchen 
zu Prag an. Er ftieg vor dem teugebauten 
Deconomie + Haufe ab, beſahe die ſchoͤne Eins 
tichtung, und gieng zu Fuße den Berg hinauf 
nach der Koͤnigl. Reſidenz. Seine $eurfeligkeit, 
welche ſich alle Herzen zu eigen gemacht, dieng 
fo weit, daß er von Zeit zu Zeit felbft aus feinem _ 
Zimmer gieng, um zu ſehen, ob jemand da fen, 
der zur Audienz gelafien zu werden verlangte, 
Er fpeifete hierauf an einer Tafel von fieben Cou⸗ 
verts, und. nach der Tafel fuhr er, ohne daß es 
Sortgeſ. ©. · Nacht. 106.%. Yy je 
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jemand vermuthete, in einer Lehn⸗Kutſche in die 
Comoͤdie, wo eben die Jagdluſt Heinrichs IV. 
mie vielem Beyfall vorgeftelle wurde, Den aten 
- Nachmittags um 3 Uhr erhub er fich in das Lager 
bey Kornhaus und Pilfen, Er hatte bey Korn⸗ 
haus fein Quartier bey einem Bauer, Als nun 
deffen Frau diefelbe Nacht in das Kindbette kam, 
hub er das Kind nicht nur aus eigener Bewegung 
aus der Taufe, fondern befchenfte auch den 
Bauer mit hundert Ducaten, und verſprach für 
Das Kind zu forgen, Won bier fam er den ten 
Abends um acht Uhr wieder nad) Prog zurücd, 
ftieg in feiner Reſidenz ab, und trat den gten 
Nachmittags, nachdem er mit der Generalität die 
Hiefigen Magazine und das Zeughauß befichriget, 
feine Nückreife nach Wien an, wo er den gien 
Nachmittags in hoͤchſtem Wohlſeyn anlangte, aber 
nur durchfuhr, weil er eigentlich zu Schönbrunn 
feinen Abtrite nahm, Ä 
Ich füge bier bey, daß er: bey ‚Gelegenheit 
bes Neuen Jahrs 1770. von dem Sytalienifchen 
Grafen Nicolao Papini ein Schreiben erhal- 
ten, darinnen derfelbe fich demuͤthig entfchuldigte, 
baß er Se. Majeſtaͤt nicht erkannt habe, als Sie 
fih bey Dero Durchreife durch Forli eine Zeite 
lang mit ihm vertraulich unterredet " gehabt. 
Der Kaifer antwortete auf diefes Schreiben fols 
gendergeftalt?: > . 
„Mein werthefter Papini! Ich werde allezeit 
„mit vielem Vergnügen an das Gefpräche ge 
„denken, welches ich mis Ihnen, da ich durch 
Set hr 
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Forli veifete, gehabt habe, und an die guten 
en — — die Sie mir bey diefer Gelegenheit 
„gegeben haben. Die: Aufrichtigkeie, welche 
„Sie mir in diefem Fall bezeigt, laͤßt mich a 
„der Aufrichtigkeie der Gefinnungen und an allen 
„guten Wünfchen, melche Sie mir in Ihrem 
„Schreiben zu. erkennen geben, gar nicht zmehe 
„fein. Solche Gefinnungen follen mir defto an« 
„genehmer feyn, ba fie Ihnen zu einer folchen 
„Zeit eingeflöfet worden, da ich von Ihnen nicht 
„anders, als ein anderer Menfeh erkannt wurde, 
„ber mit dem Glanze eines hohen Standes nicht 
„geſchmuͤckt ift, als in welchen es der göttlichen 
Vorſehung, mich zu fegen, gefallen hat, ‚und 
„an welchen die Winfche, die an ung gefchehen, 
„meiftens gerichtet find, da man fich öfters elen« 
„ber Weife mehr an unſern Tief als an unfere 
„Perſon wende, Behalten Sie alfo, mein ‚lies 
„ber Papini! diefe Neigung gegen mich, und 
„fenn Sie verfichere, daß ich niemals mich bes 
„leidiget halten werde, indem id) an mir nichts 
„als einen Menfchen betrachte, einen Titel, den 
„ich mehr achte, als alfe die, welche mir koͤnnen 
„gegeben werden, und daß Joſeph den Ruhm, 
„geliebe zu werden, allen den Bezeugungen und 
„ Anbetungen vorziehee, mit welchen dem Kaiſer 
„gefchmeichelt wird. Glauben Sie, daß ich 
„allezeit eben diefelben Gefinnungen haben werde— 
„Inzwiſchen bitte ich GOtt, daß er Sie unter feis 
„nem Schuß und Obhut behalte. „ 
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ÜERLETERLELE DEE DEE * 
Geſchichte des letzten Conclave, als 
ein Nachtrag zu dem, was ſchon zu 
anderer Zeit angeführt 
Cemen⸗ XI. ſtarb den a. Gebr. 1769. und 
Dr den gten verließ der Cardinal Torreggia- 
ni den Apoftolifchen Palafl, Hiermit hatte die 
unruhigſte Regierung unter. einem der froͤmmſten 
Paͤbſte ein Ende, Das Cardinals - Collegium 
beflund aus 57 Perſonen, darunter fechs vom 
 Bifchofs Orden, und zwölf vom Diaconat » Dre 
den, bie übtigen 39 aber vom Priefter » Drden 
waren, Der Prälat Stay bielte die Leichen 
Rede, und der berühmte Aſſemani die Rede 
wegen ber Pabſtwahl. Es herrſchte in der gan⸗ 
zen Stadt eine ungewöhnliche Ruhe. Die aus⸗ 
woaͤrtigen Minifters machten den Cardinälen bie 
gewöhnlichen Viſiten, doch übergiengen die Bour⸗ 
bonifchen Gefandten die drey Carbinäle Boſchi, 
Buonacorſi und Torreggiani. Gie drungen 
ernftlich darauf, daß man die auswärtigen Cars 
dinaͤle erwarten ſollte. Oddi und Durini ent⸗ 


ſchul⸗ 


”) Siehe die Geſchichte der Bulla in Coena Domi- 
ni, II. Theil, ©. 186 f. | 
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ſchudigten ſich „daß fie, jener wegen feines hoben 
Alters, und dieſer wegen feiner Krankheit, nicht 


in das; Conclaye kommen koͤnnten. Man fprad) 
Son ber Wiederherfiellung des Sixtiniſchen Scda 


ges, ben Clemens XIII, angegriffen hatte. Der 
Tardinal Kezzonico, Cämmerling der heiligen 
Fieche, bezeugte, Daß er zu Ergänzung beffelben 
zulänglihe- Summen in Bereitfchaft liegen batte, 


Den ısten Febr. giengen 27 Cardinäle in dag 


Eonelave, und ſchwuren den gewöhnlichen Eyd, 
Davon aber. einige diefen Abend wieder heraus 
giengen, ‚Nachdem ſolches verfchloffen, und die 
Minifter, Fürften und der Senator dem Collegio 
ihre Aufwartung gemacht, gab der Cardinal 
Dante den 164 Febr. den Cardinaͤlen die heili⸗ 
‚ge Communion, worauf die Scrutinia ihren An⸗ 
fang nahmen ‚ in welchen gleich anfangs; Fan⸗ 


351, Chigi und Perelli die meiften Stimmen 


bekamen, - 


chigi, ein Herr von 57 Jahren, erhielte zu 
emanng Erftaunen 18 Stimmen, und im 
Aeceß kam eine gleiche Anzahl heraus. Es fehlte 


‚eine einzige Stimme , fonft wäre; er gleich im er⸗ 


ten Scrutinio Pabſt geworben ‚. welches ein: Zu 
fall war, ber wenig Beyſpiele hatte... In gang 
Rom fagte man damals, der Cardinal Chigi 
ſey ein Beſchuͤtzer der Jeſuiten. Man wurde 
in dieſer Meynung deſtomehr beſtaͤrkt, weil gleich 
nach erhaltener Nachricht Hiervon: die Cardinaͤle 
Corſini, welche — den Jeſuiten nicht alla 

»3 3 zu 
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u geneigt find, in das Coneläde giengen. Chigi 
atte in ben“folgendenden Strätiniis und Accef- 
n nicht mehr als noch 11 Stimmen , hingegen 
that ſich Fantuzzi hervor, deſſen Hofnung aber 
wegen gewiſſer Feinde eben ſo ſchwankend war. 
Rom erwartete den Cardinal Rodt mit deſto 
troͤßerm Verlangen, weil in’ den vorigen Con⸗ 
Clave gleich nach feiner Ankunft dev Pabſt erwaͤhlt 
eben, TS ie an * 
IVLITIP Zune LERBFER TE, 257 BAT Riten ı Ira 
Zu Ende des Febr. gierig der Cardinal delle 
Lanze in das Conclave, und hatte das Glüd, 
daß ſich das ganze Wolf um’ feinen Wagen vers 
mmlete, imd ihn als Pabft ausrief, auch von 
ihm ſich den Seegen ausbat.: Aus gleicher Zu— 
neigung "harte ſchon vorher das Meapolitanifche 
Volk ihren Erzbiſchof, den Cardinal Serſale, 
als Pabſt ausgerufen, So uͤnangenehm nun die 
Ausrufung des letztern in Rom war, fo ange 
nehm ſchien dargegen einigen Eiferern , die auf 
Bas gute Verſtaͤndniß mit dem Könige von Sars 
dinien vielen’ Staat: machten ,. die Ausrufung des 
erſtern zu ſeyn. Bey allen dieſen Auftritten wa⸗ 
zen die Jeſuiten ſehr aufmerkſam, und es zeigte 
ſich nach und nach ſaͤttſam, daß ſie an der uͤbereil⸗ 
ten Wahl des Chigi vielen Autheil gehabt, und 
daß "Johann: Franciſcus Albani ſich an: der 
Spitze dieſer Parthey befunden, Orſini ent— 
deckte die Mine, und eilf Cardinaͤle, als Orſi⸗ 
ni, Stoppani, beyde Corſini, Colonng, 
Pamfili, Ganganelli, Perelli, Pirelli, Gu⸗ 
t Re: glielmi, 
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— und Nork, widerſetzten ſich derſelben. 
Den 25ften Febr. bekam Ganganelli die mei⸗ 
ſten Stimmen, ünd Orſini ſchien ihm nicht ab⸗ 
geneigt zu ſeyn. Immittelſt liefen von vielen ca⸗ 
tholiſchen Staaten ſehr unangenehme Nachrichten 
ein, Sie arbeiteten an der. Werbefferung ihres 
Staats⸗Syſtems auf Koften der Mönche, deren 
Kloͤſter nian:abfchaffen wollte Man Fonnte im 
Könclave!darmider nichts verfügen, fondern mußte 


es dem fünfeigen Pabfte überlaffen, = 


Paracciani und Buffalmi, diefer getreue 
und zärelihe Freund Clemens XI. fanden ſich 
Yun auch in dem Eonclave ein, darinnen die 
Zahl der Cardinäle nunmehro auf dreyßig gefties 
"gen war. Nichts deftoweniger blieb das heilige 
Collegium ein ohnmächtiger Cörper, dem es an 
Kraft zu bewegen fehlte, fo lange die fremden 
Carbinaͤle auffen blieben. Es verfuchten zwar _ 
"einige Häupter der Partheyen, dem Collegio 
"neue Lebens⸗Geiſter beyzubringen, welches ſich 
“fonderlich in dem Scrutinio am ıoten März 
“Qufferee, da man folche Maasregeln zu ergreifen 
ſchiene, die auf die Erhebung des Serbellont 
"abgefehen waren. Allein der gefchäftigee Orſini 
entdeckte gar bald das Vorhaben,  ftund in der 
"Mache auf, weckte die Cardinäle feines Anhangs, 
"gab ihnen von der Sache Nachricht, und verei- 
“telte hierdurch alle Project. Die drey Parts 
theyen, davon die Cardindle Rezzonico, Jo⸗ 
hann Stanz Albani und Nereus Corſini die 

VMDyq4 Ober⸗ 
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Oberhaͤupter waren, blieben alſo getheilt, und ers 
warteten die fremden Einfluͤſſe. Die Ceaꝛt naͤle 
Spinola, Caraccioli, Malvezzi, Priuli unt 
Dallsvicini famen auch bierbey, und die Anzah 
der wähienden Cardinäle vermehrt fich noch ir U 
‚mer, und war nunmehro bis auf fechs und Dres vß ic 
angewachſen. Waͤhrend vah Das Bolf ı voller 
Begeiiterung den Kaifer bewunderte, fuhren: i e 
Cardinaͤle fort, mehr die Gemüther zu. prüft 
als auf eine wirflihe Wahl abzuzielen, Di 
ftärffien Parrheyen waren für den Stoppani 
und den Fantuzzi. An der Spiße ber erften bes 
fand ſich Nork, ein den Sefuiten fehr ergebener 
Cardinal, mit welchem fi aus Staats» Ürfachen 
und zu Zertheilung der Stimmen auch Orfini, 
und Nereus Lorfini, zwey den Cronen erge det € 
Gardindle, ingleihen Roßi, Canale und Pe⸗ 
relli vereiniger hatten, welcher legtere auch en 
Alexander Albani gewonnen hatte, Bangas 

nelli durchfehauete gar bald dieſes ganze Gen webe 























fangs, daß u nicht viel zu hoffen Kr 
‚weil die ganze Unterhandlung nicht mit genugfas 
mer Klugheit behandelt wurde, Mit dem Fan⸗ 
nebft einigen andern. welche diefen Ball fo la nge 
zu ſchlagen ſuchen, bis fid) etwas neues zeigte, 
Bufalini, Boſchi, Torreggiani und Parac 
cioni hielten ſich zuſammen, Bezzonico abe 
wollte ſich für keinen erflären, Fantuzzi berg 
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nicht mehr denn zwanzig Stimmen. Die Ge. 
genmwart des Kaifers im Conclave und deffen ruͤh⸗ 
rende Unterredung mit dem Alerander Albani 
lahm das Kerze diefes alten Cardinals fo ein, 
daß ein befländiger Strom von Thränen feine 
Wangen benegte, Er füßte dem Kaifer die 
‚Hände, umarmte ihn und fagte ; Mein Sohn, 
nun fterbe ich vergnügt. Der faft blinde Car 
dinal wollte ihn begleiten. Als er aber über eine 
Treppe treten follte, fieng er an zu ſchreyen: Ach, 
ich ſehe nicht; worauf ihn der Großherzog die 
‚Hand reichte, und fprah: Nun babe ich 
‚auch einmal die Dienfte eines Conclaviften 
verſehen. — 


Pallavicini, Luynes und Serſale giengen 
nun auch in das Conclave, Bernis aber Fam 
erſt den 25ſten Maͤrz in Rom an. Es hatten 
zwar Stoppani” und Fantuzzi immer ei 
‚rere Stimmen‘, als Lanze, Colonns, Gan⸗ 
ganelli und Laftelli, aber die Sache war deß« 
Balben noch lange nicht entfcheidend, jedoch näherte 
man fi) immer mehr den Cardinälen, die den 
Kronen angenehm waren, Neapolis blieb ein 
Gegenftand von der tiefften Ueberlegung, Es 
ſchien als ob der König das Patronat der erledige ⸗ 
ten. bifhöflichen Kirchen über fic) nehmen, und. 
die ganze Erbfchaft der Bifchöfe an die Armen 
austheilen laffen wollte, Diefe und viele andere 
Morfallenheiten, die in.die Wahl eines Pabfts, 
der fähig feyn follte, die re des heil, — 

| 95 
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in einigem Glanze zu erhalten, einen großen Ein⸗ 
fluß hatten, verurſachten, daß die Partheyen 
im Conclave fehr wider einander arbeiteten, SE 
beobachtete hierbey diefe viere: Rezzonico, 5 
Corfini, J. $. Albani und Torreggiani. Das 
unfluge Betragen derer, welche den Stoppant 
‘als Pabft wünfchten, fdyadete ihm viel, und es 
fchien fo gar die Ausſchlleßung von Frankreich be. 
reit zu ſeyn. Lante fchien zwar vormals dem 
Franzöfifchen Hofe als Staats » Secretair anges 
nehm gewefen zu feyn, weil man ihn, als der Gate 
dinal Valenti vom Schlage gerührt wurde, dem 
Pabfte zu diefer Stelle empfahl. Allein jege 
wollte man nichts von ihm miffen, nachdeni ntan 
‚von feiner Gefinnung neue Entdeckungen gemad)t. 
Wenigſten konnte er fih zur Päbftlihen Wuͤrde 
Feine Hofnung machen, Er. batte noch überdieß 
einen aufferordentlichen Haß des Volks wider ſich. 
Es waren demnach nur mem, auf welche Die 
Höfe ihre Augen ‚richteten, Serfale und Gans 
ganelli. Vor jenen arbeitete während dem gan— 
zen Conclave eine geheime Parthey, weil man 
wußte, mie belieb£ er an dem Spanifchen Hofe 
war. Diefer aber, der Banganelli, hatte zwar 
die Clementiner wider fich, welche noch beftritten 
werden mußten, er fonnte fi) aber darauf vers 
laffen, daß er als Ponent in der Sache der Pala« 
forifchen Seligfprehung von den Bourbonifchen 
Mächten, und befonders von Spanien, als eim 
Eyferer und heimlicher Feind der Jeſuiten ange— 
fehen würde, Es fehlten noch immer einige Car⸗ 

Dindle, 
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Dindle, welche nach und. nach ankamen. Den 
‘ten April bettaten die Cardinäle Bra ‚nciforte, 
Erzbifchof von Palermo, Cavalchini und Mo⸗ 
lino das Conclave. Hingegen wurde ber betagte 
Conti ein beſchwerlicher Hausrath ‚und fpielte 
mehr die Role einer Mafchine, als eines gefchäfs 
tigen Cardinals. Pozzobonelli kam mit der 
Kaiferlichen Inſtruction an, welche dem Kaiferl. 
Haufe und Minifterio defto mehr Ehre bririge, je 
uneigennüßiger und für das allgemeine Br er 
Kirche ſolche eingerichtet war. | 


So fehr die Nachrichten aus vielen —E 
* Staaten den Muth verſchiedener Cardinaͤle 
verduͤſterten, ſo drungen doch zuweilen einige guͤn⸗ 
ſtige Blicke der Sonnen durch das duͤſtere Gewoͤlke 

hindurch, welche ſonderlich aus Portugall kamen. 
‚Aber dieſe heitere Sonne wurde bald wieder da⸗ 
Durch verdunkelt, als der Cardinal von Luynes 
declarirte, daß Se Allerchriſtlichſte Majeftär es 
ſehr ungerne fehen würden, wenn einer von den 
Carbinälen erwaͤhlt würde, der der -Eongregation 
beygewohnt, in welcher das Breve wider Parma 
befchloffen worden. . Immittelſt aͤuſſerten ſich 
vor den Ganganelli immer guͤnſtigere Aſpecten. 
— den 2ten April Tief das Volk haufenweiſe 
St. Peter, weil ein Geruͤchte ergangen war, 

* derſelbe Pabſt ſey. Dieſe vorläufige Ver⸗ 
ſicherung von der Liebe des Volks war ſchon an 
ſich fuͤr dieſen Cardinal ſehr ſchmeichelhaft. 
Noch age a aber war es ‘für. ihn * als 
er⸗ 
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— — — — — — — — 
Bernis unter den drey Cardinaͤlen, welche der 
Crone Frankreich angenehm waͤren, auch den Gan⸗ 
ganelli nennte. —J 
Fantuzzi ſpielte indeſſen feine Rolle fort, 
und war noch eine Weile die Puppe des Con 
clave. Veterani war zwar durch den Cardinal 
7%: 5. Albani in Borfchlag gebracht worden, und 
er hatte auch ſelbſt geſucht, fih eine Parthen 
u machen, er.blieb aber im Grunde nur eine 
politifche Wafferblafe, die durch die Bourbonie 
ſchen Höfe zerftäuber wurde. Kaum hatte der 
Eardinal von Dernis gemerft, daß einige 
Stimmen beftändig auf den Fantuzzi gerichtee 
wären, und daß dag heil, Kollegium zum Theil 
‚gar nicht. auf ein, den Königl. Kronen von Bour⸗ 
‚bon angenehmes Subject reflectire, fo.fieng er am 
ſehr Hoch zu ſprechen. Kein, meine Herren 
fagte er, ſo werden fie Feinen Pabſt, aber 
. wohl einen. Biſchoff von Kom machen. 
Yliemals wird. mein Rönig zu einem Subs 
ject feine Hinwilligung. ‚geben, Das der 
‚Longregation, wider Parma beygewohnet 
‚bat, wobey er die Cardinaͤle nach einander an⸗ 
ſahe, die fich in derſelben befunden hatten, Eine 
‚fo Fühne Art zu negorliren fegte die Cardinaͤle n 
Erftaunen, unter welchen einige, vornehmlich 
aber delle Lanze, frey antworteten, daß dieſes Die 
Wahlfreyheit fehr einfchränfe. Hat doch, fagten 
- fie, der ollerchriftfichfte König nur eine und nicht 
eilf ausfchlieffende Stimmen, Das Scrutinium 
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jerfchlug ſich alfo. Alle waren naißvergnügt, und 
Bernis hatte die Nacht über genung zu arbeiten, 
daß er die beunruhigten Gemuͤther wieder befünfe 
tige. Er begab fich in Geſellſchaft des Cardis 
nals Nerei Corfini in die Zelle des Pamfili, 
hernach zu dem GBanganelli, und endlic zum 
Colonna. Die beyden legfern fehienen ihm 
ſeht beliebt zu feyn ; jedoch ſchickte fomohl das 
er , als Bernis Couriers nad) Berfail: 
les ab. > 


Indeſſen erfchien auch der neunzigjährige Oddi 
im Eonclave, um die Jeſuitiſche Parthey zu ver⸗ 
ftärken. Bernis aber fuhr murhig fort, die flies 
genden Schwadronen auszufpühren. Er fchien 
mie J. $ Albani fehr vertraut zu ſeyn, um ſich 
feiner zu feinen Abſichten zu bedienen. Der alte 
Corfini wurde als ein Freund der Cronen mit 
ihm einig, und am Ende merfte man, das Ber⸗ 
nis unter andern wegen des Banganelli bey fen 
nem Hofe angefragt habe. Stoppani wurde 
bedauert, daß er aus Gehorfam gegen den Pabft 
Clemens XII. der Eongregation wider Parma 
beygewohnet, und hierdurch fich die Ausſchlieſſung 
der Crone Frankreich zugezogen. Die Vetſuche, 
die man mit Chigt und Fantuzzi von neuem 
machte, waren nicht entſcheidend, fondern dien⸗ 
ten nur barzu, die Stärfe oder Schwäche gewiſ⸗ 
fer Partheyen-Fennbar zu machen. Der Anhang 
des Stoppant war noch nicht müde, fondern gab 


ſich alle Mühe, den Haß gegen ihn zu heben. Er ı 
| befam 





‘ 


— 
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bekam auch noch immer eine betraͤchtliche Anzahl 
von Stimmen, aber Nork beobachtete nicht die 
noͤthige Behutſamkeit, die Abſicht der Parthey, 
zu deren Gunſten er arbeitete, zu verbergen. 
Der achtzigjaͤhrige Cavalchini kam als ein Refu⸗ 
gium, wenn alle Straͤnge, ſo zu ſagen, reiſſen 
wollten, in Betrachtung, und er hatte es dem 
Koͤnig in Spanien zu danken, daß Frankreich 
aufhoͤrte, ſich ihm zu widerſetzen. 


Auf einmal breitete ſich ein neues Gewoͤlke 
über das Conclave aus, als Luynes und Bernis, 
davon. jener das Hof» Geheimniß hatte, dieſer 
aber das Haupe der Bourbonifchen Parthey war, 
den Cardinälen eine Schrift zur Unterzeichnung 
darboten, daß derjenige, fo als ie erwaͤhlt wer⸗ 
den wuͤrde, den Orden der Jeſuiten aufheben, 
das Breve wider Parma zuruͤck nehmen, und 
den Herzog von Parma als ſouverain erkennen 
ſollte. Die Cardinaͤle fiengen an, ſich zu ent- 
ſchuldigen, und als die Franzoſen noch mehr in 
fie drungen, wurde einigen Theologen aufgetra« 
gen, in diefer Figlichen Sache ein Gutachten ab= 
zufaffen, die aber Bedenken frugen, ſolches zu 
übernehmen. Einige Cardinäle entfagten bey die— 
fen Umftänden aller Hofnung zur Pabftl. Würde, 
worunter Pozzobonelli fich befand, der aus die⸗ 
fer Urfache mit dem größten Vergnügen die Kais 
ferliche Snftruction über fi) nahm. Der Cars 
dinal Branciforte war der Meynung, daß 
zwar die Cardinaͤle das von ihnen Geforderte ein⸗ 

| 1 | geben 
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gehen koͤnnten, aber nur alsdenn, wenn fie hier⸗ 
bey zum Beften der Kirche und des Staats ein. 
ſtimmig wären, und fie fich hierzu freywillig, nicht 
gezwungen, noch. durch den un einer fremden 
Macht entfehlöffen. 


: So bedenflich diefe Wendungen maren, fa 
blieb doch, nachdem endlich auch die beyden Spa« 
nifchen Cardinäle Solis und Is Cerda angelangt, 
dem Stoppani fein. Anhang beftändig: getreu, 
Er befam 27 Stimmen, und näherte fid) der 
Zahl von 31, welche nad) der Anzahl der Cardi« 
näle damals zu einer rechtmäßigen Wahl nöthig 
‘war. Allein diefes war auch der Mhönfte Tag für 
Stoppani. Denn nun verließ ihn ſowohl Ser» 
belloni, welcher die Paͤbſtl. Erone für fich ſelbſt | 
wünfchte, als auch Eaftelli, den man für einen 
wahren chriftlichen -Philofophen Bielte ; Pozzo⸗ 
bonelli aber bat die Cardinaͤle, ſie moͤchten ihn 
gar nicht weiter nennen. Rezzonico fpielte in⸗ 
deſſen feine Rolle ſehr gut. Gegen alle gleichgüls 
fig wurde er von allen geehrt. Mur bemerfte 
man an Ihm einen geroiffen Widermwillen gegen den 
Santuszi, Buglielmi und Ganganelli. Die 
beyden Spanifchen Cardinäle wünfchten ven Ser⸗ 
fale oder Caraccioli gekrönt zu fehen : aber die 
Roͤmer wollten nichts von ihnen hören. Die 
Menge ihrer Freunde, die Armuth derfelben 
und gewiffe Grundfäge, die fie hegten, erregten in 
der ganzen Stadt Nom einen großen Widerwils 
un gegen fie. Dernis fuhr indefen Im, den 

Cardi. 
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Cardinaͤlen bange zu machen, Meine Herren, 
fagte er, wir werden biet viele Jahre eins 
gefebloffen bleiben, wenn wir uns nicht 
nach der Gefinnung meines Hoͤntgs beque⸗ 
men. Stoppani hatte noch das Bergnügen, 
daß das Wolf, welches eine falfche Nachricht von 
feiner Erhebutig erhalten hatte , haufenweiſe nach 
St. Peter lief; aber das tar auch fein letzter 
Auftritt. Er merkte, daß Serbelloni fid ihm 
entgegen feßte, und daß auch Pozzobonelli feis 
netiwegert geroiffe Inſtructiones habe. Er zog 
ſich alfo zuruͤcke, trat von der Schäubühne ab, 
- und bat die Cardinäle, ihn nicht weiter in Bor: 
fehlag zu brirtgim. Malvezzi hatte zwar dutch 
einen Capuciner, der in Rom Prediger gewefen, 
getrachtet,, ſich die Zuneigung det Bourbonifchert 
Höfe zu erwerben; aber es blieben Serfale und 
E sraccioli immer noch det Spaniſchen Cardinds 
fern angenehm, obwohl das Collegium darwider 
proteſtirte, und verlangte, diefe zwey Cardinaͤle 
gar nicht in Vorſchlag zu bringen. 


Die Meylaͤndiſchen Cardinaͤle vereinigten ſich 
mit dem Torreggiani wider den Stoppani, und 
ſchlugen ſich zu der Parthey des J. F. Albani, 

welcher auch viele Benedictiniſche Creaturen beys 
getreten waren, Dieſe Veraͤnderung in der Ride 
fung der Parthenen verfchafte dem Fantuzzi 
fuͤnf und zwanzig Stimmen. Aber hiermit hatte 
er auch feine Rolle ausgeſpielt. Denn den fols 
genden Tag verminderte ſich biefe Anzahl gar febr, 
- F weil 
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weil Rezzonico ihm offenhar zuwider war, 
Diefen Paͤbſtlichen Nepoten ſchmerzte es, daß 
Fantuzzi bey der Beerdigung ſeines Oheims 
nicht erſchienen, und er auch beſtaͤndig eine wi⸗ 
drige Geſinnung gegen Clemens XIII. und die 
Jeſuiten an den Tag gelegt. Man hielte bey 
den Cavalchini Berathſchlagungen, wie man 
endlich zum Zwecke kaͤme, wobey die Franzöfifchen, 
bie Spanifchen und die beyden Cardinaͤle Pozzo⸗ 
bonelli und Serfale zugegen waren. Man ers 
wog die Wahlfähigkeit eines jeden, und zeichnere 
endlich fünf als fähig aus, naͤmlich Ganganelli, 
Serſale, Canale, Caraccioli und Gugliel⸗ 
mi. Die beyden erſten waren Verehrer des ehe⸗ 
maligen Spaniſchen Biſchoffs Palafox, und die» 
ſer ſollte endlich das groͤßte Wunder thun, und 
einen Pabſt machen. In der zweyten Confe⸗ 
renz, die bey dem Cavalchini gehalten wurde, 
u Bernis einen fehr nachdrüclichen Diſcours. 

an ward einig, fich zum Rezzonico zu bege 
ben. Dieſen bat man, zwey Subjecte vorzufchläs 
gen, welche er für die tauglichften hielte. Er 
entſchuldigte fich und bezeugre gegen alle gleiche 
Hochachtung. Man ftellte Verſuche über alle 
Eardinaͤle an, man fand aber, daß die Stimmen 
noch immer fehr gefrenne wären. Endlich chat 
Palafox, diefer eifrige Retter ver Biſchoͤflichen 
echte, gleihfom ein Wunder, und machte feis 
nen Ponenten zum Pabft. — 


Sortgeſ. G. H. Wade... 33 Den 
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Den :6ten May Nachmittage nahm die Me 
gociation zwifchen Bernis und J. F. Albani, 
der den Fantuzzi bisher eifrig geſchuͤtzt hatte, ih— 
ren Anfang. Albani vereinigte feine 10 Stim« 
men mit den Stimmen der Crone, und die Anz 
zahl ftieg gleich Anfangs auf zwey und zwanzig. 
Mon muß doch einmal, fagte Albani, zu 
einem feften Entſchluſſe febreiten. Nun fo - 
wollen wir, ermwiederte Bernis, die Probe mie 
dem Cardinal Serfale machen. Mein, verfegte 
Albani, niemals wird das heilige Collegium in 
diefen willigen; fehlagen Sie einen andern für, 
ber den Kronen eben fo angenehm ift.; laſſet uns 
einen Verſuch mit dem Banganelli machen ; er 
iſt ein Ordensmann von untabelhaften Sitten, 
frey von Partheyen, und hat eine gefunde Gelehr- 
ſamkeit; fein Alter ift das fchicklichfte ; er ift aus 
dem Kirchenftaat gebürtig, und bey dem Wolfe 
beliebt. Dernis, der nicht geglaubt hatte, 
daß Albani gleih auf diefen fallen würde, 
der den Kronen vorzüglich angenehm war, ants 
- wortete: Wohl! fo fuchen Sie denn Stimmen 
für ihn ? Ä 


Den 17ten May wurde das Geheimniß 
noch verborgen gehalten, den folgenden Morgen 
aber brachten. die auswärtigen Cardinaͤle vier 
zehn Stimmen für ibn zufommen, welche Nach. 
mittags auf achtzehn ſtiegen. Mach. Endigung 
diefes Scrutinii begab ſich J. Si. Albani mit 
den fremden Cardindlen zu dem Bezzonico 

| „" 22%, und 


vs 
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und Torreggiani, und Jud ſie zu ihrer Parthey 
ein. Der erſte ſchlug es ab, der andere aber 
bat fich einen ganzen Tag Bedenkzeit aus, Es 
‚wurde verabredet, daß mar in der Celle des 
Dossobonelli zufammen fommen, und allda die 
ganze Sahe zu Ende bringen wollte, Die 
abgerebete Stunde verfirih. Es murde ı Uhr 
des Nachts. Rezzonico aber erfchien niche, 
Bernis ward erhigt. Man fuchte den Reszos 
nico überall, und fand ihn endlich) in feiner Celle 
betend. Man führte ihn an den beftimmren Ort, 
und fragte ihn ſehr ernſtlich, ob er geſonnen ſey, 
dem Ganganelli feine Stimme zu geben. Er 
bat. ſich Bedenkzeit aus, und fchüßte für, er 
müßte feine Creaturen erft Mann für Mann 
ausforfchen, man. fönnte ja bie Kundmachung 
bis auf den nechften Sonntag verfehieben. Mein, _ 
fogten die fremden Cardinaͤle; wollen Sie niche 
einwilligen, fo mird man den Pabft dennoch 
ohne ihre Parthey erwählen ; würde aber die 
Wahl diefes Cardinals nicht zu Stande kommen, 
fo würde man den Pabft aus. dem alten Collegio 
nehmen. Die Gefellfchaft frennte ſich; Albani 
aber begab ſich gleich zu dem Torreggiani, und 
ſtellte ihm die gefährlichen Folgen eines langen 
Auffhubs für, , Torreggiani nahm es auf 
fih, den Rezzonico zu überreden, daß er in 
den Ganganelli willigte, weil er ihm. beftändig 
berſprochen, jede von ſeinen Creaturen mit 
inzuſtimmen. Um halb drey Uhr Donnerſtags 
miftand eine allgemeine Bewegung im Conclave. 
| Ba ° Her 
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Alex. Albani begab fih zum Ganganelli, und 
meldete ihm zuerft den günftigen Anfchein zu feis 
ner Wahl. Hure Eminenz fcherzen, fagte 
Ganganelli gang alt und gelaffen, Indeſſen 
erfchienen die fliegenden Schwadronen nach und 
nach in feiner Celle. Bernis mit feinem An. 
hange gieng woran, und Füßte bem Ganganelli 
die Hand. Hierauf folgte Orſini mit feinem 
Anhange und that ein gleiches, Alsdenn trat 
7%. Sr. Albani mit den Seinigen ein. End— 
lich erfehien auch Rezzonico mit den Seinigen. 
Den folgenden Morgen geſchahe die Wahl durch 
fünf und vierzig Stimmen. Ganganelli gab 
feine Stimme dem Bezzonico, bielte nad) feiner 
Wahl eine unvergleichliche lateinifche Rede an das 
Collegium, und that alles , was bey folcher Gele: 
genheit zu geſchehen pflegt, 


Ich muß bier noch einige befondere Nach— 
richten von dem legten Conclave beyfügen, die 
aus den Briefen genommen find, welche ein ge 
wiſſer Cardinal an einen großen Staatsmann aus 
dem Conclave gefchrieben "hat. Unter andern 
heift es in einert Schreiben vom ı 1ten März alfo: 
Man hat angefangen, mit der Wahl Ernft zu 
brauchen, Zwey Partheyen find bereits gemacht, 
Eine ift vor den Stoppani, und die andere vor den 
Fantuzzi. An der Spige der erften befindet fich 
Nork, mit welhem ©rfini, die beyden Corfini, 
Roßi, Canale und Perelli, der fid) aber bey 
feinen Bemuͤhungen lächerlich gemacht, vereiniget 
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find. : An der Spige der Parthey des Fantuzzi 
Befinden ſich die Albani und verfchiedene andere. 
geſchhickte und Fluge Cardinaͤle. Rezzonico *) 
trachtet eine von feinen Creaturen zu befördern, 
E führe fih Flug auf, flüger, als man hoffen 
fonnte.- Er fcheine gegen alle feine Ereaturen 

mportheyifch zu feyn., Der Cardinal Orſini 
giebt dann und warn prächtige. Erfrifchungen, 
welchen die meiften Cardinaͤle beywohnen, nut 
Caſtelli, Torreggiani, Banganelli, Rot, 
der alte Mbani und Nork nicht , die des Abende 
niemals aus ihren Cellen kommen. ıc, . 





WVon dem Aufenthalte des Kaiſers im 
Conclave warb in einem Schreiben vom ı5ten 
März aus demſelben folgendes berichtet **): Als 
er und der. Großherzog angefommen waren, 
wurde die große Thüre eröfnee, und das ganze 
heilige Collegium drang fich herbey, um Seine 
Majeftät zu bewillfommen, Bor allen näberten 
ſich Stoppani, der alte Albani und Orſini, 
welche ihm befpnbers. die Namen aller andern 
Gardindfe meldeten. welchen der Kaiſer ein liebe 
reiches Compliment machte. Sie fragten ihn 
‚hierauf, ob er much das Inwendige fehen wollte, 
ei ee.) 5 Er 
83 Er wird in einem andern Briefe die Engliſche 
Seele genennet, ohne zu erratben, warum es 
| geſchehe. | | A? 
8) Geſchichte der Bulla in Coena Domini, Th. 2. 


/ 
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Er antwortete: Wlan darf nicht; alle aber 
erwiederten : Em. Majeftät Fönnen hinein geben; 
vor Sie ift nichts verſchloſſen. Der Orſini 
ergriff ihn bey dem Node, und führte ihn hinein. 
Er gieng alfo hinein, der Großherzog aber fabe 
ſich indeffen in dem DVaticanifchen Palafte um, 
Die Eardinäle führten den Kaifer in die Sir 
tinifche Capelle, und zeigten ihm die Art und 
Weiſe, wie man den Pabft erwähle, woruͤber 
eine Viertelſtunde verftrih. Er gieng bierauf 
in die Paulinifche Capelle, um das Sacrament 
anzubeten,, allwo er fich mit dem Gebeth bey drey 
Minuten aufpielte. Als er heraus gieng, beſahe 
er die Celle ves alten Tardinals Albani. As 
er allda angefommen, fprah er: Ey, ich habe 
den Degen an; ich will ihn abnehmen, 
wenn fie wollen, Sie anfworteten ihm: Er 
möchte ihn nur zur Vertheidigung der Kirche ana 
behalten und nicht abnehmen. * Hierauf fragte 
er, wie lange man gemeiniglich wegen ber Wahl 
des Pabfts fo eingefchloffen bliebe, Man ant⸗ 
wortete ihm : ohngefehr drey, vier, auch wohl 
fehs Monathe, mie es bey der Wahl Bene 
dicti XIV. gefchehen. Hierauf verfegte er: Ich 
würde zufrieden ſeyn, daß Sie ein ganzes 
Jahr da blieben, wenn Sie fo eine Wahl 
röfen, wie jene; ich wollte wuͤnſchen, daß 
Sie einen Pabſt machten, che mangiafle di 
magro e tanto di graflo, d. I. der vom Ma⸗ 
gern fe und nicht fo viel vom Setten. 
Hierauf trat er in den Saal hinaus, mit allen 
: Cardi⸗ 
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Cardinaͤlen umgeben, allwo er fragte, welches 
ber Ehd ſey, den Sie bey Gebung der Stimmen 
ablegten, Der Cardinal J. Sr, Albani las 
ihm folchen Igteinifch vor ;. worauf der Kaifer vera 
fegte: Aber beobachten Sie auch wirklich 
diefen Eyd? Alerander Albani antwortete : 
wir follten -freylih den mürdigften erwaͤhlen, 
jedoch man giebt feine Stimme, nachdem es 
Die Umftände mit fich bringen, Auf diefe Anta 
wort wollte Torreggiani etwas erwiedern, und 
ber Sefinnung des Albani widerfprechen. Aber 
Diefer fiel ihm in die Rede und fprah: Ew. 
Majeſtaͤt Fönnen glauben, daß meine Theologie 
richtig ift, Alle zufammen empfohlen fich dem 
Kaifer, und baten, er möchte die Kirche befchit« 
gen ; morauf er folgende nachdrüdliche Worte 
ſprach: Man muß fich die Sürften zu guten 
Freunden machen, und fie nicht vor den 
Kopf ftoffen, noch ſich ihre Seindfchaft 
zuziehen; der Pabft muß in geiftlichen Dins 
gen an GOttes Start handeln, er muß 
fi) aber auch erinnern, daß da er ein 
Souverain ift, wie andere Souversins in 
der Welt, er fich der Staatskunſt zur 
Buhe feiner, Unterthanen bedienen müffe. 
Alle Jeſuitiſchgeſinnte Cardinäle fagten leiſe un« 
ter einander, doch fo, daß man fie verftehen Fonte 
te: Das find feine Streitigfeiten, die man rege‘ 
machen muß. Nachdem fidy nun der Kaifer 
etwan drey Viertelftunden im Conclave aufgehal« 
ten, nahm er Abfchied und fagte: Ich wuͤn⸗ 
354 sche 





* 
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ſche Ihnen allen das, was Sie ſich zu 
wuͤnſchen wiſſen; worauf alle Cardinaͤle ein⸗ 


ſtimmig riefen ; Es lebe Ew. Majeſtaͤt! 


Der Franzoͤſiſche Cardinal von Luynes 
hatte erfahren, daß der Cammerdiener des Car⸗ 
Dinals Roßi an feiner Celle lauſchte. Um ihn 
auf der That zu erwilchen, legte er ſich auf die 
Spur, Der Cammerdiener Fam zu einer gerweifs 
fen Stunde an, wovon der Cardinal alsbald 
benachrichtiget wurde, Auf einmal eröfnere er 
Die Thüre, und ohne ihm etwas zu fagen, gab 
er ihm eine ftarfe Ohrfeige. Lupynes verfügte 
ſich hierauf felbft zu dem Cardinal Roßi, und leis 
tete Die Sache fo ein, daß Roßi, vielleicht um 
ſich nicht bloß zu geben, ihm Recht geben mußte. 
Diefes gefchabe den agften April, Es verum 
fachte aber diefer Cardinal noch über einer andern 
Sache im Conclave $ermen.. Er hatte nämlich 
dem Sranzöfifchen Gefandten heimlich ‚die Scruti- 
mia zugeſchickt. Sie eirculirten heimlich, und 
kamen endlich , wie es zu gefchehen pflege, wieder 
in das Conclave zurüf. Luynes gieng hierauf 
drey Tage nach einander nicht ins Scrutinium, 
weil ihn Caſtelli und Lante ſehr heftig deswegen 
zur Rede geſetzt hatten. | j 





Als der Eardinal Santuszi im May die 
Widrigkeit der Stimmen in Anfehung feiner Er⸗ 
hebung fahe ‚; fo. dachte er der Sache reiflich nach, 
und ergrif, wiewohl mit einem ng 
— N, | olg, 


als ein Nachtrag. 687 
folg, die Maasregel, ein offenes Billet an den 
Cardinal Rezzonico zu fehreiben, in welchem 
er ihm mit vieler Lebhaftigkeit für feine Neigung 
danfte, die er in ben vergangenen Scrutiniis gegen 
ihn gezeigt hatte, wobey er ihn zugleich bat, von 
folchen Gedanken abzuftehen, indem er ihn ver» 
ficherte, daß wenn er auch auf den Thron erho— 
ben würde, er fefte entfchloffen-fey, dem Pontifis 
cat zu entfagen, und diefes allein wegen des öfe 
fentlihen Friedens, Dieſes Billet laſen viele, 
und es fehiene, als ob die beunruhigten Gemuͤ⸗ 
ther hierdurch berubiget würden. Sonderlich 
lobte der Lardinal Bernis den Entfchluß des 

Santuzzi fehr. Allein dieſes waͤhrte fehr Furze 
Zeit. Denn bie fremden Carbdinäle fchöpften den 
Verdacht, daß eben diefes eine befondere Maas« 
regel fen, den Fantuzzi auf den Thron zu erhe- 
ben, Es entftand daher ein großer Lermen date 
. welcher etliche Tage waͤhrte. ztc. 
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J Einige füngft geſchehene merkwuͤr⸗ 


| berlanden unter dem —— von Batthiani zu 


dige Todes⸗ Faͤlle. 
1 Im May 1769. 


1, laudius, Freyherr von Sincere, Kaiſer⸗ 

licher Koͤniglicher General⸗Feldzeugmeiſter, 
wirtiche geheimer Rath, Groß-⸗Creuz des Ma« 
rien « Therefien » Ordens und Obriſter über ein 
Regiment zu Fuß, ftarb im May in einem hos 
ben Alter: Er war ein gebobrner $othringer, und 


trat im Jahr 1710 bey dem Infanterie-Regi— 


mente Carl $orhringen: in Kaiſerl. Kriegsdienfte. 


- Er rückte bey folhem von einer Stufe zur andern, 


bis er-im May 1738. Obriſter wurde. Er ward 
Darauf bey das Kolorwratifche Regiment verfegt, 
welches er in dem Defterreichifchen » Succeffions. 


. Kriege verfchiedene Jahre commandirte. In 


ber Schlacht bey Striegau den 4ten Jun. 1745, 
ward er verwundet, langte aber doch noch vor 
Ende des Jahrs wieder bey der Armee des Prin- 
zen Carls von Sothringen an, die fomohl in der 
Sanfi, als in Sachfen einnückte, nachdem er den 
27ften sun. vorher zum General Wachtmeifter 
ernennet worden, Im Jahr 1746. fam er erſt⸗ 
ih am Rheinſtrome, und hernach in den Mie— 


teen. 
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ſtehen. Als den ııten Oetober das Treffen bey 
Raucoux im Stifte Luͤttich vorgieng, war er den 





Tag vorher mit fechs hundert Mann an einen, - 


‚etwas entlegenen Poften gefchicft worden, wo er 
Die ganze folgende Macht bliebe. Als er "den an. 

. dern Tag von ber indeffen vorgegangenen Schlacht 
und dem Ruͤckzuge der Armee Nachricht befam, 
und daher fich auf den Weg machte, zu derfelben 


zu floßen, wurde er von einigen Sranzöfifchen 


Efcadrong angefallen, gegen die er ſich aber fo 
tapfer wehrte, daß fi e von ihm mieder abzogen, 
und ihn gluͤcklich feinen Marfch fortfegen ließen: 


Er blieb bey diefer Armee bis zum Aachifchen 


Frieden. Weil er einen guten Epfercitienmeifter 
- abgab, mußte er 1749 den Dfficiers zu Wien 
Das neue Kriegs Erercitium lernen, Im März 
1751, erhielte er das Ogiloifche Regiment zu 
Fuß, welches er aber im December mit dem Alte- 
Königsecifchen verwechfelte. Ym Nov, 1756 
ward er General.» Feld - Marfchall » Lieutenant, 


und fam in folher Dualität bey der Armee des 


Generals Piccolomini zu ſtehen, die fich zu Ende 


bes Jahrs bey Königsgras formirte Mac) der 
im May 1757 gefchehenen Schlacht bey Prag 


509 fich diefe Armee unter dem Grafen $eopold 


von Daun gegen Kollin, wo der Prinz von Bes 
vern mit einer Preußifchen Armee ftunde, um 
die angefangene. Belagerung der Stadt Prag zu 
bedecken. Als der König von Preußen davon 
Nachricht befam, fand er fich mit etliche taufend. 
Mann bey diefem Prinzen, der. fich naͤher en 

rag 


I 
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Mn sahne. 
Prag gezogen, ein, und gieng mit demfelben auf 
den Grafen von Daun loß, der fich aber bey 
Kollin vortheilhaftig gefegt hatte, Es kam dar 
felbft den ı gten Sun, zu einem bfutigen Treffen, 
barinnen der König gefchlagen, und bierburd) 
das belagerte Prag entfegt wurde, Der General 
Sincere fhat ſich in diefem ‚Treffen ganz ausneh« 
mend hervor, und wurde deshalben den 22ften 
San, 1758 zum Öeneral» Feld »Zeugmeifter er 
nennef, auch den 7ten März in dem neugeftifteten 
Marien Therefien » Orden als Ritter aufgenom- 
men, auch in folhem von dem Grafen von 
Daun den a3ften April mftallirt, Den 4. Der 
cember ward er zum Groß» Ereuz biefes militaris 
ſchen Ordens ernennef, und den 17ten darzu in⸗ 
ſtallirt. Er wohnte bierauf allen Seldzügen un: 
ter dem Grafen von Daun bis zum Hubertsbur- 
gifchen Frieden bey, und fund bald in Böhmen, 
bald in Sachfen, bald in Schlefien, Er lieg 
überall feine ‘Bravonr und Tapferfeit- feben, 
Sonderlich gefchahe es ben 14ten October 1759 
in der Schlacht bey Hochfirchen, wo er von An⸗ 
fang bis ans Ende im Feuer war, und fehr viel 
zu bem erfochtenen Siege beytrug. Er comman⸗ 
dirte auch das Corps, mwelches den 2often Now, 
eben diefes Jahrs den Preufifchen General Fine 
mie feinem Corps bey Maren im Sächfifchen 
Erzgebürge zur Webergabe zwang, wodurch dem 
König in Preußen eine fehr ftarfe Schlappe an 
gehängt wurde. Er wohnte auch den zten Now, 
1760, der blutigen Schlacht bey Torgau bey, im 
weicher 
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welcher er verwundet wurde. Im Mov. 1766: 
ward er in Betrachtung feiner fechs und. funfzig 
Jahr freugeleifteren Kriegsdienfte zum wirklichen 
geheimen Rath ernennet, und deshalben den 





sıften May 1767. in Pflicht genommen. Von 


feiner Familie iff mir nichts bekannt. Er hat 
die Frepherrl. Würde an fein Haus gebracht. 


IC Stiedrich Paul, Graf von Ramecke, 
Königl. Preußifcher Schloß - Hauptmann, ftarb 
den a7ften May zu Bath in Engeland im acht 
und funfzigften Jahre feines Alters an einem his 
Gigen Fieber, Er hatte ſich feiner Gefundheit 
wegen dahin begeben, Eein Water war Paul 
' Anton von Ramede, ein Pommerfcher Edelmann, 

der bes König Sriedrichen I. von Preußen zu ganz 
befondern Gnaden gelangte, und einer von feis 
nen größten $ieblingen wurde, Er warb Ritter 
bes ſchwarzen Adlers, Grand Maitre de la Gar- 
derobbe, Dbrifter der Grenadier⸗ Garde, Dom. 
Probft zu Havelberg, General » tieutenant und 
Chef von einem Regiment zu Fuß, .begab fich 
‚aber nach des gedachten Königs Abfterben auf 
feine Gürher nad) Pommern, wo er den 19, Aus 
guft 1717. geftorben, Die Mutter, Ilſa Ans 
na, eine gebohrne von Brunow, lebte nad) feis 
nem Tode noch 32 Jahr als Witwe, und ftarb 
auf ihrem Guthe Pregel in der Mark, den 27ften 
‚Auguft 1749. im 7öften Jahre ihres Alters, 
Sie hinterließ einen einzigen Sohn und dry 
Töchter, davon 1) Eophia Wilhelmine — des 

| | bri⸗ 
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Shriftens, Graf Friedrihs von Dönhof Ges 
mahlin ; 2) Albertina Dorothea, des Fuͤrſtens 
von Carsmaren » $oog Gemahlin, und 3) Anna 
Friderica, des Generals, Seop. Aler. Grafens 
von Wartensleben, Gemahlin worden. Der 
einzige Sohn, der die ſchoͤnen väterlichen Lehngü- 
ther erbte, ftund als Nittmeifter bey den Gens 
d’ Armes, als ihm der jegige König in den Gra⸗ 
fenftand erhub, worauf er im Sun. 1742. die 
anfehnliche Stelle eines Königlichen Schloßhaupt« 
manns zu Berlin erhielte, die er bis an fein Ende 
befleidet. Seine Gemahlin, welche die neuver⸗ 
maͤhlte Prinzeßin von Dranien, und Erbſtatthal- 
terin der vereinigten Niederlande 1767. als Ober⸗ 
hofmeifterin durch. Die Preußifchen Sande begleis 
fer, ift mir zwar dem Namen und Gefchlechte 
nach unbekannt, hat aber ihrem Gemahl vers 


= fehiedene Kinder, gebohren, Darunter ſich aud) 


Johann Friedrich Aler. Herrmann befindet, der 
fich den 26. San. 1769. mit einer Comteffe von 


$ynar vermaͤhlt hat. 


11. Scans von Uyhazi, Kalferl. Königl. 
General: Feldwachtnteifter und Obrifter über ein 
Kegiment Huffaren, ftarb im May. Er war 
ein gebohrner Ungar und hat viele Jahre bey dem 
Baronayiſchen Huſaren · Regimente geftanden, auch 
ſolches endiich ſelbſt als Obriſter commandirt. 
In dieſer Qualitaͤt wohnte er 1757. der Unter⸗ 
nehmung des Generals Haddick zu Berlin ben, 
und erwieß fich allezeit klug und tapfer. Im 

j an, 
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San. 1758. ward er General-Wachtmeifter. Er 
bat hierauf fich im legten Kriege meiftens bey der 
Reichs», Armee befunden, und den Feldzügen in | 
Sachſen beygewohnt , zuleßt aber auch in Schle- 
fien gedient. Im Sept. 1767. erhielte er das. 
Szecziniſche Huſaren⸗ Regiment. 





VUW. Johann Friedrich Haußmann, Chur⸗ 
fürftlich- Sächfifcher General» Major und Ober⸗ 
Zeugmeifter zu Dreßden, ftarb den 7ten May 
in einem Alter von 77 Jahren. Er hatte das 
Seld - Artillerie» Corps eine Zeitlang commanbdirt, 
als er im Sept, 1766, Ober-Zeugmeifter und Ger 
neral» Major wurde, 


2. Im Jun. 1769. 

1. Chriftian Philipp, Prinz von Löwen- 
ftein - Wertheim, Kaiferl. Königl, General 
von der Cavallerie, Groß » Ereuz des Marien- 
Therefien. Ordens, und Obrifter über ein Regi— 
ment Dragoner , ftarb im Jun. im sıften Jahre 
feines Alters unvermähl. Er war ein Sohn . 
‚Dominic Margquardi, Fürftens von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim, und Bruder des jeßt regierenden Fuͤr⸗ 
ftens Caroli Thomaͤ. Seine Mutter, Chriſtina 
Srancifca Polyrena, gebohrne Prinzeßin von Hef- 
fen: Wanfried, brachte ihn den ı 1. Jan. 17 19. zur 
Welt. Machdem er eine Zeitlang bey dem Ko, 
barifhen Dragoner - Regiment als. Obrift - Lieute⸗ 
nant geftanden, ward er bey demfelben ben ı gten 

| e Mär 
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März 1744, Dbrifter, in weicher Qualität er den 
Feldzügen in Stalien beygewohnt. Im Jul. 
1751. ward er zum General. Wachtmeifter, und 
endlich im Der. 1756. zum General, Feld: Mars 
fchall » Lieutenant ernennet, auch ihm das erle⸗ 
digte Radicatiſche Cüraßier „Regiment gegeben, 
weil er ſich in der Schlacht bey Lowoſitz fehr wohl 
gehalten, auch gr bey Außig ein, wenig ders 
wundet worden, Den zgften Febr. 1757: fehlug 
er ein Detaſchement Preußen bey Hirſchfeld in 
Schleſien, und wohnte hernach den sten May 
der blutigen Schlacht bey Pragbey, Den 3often 
Novemb. brachte er die Siegszeichen von dem 
glücklichen Treffen bey Breslau nebft dee Nach⸗ 
richt von der Eroberung diefer Stadt nad) Wien, 
worauf er zum General : Feld - Marfchall + Lieute⸗ 
nant ernennet wurde, Er hatte fih in dem ob⸗ 
gedachten Treffen ungemein wohl gehalten, Im 
Gebr. 1758. vermechfelte er fein Cüraßier- Re 
giment gegen das Dragoner ‚ Regiment des Gras 
fen Benediets von Daun, und wohnte dem 14ten 
Octob. der Schlacht bey Hochfirchen bey. Im 
Jahr 1759, führte er bey der Daunifchen Armee 
gemeiniglich die Avant » Garde, Den zoften 
März 1760. ward er zum General der Cavalle⸗ 
rie ernennet, Er commanbdirte dieß Jahr ein 
Corps de Referve in Schlefien, und bielte bey der 
Keichs- Berfammlung um eine erledigte Reiches 
- General: Feld» Marfchall- $ieutenants - Stelle an. 
Er fam bierauf mit der Daunifchen Armee 
nach Sachſen, und ‚wohnte den 3. Novemb. der 
. s Schlacht 
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Schlacht bey Torgau. bey... In den Jahren 
1761. und 1762, führte er ein befonderes Corps, 

mit welchem er bald in Sachfen bald in Boͤh⸗ 
men flunde. Den 11. März 1763. wurde er 
‚als Groß: Ereuz in den Marien» Therefien. Orden 
aufgenommen, | 2 


1 Guſtav Sriedrich, Graf von Roſen, 
Königl. Schwebifcher Reichsrath, General-Felds 
Marfchall, Ritter des. Seraphinen » Ordens und 
Eommandeur des Schwerde » Ordens, ftarb den 
. azten Sun. zu Stockholm im Sıften Jahre ſei⸗ 
nes Alters, Er mar ein gebohrner $iefländer 
und diente von Tugend auf dem König Carl XIL, 
Ob er ein Sohn besjenigen General: Majors von 
ofen gemwefen, der von den Ruſſen bey Pultama 
1709. gefangen worden, Fann ich nicht gewiß fa» 
gen. So viel aber wird verfichere, daß er einer 
von den Officiers geweſen, die fich mit dem ges 
dachten Könige in der Türfey befunden. Ob er 
aber mit ihm felbft in viefelbe geflüchtet, oder 
mit andern Schwediſchen Herren nachgehends das 
bin gereifet, Fann ich nicht gewiß fagen. Bon 
feinen nachmaßligen Kriegsdienften ift mir auch 
nichts befannt,. Er war General» Major und 
führte den Baron Titel, als er den zten April 
1739. unter die Königl. Reichsräthe aufgenoms 
men wurde, Der nachmalige Krieg mit Ruß—⸗ 
land wurde fehr unglücklich geführt. Er Foftete 
etlichen Generalen das Seben. Zu allem Glüce 
wurde ein Holfteinifcher Prinz zum Thronfolger 

Fortgeſ. G. 5. Nachr. 106. Ch. Aaa ee 
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erwaͤhlt, welches zu einem Friedens. Congreffe in 
der Stadt Abo Anlaß gab, der dem Kriege ein 
Ende machte. Ehe folder zum Scluffe Fam, 
wollte der König. felbft zu Felde gehen, und der 
Reichsrath ofen follte unter ihm commandiren, 
welches aber unterblieb, Indeſſen machten die 
Dahlländfchen Bauern einen Aufftand, und famen 
in großer Menge nad) Stockholm, meil fie den 
neuerwählten Thronfolger nicht haben mollten. 
Sie nun zum Gehorfam und aus der Stadt zu 
bringen, wurde ein anfehnlich Corps von Solda⸗ 
ten wider fie gebraucht, das die Reichsräthe 
Adlerfeld und Roſen anführten, von welchen der 
erfte erfchoffen murde ; jedoch ward der Aufftand 
glücklich gedämpft. "Als es hierauf fchiene, es 
würde mit der Crone Dännemarf zur Ruptur 
kommen, wurde der Reichsrath ofen von den 
Damals verfammleten Reichs» Ständen zum Feld⸗ 
Marfhall und Commandeur.en Chef über die 
Truppen ernennt, die wider die Dänen zu Felde 
gehen follten. Er erhub fic) auch bereits den 
aten Dctober 1743. nach Bahus, mo fich. die 
Truppen verfammlen follten. Allein es kam zu 
einem Vergleiche, und die Kriegs» Anftalten wa⸗ 
ven vergebens. Im Februar 1747. wurde er 
zum General - Gouverneur und commanbirenden 
General in Finnland ernennet, worauf er zu Hel⸗ 
fingfore feinen Aufenrhalt nahm, und noch in 
diefem Jahre die Ehre hatte, daß die Rußiſche 
Slotte eine Zeitlang fi) megen- ber widrigen 
Winde in dem dafigen Hafen vor Anker — 
m 


—* 
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Im April 1748. wurde er unter die Ritter des 
neugeſtifteten Seraphinen-Ordens aufgenommen, 


‚und zugleich zum Commandeur des Schwerdt—⸗ 


Ordens erklaͤrt. m Jahr 1749. ſchiene es, als 


wenn es mit Rußland zur Ruptur kommen wuͤr⸗ 


de, da er denn mit allerhand’ Kriegs» Anſtalten 
fich in Finnland befchäftigee. Er legte auch un« 
weit Heifingfort eine neue Feſtung an, die er nach 
feinem Namen Guftavswärd nennfe, und im Sul, 
2750. einweihete. Den 7ten Decemb. 1751, 
wurde er in den Grafenftand erhoben. Sm Jahr 
1753. ward er aus. Finnland zurück berufen, 


. weil das dafige General. Gouvernement ein Ende | 


haben follte, Es murde darauf eine Königliche 
Prinzeßin gebohren, die den sıten Detober mit 
vielem Gepränge getauft ward, da er denn als 


der aͤlteſte anmefende Keichsrarh mit feiner 


Schwiegermutter, der vermwitweten Gräfin von 
Düder, die Ehre "hatte, die Stellen der hoben 
©evattern zu vertreten, Im Jahr 1755. ward 
ein Keichetag gehalten, auf welchen viele heim⸗ 
lich gefaßte Anfchläge wider die bisherige Regie— 
rungs- Form zum Ausbruch kamen. Es gab » 
dieſes Anlaß, daß die Reichsräthe den Zten Nov, 
ein Memorial an die Reichsftände heraus gaben, 
worinnen fie allerhand Beſchwerden wider den 
König anbrachten, als ob er der eingeführten 
Megierungsform fich nicht gemäß verhielte. Der 
Graf von Roſen war der erfte von den Reichsraͤ⸗ 
then, der diefes Memorial “unterfchrieben hatte, 
* er ſich nebſt den uͤbrigen Reichsraͤthen bey 

Aag — dem 
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dem Könige, der fich wegen ber befchuldigten Din- 
ge in einem Schreiben an die. Reichsftände fatt- 
fam rechtfertigee, in großen Mißcredit fegte ; 
gleichwohl erhielten die NKeichsräthe auf dem da» 
mahligen Keichstage auf ihr Anfuchen eine Er- 
hoͤhung ihres jährlichen Gehalts. Nachdem aud) 
die Erone Schweden auf Franzöfifche Verhetzung 
1757. Theil an dem Kriege wider den König in 
Preußen nahm, befam er. 1758. das Comman- 
do über die Truppen in Pommern, Er langte 
den ten San. zu Stralfund an, welches nebft der 
Inſel Rügen faft noch allein übrig blieb, fo die 
Preußen nicht in Befiß nahmen. Sie fchloffen 
kurz darauf auch Stralfund ein, der Graf von 
Roſen aber nahm fein Haupt» Duartier auf der 
Inſel Rügen, von da aus er Stralfund mit allem 
genungfam verfehen konnte. Uebrigens war er 
nicht im Stande, das geringfte zu unternehmen, 
Peenamünde -gieng verlohren, und Stralfund 
blieb bloquirt bis in den Monarh- yunius, da die 
Annäherung der Ruffen die Preußen nöthigte, ih⸗ 
nen entgegen zu gehen. Der Graf von Roſen 
. verließ darauf Pommern, und übergab dag Com» 
mando andern Befehlshabern. Im Jahr 1765. 
wurde auf dem damaligen Neichstage das DVer- 
Balten der Reichsräthe von dem geheimen Aus. 
fehuffe der Stände unterfucht, da denn der Graf 
von Roſen unter denen war, die wegen ihrer Fehl⸗ 
tritte bey der Mation das Vertrauen, fo man bis- 
ber zu ihnen gehabt, verlohren hatten, und des⸗ 
halben im Auguſt ihre Reichsrachs - Stellen ver- 

‘ Me lohren. 


. 
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fohren. Es hieß, fie hätten an der ganzen Kette 
derer Rathſchlaͤge, die nunmehro Volk und fand 
druckten, Theil genommen. Jedoch er hatte noch 
das Stück, daß in Anfehung feiner vieljährigen, 
dem Baterlande geleifteten. treuen Dienſte, die 
Reichsſtaͤnde im Decemb. befchloffen, ihm, ohne 
die vorher wegen Des General » Souvernements 
don Finnland ihm zugelegten 4000 Thaler Sils 
ber⸗ Münze, annoch eine jährliche Penfion von eben - 
fiel Gelde zu bewilligen, melde von dem Tage 
alt, da fein Gehalt als Reichsrath aufgehört, ans 
gehen ſollte. Er lebte darauf einige Jahre in 
der Stille. Als aber im May 1769. die meijten 
Reichsraͤthe verabfchiedet wurden, ward er von 
\ item in das Senats Collegium aufgenommen. 
Eis Hatte aber kaum Sitz darinnen genommen, 
* formußte'er: die Schuld der Natur. bezahlen, 
‚ Bon feiner Familie ift mir nichts weiter befannt, 
Als daß er die einzige Tochter des ehemahligen 
- Keichsraths und General : Feldmarfchalls, Carl 
Suſtavs Grafens von Ducder, zur Gemahlin« 
gehabt. ; Der Cammerherr, Friedrich Ulrich, 
. Graf von Nofen, der 1756. zum Hofmarfchall 
Der neuvermaͤhlten Eron: Priießin ernennet wor⸗ 


Eden, ſcheinet fein Sohn zu ſeyn. 


DE IH. Emanuel Wenceslaus Cajetan Kra⸗ 
Seöwosti; Braf von Kolowrat, Groß Prior 
Bes Malthefer - Ordens in Böhmen, Raiferlicher 
"General der Cavallerie und Obrifter über ein 
Regiment Dragoner, ftarb im Junius im neun 
* | Hana 3 und 
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und fechzigften Jahre ſeines Alters. Er war ein 


Sohn Maximilian Norberts, Grafen von Kos 
lowrat, Ober = Appellationg - Pröjiventens in Boͤh⸗ 


men, Seine Mutter, Maria Barbara Elifa 


beth, gebohrne Gräfin von Würben, brachte ihn 
ben 24ſten Decemb. 1700. zur Welt, Er ward 
den aten May. 1703. in den Malthefer - Orden 


aufgenommen, Nachdem er eine Zeitlang Ritt⸗ 


meiſter des Hautoifchen Eüräffier - Regiments ges 
weſen, fan er als Major bey das Carl Palfis 
ſche, ben welchem er Hbrift- $ieutenant, und den 
saten März 1741. DObrifter wurde, Den Sten 
“Yan, 1744. ward er Cämmerer, den 12. un. 
1745. Öeneral» MWachtmeifter, im Aug. 1754- 
Broß Prior und wirklicher Geb. Rath, im Sept, 
d. %. General: Feldmarfchall.= Lieutenant ,; und 
den ızten Jan. 1758. General der Eavallerie, 
nachdem er.1753. vorher das Philibertifche Dra⸗ 


sgoner» Regiment erhalten, Er hat den vorigen 
Kriegen mit Ruhm beygewohnt, und ift in der 


Schlacht bey Grogfa ftarf verwundet torden. ©, 


IV.. Stiedrich Alexander, Graf von Lip⸗ 
pe, ein Vetter ded Grafens zu Detmold, ftarb 


in der Macht vom 20ſten zum. 21ſten Junius ar 


einem Schlagfluffe im 7often Jahre feines Alters. 
Er. war ein Sohn: Ferdinand Chriftians, Gra— 
fens’ von Lippe, Chur » Braunfchweigifchen Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenants, der im October 1724. geſtor⸗ 


ben iſt. Seine Mutter, Henriette Urfula, gee 
— Graͤfin von Debro⸗ brachte ihn im Maͤrz 


1700. | 


fi 
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1700. zur Welt. Er vermaͤhlte ſich den 3. Apr. 
1736. mit Sriderica Adolphina, gebohrnen Graͤ⸗ 
fin: von Sippe. Detmold, die den 10, May ı 766% 
geftorben iſt. Er hat von ihr zwey junge Grafen 
Binterlaffen,, die Friedrich Chriftian und Simen | 
Ludwig Wilgelm heiſſen. 


V. Herrmann, Baron Slemming, Kö« 
niglich «» Schwedifcher DObrifter und Ritter des 
Schwerdt⸗Ordens, ftarb den 4ten un. auf feis 
"nem Guthe Graͤſa in Nyland im 7 9ſten Jahre 
ſeines Alters. Er war den 26ſten Sept. 1690. 
gebohren. 


ViliI. Stanz Anton von Brognard, Kai⸗ 
ſerl. Koͤnigl. Hofrath und Reſident, oder Itter. 
nuncius zu Conſtantinopel, ftarb allda den 22ſten 
Jun. Er folgte vor etlichen Jahren dem Herrn 
von Penckler, der zuruͤck beruſen wurde, hat aber 
ſeinen Poſten nicht lange bekleidet. Was ſeiner 
Gemahlin und Kindern bey dem Auszug des, zu 
Felde gehenden Groß Veziers, wiederfahren, dab 
* zu anderer Zeit erzaͤhlet. 


3. Im Jul. 1769: 
1. Carl Stanz Durini, der Roͤm. Kirche 
Kardinal, Biſchof zu Pavia, farb den 25. Sul, 
zu Mepland i im 76ften Fahre feines Alters. Er 
ftammte aus einem alten Meyländifchen ‚Ges. 
fchlechte ber, und ward den aoften Jan. 169 * zu 


004 Me. 
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Meyland zur Welt gebohren. Nachdem er den 
Grund zu feinen Studiis in feiner Vaterſtadt ges 
leget, wendete er ſich nach Rom, wo er ſich in 
allen Wiſſenſchaften, die von einem vornehmen 
Praͤlaten erfordert werden, feſte ſetzte. Nachdem 
er an einigen Orten in dem Kirchen-Staat, und 
befenders zu Foßombrone, das Amt eines Päbft- 
lichen Gouverneurs bekleidet, erhielte er von Be⸗ 
nedict XIV. die Stelle eines Inquiſitors auf der 
Inſel Malta, in welcher Qualität er zugleich eis 
nen Nuncium vorftellte, Hier wurde er 1739: 
von dem Herrn Öuaktieri abgelöfet, und zum Nun« 
cius in der Schweiz ernennet, wobey er den Titel 
eines Erzbifchofs von Rhodis erhielt. Ehe er 
zu Lucern anlangte, that er eine Reife nad) Genua, 
mo er alles Sehensmürdige in Augenfchein nahm. 
In der Schweiz blieb er bis 1744. da er als 
Nuncius nach Franfreic) gieng, worzu er im No⸗ 
bemb. ernennet worden. Als er im Januar zu 
Paris anlangte, war fein Vorgänger, ver Cardi⸗ 
nal Erescenzi, fehon abgereifee. Den 24. Apr. 
1746. bielte er zu Paris feinen öffentlichen Ein« 
zug. Er bat fich über neun Syahre am Franzöfle 
fhen Hofe aufgehalten, und die ganze Zeit bins 
durch in gutem Anfehen geftanden, auch im Febr. 
1753. das Bißthum zu Pavia erhalten. _ Als 
der Pabft entfchlöffen war, ihn zum Carbinal zu 
vreiren, wurde er von Paris abgerufen, Er bes 
urlaubte fich daher den aten Mov. 1753. an dem 
Sranzöfifchen Hofe zu Fontaineblau, und trat feine 
Ruͤckreiſe nach Italien an, vermeilte fich aber — 
te | € t 
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Zeit auf einem Landhauſe bey Iyon, das dem Cars _ 
dinal von Tencin gehörte. Er that diefes der 
Anftändigfeit wegen, . Denn da er dem Character 
eines Nuncii in Sranfreich den Cardinals. Hut zu 
danfen hatte, wollte er auch in folchem Königreis 
the Die Zeit der Ernennung zu diefer Würde abs 
warten. Micht lange nad) feiner Ankunft zu Lyon 
lange der Prälat Dada mit dem Biret aus Nom 
an, und brachte ihm die Nachricht, daß er den 
| 36ften Nov. nebft 15 andern vornehmen Praͤla. 
ten den Cardinals-Purpur bekommen hätte. 
Nachdem er ſich das Biret ohne fonderfiches&epräns 
ge zu $yon überreichen laſſen, fegte er feine Reife 
nac) Stalin fort. Er nahm den Weg über Tus 
tin, um allda die Schwierigfeiren wegen des neus 
erhaltenen Bisthums zu Pavia, davon der größfe 
heil in den Staaten des Königs von Sardinien 
liegt, zu heben. Den 1 7ten Decemb. langte er 
zu Turin an, wo er bey dem Cardinal delle Lanze, 
Der ihn, nebft dem Erzbifchofe, auf eine gemiffe 
Weite von der Stadt einhulte, fein Quartier 
nahm. . Den andern Tag Abends wurde er dem 
Könige und dem ganzen Königl, Haufe ohne Ce. 
remonie vorgeftelle, worauf er den 2often nach 
Meyland abgieng, und allda von feinen Angehd« 
Figen und Verwandten, die er fehr reichlich bes 
fehenfre, mit vielen Sreudensbezeigungen empfans 
"gen wurde. Den ıgten Januar 1754. Abends 
Jattete er bey dem Herzoge von Mobena, der nicht 
zenge vorher als Stadthalter zu Meyland ange 
ie 5 lange ( 
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langt war, ſeinen Beſuch ab, welcher ihm den 
folgenden Morgen⸗ wider fein. Vermuthen eben 
diefe Ehre ermwieh. Im Jahr 1754. erhub er 
fi in fein Bischum PDavia , und nahm won dem» 
felben Befis. Den 2often Novemb, langte er zu 
Rom an, hielte den Zoften daſelbſt feinen öffent 
lichen Einzug , und empfieng den sten Decemb. 
von dem Pabfte ven Cardinals⸗Hut, den ıften 
Decemb. aber, da ihm der Mund geöfnet ward, 
den Priefter » Titel de quatuor coronatis. Im 
Jahr 1755. kehrte er in fein Bisthum zurüde, 
und fam nicht eher wieder nad) Nom, als 1758. 
da nach Benedict XIV. Tode ein Conclave eröfnee 
wurde. Er befam durchs $oos vie legte Celle 
ohne eine, und war ein Mann von 65 Jahren, 
folglih in einem Alter, das zur Päbftlichen 
Würde am dienlichften ift. Allein man hat wähe 
rend dem ganzen Conclave feinen Mamen nicht 
nennen hören, ob er ſich wohl in demfelben im 
Junius felbft eingefunden gehabt. Nach voll. 
brachten Krönungs » Solennitäten des neuen 
Pabſts Clemens XI. erhub er fich wieder in 
fein Bisthum, aus welchem er auch feit dem 
niche viel weiter als nach Meyland gekommen 
iſt. Seinen Eifer vor die Ehre des Paͤbſtlichen 
Stuhls gab er 1768. ſonderlich dadurch zu er 
kennen, daß er ſich dem Circular⸗Schreiben des 
Grafens von Firmian, das er als gevollmaͤchtig⸗ 
ter Minifter in der Oeſterreichiſchen Lombardey 
im Namen der a im Auguſt an-alle Bir 


ſchoͤfe 
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ſchoͤfe ergehen, und darinnen die Paͤbſtliche Bulla 


in coena Domini verbieten ließ, ſtark widerſetzte. 
Er, ließ ſogar an den Grafen von Firmian zwey 
mit ſehr heftigen Ausdruͤcken angefuͤllte Schreis 
ben gelangen, ſchrieb auch ſelbſt einen ‘Brief an 
bie Kaiferin, worinnen er, als er auf die anbes 
-fohlene Unterdrückung der Bulla in Coena Do- 
mini fam,, fich unter andern alſo ausdrücte: Er 
wolle diefe Tod⸗Suͤnde nicht vor den Rich⸗ 
terſtuhl des Höchften bringen. Allein er 
mußte ftillfehweigend nachgeben, und ſich dem 
Willen des Kaiferlihen Hofs unterwerfen, Im 
Sebr. 1769. farb der Pabft, worauf er zum ans 
Bernmale zum Conclave eingeladen wurde, aber 
‚wegen Kranfpeit dießmahl nicht. fommen Fonnte, 
Er überlebte zwar die Wahl Clemens XIV. konn- 
te aber nicht. genefen, ſondern ftarb zu Meyland, 
wo er ſich bisher befunden, und krank geworden 
war. Sein $eichnan ward nach Pavia gebracht _ 
‚und in der dafigen Cathedral. Kirche mit öffent: 
lichem Gepränge begraben. Der jegige Nuncius 
in Pohlen, Angelus Maria Durini, gebohren 
24. May 1725, ift fein Diepote, ; 


11. Anton de Portugall, Graf von Pue⸗ 
bla, Kaiſerl. Koͤnigl. General: Feld: Zeugmeifter 
amd Obriſter über ein Regiment zu Fuß, ftarb 
‚im ul: zu Görg in Friaul. Er wird zwar vor 
‚einen Italiaͤner ausgegeben, mag aber wohl von 
Spanifcher Herkunft ſeyn. Er hat fein Ölüd 
- Zu am 
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am Kaiferlichen Hofe gemacht, Nachdem er 
eine Zeitlang den Charafter eines Obriſten bes 
Fleidet, ward er den ıgten Febr. 1736. Kaiſerl. 
wirflicher Cämmerer, und den 8ten Jan. 1744. 
General » Wachtmeifter,, in welcher Qualität er 
den Feldzügen in Bayern, Schlefien und Mies 
derlanden bis 1748. mit Ruhm bengemohnr. 
Sm Jahr 1749. ernennfe ihn die Kaiferin » Kös 
nigin zum Gefandten am Koͤnigl. Preußifchen 
Hofe, wo er vom Aug. 1749. an bis in Sept. 
1756. geblieben, da er zur Armee nad Boͤh— 
men gieng. Im März 1751. erhielte er das 
verledigre Grünifche Regiment zu Fuß, worauf 
er den 29ſten Jun. 1754. General⸗Feld » Mars 
fchafl » $ieutenant, und den zaften Jan. 1758. 
General » Feldzeug » Meifter wurde. Er erbielte 
hierauf auch den Character eines wirklichen ges 
heimen Raths. Den ıoten Jan. 1764. ward 
er mit der verwitweten Gräfin von Pacheco, 
gebohrnen Gräfin von Montefanto, in dem Gräfl. 
Collaltiſchen Palafte zu Wien vermaͤhlt. 


II. Stans; Ludwig Caſimir, Graf von 
Waldpott⸗ Paffenbeim, Kaiferl. wirklicher 
geheimer Rath, Domherr zu Mayntz, Trier und 
Eichftädt, auch Schofafticus des Eollegiat » Stiftes 
St. Bictor zu Maynz, ftarb den ıften Jul. im 
aaften Syahre feines Alters, Er mar ein Sohn 
des Chur: Trierifhen Ober - Cammerherens und 
wirklichen geheimen Raths, Rudolph Johannis, 

| ra⸗ 
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| Grafen von. Waldpott- Paffenheim. Seine Mute | 
ter, Maria Antoinette Sranc., gebohrne Gräfin _ 
von Oftein, brachte - ben $ten nr 1727. zut 
Welt. — 


iV. Waria Antonia, verwitwete Her⸗ 
zogin von Sallandris, ſtarb den ıften Jul; 
‚in einem Alter von 63 Jahren. Sie mar eine 
Tochter Franz Ignatii, Grafen von Tbierheim, 
Kaiſerl. General Feld-Marfchalls und General: · 
Kriegs » Commiffarii. Ihre Mutter, von wel 
cher fie 1706. gebohren worden, war Maria 
Marim. gebohrne Grafin von Salburg. Sie 
wurde mit Micolao Revertere, Herzoge von Sal» 
landria, Grand von Spanien und Kaiſerl. Geh. 
Kath, vermähle, der fie den 20ſten Febr. 1752. 
zur Witwe machte. 


V. Sophia Eleonora, verwitwete von 
| Mündom, gebohrne von Schwerin, ftarb den 
ı6fen „ul. zu Berlin an einer auszehrenden 
Krankheit im 64ften Jahre ihres Akters. Ihr 
Gemahl, Guſtav Bogislau von Münchom, ftarb 
ben ı2ten Jun. 1766. als Preußifcher ©enerab 
$ieutenant, Dbfifter über ein Regiment zu Fuß, 
Gouverneur zu Spandau und Dom » Dechant 
zu Magdeburg, im zwey und achtzigſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters *). 

4. Im 


N Siege — neue —* B. 6. S. 626. 


{ 
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4. Im Aug. 1769. 
I. Franz Friedrich, Graf von Witgen⸗ 
ſtein, Chur, Pfälzifcher Gammerherr, Generak 


Wachtmeiſter der Cavallerie und commandirender 


Obriſter, auch Inhaber der Chur » Pfälzifchen 
Ober Rheinifchen » Kraiß- Efcadron , ftarb den 
often Auguft zu Mannheim im‘ 67ften Sabre 
feines Alters. Er war ein Sohn Yohann Fries 
drichs , Grafen von Mirgenftein » Vallendar, 
und Marien Annen, gebohrnen Gräfin von Wie: 


- fer, die ihn den 3 ıflen May 1702. zur Welt ges 


bracht. Er vermählte fi) 1763. mit Maria Ans 
na, Graf George Ernft Ludwigs von Liningen⸗ 
Grünftadt Tochter. DD fie ihm Kinder gebohren, 
iſt mir nicht bekannt. in 


11. Eleonora, Comtefle von Thun, ver 


ungluͤckte im Auguft bey einem fchrecflichen Un— 


gewitter im ı 6ren Jahre ihres Alters, Ihr Bas 
ter war Sohann Joſeph Anton, Graf von Thun, 


- Majorats » Herr auf Kiöfterle, der fie mit feiner 


zweyten Gemahlin, Elifabeth, gebohrnen Gräfin 
von Kollonitfch, gezeugt. Den 15. Det. 1753, 
ward fie gebohren. | 

II. Caſpar Stanz von Fontenay, Chura 
fürftl. Sachfifcher General: tieutenant und gevoll« 
mächtiger Minifter am Franzöfifchen Hofe, ftarb 
den a5ften Aug, zu Paris in einem hohen Alter, 
Er har nur den Titel eines Öenerals geführt. 


IV. Jo⸗ 


I 
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IV. Johanne Charlotte von Budden⸗ 
brock, gebohrne von Wakenitz, des Preußiſchen 
General: $ieutenants und Chefs‘ des Cadetten⸗ 
Corps zu Berlin, Johann Heinrich Wilhelms 
bon Buddenbrocks, Gemahlin, ſtarb den ı sten 
Auguft Abends zu Berlin im Kindbette an einer 
Entzündung. Cie wurde von dem ganzen Hofe 
wegen ihres Seurfeligen und angenehmen Umgangs 
fehr bedauert. Ä F 


V. Johanna Wilhelmina, Gräffh von 
Reichenbach, ſtarb den gten Aug. zu Neu— 
ſchloß in einem Alter von etliche funfzig Jahren. 
Sie war eine Tochter Wilhelmi, Freyherrns 
von Uxkuͤll, und wurde den 18ten Febr. 1732. 
mit Ehriftopb Heinrih, Grafen von Reichen⸗ 
bach, auf Neuſchloß, Erbland, Jaͤgermeiſter in 
Schleſien, vermaͤhlt, dem fie einen Sohn, Na 
mens Heinrich Wilhelm gebohren, der mit einer 
Eomteffe von Hochberg vermäßle iſt. | 


5. Im Sept. 1769. 


1. Wichael Serdinand d’ Albert, Her⸗ 
zog von Chaulnes, Pair von Frankreich, Franzd« 
fifcher Generaf » $ieutenant der Koͤnigl. Armeen, 
Ritter der Koͤnigl. Orden, und Gouverneur von 
der Piccardie, ftarb den 23ſten Sept, zu ar 

m 
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im 5 5ſten Jahre feines Alters. Es war ein 
Sohn Ludwig Augufts d' Albert, erſten Herzogs 
von Ehaulnes aus dem Gefchlechte der Herzoge 
von Luynes, welcher den ten un. 1742. alg 
Marfhall von Frankreich geftorben if. Seine 
- Mutter, Maria Anna Romana, mar des be- 
- Fannten Marquis von Lavardin Tochter, von’ 
welcher er den 31ſten December 1714. gebobs 
ren worden. Er hieß anfangs der Graf von 
Ehaulnes, empfieng aber nadigehends den Titel 
eineg Herzogs von Pequigny, und folgte dem 
Barer 1742. in feinen Guͤthern und Titeln, 
nachdem er den ıften Jan. 1740. zum Brigas 
dier der Infanterie ernennet worden. Den aten 
Fun, 1743. ward er Marfchall de Camp, und 
den ıften Januar 1748, General» Lieutenant. 
Den 2ten Febr. 1751. wurde er zum Nitter des 
heiligen Geiftes inftallirt. Er hat in dem legten 
‚ Kriege den Feldzügen in Deutfchland beygemohne, 
Mer feine Gemahlin gemwefen, ift mir nicht bes 
kannt, fie bat ihm aber den 28ſten Novemb. 
ı741. einen Sohn gebohren, der Ludwig 
Maria Joſeph genennet worden, und den Ba- 
ter in feinen Güthern und Würden als Herzog 
von Chaulnes fuccedire hat, 


II. Anna Corolins, Gräfin Orſelska, 
vermählte Herzogin von Holſtein⸗Beck, ſtarb 
den a7ften Sept.-zu Grenoble in Frankreich im 
6aften Jahre ihres Alters, Sie war aus War- 

| ſchau 
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ſchau gebürtig. Ihre Mutter war bie. Tochter 
eines Franzoͤſiſchen Weinhaͤndlers mit · Namen 
Renard, den andere Duval neimen. Sie hatte 
fo: viele Reizungen, daft «ein ‚großer König. ſich 
‚biefetbe eine Zeitlang zu feiner Favoritin erwaͤhl⸗ 
te; und von dieſer ward die Tochter den 23ſten 
Novemb, 1737.01: Warſchanu gebehren "Sie 
‚wurde. in geheim erzogen, und ließ bey zunehe 
‚menden Jahren alle, Annehmlichkeiten - ihres Ge⸗ 
ſchlechts, und ein.fehr munteres Weſen an ſich 
wahrnehmen. pi Der. Graf; Rutowski wurde; Das 
durch „bewogen zinfle To lange zu ſich zu nehmen, 
‚big er Gelegenheit aaͤnde Ne dem Könige zu:zeir 
‚gen. Als nun dieſer defſſelben Regiment Garde 
exercirte und ſich ſehr vergnuͤgt bejeigte , ſprath 
der Graf zn: ihm er. babe ein Maͤdgen in ſel⸗ 
nem Hauſe, welche die militariſchen Exereitia ſo 
gut als der beſte Meiſter machen koͤnne. Der 
König begehrte, ſie zu ſehen, tmoraufiifie. th 
Mannskleidern nad; der Umiforni des Örenabiett 
Garde; Regiments vor ihm erſchien. Er er⸗ 
kannte fie ſogleich vor ſeine Tochter, und gab ihe 
ben Titel einer Graͤfin Orſelska/ Sie wurde mit 
reichen Einkuͤnften verſehen, bekam einen praͤchs 
tigen Palaſt zu Warſchau, und: hatte die Ehre; 
daß der König faſt alle Abende bey ihr zubrachte; 
und. der ganze Hof ihr Cour machte: Nach einia 
gen Jahren -vermäblte ſie der König mit dem 
Prinzen Carl Ludwig yon Holftein-Beck, det als 
General du feinen Dienften ftunde Das Bey⸗ 
Fdrtgeſ. G. h. Nachr. 106. Th. Bbb las 


— M. Keine ſangſn geſchehene 


lager wurde den roten Auguſt 1730. mit Aus: 
ımehatiender: Pracht begangen.: Den sten “Yun. 
273 2, bradwe'fio'ieinten Pringenzun Welt, der 
‚Karl Sriedrich genennet wurde/ ind‘ jetzt als &e- 
neral in Franzoͤſiſchen Dienſten ſtehet. Mit dem 
geben des Königs, das! den iffen Febr. erfolgte, 
‚hatte die Herrlichkeit dieſer Dame ein Ende. Ihr 
Gemahl Heß ſich von ihr ſchelden, und gleng nach 
Koͤnigsberg, ſie ſelbſt aber wendete ſich nach Avi⸗ 
gnon in ar vonidar fie nicht lange vor iß. 
rem Ende nach Brenoble) gekommen, um allda 
re: Gefundheit wieder herzuſtellen⸗ wo fie aber 
ren Geift aufgegeben. Sie liebte in ihrem 
die —R das Kanzen "und die 
Pracht, ja, ſie war in ihrer Jugend allen Eitel. 
* der Bil im höchften Grabe etgeben. 


I. Auguſt Gottfried Dieriich, Graf von 
Beichlingen, Churfuͤrſtl. Saͤchſ· Geb. Math, 
ſtarb ven 13, Sept zu Dreßden im 67ſten Fahre 
feines Alters. : Sein Vater, Graf Gottlob Adolph, 
war ein Bruder des befannfen Saͤchſiſchen Groß» 
Canzlers, Wolf Dietrichs , der die Graf. Würde 

an fein Haus: gebracht hat. "Seine Mütter, Eli 
ſabeth Philippina, gebohrne vor Harthaufen, | 
brachte ihn den 23, Mätz 1703. zur Welt, Er 
warb nach einander Cammerjunfer, Cammerherr 
und Geh. Rath.“ Den 6. Jan, 1728: vermäßlte 

er fih mie Sophia ‚Helena, ‚gebohrnen Baronin 

‚von Eröten ı ous Kimanıt, bie mit gr 
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femg seiniger Kihber;;: davon der Sohn, Augufk 
Adolph Ferdinand, Chur-Sächfifcher: Cammerberr 
it, den 7ten Aug. 1738. das:Zeitliche geſegnet. 
Sein Leichnam ward: den ıgten früß. aufidem Jo⸗ 
hannis · Gottesacder zu Dreßden beerdiget. 
» IV, Anna Sophia, verwitwete von Erd⸗ 
mannsdorf, ftarb.den 16. Sept. zu Dreßden im! 
6aften. Jahre ihres Alters, und ward in ber 
Frauen⸗Kirche beerdiget. Sie war eine Tochter 
Carl Siegfrteds, Grafen von Hoym, auf Gute 
bein, Königl. Pohln. und Churfürftl. Sachf. Geb: 
Raths, der. den.2, Apr, 1738; das Zeitliche ver⸗ 
laſſen. Ihre Muster, Dorothea Sophla, eine 
gebohrne Loͤben, brachte fie: den 30. März 1708. 
se Welt. Sie wurde den 3zten Dec. 1727 mit 
Johann Friedrichen von. Erdmannsdorf, König 
Pohln. und Chur⸗Saͤchſ. Geb. Rathe vermaͤhlt, 
der fie den. 26. Jan. 1763. Anwen Witwenſtand 
ſetzte. Dd.fle: Kinder hinterlaſſen, iſt mir nicht 
bekannt. aha Tee 3 — 


VV Friedrich Wilhelm von Bord, Koͤnigl. 
Preußifcher wirblichet Geh, Etats. Kriegs. und! 
inanz · Minifter,; ſtarb den 20. Sp auf ſeinem 
Suthe Hueth im Herzogrhum: Cieve in 7gften: 
Fahre feines Als, "Cr war Praufiher Cams 
mer. Praͤſident zu Minden , als · er als wirklicher 
Seh; Siatss und Kriegs» Rack in Hopfen Caſſeli⸗ 
ſche Dieuſte trat, ar 1,75 24 von neuent 
I: ’ 2 Ä 


7,74 IN. Rinige: jüngft geſchehene 

in Preußiſche Dienfte gieng; undcals wirklicher ge⸗ 
heimer Etats⸗Kriegs, und Finanz-Miniſter in 
das: General» Dbers Finanz⸗ Kriegs: und Do⸗ 
mainen⸗ Directorium aufgenommen wurde, : Als 
1756. der. Krieg. in. Sachſen angieng, wurde ihm. 
das General: Felb- Kriegs » Direetorium, das zu 
Torgau angelegt wurde, anvertrauet, welches er 
bis: 1759; bekleidet, _ Im Jul. 1764. befam er 
in Gmaden feine Erlaſſung, worauf er fih auf: 
feine. Guͤther in Weſtphalen begeben, Er hat zwey 
Schweſtern nach einander zur Ehe gehabt, die des 
1741.verſtorbenen Preußiſchen General-Feld⸗ 
Marſchalls, Adrian Bernhards, Grafens von 
Bork, Töchter. ‚gewefen, ‚Die. erfte hieß Maria. 
Yugufta, die den 30. Aug. 1730. geſtorben iſt, und 
die andere, Margaretha Helena Bernhardina, die 
den 21. Apr. 1762. das Zeitliche verlaſſen. 


VI, Marquard Dasie; Freyherr von 
—8 ‚auf Ullergdorf, Kaiferlich - Königs 
licher Defterreichifcher Directorial- auch Burgun⸗ 
difcher Comitial» Gefandte zu Regenfpurg, wurs 
de den 21 ften Bepsemb. Abhends in der Affembee 
bey dem, Kaiſerlichen Son: Commiſſario, Grafen 
von Sepdewitz zum groͤßten Schrecken aller Arts 
mefanden;, durch einen er ‚plöglich in die 
Ewigfeit: ohgefordert, Er hat; feit.dem Monath 
Derember 1745. dieſe Directorial: ae ee 
bekleidet, und den. Ruhm eines arbeit 
En erfahrnen u — aaa * 
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in die —— Er berttae im tat im Furſt 
lichen Colleiio die Reichs/ Stinimen Coſtnitz 
Nomeny) Sürftenberg und Thurn⸗ Taris Den 
after Abends’'wärd er mit einem PER 
seifen, Geprange pur Erben Seftartet, Y 
rau — — 

| * Suſtav Adam Lagerfeld; } Range 

lich · Schwedifcher Landshauptmanu In OR. Görh.' 

(and! und Rutet·d des ER E A ſtarb 
den 18. Sept, 


33 chi sı 
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8* Einige uochgeholte zodenae 
nn 1766. 


— Der P. Ratte, ein She deneglich 
Modeneſiſcher Miniſter am Königlichen. Sarkir, 
niſchen Hofe, ftarb im November zu Turin im 
often Fahre: feines Alters." Er har biefen Po⸗ 
| a auf deevbig Jahr bekleidet. | 


in Don hai Frauciſcus de — 
mesy Horc itas, Graf om, Zevils· Bis 
360, Königlich + ‚Spanifcher, Cammerjunfer, 
General: Captain der Armeen und Decanus des, 
Kriegsrarhs, ftarb den 27ften Nov. im 85ſten 
Jahre feines: Alters. Er trat ſchon 1698. in 
Koͤnigliche Kriegsdienfte, und avaucirte ‚in fole 
chen von einer Dfficier » Stelle zur andern, bis er 
endlich General tie worden.” In bieſer 
Bbb 3 Dualie 





3er, fich verſchiedene Jah⸗ 


Spanien ernennet wo 
re befunden, T- ‚Mad Aeiner., Ruͤckkunft 1755 . 


haupten. | 


1. Woifgang Reinhard, Freyherr von 
Forſtner, Marggräflihi- Anfpahifcher Gebeim- 
der. Rath, Dber-Hofmarfchall. und Ober» Amt: 
mann zu Anſpach, ftarb den 13ten December. 
Er mar ein, befonderer. Favorit des Marggra. 
- fens, und vormals deffen, Ober » Hofmeifter ge⸗ 
IV. Der Marquis von la Rochefoucaules 
Rochebaron, Königlich.» Sranzöfifcher Briga⸗ 
dier und Commendant en Chef in &tonnois, ftarb 
ben 26ſten Decemb. zu Sion im goften Jahre ſei⸗ 


nes Alters: = © 


e | EEE UBER Be 
m: Ve Der Graf von Oreilly, und 


N. Der Graf von MWiecaftny, berbes 
Stländer, tollen im, Novemb. jener im 103ten 
— 


d 
eo gu: un 


— 
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und Diefer im 104ten “jahre ihres Alters zu Zus 
rin geitorben fenn. ‘Der erjte wird ein Kaiſer— 
licher General genennet. Da aber feiner diefeg 
Namens in folder Qualitaͤt bekannt iſt, laͤſſet 
man die Nachricht als ungewiß an ſeinem Ort 


geſtellt ſeyn. In dem legten Kriege mit Portu- 


gall hat fich Ki Spaniſcher General, Namens 
Aterander O-Reillh, berfür  getban, man kann 
pin... mir . 

as ER TE gen Rab he 


8 


her nicht behaupten, daß es eben · dieſer ein 
— 


—* 
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Bit: — Abe re » 

Im rosten Theile r S, 442: Zeile 10. lieg 

fih mit; 3. 23. ließ Archinto; ©.447 

8. 24. ließ gegeben; S. 477. Zeile 8. ließ 

Snoilsfi 5; ©. 494: 3. 5. ließ Anguiscola ; 
S. 497. 3. 6. ließ Werms. 


Im roaten Theile +. © ar" geile 31. ließ 
der Feind; Seite 572. 3,4 ließ und des 
Shriftens ; ©, 574, Zeile 23, fene hinzu 
Gemablin, | are 
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—Fortgefetzte 
Neue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Nachtichten 


Vornehmfſten Vegebenheiten, 


welche ſich an den 


Europäifgen Hdfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


bvieler Stands⸗Perſonen 
Lebens⸗Beſchreibungen 
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Der merkwürdige Schluß des Ruf 
fifchen Feldzugs wider die Türken, 
— . 1769 
De Thrken haben Urfache, es den Pohlni⸗ 


ſchen Eonföderirten wenig Danf zu wiſſen, 


daß fie von ihnen zum Kriege wider die 


Ruſſen aufgebest worden. Denn der Berluft, 
den fie in dem letzten Feldzuge gelitten, drohet 
ihnen mit dem gänzlichen Untergange ihres 
Reihe. Sie feßten fich große Dinge in den 
Kopf, und vermeynten nicht ur ihre Grenzen 


gegen Rußland zu erweitern, fündern auch etliche 


Provinzen von Pohlen zu erfehnappen. Allein die 


Ruſſen haben ihnen einen groffen Serich durch 


ihre Rechnnng gemachte. Wie fchleche aber das 
Verttauen ift, das die Türken auf die Confoͤderir⸗ 
ten feßen, erhellee unter atidern aus dem Be 
zeigen des vorigen Groß » Veziers, Mehemeth 
| Dafkha, als er den Zıften Jun. 1769. in fel« 
nem $ager einen Kriegsrath hielte, dem, auffer 
einigen Mliniftern der Pforte, auch verfchiedene 
Baſſen beywohnten. Denn als man ben Dos 
tockt, ein Oberhaupt der Baarer » Confövderirten, 
herbey tief, um ihn zu eroͤfnuen, was man im 
Kriegsrathe befchloffen Hätte, wurde er Yon dem 


Dolmetſcher der Pforte gefragt, was er unter den 


E 


Ger a Arte 


Artikeln verftehe, die er in feinem legten Memo- 
riale angeführt habe? Da es nun darauf antwor« 
tete, daß er die erhabene Pforte im Namen der 
Republik Pohlen gebeten, ihm ein Corps Trup- 
pen zu geben, welches er anführen und mit Lebens⸗ 
Mitteln und allen Mothmwendigfeiten verforgen 
‚wolle, um die Nuffen aus Pohlen zu vertreiben, 
und die, fo es mit ihnen hielten, zu vertilgen, 
auf ſolche Weiſe aber der Republik ihre Freyheit 
wieder zu geben, deren fie nach dem Carlowitzi⸗ 
fehen Tractate genießen müßte; wurde ber Groß- 
Vezier bey dem Namen Garlowig ganz wuͤthend, 
und fprach voller Zorn zu dem Dollmetſcher: 
„Sagt diefen Hunde, daß er fich nicht mehr un« 
„terftehen folle, den Earlowiger Tractat zu nen» 
„nen, der nicht mehr eriftirer ; fage ihm, daß 
„mein mächtiger Monarche, ber der Beſchuͤtzer 
„der Cronen ift, kein Knecht diefer Hunde fen, 
„fondern ein furchtbarer Monarch, der folcher 
„Hunde niche nörhig habe, feine Truppen zu 
„commandiren. Wenn er aber wollte, daß ich 
„Truppen mit dem Gerasfier abfchicten follte, 
„fo möchte er fich mit dem Antlige auf die Erde 
„werfen, und meine Füße füffen. „ Machdem - 
ſich Potodi hierauf demüthigte, und den Schuß 
der Pforte anflehere, ließ fich der Groß» Bezier 
wieder befänftigen, wandte fic) zu den Baſſen, 
und fagte zu ihnen, wenn die Poblen die wahre 
Mahomedanifche Religion . annehmen wollten, 
wollte er ihnen gerne beyſtehen. | 


Das 
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"Das Türfifche Kriege Manifeſt wider Die 


— Pohlen vom iſten ul. war voller Uns 
wahrheiten und Widerſpruͤche. Der Haupt⸗ 


Punct kam darauf an, daß der größte Theil ber 


Armee, die vor Choczim geruͤckt, aus Polafen 
beftanden habe, die theils ſreywillig, theils mit 
Gewalt den Ruſſen gefolge waͤren; dieſes hätten, 


Paotocki und Kraſinski befräftiget, mit dem: 


Beyfügen, daß fehon zwey Jahr vorher die Ruſ⸗ 
fen und Polafen wider den Earlowigifchen Tractat 
ihre alten Tractaten zu dem Ende erneuert häte 
- ten, einander in einem. zu eneflehenden Kriege 
mie der Pforte Beyſtand zu leiſten; biernächft: 
hätten die gedachten Groß - Marfchalle der Crone 
Pohlen die Pforte felbft erfuche, in Pohlen einzu 
dringen, und die Ruſſen mit ihren Anpängern- 
Darinnen zu vertilgen, 2c. . 


Die Armee nun, bie die Pforte nach Pohlen 
ſhi wollte, war "eben diejenige, die im Jul. 
bey Ehoczim gefchlagen“ wurde. Gie follte unter 
einem Eerasfier auf der Seite von Caminief in. 
Pohlen einrüden, der Großvezier aber mit der 
Haupt: Armee gegen Kiom vorbringen, um. auf 
dieſe Weife fih von Podolien und der Pohlnifchen 
Ufraine Meifter zu machen. Allein der ganze 
Dperations- Plan wurde durch dag, am 1 zten 
und 14ten Jul. gefchehene Treffen zernichtet. 


Was aber der Abafa Paſcha und der Cara 
man Pafcha, welchem legtern der Großvezier den 
Pr abhauen ließ, weil er mit einer Piftole nach 

"reg. ihm 
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ihn: gefchoffen haben follte, verderben hatten, 
Das follte der neue Großvezier Woldampni 
Ali Paſcha gut machen, von deffen Bravour 
und Kriegserfabrung man fich viel Großes vers 
frrad. Sein Bater war ein Chriſt aus der 
Moldau gemefen, Er hatte fi durch feine, in 
ben vorigen Kriegen bewiefene Tapferkeit, bis zu 
ber Würde eines Baflen von drey Roßſchweifen, 
und endlich gar zur Würde eines Großveziers ges 
ſchwungen. Er war ein Siebhaber der Wiffen« 
ſchaften, und las fonderlih viele Fealienifche 
Bücher. In feinem. Serail hatte er fchönere 
Srauenzimmer als der Groß» Sultan felbft. 
- Seine Favoritin war eine überaus fehöne Polafin, 
die eine große Feindin der Nuffen war. Er hatte 
ihr verfprechen ‚müffen, ihr noch vor Ende des 
Seldzugs zwölf Rußiſche Sclavinnen aus ver: 
— Familien zu ihrer Aufwartung zu ſchi⸗ 

en *). 


So bald er bey der Armee angelangt, nahm 
er mit derſelben ſeinen Marſch nach der Gegend 
von Caminiek, und langte zu Anfang des Sept. 
bey Choczim an. Was nun hierauf zwiſchen 

ihm 


* Sie wurde nachgehends in dem unglücklichen 
Sreffen, wie auch deflen Papagey, Itzimi ges 
nannte, von den Ruſſen gefangen. Er bot für 
dieſe beyden Lieblinge zur Ranzion fehr große 
zn Ni ſoll * der * 5*— 

eyde aus beſonderer Großmuth o tgelb 
durüste. gefebicht Haben. | 





4 


RR. Inassuchsahnunn i ich 


ihm und den Ruſſen bis zum 17ten September 
vorgefallen , erheflet aus dem “Berichte, den der 
Ruflifch » Katferl. Hof diervon befanne gemacht 
Bat. Ich will hiervon folgenden Auszug mit 
en : | 


MNachdem in der Macht vom ꝛten bis zum 
zten Septemb. 1769. bas Türkifche Corps, wel⸗ 
es auf diefe Seite des Driefters herüber gekom⸗ 
men war, unverfehens von den Nuffen angegrife 
fen, völlig über den Haufen geworfen, und nad) 
jenem Ufer zurücke getsieben worden, fiel von ber 
Zeit an bis zum gten Septemb. zwiſchen beyden 
Armeen nichts erhebliches vor. Denn eb die Tür« 
Fen gleich täglich große ‘Bewegungen machten, und 
aus Choczim fterf canenirten, auch öfters Parr 
theyen über den Dnieftes herüber fehickten, die ſich 
aber bald wieder zurücke treiben ließen, fo zeigten 
fie doch feinen rechten Ernft, fih mit den Rufen 
in eine wirkliche Bataille einzulaffen. Der Gene⸗ 
rat, Fuͤrſt Galliczin, faßte endlich den Ent. 
fchluß, den Feind in ftärferer Anzahl frey heruͤber 
kommen zu faffen, um hierdurch die Rufffchen 
Waffen ensfcheidend zu machen. Er: fehrte um 
Deßwillen alte Anftalten vor, den Feind mit aller 
feiner Macht zu bewillfommen, wobey man auf 
Demi linken Flügel den fogenannten Ratfcherifchen 
Wald durch ein befonderes Detafchement befegen, 
ſolches aber täglich durch andere Truppen ablöfen 
ließ. Diefe Ablöfurig betraf den gten Septemb. 
ben General $ieutenant, Grafen Bruce, und 
den General-Major, Fuͤrſten Balliczin, mit 

| ce4 | drey 
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drey Megimentern Infanterie. Nachdem nun 
der commandirende General gewahr worden , daß 
Der ‚Feind bereits feit zwey Tagen fich in ‚großer 
Anzahl über den Fluß nach dieſer Seite herüber 
gezogen hatte, detafchirte er Abends den Generale 
Leutenant Soltikow mit dem General» Major 
Aamensfoi nebft zwanzig Grenadier » Compa- 
‚gnien, ingleichen die General: Majors Glebow 
und Potemkin mie fünf Gavallerie » Regimen. 
fern nad) dem obgedachten Gehölze, in der Abs 
fiht, dem Feind am folgenden Morgen entweder 
eine Diverfion zu machen, oder das im Walde 
poftirte Detaſchement im Fall eines feindlichen 
Angrifs zu unterflügen. Die Türfen, die von 
bem Großvezier Maldowani Ali Pafche, 


dem Serastier Abaſa Paſcha, und dem Crim⸗ 
mMmiſchen Chan angeführt wurden, und die ganze 


„Mache. befchäftiger geweſen, ihre Truppen, die 
Bruͤcke, bie fie_über den Dniefter gefchlagen, 


pafliten, die ganze Kavallerie aber an feichten Or. 


‚ten durch den Fluß feßen zu laſſen, fiengen den 
gten Sept. mit Anbruch des Tages an, häufig 


‚gegen den obigen Wald, und auch felbft gegen 


den rechten Flügel der Rußifchen Armee anzurü« 


den, worauf nach einem um. 7 Uhr gegebenen 
“Signal aus der jenfeit dem Driefter poftirteri Are 


tillerie der Argrif wirklich erfolgte, 


. Die Tuͤrkiſche Cavalerie, welche gegen ben 
Ruffifchen rechten Flügel ftund, machte den An 
fang und fprengte mit der größten Hitze an, — 

er 
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aber durch) das von der Haupt. Batterie des 
Dbriften Melißino, und den übrigen beyden Re— 
douten auf fie. gemachte Feuer nicht. nur-in ihrer 
Attaque aufgehalten, ſondern auch wieder zum weis 
chen gebracht, dergeftalt , daß felbft die Türfifhe 


Infanterie, weldye fich, um ihre Cavallerie zu uns 


terftügen,, bereits in Bewegung gelegt hatte, plöß« 
lich. Halte machte. Nach diefem mißlungenen 
Streiche kehrte fich ber Feind den Augenblick mit 

einer großen Anzahl von Eavallerie und \infantes 
tie gegen die won dem General Bruce im Walde 
befegten Poften, welche er von allen Seiten mit . 
einer folchen Hige und Wuth anfiel, Daß er das 
daſelbſt geftandene Corps trennte, Der Feind 

theilte hierauf feine Macht, und fiel dieſen Trup« 


pen mit einer ſolchen Heftigfeit ſowohl in die Slan- 


fen als in den Ruͤcken, daß fie gezwungen waren, 
fich in den legten Verhau zu retiriren. Hier tha> 
ten fie dem Feinde den größten Widerftand, und 
drangen zum Theil mit aufgepflanzten Bajonetten 
alſo in den Feind hinein, daß er zwar über den 
Haufen geworfen, aber wegen der Ueberlegenheit 
‚nicht verfolge wurde, Der General Bruce, der 
mitlerweile ſowohl von der Haupt» Armee, als - 
auch vom General Soltikow Succurs erhalten 
hatte, feßte alle feine Kräfte an, den Feind in Uns 
‚ordnung zu bringen, welcher auch fünfmal,hinter 
einander von dem Verhau zuruͤcke getrieben wurde, 
bis er zulege mit vielem Verluſt fomohl aus die⸗ 
fem, als aus den andern Poften, die er gleich 
‚ anfangs befegt gehabt, getrieben ward, Diefes 

| Eee 5 Trefe 
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Treffen wahrte von 8 Uhr fruͤhe bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

Mitlerweile hatten die Tuͤrken wahrgenom⸗ 
men, daß linker Hand des Waldes die Rußiſchen 
leichten Truppen, und hinter dieſen die Cavallerie- 
Kegimenter ftunden, worauf 20000 Mann Türe 
- fen und Tartarn zu Pferde mit größter Heftigfeit 
auf diefelben losgiengen. Sie’ hielten den erften 
feindlichen Choe nicht nur mit der beften Stand. 
haftigfeit aus, fondern attaquirten auch felbft den 
Feind mit größter Tapferfeit, und trieben ihn eine 

ziemliche Weite zuruͤcke. Jedoch da derfelbe im⸗ 
mer durch frifche Truppen verftärft wurde, grif 
er, feines empfindlichen Verluſts ohngeachtet, 
die Rußiſche Cavallerie nochmals mit ‚größter 
Hise an, die fich aber unter die auf dem linfen Fluͤ⸗ 
gel aufgeworfenen Batterien zog, von welchen auf 
die andringenden Türfen und Tartarn ein folches 
Feuer gemacht wurde, daß dadurch die Rußifche 
Cavallerie Luft befam, von neuem in den Feind zu _ 
fegen, und ihn völlig zurücke zu. ſchlagen. Als 
nun diefer fahe, daß ihm alle feine Anſchlaͤge, die 
ev auf die enefernften Poften der Ruffen gerichtet 
hatte, fo übel gerathen, fieng er zuletzt an, die 
ganze Rußiſche Armee zu umringen, und, mo möge 

lich, irgendwo in die Fro nte einzubrechen. Da 
er aber überall mit dem groben GSeſchuͤtze ſchreck⸗ 
lich bewillkommt, und mehr als einmal aus ein⸗ 
ander getrieben wurde, folglich ſahe, daß alle 
weitere Unternehmungen vergeblich waͤren, ſich 
auch ſein —— Rand vermehrte, age er 
bends 
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Abends um 7 Uhr die Flucht, fo, d daß gegen die 


Nacht nicht ein einziger Mann mehr von den 


Türken dißeit des Dniefters anzutreffen mar. 


Das ftarfe Feuer der Ruſſen aus dem groben 
und kleinen Geſchuͤtz hatte den Türfen einen fehr 
großen Verluſt zugezogen, den man aber nicht 


‚ eigentlich beftimnren kann, weil die Türfen, nad) 
‚ihrer Gewohnheit, die meiften Todten mit fich 
' fortgefchleppt hatten, doch will man ihrer bey 
3000 nebſt vielen Pferden auf der Wahiſtatt ger 


funden haben. Viele Gefangene wurden niche 
gemacht, weil eheils die Ruſſen den Feinden Fein 
Duiartier gaben, theils denfelben bey der Retirade 
bie Brücke fehr zu flarten fam. Die Nuffen 
wollen nur 185 Todte, worunter ei Obriſt⸗ Lieu⸗ 
tenant und vier andere Ober - Officiers fich be 
funden, und 344 Verwundete, worunter fechzehn 
Officiers gewefen, befommen haben. Die neun: 

Fahnen, die man den Feinden abgenommen, 
ſchickte der Fuͤrſt Galliezin durch feinen Vetter, 
den Obriſten diefes Namen, an ben Kaiferlichen 


Hof nach Petersburg. 


Auf diefen Sieg folgte den igtem diefes ein 
neuer Sieg, der der Sache vollends den Aus— 
fchlag gab, Ein. Schreiben des Hbriften Me 
lißino giebt uns davon folgenden Berihe : Den 
Sag wei nämlich den töten Septemb. wurde 
ein anfehnliches Corps Türken mit aufgepflanzten 
Bajonetten attaquirt, und zuruͤcke — 

nach⸗ 


“730. I Der Schluß des Außifchen 
nachdem einige taufend davon getödtet worden; 
Der Broß: Dezier, als ein Augenzeuge von ih- 
rer blutigen Ketirade, ſchwur, diefen Werkuft zu 
rächen. Er ließ daher noch in derfelben Nacht 
fünf fliegende Brücden über den. Fluß ſchlagen, 
und gieng bey Anbruch des Tages mit dem Kern 
feiner Armee, obngefehr 4000 Mann zu Pferde 
und goco Janitſcharen ftarf,, über den Strom. 
Sobald die Feinde das dißeitige Ufer erreichet, 
avancirten fie, ungeachtet dem unaufhörlichen Cara 
tetfchen feuer der Canonen, gegen unfere Ver⸗ 
fhanzungen, wobey zugleich aus der Feſtung und 
von der. feindlichen Tete de Pont ſtark canonirt 
wurde. Die Türfifche Cavallerie brady mit der 
größten Heftigfeit gegen unfern rechten Flügel an, 
da hingegen unſer linfer von der feindlichen Sin» 
fanterie mie nicht weniger. Wuth als Geſchrey ats 
faquirt wurde. . Jedoch hier war e8, wo mir den 
vollfommenften, obgleich einen blutigen Sieg über 
den Feind erfochten, und faft das ganze Corps 
ruinirten, fo, daß nur wenige ſich fchwimmend 
vetten Fonnten, meil der Ruͤckweg durch die weg» 
geriffenen Brücken des angefchmwollenen Stroms 
äufferft fchwer gemacht wurde, Siegeszeichen 
und Beute haben wir in Menge erobert, wie nicht 
weniger Turbans, doc) hörte man nicht, daß fie 
mit Diamanten. befegt wären, mie bey dem Aus⸗ 
zuge der Türken gefchrieben worden, So dreufte 
aber die Ottomannen im Anfange ber: Attaque 
waren, fo furchtſam wurden fie , als ihre Bruͤ⸗ 
efen von: einander giengen, und fie fich entweber 


a 
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für Todte oder Gefangene halten mußten, wobey 
aber nicht zu leugnen iſt, daß viele, befonders 
von der Cavallerie, recht verzweifelt gefochten, auch 
einige Trupps Janitſcharen fehr hartnaͤckigte Ger 


genwehr gethan haben. 


In einer andern Nachricht aus Caminied 
wird diefer Sieg alfo befchrieben: Ein Türfifches 
Corps von 8000 Janitſcharen und 4000 Spahis 

war am 17. Sept. über eine Brücke bey, Choczim 
den Dniefter paßirt, durch die feuchte Witterung 
aber und den ftarf anhaltender Negen war mit . 
einem mal der Driefter fo fehr aufgefchwollen, 
daß von dem heftigen Anwuchs die Brüce unver 
muthet megaeriffen wurde. Sobald diefes der 
Fuͤrſt Galliczin erfuhr, ließ er ſogleich hoc) den« 
felben Abend nach dem Zapfenftreiche fünf unter 
fchiedliche Corps, welche ohngefehr 5000 Mann 
ausmadıten, aufbrechen. Diefes wurde fo ges 
ſchwinde befohlen, daß die Rußifchen Truppen, 
welche fich fehon ausgezogen hatten, Faum wieder 
in die Kleider kommen fonnten, fondern viele gr 
wie fie waren, in dem größten Negen das Ges 
wehr nehmen und gegen den Feind gehen mußten, 
Die Türken wurden alsderin auf fünf verfchiedenen 
Seiten angegriffen, fo, daß auffer etliche hun⸗ 
dert Manni , die ſich durch das Schwimmen ges 
reftet, den Ruffen nichts entfontmen Eonnte, Die 
Tete de Pont, welche mit 64 Canonen und zehn 
Mörfern befege war, wurde von den Türken fo 
ſchlecht defendire, daß fie ſich gleich auf Die 2 
na 
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naͤherung det Nuffen zurück zogen, und denfelbe 
alles Gefüge darinnen zur Beute überlieffen, 
worunter. 151 Fahnen und Roßſchweife waren, 
Der Groß « Bezier ward ſelbſt verwundet, und 
einige täufend wurden gefangen, woruntet ſich 
viele hohe Officiers befanden. Der Verluſt der 
Ruſſen foll fih nur auf 150 Todfe, und 800 Ver⸗ 
wundete belaufen haben. 


Die Preußifchen Freywilligen, die von ber 
Rußiſchen Armee zurüde gefommen, erzählen die 
legten Siege der Ruſſen folgendergeflalt ı | 


Nachdem die Armee in der Nacht vom ı 2fen 
zum ızten Auguft das linfe Ufer des Dniefters 
nach dem gefchehenen Ruͤckzuge von Choczim er⸗ 
reichet, wurde die Brüde zu Okop abgebrochen, 
und man rückte ins $ager, Den folgenden Tag 
giengen wir eine Meile vor dem Dnieſter, und 
fhlugen unfer Lager zwifchen Caminieck und Choc⸗ 
zim auf, mo wir zwölf Tage ftille lagen. Mat 
fagte, der Feldzug wäre zu Ende, und viele glaub- 
ten es auch. Allein man Fam bald Aus dem Irr⸗ 
thum, da die Nachricht eingieig, daß der neue 
Groß» Verier Anftalten mache, über den Fluß 
zu fegen und ung anzugreifen. Den 25ſten Aug. 
"brach unfer fager Auf, und man zog mit Hinter 
laſſung der Zelte und Bagage dem Feinde entge— 
en. Zwey verdrüßliche Mächte wurden ben be- 
ftändig anhaltendem Regen unter.dem freyen Him- 
mel zugebracht, und am dritten Tage das Lager 
wieder unter ber Seftung Choczim im Angefichte 

| | bes 
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des Türfifchen Heers aufgefchlagen, Beben Tage 
nad) einander froßte unfere auf 42000 Mann 
eingefchränfte Armee dem Groß Vezier, den 
Zartan und dem groben Gefhüge von Choczim, 
welches unfern ‚rechten Flügel erreichte. Den 
ten Geptemb. feßte ver Feind mit vier bis fünf 
taufend Mann auf das linfe Ufer herüber, welcher 
aber in felbiger Nacht mie Werluft von 16 Fah⸗ 
nen und anderer Beute, von unfern Grenadiers 
theils niedergeftoffen, teils in und über den Dnie⸗ 
fter zurüce getrieben wurde. Den gten. fam bie. 
feindliche Armee felbit auf das finfe Ufer, und 
umringte unfer Sager von allen Seiten. Wir hat 
ten ein hißiges Treffen auszuhalten. Den vor 
uns gelegenen Wald hatten wir mit 15 Batail: 
long befegt, welche vier Stunden lang fich in bes 
ftändigem Feuer hielten. Die Sache gewann 
eine fchlechte Ausſicht, weil unfere Truppen ab» 
gefchnitten, und von den SYanitfcharen in dee 
Flanque und im Ruͤcken angegriffen, auch bis an 
den äufferften Rand des Waldes zurücke gefchla- 
gen, unfere Verhaue erftiegen, und vier von uns _ 
fern Canonen erobert wurden? Allein bier ftund 

das Gluͤcke ung abermals zur Seite. Denn des 
Feindes Hige verlofch. Er ward des Anrüceng 
überdrüßig, und zog fich zuruͤcke. Das feuer von 
unfern Redouten, womit unfer Lager in Menge 
umgeben war, verhinderte die feindliche Cavalle⸗ 
rie, über den Canonenſchuß unferm Vierecke fich 
zu nähern, und er verlohr ungemein viel Volks. 


... Nun 
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Nun dachte man, der Broßs Dezier würde 
‚in Anfehung der fchlechten Witterung und der Un 
Zufriedenheit feiner Voͤlker, denen es an $ebens. 
Mitteln gebtach, und welche auf die weitere Rück 
reife „drungen, die fie durch die Wüfteneyen zu 
thun hatten, feine ſernern Sperationen abbrechen, 
zumal, da er den Angrif gethan, und alfo vor dem 
Großherrn mie nichts befchuldige werden konnte. 
Allein diefer Gedanfe war irrig. Denn nad) ei- 
nigen Tagen faßten die Tuͤrken unter der Feſtung, 
fünf Hundert Schritte von dem Walde, den wir 
inne hatten, Poſto, wo 16005 Mann, mit ohn« 
gefehr zwey hundert Fahnen ein regelmäßiges La⸗ 
ger aufſchlugen, und fich gefaßt machten, ung von 
neuem arizugteifen. Kaminieck, eine Meile hin- 
ter ung, mo man wegen des Commendanteng 
Vertheidigung fehr urgewiß war; eine zu befor« 
gende Verraͤtherey, und die Furcht, es möchten 
die Türken durch die Anfchläge der dafigen Con. 
föderirten und ihres bey den Muſelmaͤnnnern be 
findlichen Chefs, des Grafen Potoci , in befagte 
Feſtungen einfchleichen, ſetzten ung in die beſorg⸗ 
lichſten Umſtaͤnde, als das Gluͤcke das Blat von 
neuem wandte, und die Sache zu dem glorreich— 
ften Ende brachte. Denn es ward auf einmal der 
Himmel trübe, und ein’ entfeglicher Regen ftellte 
fi) ein, der vermuthlich weit ftärfer in dem Cat 
pathiſchen Gebürge bey der Duelle des Dnieſters 
geweſen war, Der Strom ſchwamm ploͤtzlich au 
und ftieß fo heftig an die Tuͤrkiſche Bruͤcke, da 
fie in ver Nach vom ı6ren bis zum i7ten Sept. 
- | | von 
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pon einander geriffen wurde. Hierdurch wurde 
benen 16000 Mann, melche der Kern des Tür: 
fifchen Heers waren, der Ruͤckzug abgefchnitten, 
fo, daß ihnen Fein anderes Rettungs » Mittel übrig 
blieb, als eine verzweifelte Gegenmwehr unter den 
Eanonen der Feftung zu hun. Der Fuͤrſt Gal⸗ 
liczin ergrif diefen — Er ließ Abends 
um 9 Uhr acht Bataillons und ſechzehen Com 
pagnien anrücen, die mit aufgepflanzten Bajos 
netten bey einem 24 Stunden wirklich anhaltenden 
heftigen Regen das Türfifche Retranſchement era 
fliegen, und das graufamfte Handgemenge, wel⸗ 
ches der Krieg nur aufweiſen fonnte, anftellten, 
Diefer greuliche Auftritt dauerte drey ganze Stuns 
den, ohne daß von unferer Seite ein einziger 
Schuß geſchahe. Die Ruffen ftieffen alles nieder, 
was ihnen vorfam, und man fand alleine in eis 
nem Zelte fechzehn aufeinander liegende todte Coͤr⸗ 
per. Was fic mit der Flucht rettete, erfoff theils 
im Dniefter, theils verfroch. es fich im Walde, 
oder in den Kellern des vor Choczim eingeäfcherren 
Dorfs. Es war gegen ı Uhr Nachmitternacht, 
als unfere Leute unter beftändigem Siegsgefchrey 
und mit 150 Fahnen zuruͤcke kamen. ıc. 


- Kaum hatten die Türken auf der andern Seite 
bes Stroms den Berluft ihrer Mitbrüder erfah⸗ 
en „fo empötten fie fich wider den Groß⸗Vezier, 
—4 ſie ihm Schuld gaben, daß der beſte Theil 
der: Tuͤrkiſchen Armee durch fein ſchlechtes Coma 
mando verlohren gegangen ſey. Rußifcher Seits 
Fortgeſ. 6.5. Nachr. 107.%. Dod muth⸗ 
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muthmaßte man ſolches aus dem entſetzlichen Se⸗ 
ſchrey und Schieſſen im feindlichen Lager, davon 
man hernach durch die Deſerteurs die Beſtaͤtigung 
erhielte. Dieſe wußten zwar die Urſachen davon 
nicht eigentlich anzugeben, konnten aber nicht 
leugnen, daß die verſchiedenen mißlungenen Ver⸗ 
ſuche, wodurch eine Menge der geuͤbteſten und er⸗ 
fahrenſten Muſelmaͤnner getoͤdtet worden, ein 
Murren unter der Armee veranlaßt haͤtten. Hier⸗ 
zu ſollte noch das ſcharfe Commando des neuen 
Groß⸗Veziers und der legte ungluͤckliche Ueber⸗ 
gang über den Dnieſter gekommen ſeyn. Man 
fagfe auch, daß der Groß» Beziet dem Bafla von 
Choczim alle Schuld wegen ber verlohrnen 
Schlacht gegeben habe, theils weil diefer unterlaf« 
fen, ihn mie dem verabrederen Succurs zu unter» 
ftügen, bauptfächlid) aber weil er fo wenig Sor⸗ 
alt’ zu Herftellung der Brücden getragen habe. 
Im Gegentheil follte der Bafla dem Groß. Wen 
ter feine allzu große Hige und wenige Kenntniß 
8 Kriegsweſens vorgeworfen haben, und diefes 
fo lebhaft, daß es von beyden Geiten zu Thaͤtlich⸗ 
keiten gekommen, woran das Volk zulege Theil 
genommen. | 


Diefer Aufftand gab Anlaß, daB der Groß⸗ 
Vezier mit der ganzen Armee in der Nacht des 
ıgten Septemb. in großer Eilfertigfeit das Lager 
nebft der Feſtung Choczim verließ, und fich ge 
gegen Bender zog. Go bald der Sürft Gal⸗ 
liczin von dem auf jener Seite des Dniefters 


Feldzugs wider die Tüicken, 1769. 737 
hinüber gefchwommenen Detafchemene Coſaken 
den Bericht erhalten, daß man bis an die Thore 
der Feſtung geftreife , und felbige verfchloffen ge: 


funden, hingegen in dem neuen hinter Choczim 


— 


errichteten Lager von feindlchen Truppen nicht eis 
nen einzigen Mann wahrgenommen hätte, ließ er, 
um diefe Feftung zu befegen , zwey Grenadier. Ne: 
gimenter unter dem General⸗Leutenant, Baron 
von Elmpt, und dem General » Major Ras 
menskoi, denen er von der Artillerie den Obri⸗ 
ſten Melißino zuordnete, auf Pontons und Prah⸗ 
men, fo viel man in aller Eil herbey fehaffen 
Fönnen, den Fluß paßiren, Sie fanden die Fe 
ftung von allen Seiten verfchloffen, daher der Ge; 
neral von Elmpt nicht nur durch ein befondereg 
Commando unter dem Hbriften Melißino die The: 
re fprengen, fondern zu gleicher Zeit auch einige 
Grenadiers die Mauern hinauf fteigen ließ, 


Nachdem die Thore eröfnee worden, zog ber Ge⸗ 


neral mit ſeinem ganzen Derafchemene in Choczim 
ein, worinnen mehr nicht als etwan 20 Mar 
zurüce geblieben waren. Er ließ alle nörhige Pos 
ften befegen, und auf der Smupt » Baftion die 
Reichs⸗Standarte aufftecfen, 


Den aıften Septemb. ſtieg der Fuͤrſt Gal⸗ 
liczin felbft in eine Prahme, fuhr in Begleitung 
einiger von der Generalitaͤt und den fämmtlichen 
Freywilligen, nebft vielen andern Perfonen, nach 
der Feſtung hinüber, und Heß unter Abfeurung al: 
fer auf den Wällen gefundenen feindlichen Canvnen 
— DODdd2 das 


J 
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— ⸗— — 


das Te Deum anſtimmen, welches von der ganzen 
am Pohlniſchen Ufer in Parade geſtellten Armee 
bey einem dreymaligen Lauf-Feuer und einem 
Dreymaligen: Vivat Ihre Kaiferl, Majeftät ! wie⸗ 
derhole wurde. Man fand 171 metallene Canos 
nen, dreyzehn metallene. Mörfer, und eine unbe 
fchreibliche Menge von Kriegs - und Mund : Pro, 
viſion, nebft ſechzig Artillerie» Fahnen darinnen, 
Er befeßte die Feftung mit vier Regimentern, und 
verordnete den Brigadier Weißmann zum Com⸗ 
mendanten, mit dem Befehl, mit feiner Beſa⸗ 
&ung fo lange das Lager bey Choczim zu beziehen, 
bis die von dem Bombardement beſchaͤdigten 
Häufer wieder reparirt und wohnbar gemacht, auch 
der überaus große Unrath und die vielen Unflä« 
thereyen auf die Seite gefchaft worden. Mitler⸗ 
weile wurben die leichten Truppen befehliget ; den 
flüchtigen Türfen nachzufegen. Sie holten viele 
son ihnen ein, fehlugen fie, machten Gefangene, 
und erbeuteten Fahnen und andere Sieges- Zeis 
chen, Es fchlug auch den 21ſten Septemb. der 
Hbrift-eutenane Gendre mit einem Detafche- 
. ment von Hufaren ein Corps Türfen diffeit dem 
Dniefter, das längft dem Fluſſe, „000 Mann ftarf, 
aufs Fouragiren. ausgegangen war. Es blieben 
ihrer fünf hundert davon auf dem Plage, 3 30 aber 
wurden gefangen, mworunter fic) ein Aga, der fie 
commandire hatte, und etliche andere vornehme 
Officiers befanden. Man erbeutete auch zwan—⸗ 
zig ahnen, einen Roßſchweif und einen filbernen 
Kommando « Stab, Die übrigen wurden zer 
. ee 7 fireuer, 
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ſtreuet, davon fich einige mit Schwimmen rettes 

ten, Indeſſen waren der Fürft Oalliczin und 

der General Elmpt wieder bey der ruſſiſchen 
| Haupt- Armee angelangt, 


Diefe aber immer noch an bem Pohlniſchen 
Ufer des Dnieſters und bedeckte die Graͤnze. Um 
ſich aber der Moldau zu bemaͤchtigen und die Tuͤr⸗ 
ken zu verfolgen, bekam der General⸗Lieutenant 
von Elmpt den Auftrag, dieſe Erpedition über 
fih zu nehmen. Als er mit feinem Corps aus 
der Linie rückte, und die Brigadiers Burmann 
und Kſchewoki jeden mit ſechs Bataillons und 
dem Jaͤger-Corps detaſchirt hatte, gieng er den 
28ſten Sept. mit 14. Bataillons über den Dnies 
fter, und ließ zwey Bataillons zur Efcorte der Ba- 

gage hinter fih. Er rückte gegen den Prurh big - 
an das Dorf Krivana, wo er den agften dieſen 


Fluß paßirte. Den 3often langte er inderStadt 


Datutchan an, Der General ; Major, Fuͤrſt 
Proſorowski, folgte ihm auf einem andern 
MWege, indem er diefes Corps auf der Seite von 
Bender und Handibife deckte, mofelbft fich das 
mals noch die ganze feindliche Macht nach ihren 
verſchiedentlich erlittenen Niederlagen verſammlet 
hatte. Er gieng hierauf zu Liptchana über den 
Pruth, und da der. Sürft Galliczin fchon vor - 
her ein Manifeſt wegen des Einruͤckens der Rufe 
fifchen Truppen in das Fuͤrſtenthum Moldau publi« 
eiren laffen, worinnen_die Bojaren und Einwohe 
ner dieſes Landes, die uͤberall zerſtreuet hat⸗ 
Ddd 3 ten, 


* 
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ten, eingeladen und: in ihre Wohnungen, zurüi zuruͤck 
zu kehren ermahnet worden, kamen eine Menge 
Bojaren und die Geiſtlichkeit, welche ſich aus den 
benachbarten Kloͤſtern dahin begeben hatten, dem 
General Elmpt bey ſeinem Einmarſch in die Stade 
Batutchan entgegen. Der Abe des Klofiers 
Solkal Hielte ben: diefer Gelegenheit eine Rede, 
darinnen er den fiegreichenr Waffen ver Rußiſchen 
Kaiferin Gluͤck wünfchte, und: ſich mit dem gan» 
zen Sande Ihrer Majeftät unterwarf; Der Ges 
neral antwortete Darauf, und verficherfe Die Geiſt⸗ 
Fichfeie, den Adel und alle Einwohner der gnaͤdi⸗ 
gen Protection Ihrer Kaiferl. Majeftät, und 
verfprach zugleich, ihmen alle mögliche Hülfe und 
Befchügung ‚gegen den Feind des chriftl. Namens 
zuleiften. Hierauf verfügte er fich mit ihnen in 
die Haupftfirche , mo fie nad) dem Gortesdienfte 
ben End der. Treue ablegeen. 


Zu Erhaltung der Truppen war es — ih⸗ 
nen in dieſer Stadt Ruhe zu verſchaffen. Man 
hatte noch keine ſichere Nachricht von dem Feinde 
und deſſelben Staͤrke, auſſer daß man wußte, daß 
ber Groß⸗Vezier in der: Gegend von Jaſſy den 
Meft feiner Armee verſammlet habe, und bey 
Handibiſe ſtehe, in welcher Gegend fich auch der 
Tartarchan befände, einige hundert Türfen-aber 
zu Jaſſy in Garnifon lägen. Inzwiſchen fanden 
ſich Partheyen von den leichten Ruffifchen Trup⸗ 
pen auf der Seite von Bender zwifchen dem Dnie⸗ 
Per: und Pruch, während daß andere Partheren 
davon 


\ n 
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davon rechter, Hand gegen Jaſſy abgeſchickt wa⸗ 
zen, andere aber noch weiter vorwärts gegen das 
Sonnerfte der Moldau, dem Ruſſiſchen Corps zur 
echten ftunden.. Eine Parthey war linfer Hand 
von Jaſſy gegen das Dorf Tſchetchora, woſelbſt 
ſich das feindliche Magazin befand, und eine an« 
dere anfehnlichere Parthey gegen die Donau zu 
Merfolgung des Feindes abgeſchickt worden, 
Der General Elmpt ſelbſt rückte mit einigen 
Grenadier » Bataillons, dem Corps ber leichten 
Zruppen und . allen Sgägern gerade gegen Jaſſy 
por, und ließ zu Batutchan die gefammte Artils 
ierie, die Cavallerie und zwölf Bataillons zurüce, 
worüber er dem General «Major, Fuͤrſten Gal⸗ 
liczin, das Commando anvertraufe. 
Immittelſt hatten diefe Progrefien der Ruſ⸗ 
fen den Groß⸗ Vezier dergeftalt aus feiner Faſ⸗ 
fung gebracht, und ihn in eine folche Beftürzung 
gefegt, daß er. gleich nad) der erften Nachricht Das 
yon fi von. Handibiſe gegen Iſaccia retirirte. 
Als er hier erfuhr, daß der Obriſt⸗ Lieutenant 
Chorvat zu Jaſſy eingeruͤckt ſey, wo er alle Tuͤr⸗ 
fen, die ſich widerſetzt, über die Klinge ſpringen 
laſſen, und die übrigen zu Gefangenen gemacht, 
der Majer Heuking aber Soczova eingenommen, 
und eine anbereigegen die Donau befafchirte Date 
chey fich ſchon Dafelbft Hätte fehen laſſen, flohe der 
Groß» Desier mit allen feinen Truppen, aus 
Furcht, von ihrer Bruͤcke über die Donau abge» 
fehnisten zu werden, in größter Unordnung und 
| Dvd 4 Eil⸗ 
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Eilfertigkeit gegen Iſaccia, fo, wie auch der- 
Tartar ⸗Chan gethan hatte. Bey diefen Um⸗ 
ftänden fand der General Elmpt für gut, zu 
Verfolgung des Feindes Partheyen bis an bie 
Donau auszuſchicken, Damit er ihm niche Zeit 
ließe, ſich von feiner Beftürzung zu erholen. 
Den zten October langte er felbft zu Jaſſy an. 
Bey feinem Einzuge in die Stadt kamen ihm die 
vornehmften Bojaren enfgegen, und‘ empfiengen 
ihn mit allen erfinnlichen Freudenbezeigungen. 
Sie begleiteten ihn hierauf nach der Hauptfirche, 
100 er beym Eintritte von den Metropoliten in 
Begleitung der gefammten Elerifey empfangen 
wurde, , ihm auch dafelbft die Huldigung gefchahe, 
Als er die Stade Jaſſy befichtiger hatte, fand er 
daß in dem daſelbſt befindlichen Schloffe und in 
Den befeftigten Kiöftern eine Beſatzung fich den 
ganzen Winter hindurch gegen den Feind behaup⸗ 
ten Fönnte, daher. der Fuͤrſt Proſorowski mie 
einiger Infanterie und leichter Cavallerie allhier 
zur Befaßung eingelegt, der General von Stof⸗ 
feln aber zum commandirenden General in der 
Moldau ernenner wurde, Der General Elmpt 
Fehrte alsdenn mit einigen Truppen nach der Rufe 
ſiſchen Haupt » Armee zurüde. | J 


Dieſe glücklichen Progreſſen ſetzten den Ruf 
fifh « Kaiferl. Hof in ſehr große Freude. Den 
2’ften October wurde zu Petersburg das Te Dem 
wegen Einnahme von Jaſſy und ber ganzen 
Moldau gefungen, Abends aber große Cour a. 
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Ball-Paree gehalten, auch die ganze Reſidenz 
illuminirt. Die Raiſerin bat unter andern in 
einem Briefe ihre Vergnügen über den glücklichen 
Fortgang ihrer Waffen mit diefen Worten bes 
zeugt: Choczim ift erobert, die Türkifche 
Armee zernichter, und meine: fiegende Ars. 
mee bat Jaſſy und die ganze Moldau bes 
fest. — — Beynahe Kann ich, wie Läfer 
ehedefjen: in: feinem Berichte an den Senat, 
fügen: Ich kam, ich ſahe und ich übers 
wandt, 


Der Fuͤrſt Galliczin konnte folchergeftale 
den 2often Sept. fein bisher geführtes Ober⸗Com⸗ 
mando an den General Romanzow mit großer 
Ehre und: Reputation übergeben, vergnügt die 
Armee verlaffen‘, und nach Petersburg zurücke ges 
ben, Der neue-Chef der Armee ließ nicht lange 
darauf diefelbe die Winter » Quartiere beziehen. 
Er nahm fein Haupt: Duartier zu Letiſch in der 
Gegend von Caminiek, und ließ-länaft dem Dnies 
fter einen Cordon ziehen, dadurch die Pohlnifche 
Grenze gegen die Streifereyen der Tartarn ges 
deckt wurde, Ein Theil der Armee gieng tiefer 
in Pohlen, um die Truppen, die wider die Con- 
föderirten agirten, zu verftärfen, Es fiel nad). 
gehends nichts weiter mit den Türfen für, als daß 
der General ag in die Moldau den Obriſt⸗ 
$ieutenant vom Syäger» Corps, Kabricius, mit 





1600 Mann zu Pferde und zu Fuß gegen die 


Donau abſchickte, um den Feind aufzufuchen. Er 
= Ddd 5 ftieg 
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ftieß den sten Novemb. bey Galacz auf ein Corps 
von fechs bis ſieben tauſend Mann, die unter dem 
Abafa Pafıha, Ali Pafcha, Garfhi Ali Beg und 
audern Türfifchen Befeblshabern ſtunden. Er 
grif diefes Corps an, und bemäshtigte fich ber 
feindlichen Batterie, worauf er den Feind in die 
Flucht, ſchlug und bis an die Donau verfolgte, 
Es blieben ihrer zwölf hundert auf dem Plage, 
etliche hundert aber wurden gefangen, und ein 
großer Theil. ertrunfen in der Donau. Mac) 
‚Auffage der Gefangenen befanden fic) der Aba⸗ 
fa Pafha und der Stadthalter von Natolien, 
Gatſchi Ati Beg, unter den Todten. Der Dbrift 

Lieutenant bemächtigte fich darauf. der Stadt Gar 
lacz felbft, worinnen der neue Fuͤrſt von. der 
Moldau nebft, einigen vornehmen Türken gefans 
gen, fünf Ganonen aber, wie auch ein Roßſchweif 
und ein Commando. Stab erbeutet wurde, Der 
Rußiſche Berluft Hierbey war fehr geringe. 


Diejenige Rußifche Armee, die eigentlich wis 
der die Tartarn gerichtet: war, commandirte den 
Sommer hinducch der General, Braf Romans 
30. Beil er einen Feind gegen fich hatte, der 
zu feinem formalen Treffen zu bringen ift, auch dag 
gand in diefer Gegend wenig Sebens- Mittel her⸗ 
giebt, fo. konnte er weiter nichts thun, als das 
fand zu bedecken, und die Türfifche Armee bey 

nbder, die unter dem Groß Vezier, Mehemeth 
Haſcha, die Ruſſiſche Ukraine mit einem Einfall 
bedrohete, zu RER Er ſchickte fleißig Par» 


— theyen 
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theyen nach den Gegenden von, Bender und Ycza- 
kow aus, die immer mit guter Beute zuruͤck ka— 
men. Es war Diefes fonderlich ein Werf der Eos 
fafen, die ſich dabey fehr wohl befanden. Uns 
ter andern wurde im Auguft eine Parthen zu beys 
den Seiten des Fluſſes Buy über Dubaffari und 
längft dem Driefter nach “Bender zu ausgefens 
det, weldye ſowohl Dubaffari, als auch alle Der. 
ter am Dniejter, bis auf fünf Werfte weiter über 
Bender hinaus , in Brand ftecfte, und den Tarı 
tarn ganze Heerden Vieh an Pferden und Rin⸗ 
dern , von dem jenfeitigen Ufer des Dniefters, 
über welchen die Eofafen ſchwammen, wegbolte, 
"Zugleicher Zeit wurde der Roſchewoy Atas 
man mit 3000 Gofafen nach der Gegend von 
Otſchakow derafchint, welcher. das funfjehn Wers 
fte von diefer Feſtung liegende Dorf, Gadfchifafs 
fan, in Brand ftecfte, die dafigen Türfen theils 
niederhieben,, theils ing Waſſer fprengte, vier und 
fechzig 'gefangene Chriſten in Freyheit feßte, und 
bey faufend Rinder, fünf. taufend Schaafe, drey 
hundert Pferde, funfzig Maulefel und viel Gerän 
the und Bagage erbeutete. Während der Zeit, 
daß fünf hundert Mann mit diefem Dorfe befchäf- 
tiget waren, hatten die übrigen zwey faufend fünf 
hundert Mann, die aus Otſchakow abgefchickt wor⸗ 
den, einen bisigen Scharmüzel,, wobey die Tuͤr⸗ 
fen bey zwey hundert Todte befamen,. und. acht 
Fahnen einbüffeten. 
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manzow im Ober: Commando abloͤſete, welcher 
barauf zur Gallicziſchen Armee bey Caminiek ab⸗ 
gienge, und das Commando über diefelbe uͤber⸗ 
nahm. Go bald der General Panin von der 
Niederlage und Zerftreuung der Türkifchen Armee 
in der Moldau Nachricht erhalten ſchickte er aus 
feinem damaligen Lager am Fluße Siniucha ein 
Detafchemene leichter Truppen, wobey fich vier 
Bataillons Grenadiers, und acht hundert Jaͤger 
befanden, um die zerftreuten Türfen überall aufe 
zuſuchen, und hierdurch die Einnahme des Fürs 
ſtenthums Moldau zu erleichtern, die Beſitzneh— 
mung aber durch die ungehinderte Zufuhre noͤthi⸗ 
ger Bedürfniffe deftomehr zu befeftigen, -Diefeg 
Detafhement wurde furz darauf mit einigen Res 
gimentern unter dem General-Major von Wit⸗ 
‚genftein verſtaͤrkt. Den ı 2ten Dceober erreichte 
diefer General den Ort Taſchlyk, drenzehn Werfte 
von Bender, und fehlug fein Lager auf-einer Ans 
höhe auf, die im Geſichte der ganzen Stadt lag. 
Er detadyirte einige Partbeyen leichter Truppen 
unter den Majors Türk und Dekowitſch weirer 
vorwärts, worauf fünf Hundert Mann zu Pferde 
‘aus der Borftade, die zur Bedeckung der dafigen 
Bruͤcke dafelbft ftunden, heraus ruͤckten. Es 
kam zu-einem Gefechte, welches eben, wie das 
Canonen⸗Feuer aus der Feftung. von 2 Uhr Nach« 
mittags bis in die Mache dauerte. Kein Theil 
konnte feinen Zweck erreichen. Die Ruſſen konn⸗ 
— ten 
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ten die Türfen- nicht aus ihrer Bedecfung unter - 
den Canonen heraus locken, noch die Türfen die 
Ruſſen aus ihrem Vortheil bringen, . Bey Ein. 
bruch der Nacht fuchten die Türfen in afler Eil die 
Vorſtadt, die Rußifchen Partheyen aber zogen fich 
drey Werfte weit nach einem bedeckten Orte zus 
ruͤck. Mac Mitternacht griff der Major Türk 
mit einem Theil des Commando die Borftadt an, 
und holte eine anfehnliche Menge großes und klei— 
nes Vieh heraus, allarmirte auch die ganze Nacht 
die Stadt dergeftalt, daß die Canonade von ben 
Waͤllen bis an den hellen Morgen fortgefege wurs 
‘de. Den ızten October frühe lockte er einen 
Theil der Türfen aus der Feſtung bis vor den Gas 
‚nonen» Schuß heraus, mit denen er in einen fo 
hisigen Scharmüßel gerieth, daß fie in großer 
Unordnung wieder unter die Canonen der Foftung 
nad) der Vorſtadt entfloben. Abends ließ der 
Major Türk die Borftade in Brand ſtecken, ob» 
gleich aus der Feftung ftarf gefeuert wurde, 


Wegen Mangel an Fourage und Proviant 
fahe fi) der General Witgenftein genöthiger, 
den ısten October auf fünf und dreyßig Werfte 
weit von “Bender fi zurüce zu ziehen, und zii: 
fehen Duboßar und Jagorlick hart am Dnieiter 
ſich zu lagern. Hier blieb er fo lange, bis er ef« 
was Proviant und Fourage befommen, worauf 
er mit feinem Corps wieder näher an Bender 
rückte, mo er nunmehro auffer der Garnifon noch 
den, Crimmiſchen Chan mit neun taufend Tarı 

| . tarn 
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tarn vor fich fand. Der General Witgenſtein 
war bemuͤhet, einige Truppen von feinem Corps 
über den Dniefter zu bringen, welches er auch une 
ter dem General: Major Soritfch bemerfftellig- 
te. Es waren 4500 Mann, fo aus Jaͤgern, 
Huſaren und Cofafen beftunden, die fid; den 26ften 
October der Feſtung näherten, aus welcher 5000 
Mann zu Pferde und Fuß unter dem Serasfier 
Mehemeth Paſcha und zu gleicher Zeit von 
Kauſchan her der Tartar⸗Chan mit feinen Tar- 
tarn gegen den General Soritfch anrücten. Es 
Fam zu einer ſcharfen Action, morinnen die Ruf- 
fen das Feld behielten. Sie fhlugen fie völlig in 
die Flucht, und trieben fie bis in die Vorſtadt, 
“nachdem fie etliche Hundert Mann auf dem Plage 
gelaffen. In der Nacht, welche fie auf der Wahl« 
ftatt zubrachfen, wurde der Huſaren Major Be⸗ 
draͤga von dem General Soritſch mit 200 ds 
gern, zwey Efeadrons Hufaren und drey leichten 
Canonen nad) der Vorſtadt Alt: Bender, die ſtark 
mit Cavallerie und Infanterie befegt war, com. 
mandirf, wo er die Türfen überfiel, und durch Die 
aus einem Einhorn gemorfenen Bomben einige 
Häufer ſowohl in der Vorſtadt, als in der Fe« 
fung felbft in Brand ſteckte, dadurch aber das 
anonen : Feuer von den Wällen nicht zum Aufs 
hören gebracht wurde. Jedoch da er wahr nahm, 
. daß ein fehr ftarfer Succurs aus der Feftung im 
Anzuge war, zog er fich mic feinem Detafchement 
ohne Berluft wieder nad) feinem Haupt - Poften 
zurüde, Nachdem er ‘ganzer 24 Stunden auf 
| | dies 
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diefem Poften zugebracht, machte er Anftalt, wies 
der über den Dnieſter zurücde zu gehen, Da 
nun die Truppen eben befchäftiget waren, den 
Fluß zu paßiren, griffen die Türfen die Arrier» 
Garde an, Allein die Ruffen fehrten um, und 
brachten den Feind nochmals mit Werluft in die 
Flucht, wobey er auch zwey Fahnen verlohr. Da 
nun der General » Major Soritfch auf jener 
Seite des Dniefters fi) von neuem der Borftabe 
von Bender näherte, rückte auch von diefer Seite 
der Generale Major, Graf von Witgenſtein, 
deffen Vortruppen aus den übrigen leichten Trups 
pen unter dem Obriſt · Lieutenant Tutolmin br 
ftunden ,. näher an die Feſtung. Diefen begegnes 
ten auf einer Anhöhe unmeit der Vorſtadt drey 
taufend Türfen. Allein der Dbrift » Sieutenant 
‚griff die Türfen tapfer an, warf fie nach einem 
heftigen Widerftande über den Haufen, und trieb 
fie mit Verluft von mehr als zwey hunderte Mann 
an Todten, und noch weit mehr an Verwundeten, 
wie auch einer Fahne, völlig in die Flucht. 
Man unternahm bierauf die Belagerung von 
Bender wirklich, und fieng den 2gften October 
on, die Feftung zu bombardiren; jedoch da bie 
bequeme Jahrszeit meiftens verftrichen, und man 
nicht mit genugfamer Artillerie und Munition 
verfehen war, verwandelte man die Belagerung 
in eine Bloquade. 0 


: Jumittelſt gelunge es einem Corps Coſaken 
von der Armee des Generals Panin, daß ſie einen 
| Schwarm 
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Schwarm Tartarn in die Flucht ſchlugen, und 
den Ort entdeckten, mo fie ihr Vieh verborgen 
hatten, da fie denn eine große Menge Pferde, 
auf 20000 Schaafe und 15000 Kinder und Och⸗ 
fen wegnahmen. 


Es mwütete aber der Krieg zum Nachtheil der 
Pforte nicht nur in der Europaͤiſchen Türfey, 
- fondern auch in Aſien. Der begnadigte Ruſſi— 
fche General Tottleben gieng mit etlichen Regi⸗ 
mentern nach Georgien, und vereinigfe ſich mit 
den befannteh Prinzen Heraclius, der fich von 
neuem wider die, Türfen als Feind erklärte. Er 
gieng vor die Feftung Alfazice, nach deren Eros 
berung er feinen Marſch nad) Natolien nahm, 
um ſich der Stadt Trebifonde zur bemächtigen. 


Bon dem General: Major. Medem, der am 
Fluſſe Soncha in der Gaucafifchen Tartarey ſtun⸗ 
de, und alle daſige Emirs und Fürften dem Rufe 
fifchen Scepter unterworfen hatte, langte Das 
Manifeft zu Petersburg an, welches der Groß« 
Sultan an alle dafigen Oberhäupter hatte ergeben 
laſſen, um fie wieder unter Tuͤrkiſche Bothmäfig« 
keit zu bringen, an welches fih aber Diefelben 
nicht geehrt, fondern gebachtes Manifeft mit Were 
Sicherung beftändiger Treue gegen die Ruſſiſche 
Monarchin dem General Medem eingehaͤndiget 
hatten. 


Die Wontenegriner in Albanien wurden 
auch wieder gegen die Tuͤrken aufruͤhriſch, rad)» 
— | dem 


e \ 
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dem dem fie durch, Die e durch, Die Kuffen, die ihres es Glaubens (in fi nd, 
darzu angefrifcht, und mit Geld, Kriegsvorrarh 
and Dfficiers verfehen worden, Gs foll von FR 
gu anderer Zeit gehandelt erden, | 


Die Ruſſiſche Kaiferin war entfehloffen, den 


Tuͤrken auch zur See eine Diverfion zu machen, 
Sie ließ daher im Auguft 1769. eine Anzahl 
Kriegs» Schiffe, welche am Boden befchlagen 
wurden , ausrüften. Den 10. Septemb. langte 
Diefe Flotte, 27 Schiffe ſtark, morunter vierzehn 
von der Linie fich befanden, von Cronftadt zu Cops» 
penhagen an, und legte fich eine Stunde von der 
Daͤhniſchen Flotte vor Anker, Sie ftund unter 
den Befehlen des Abmirals Spiritow und Cons 


ere = Admirals Anderfon. Im Sept. gieng bie 
Flotte, nachdem fie fich mit allen Arten von Le⸗ 


beusmitteln verfehen,, von Eoppenhagen nach der 
Nord: See unter Segel. Sie paflirteden Sund, 
und zu Anfang des. Detobers die Dünen bey Deal, 
wo aber ein Kriegsfchif ftrandete, Im October 
lief fie in den. Humber ein, und erwartete dafelbft 
die andere Divifion unter dem Vice: Admiral El⸗ 
pbinfton, um mit berfelben zugleich die Fahrt 
nad) dem mittelländifchen ‚Meere fortzufeßen. 
Die legtere follte viel Sättel, Zügel, Steigbügel 
und alles,'was erfordert wird, eine Gavallerie be» 
ritten zu machen, bende Flotten überhaupt aber 
viel Gewehr, wie auch 12 Galeeren, die leichte 
zufammen gefügt werben konnten, am Bord has 
ben. Den ızten Decemb. pafirte der Vice⸗ Ad. 
Gortgeſ. ©. 5. Nachr. 107. Th. Eee mis 


d. 
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miral Elphinſton mit ſeiner Diviſion den Sund, 
und langte nach einiger Zeit bey der Hauptflotte 
zu Portsmuth an. Die Urtheile von dieſer Flotte 
waren verſchiedentlich. Die meiſten glaubten, es 
wuͤrde ſolche entweder den Tuͤrken in Griechenland 
eine Diverſion machen, oder durch den Archipe- 
lagum fegeln, und vor Konftantinopel geben, 
Die fünftige Zeie wird folches lehren. 


Solchergeftalt ift der erfte Feldzug in dem ge 
genmärtigen Kriege vor die Türfen gar fchlecht 
- abgelaufen. Die Dttomannifche Pforte ift da⸗ 
durch fo erfchiitere worden, daß menn nod) etliche 
ſolche Seldzüge folgen follten, diefelbe einen großen 
Einfturz zu befürchten haben würde. Man fucht 
zwar zu Eonftantingpel das Wolf durch falfche Er- 
zählungen von den gefchehenen Kriegsrhaten bey 
guter Laune zu erhalten, und die wahre Befchafs 
fenbeit derfelben möglichft zu verbergen, weßhal⸗ 
ben man auch mehr als einmal dem Pöbel durch 
töfung der Ganonen ein Blendwerk gemacht. Als 
dein die vielen hinfenden Borhen, die nachfamen, 
und die eigentliche Befchaffenheit der geſchehenen 
Dinge anzeigten, öfneten dem Volke die Augen. 
Solche nun von neuem zu verfleiftern, hieß es, es 
Habe die unübermwindliche Armee der Ottomannen 
wegen der eingefallenen großen Kälte, und wegen 
Des Mangels an $ebensmitteln es für dienlich ges 
halten, über die Donau zurücfe zu geben, Die ta 
pfere Befagung aus Choczim mit fich zu nehmen, 
und diefe völlig. verwüftere Grenz » — 

* vi⸗ 
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Fleiß zu verlaffen, damit die Rüffifche Mache 
durch Ausbeſſerung und Beſetzung diefer und an« 
derer Feftungen ſich den Winter über defto mehr 
fhmwächen möchte ꝛc. Allein es wollte diefes nie⸗ 
mand zu Gonftantinopel recht glauben, Der 
Groß» Sultan ſowohl, als der Divan geriethen in 
die äufferfte Verlegenheit. Man fehrieb alles 
Unglüc dem verrätherifchen Betragen der Zanita 
fharen zu, auf welche man fich gar nicht mehr 
verlaffen Fönnte, daher man ihnen die Boftangi« 
Garde, die man Auf 14006 Mann verftärfen 
wollte, vorzog. War man aber mit der Lang⸗ 
famfeit des vorigen Groß-Veziers übel zufrieden 
geweſen, fo mißbilligte man nunmehro richt weni⸗ 
ger auch die allzu große Hitze des jetzigen, ber ſich 
daher auch nicht ‚getraute, nad) Eonftantinopel zu 
kommen, fondern fich bey dem Reſte feiner Trups 


pen ander Donau aufbielte. Um auch Fein alle 


gemeines Murren in der Stadt: über die gegen« 
waͤrtige Regierung zu veranlaffen, wurde bey Tor 
des » Sträfe verbothen, keinen Flüchtling von der 
Armee in diefelbe einzulaffen, deren aber doch viele 
bereingsfchlichen find, die alles mit ‚Klagen und 
Murren erfüllt, und lauter traurige. Yusfichten 
vermuthen laffen, . Indeſſen fprach man auf Sei: 
ten der Pforte von den Fünftigen Ihaten aus eis 
nem ſeht hohen Tone, Es follte der Feldzug bes 
reits im April eröfnee werden, Im May wollte 
man Pohlen befegen, und zu. Anfang des unit 
follte Fein Ruffe mehr am Leben ſeyn. Mar 
wolle die Ser» Macht in einen formibablen 
A Eee2 Stand 
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Stand fegen, um fowohl auf dem ſchwarzen als 
weiffen Meere den Ruffifchen Flotten bie Spige 
zu bieten. Die Armee jollte, ohne bie Tartarn 
zu rechnen, auf 300000 Mann verftärfet, und 
jedem Soldaten gedoppelter Sold gegeben werden, 
Diefe unübermindliche Armee mollte der Großr 
Sultan felbft anführen, und alles, was ſich ihm 
widerfegen würde, in Staub verwandeln. ıc. 


Allein diefe ganze morgenländifche Gaſconade 
verdient die Ueberſchrift: Parcuriunt montes, 
naſcetur ridiculus mus. 
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| I1. 
Beſondere Nachrichten von verſchie⸗ 
denen merkwuͤrdigen Standsperſonen 
| im Jahr 1769. - 


1 Praxis Antonis, verwitwete Churfürs 

| ftin von Sachfen, that im Dcfob; eine 
Reiſe an den Königlich » Preußifchen Hof. Sie 
gieng den ıgten von Dreßden ab, und langte un« 
ter dem Namen einer Gräfin von Brene über 
Herzberg, Juͤterbock und Treuenbrigen den aoften 
auf dem Schloffe zu Potsdam an, nachdem fie 
an der Grenze von dem Oberbofmarfihall, Gra⸗ 
fen Reuß, und einigen Cammerherren empfangen 
worden. ‘Den 22ften wohnte fie in der dafigen 

tatholiſchen Kirche dem Gortesdienfte bey, = 
| au 
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auf bey dem Könige große Tafel, und Abends eie 


ne comifche Oper, mar. Den 23ſten ward indem 
neueh Schloſſe Tafel gehalten, Nachmittags bes 

fahe fie Sansfouci. Den 25ften fam fie nach 
Berlin, und fpeifete Mittags bey der Königin. 
Nachmittags flattete fie bey dem bier "befindlichen 


- Königlichen Haufe ihren Befuch ab, Abends aber. 


war groß Concert, Cour und Soupee bey der Koͤ⸗ 
nigin. Den 27ften mar abermals große Tafel bey 
der Königin, wobey fich der. König und das ganze 


. Königliche. Haus.befond, worauf Nachmittags der 


Tauf» Actus des Prinzens erfolgte, welchen bie 
Gemahlin des Prinzen Ferdinands den 2ıften zur 
Welt. gebracht hatte. ‚Die Ehurfürftin hielte 
den Prinzen über der Taufe, die der erfte Hof - 
Prediger. Sack verrichtete, moben auffer dem Koͤ⸗ 
niglichen Haufe der Erbprinz von Braunfchweig 
zugleich Pathen » Stelle vertrat, Den zoſten 
frübe trat fie von Berlin die Ruͤckreiſe an, nach⸗ 
dem man noch verfchiedene Tage in Galla zuges 
bracht, und Opern, Concerte, und prächtig fere 
virte Tafeln gehalten hatte. Den 3 ıften Abende 
langte ſie wieder zu Dreßden an. ——— 


II. Wulhelm Heinrich, Herzog von Glo⸗ 
ceſter, des Koͤnigs von Großbritannien Bru 
that im Jun. eine Reiſe nach Holland, Deu de 
land und Dännemarf, Den’ gten fun. langte 
gr zu Helvoetsluis an, und feßte den, folgenden 
Tag feine Reife nad) Breda fort, wo er den Erb⸗ 
En antraf, der ein groſſes Feldlager da⸗ 
. Eee 3 ſelbſt 


— 
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ſelbſt errichtet Hatte. Den arften un. langte 
er zu Hannover an, befuchte den 2ten Jul. den 
Grafen von Lippe⸗Buͤckeburg zu Steinhude, vers 
frat den zten zu Braunſchweig Gevatter » Stelle 
bey dem neugebohrnen Prinzen, und fangte den 
6ten über Harburg, wo ihm zu Ehren ein Feuers 
werk abgebrannt worden, zu Hamburg an, von 
dar er feine Reiſe über Travemünde nach Copen⸗ 
hagen fortfegte, und alda den Sten nach einer 
Fahrt von fechzehn Stunden glüdlich anlangte. 
Den 2often gieng er wieder nach Deutfehland zus 
rüce, nachdem er am Dänifchen Hofe viele Ehre 
genoffen. Den ıften Auguft kam er nah Ro—⸗ 
ſtock, von dar er den 2ten über Wismar und Ras 
Beburg zu Süneburg anlangte. Den zten fand 
er fich wieder zu Hannover ein, von dar er den 
söten nach Sangenfaha, wo er die vermitmete 
Herzogin von Weifenfels, feine Tante befuchte, 
und den ı7ten nach Ronneburg Fam, mo da— 
mals der Herzog von Gotha mit feinem Hofe 
zugegen war. Er blieb zwey Tage bier, und 
feßte, nachdem ihm zu Ehren ein Fenerwerk ab- 
gebrannt worden, feine Reife über Gotha und 
Eifenach nach Hanau fort, wo er fi) vom 22ſten 
bis 26ften aufhielte, und alsdenn über Cölln, Juͤ⸗ 
lih, Aachen und Maftrich den zten Sept, sie. 
der in London anlangte, 


I. Xaverius, Roͤnigl. Prinz von Poh⸗ 
len und Sachfen, reifete den 28ſten März von 
Dreßden nad) München ab, won dar er nach einis 

er — gem 
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gem Aufenthalte fi) an den Chur-Pfälzifchen - 
Hof nah Schwegingen und Mannheim erhub, 
wo ihm ebenfalls viel ftandesmäßige Ehre wie 
derfuhr. Den ı7ten Yun. langte er zu Paris 
unter dem Namen eines Grafen von der Lauſitz an. 
Den folgenden Tag erhub er ſich nach Marty, wo er 
dem Koͤnige und der Koͤnigl. Familie vorgeſtellt 
würde. Im October verließ er Frankreich und 
erhub fich nach Italien. Machdem er fich eine 
Zeitlang zu Öenua aufgehalten, und alles Sehens, 
würdige dafelbft in Augenfchein genommen, reifete 
er zu Anfang des Novemb. nach Pifa, ftattete 
alsdenn an dem Großherzoglichen Hofe feinen Bes 
ſuch ab, und gieng nad) Rom, von dar er enfe 
ſchloſſen war, an den Neapolitanifchen Hof zu gehen. 
Sein Bruder , Prinz Larl, Herzog von Cuts 
land, fand ſich im Jul. unter dem Titel: eines 
Grafens von Barby über Franffurt, Schwetzin⸗ 
gen und Straßburg ebenfals zu Paris ein, mo er 
das ganze Jahr hindurch geblieben. Seine 
Schwelter, die Prinzefin Chriſtina, Coadju⸗ 
torin der Fürftl. Abtey Remikemont und Yebtißin 
zu Gorce, langte den 1. Sul. von Dreßden über 
München gleichfalls am Chur » Pfälzifchen Hofe 
an, von dar fie den roten über Carlsruh ihre Reife 
nach Remiremont fortfegte. 


IV. Heinrich Stiedrich, Herzog von Cum⸗ 
berland, des Königs von Großbritannien jüngs 
fter Bruder , hatte den 4ten Yan. das Ungluͤck, 
daß er von einem Garde - Pferde gefchlagen, und 

| Eee 4 ans 
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om Fuße fehr befchädiget wurde, an welchem Zu: 

falle er ſich eine geraume Zeit übel befunden. "Er 

bat fich dem Seeweſen gewidmet, und ift den 
söfen Jun. mit feiner kleinen Flotte von acht res 

gatten in See gegangen, um alle. Wendungen zu 

machen, bie bey einem See» Gefechte gewöhnlich 
find. . | 


V. Der Cardinal MWalvezzi, Erzbifchof zu 
Bologna, hat allen Kiöftern und Brüderfchaften 
befohlen, ſich Feiner Jeſuiten zu Predigern zu 
bedienen, auch diefen Ordens» Geiftlichen den Zus 
tritt in die Nonnen. Klöfter, um die Gemwiffen der - 
Nonnen zu reguliren , ingleichen Berfammlungen 
don weitlichen Perfonen in ihren Häufern zu hal⸗ 
een, verboten, 


VI. Johann Carl, Herzog von Bra⸗ 
ganza und Lafoens, ein Sohn des Don Mi- 
guel, eines natürlichen Sohnes des Königs Des 
tri II. von, Portugall , der verfchiedene Jahre fich 
in Defterreich- aufgehalten, und im Sommer vo⸗ 

viges Jahrs in Deurfchland herum gereifer ift, 
that im Fruͤhjahre eine Reife von etlichen Mona» 
eben nad) Italien. Seine Mutter war eine ges 
bohrne Prinzefin von Ligne. Er verließ ing 
May 1757. fein Vaterland, gieng über Enge⸗ 
fand und Holland nach Wien, wohnte bis 1763, 
den Seldzügen der Kaiferl, Truppen als Wolon, 
air ben, und erwaͤhlte Laub in Defterreich zu feis 
nem beftändigen Wohnfige, 





VI. Jo⸗ 
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vl. Joſeph St iedrich, Drinz von Sach* 


fen - Hildburghauſen, Kaifer!. General⸗ Feld» J 


Marſchall, that im April eine Reiſe nach Hilde 
burghaufen, wo er dem Verlaute nach, vermöge 
eines vom Kaifer erhaltenen Auftrags, eine ges’ 
wiffe Unterſuchungs 2. REN übergehmen 
foll te. J 


Vlil. Livius d Ewa⸗Odeſchalchi, Her⸗ 
zog von Bracciano, hat von der Paͤbſtlichen 
Cammer die, im Herzogthum Ferrara liegenden 
fand » Güther des Kaiferlichen Feld: Marſchalls, 

rafens von Pallavicini, die dieſelbe ihm vor⸗ 
ber um 406000 Seudi abgekauft, um eben dies 
fer Preiß an fich gehandelt. Der neue Pabft, ° 
Clemens XIV. bat beyde Käufe und Verfäufe bes 
ftätiget. Der Herzog hat dargegen das Herzog⸗ 
thum Sirmien in Ungarn verkauft. | 


IX. Wilhelm, Prinz von Pfalz - Birken- 
feld, ein Herr von 17 Jahren, hat fic) zur Rs: 
miſch Catholiſchen Religion bekannt. 


X. Der Cardinal Stoppani begegnete im 
Novemb. auf der Straße zu Rom einer Caroſſe, 
die mit der Deichſel den Schlag durchbrach, und 
ihm bald ein Bein zerbrochen haͤtte. 


XI. Die Herzogin von Northumberland, 
eine große Siebhaberin von Reiſen, begab fich im 
Maͤrz nach Paris, Fam aber nad) drey Wochen 
wieder zuruͤck. Sie machte ſich nachgehends 

wieder En nach Holland, Flandern und an 
u u 212 Be 
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verſchiedene Deutfche Höfe zu gehen, wohin fie 
auch im Nov. Die Reife angetreten hat. 


XII. Der Prinz Eduard Stuart, Präs 
tendbente von Brofibritannien, der fid) bisher 
incognito zu Florenz aufgehalten, ward im ul. 
dem neuen Pabfte unter dem Namen eines Ba— 
rons von Erford vorgeftellt , welches ein after Ti» 
tel ift, den die Schottländifchen Prinzen ebedeffen 
geführet Haben, Diefer Umftand hat vielleicht zu 
dem Mährgen Anlaß gegeben, als ob er eine 
Prinzegin, die mit einem großen Königl. Haufe 
"nahe verwandt fey, heyrathen , und von den Con« 
föderirten unter der Protection der Pforte zum 
Koͤnige in Poblen erwähle werden würde. Es 
hieß aud) im November, er habe dem Könige von 
Sardinien feine Dienfte angebothen, und. ihn ges 
beten, im all eines Bruchs mit der Republic 
Genua, ihm das Commando über ein Corps von 
feinen Truppen anzuvertrauen, 


XIII. Johann Auffel, Herzog von Bed⸗ 
: ford, gehört zu den Familien, die im Auguft auf 
einmal vielem Ungemach unterworfen geweſen. 
Er ſelbſt lag an einer ſchweren Verrenfung dar⸗ 
nieder. Seine Schwefter,, Lady Harriot Wyne, 
die er zärtlich liebte, war eben begraben worden. 
Einer feinee Söhne war geftörben und lag auf 
dem Brete. Die Herzogin hatte das. Bein zwey⸗ 
mal gebrochen ; und aus Jamaica lief die Nach— 
richt ein, daß ihr Bruder Boscawen dajelbit er 


trunken fey. xıv.7 
.Jo⸗ 
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XIV. Johann Murray, Graf von Bute, 
hat 1768. eine Reiſe nach Italien gethan. Er 
langte im Decemb. zu Rom mit einem Gefolge 
an, welches mehr einem regierenden Herrn, als 
einer Privat »Perfon zukoͤmmt. Mach einigem 
Aufenthalte dafelbft, während welchem er den Tob 
des Pabſts erlebte, erhub er fid) nach Neapolis, 
und von dar nach Franfreich, wo er feiner Ges 
ſundheit halben die Waffer von Barege gebraucht. 
Im Sul, fam er nad) London zuruͤck, und machte 
Anſtalt, ſich auf feine Landguͤther in Schottland 
zu erheben, und einige Zeit. auf denfelben zuzu⸗ 
bringen. Allein feine baufällige Gefundheit vers 
anlaßte ihn, im Novemb. abermal nach Franfreich 
zu reifen, und den Brunnen zu Barege von neuem 
zu gebrauchen. Er foll immer noch in Geheim 
bey dem Könige mit feinen Karpfhlägen viel 
vermögen, 


xv. Wilhelm Diet, Graf von 1 Chatbam, 
hat bisher das Anfehen gehabt, als ob er fich nicht 
weiter in Die öffentlichen Angelegenheiten mengen 
wolle, Es münfchte aber jedermann, daß er 
von neuem als Staats » Secretair an das Regie⸗ 
rungs- Ruder fommen möchte. „Er bat, beißt 
„e8, das Land einmal gerettet, da es feinem Uns 
„tergange nahe gewefen, und die Harmonie zwis 
„fehen dem Könige und den Bolfe bergeftellt, wel⸗ 
„ches fo lange gedauert, als er Das Ruder geführt, 
„Jetzt fey ein Zeitpunck, da abermal ein ſolcher 

„Mat noͤthig ſey, um die Einigkeit zwiſchen 
ade 
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„dem Koͤnige und dem Volke, wie auch zwiſchen 
„Engeland und ben Colonien, durch heilſame 
„Rathſchlaͤge wieder herzuſtellen,, Es ſcheint 
dieſer Herr jetzo ſich beſſer, als ſeit vielen Jahren, 
in Anſehung ſeiner Geſundheit zu befinden. Er 
hat den 7ten Jul. ſich uͤber eine Stunde lang mit 
dem Könige unterredet, und den gten zu St. Ja⸗ 
mes einer großen Nathsverfammlung beygewohnt, 
darinnen er die Aufhebung des jegigen Parlaments 
auf das nachdruͤcklichſte empfohlen, aber. nicht 
durchdringen koͤnnen. Nah Williaomsburg in 
Virginien hat nian fein Bildniß- aus fondon kom⸗ 
men laffen, um es in dem Berfammlungs Saale 
dafelbft aufzuhaͤngen. Es war ungemein wohl 
getroffen, und ftellete ihn in Sebensgröße als einen 
KRömifchen Redner in foro ver. Der rechte 
Arm war ausgeftreift und nadend bis hinter den 
Ellenbogen ; in der linfen Hand hielte er die 
Magnam chartam ; die Mine war ungemein leb- 
baft und fehlen zu erwarten, ob jemand etwas wi⸗ 
der Das, mas er geredet, einzuwenden habe. Mes 
ben ihm ftund ein Altar, der auf den Bruft« 
Hilden des Sidney und Hamden ruhete. Des 
legtern Haupt war mit einem Kranze geziert. 
Auf dem Altar brennte die Flamme der Freyheit 
ganz belle, und über demfelben ſchwebte Britan⸗ 
nia, deren Haupt mit der Phrygifchen Muͤtze bes 
Fleivee war, und auf die Americanifhen Bitt⸗ 
fchriften der Verfammlung von Neu» Dorf, bie 
auf dem Altar lagen, wieſe. Der Graf hat ſich 
um diefe-Ybbildung verdiene gemacht, da er ſich 
im 
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im December öffentlich vor die Americaner erflärt- 
Er hat fih auch für die Parthey derjenigen er 
klaͤrt, welche behaupten, daß. durch die im Par⸗ 
lamente zernichtere. Wahl eines Mitglieds] für die 
Graffchafe Middelfer die Freyheit derer, denen 
die Wahl. zufteher, gefränft worden fey. Er ber. 
gab fich im Januar 1770. mieder auf fein Land⸗ 
guth Hayes, von dar er. nicht eher wieder in die: 
Stadt zurücde kommen wollte, als bis. im Par- 
lamente eine wichtige Sache vorfommen würde. 
Die Grofen vor Temple und Schelburne, 
ingleichen der Canzler Lord Cambden, und der 
WMarquis von Granby halten es mit ihm. - 


XVI. Friedrich Ferdinand, Graf von 
Pappenheim, Reichs⸗Erb⸗Marſchall, hat auf 
fein Anſuchen wegen feines großen Aufwands bey 
den letztern Kaifer » Wahlen von der Neichsver- 
fammlung, den 3ten Aug. 1767. zwey Roͤmer⸗ 
Monathe verwilliget befommen. Allein fie geben 
fo langfam ein, daß er fich genoͤthiget gefeben, 
bey jedem Stande, der noch nicht bezahle hat, eine 
befondere Unterhandlung zu pflegen. Er batte 
im Febr. allererfit 51661 Gulden befommen, 
welches noch nicht die Helfte von den zwey vers 
willigten Roͤmer⸗Monathen geweſen. 


XVII. Den gten Novemb. wurde ein Re⸗ 
curs⸗Memorial von der Chur. Pfälzifchen Ges 
fandefchaft zu. Negenfpurg zur Keichs » Dietatur 
gebracht, Es enthielte diejenigen — 

womit 
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womit der Kaiſerl. Reichs-Hofrath in Se. Chur 
fuͤrſtl. Durchl. bey der Klag-Sache dringet, darin 
nen die Nieder⸗Rheiniſche Heichs- Ritters 
ſchaft das Jus colledtandi in der zur voͤrdern 
Graffchaft Sponheim zurücdgebrachten Herrfchaft 
Ebernburg durchzufegen fuchet, welche “Be: 
ſchwerden fo befchaffen find, daß folche zwar 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl. am meiften empfinden, 
aber zugleich den Rechten und Freyheiten der ge 
fammten Churfürften, Fürften und Stände nach⸗ 
theilig find, Man bat daher um eine dem Welt: 
phälifchen Frieden, den Kaiferlihen Wahl - Cas 
pitulationen und übrigen Neichs - Sagungen und 
Eonelufis gemäße fchleunige Enefchließung vers 
mittelft eines in dieſer Sahe an Se. Kaiferliche 
Majeftäe zu ‘erlaffenden Heichs = Gutachtens, 
Diefem Memoriale war folgende Schrift benges 
füget.? „Anzeige derer zudringlichen Unterneha 
„mungen der Reichs » Ritterfchaft an dem Nies 
„ber » Rheinftrom und derer neuerlich hinzukom⸗ 
„menden Sreyberren von Sickingen zu Sidin: 
„gen und Hohenburg, und deren wider Seine 
„Churfuͤrſtl. Durch, zu Pfalz und Dero Spon» 
„beimifchen Zürftlichen Herren Agnaten, Pfalz 
„Zweybruͤcken, Baden » Baden, auh Baden: 
„Durlach aus DVeranlaffung der von Höchfiden- 
„felben zur Graffchaft Sponheim zuruͤckgebrach— 
„ten Herrfchafe Ebernburg an der Nohr ben dem 
„Koiferlihen Reichs » Hofrath angeftellten Klage, 
„und von diefem dabey beobachteten Verfahren, 
„auch daraus erwachfenen Gravamine communi 
| „ OMNI- 
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„omnium $.R. J. ſtatuum., Den agften Dec, 
wurden auch die drey Schreiben von Zweybruͤ⸗ 
cken, Baden, Baden und Baden, Durlach 
zur Dictatur gebracht, vermittelff welcher fie dem 
von Chur: Pfalz wegen Ebernburg an den Reichs» 
tag genommenen Necurfe beytraten. 


XV. Den 13. Febr. wurde in Sachen der 
Stadt Gelnhaufen wider das Haus Heffen:Cap 
fel als Grafen von Hanau bey dem Kaiſeri. 
Eammer » Gerichte ein Urtheil befannt gemacht, 
worinnen dem Churfürften von Maynz als aus« 
fehreibenden Fürften des Chur» Rheinifchen Krais 
fes, mie auch den ausfchreibenden Fürften des 
Tränfifchen Kraifes aufgetragen ward, gedachte 
Stadt bey dem Inhalte des den 24ften Novemb. 
1734. eröfneten Urtheils aufs Fräftigfte zu ſchuͤ— 
Gen. Es wurde darmwider den aten Jan. 1770. 
von Chur -Braunfchweig eine ftarfe Vorftellung 
an die Kaiferlihe Commiſſion und Reichs-Viſi— 
fations » Deputation zu Negenfpurg ausgetheilf, 
und darinnen verlanget, alles, was in diefer Sa- 
che vorgegangen, gründlich zu unterfuchen, und 
die dabey unternommene Illegalitaͤt nach Befin« 
Den abzuftellen, indeffen aber dem Kammer » Ge: 
richte alles weitere Sr. Kaiferl, Majeft. und dem 
Reiche vorgreifende erecutivifche Verfahren ſchleu⸗ 
nigft zu unterfagen. Es war. eine ausführliche 
actenmäßige Nachricht von dem bisherigen Wer. 
lauf des vor dem Kammer » Gerichte von dem 
Kaiferlichen Fiſcal gegen Ehur » Pfalz und Ha« 

. nau 
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nau 1549. erhobenen und Pfandherrlicher Seits 
1739. an die Reichs» Verſammlung gebrachten 

Geinhaͤuſer Eremitions »Proceßes beygefuͤgt, wor: 
innen Heffen - Hanau declarirte, daß fich ſolches 

. um bie ehedem mit fo großen Koften theuer ere 
worbene und durch den. Weltphälifchen Frieden 
und die Kaiferl. Wahl « Capitulationes unwider⸗ 
tuflich 'beftätigte Reichs » Pfandherrfchaft Geln. 
haufen auf eine ſolche Nechtswidrige Art Feines 
weges bringen laffen fönnte. Da nun in Diefer 
Sache bey dem Reichs » Sammer » Gerichte ganz 
und gar Feine Juſtiz mehr zu hoffen fen, fo fähe 
man fich hierdurch in die unumgänglihe Noch» 

wendigkeit gefeßt, darwider alle diejenigen Maas: 
regeln zu ergreifen, welche die Reichsgrund » Bers 
faffung und Gefege noch übrig liefen. 


XIX. Wegen des Moderations» Gefuchs des 
"Johanniter, Meifters, der Abtey Prüm, und 
der (Brafen von Solms » Rödelheim, von 
Oſtein wegen Mylendonk, und von Afpermonts 
Lynden wegen Reckheim, ift den ıgten May in 
allen drey Reiche - Collegiis votirt worden, ‚da 
denn die Stimmen fo ausgefallen, daß ein vor Dies 
felben geneigtes Reichs » Öutachten erfolge, wor⸗ 

auf den obgedadhten Ständen die beſtimmte Mo- 
deration ihres Matriculs Bentrags auf das erftat. 
tete Neichs » Gutachten beftätiget und ratificirt 
worden. | 











Ale “ IM. Eini⸗ 


ee 76% 
a%% EERERRERRRTRRRNTG 
IIE 
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J. Im Az 2  Deatiiben 


Ha aten * J geſchahe nach vor⸗ 
gaͤngig gewoͤhnlichem Gottesdienſte zu Brüfs 
ſel die Coadjutor⸗Wahl eines Hoch⸗ und 
Deutſchmeiſters in der. Perfon des Erzher—⸗ 
30g8 Maximilians von Oeſterreich wobey 
ber gevollmachtige Miniſter in den Defterreichi 
ſchen Niederlanden, Graf von Eobengl, fich als 


Kaiſerl. Commiffartus zugegen befand. Es iſt 3 


dieſem Prinzen durch Pabftliche Difpenfation er⸗ 


laubt worden, ſolche hohe Würde, ohne eine geiftl, 


Geluͤbde zu tum, zu bekleiden. 


Johann Wenceslaus, Graf von Paar, 
Kaiferl wirklicher ‚geheimer Rath und Oberfter 
Hof. und General» Erbland +» Poftmeifter,- ward 
ben ıften Aug. 1769. für fi und feine Nach: 
folaer und Regierer feines Haufes in des Heil, 
Roͤm. Reichs Sürften, Stand erhoben, 


Diefe Ehre wiederfuhr auch Antonio, Gra⸗ 
fen von Belgiojoſo, Kaiſerl. wirklichen gehei⸗ 
men Rathe und Rittet des guͤldenen Vließes im 
Fortgeſ. G. $- Nachr. 107. Tb. Sf u Sept; 


Hp.» 
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Sept. 1769. Diefes Geſchlecht hat bereits zu 
Kaiſers Friderichs III. Zeiten die Reichsgräfliche 
Würde empfangen. Es befaß feit dem zehaten 
Geculo fehr anfehnliche Herrſchaften in Romagna, 
Deren es aber durch die Unruhen, welche fich im 


XV. Seculo in Italien ereignet, beraubet wor⸗ 


den, worauf es fein Glücf unter der Regierung 
derer Viſconti im Herzogthum Meyland gefim- 
den. Es führt auch die gräfl, Titel von Cunio 
and Barbiano, | 


Beda Angehrn von hagenweyl warb 


den sıten März 1767. zum Fuͤrſten und Abe 


von St. Gallen erwähle. Er iſt ven 7. Dec. 
2725. gebobren, 


Der neue Probft zu Berchtolsgaden *) 
heiſſet Franz Joſeph Anton, Freyherr von 
Souſen, und hat den 16. May 1715. das Licht 
der Welt erblickt. 


Zum Vice» Commendanten der Reichs - Fe⸗ 
fung Philippsburg ward im Novemb. 1769. 
der Kaiferl, General »WBarhtmeifter von Ben⸗ 


der ernennef, 


I. Am 





— — 


) Siehe Fortgeſ. Nachr. 100. Theil, S. 243: 
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II. Am Wienerifchen Hofer 


Seit etlichen Jahren find an demfelben folgende 
Veränderungen vorgegangen: 


Wodeftus, Freyherr von Rulmer, ward 


Sprift - Stäbelmeifter; Pbilippins, verwitwete 


Marquiſin von Herzelles, geb. Gräfin von 
Traczinies, ward Ana bey der jungen Erzberzogin 
Therefia; War. Buidobald, Graf von Cavs 
riani, der Erjherzogin Amalia geweſener Ober— 
bofmeifter, ward folches bey der Erzberzogin 


Ehriftina, vermählten Herzogin von Sachſen⸗ 


Teſchen; und Maria Walpurgs, Gräfin 
von Lerchenfeld, geb. Gräfin von Trautmanng« 
dorf, ward Ober » Hofmeifterin der Erzherzogin 
Antonia. | 


Groß⸗Creuze des St. Stephans⸗Or⸗ 


dens ſind worden: 


1) Erzherzog Maximilian, den’ ı 9. Aug. 
1767. und | 

2) Carl, Graf von Cobentzl, im Auguſt 
1769. - | | 


Pröfidenten des Commercial Conſeſſus, | 


find worden t | | 
1. Sn Hefterreich ob der Ens: Aloyſius, 


Graf von Spindler ; 
2. In Steyermark: Adolph, Graf vorn 
Wagenſperg; 


öff? 3In 
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3. In Kaͤrnthen: Nicol Sebsftian, Graf 
von Lodron ; rn 


4 In Tyrol und Ober⸗ Defterreich : Leopold 
Stans, Graf von Ruͤnigl; 


5. In Vorder-Oeſterreich: Joh. Nepomu⸗ 
cenus, Freyherr von Wittenbach; 
und oo - 


6. Zu Trieſte: Heinrich, Graf von Auers⸗ 
berg, Sandshauptmann in Crain. 
Niche Prinz Chriftian Philipp *), fondern 
der regierende Fuͤrſt, Carl Thomas von 25, 
wenftein, ift im jan. 1769, General» Seldmar: 
ſchall worden. 


Im Auguft 1769. erhlelte der P. Rerens, 

Rector des Therefianifchen Jeſuiter⸗Collegii, das 
Bisthum NRürmond, Da hun nad) den Gefe- 
Gen diefes Ordens feiner zu einer geiftlichen 
- SP feünde gelangen kann, fo ‚hatte der P. Ketens 
bereits von Elemente XIU. die Erlaubniß darzu 
erhalten. . | | 


In diefem Monathe ward auch ber Genetala 
FSeldzeugmeifter und commanbirende General in 
Eteyermarf, Friedrich Sigmund, Freyherr 
von Liezen, in Betrachtung feiner feit 54 Jah⸗ 
ten geleifteten Dienfte zum wirklichen Geb, Rathe 
ernennet. — | Bu 

Siehe Sorigef. Mache. 100. Th. S. 248. 
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Den ı4ten Septemb. d. J. wurde das hohe 
Stern » Ereuz- Ordens: Feft begangen, wobey-eine 
anfehnliche Promotion von fünf und zwanzig Das 
men vorgenommen wurde, morunfer Die neuver⸗ 
maͤhlte Fuͤrſtin von Lobkowitz, geb. Prinzeßin 
von Carignan, die erſte mar. 


Das Commando in dem Marggrafthum 
Mähren empfieng im Octob. d. J. der Generals 
Feldzeugmeiſter, Baron von Laudohn, der 
den zoſten November deßhalben in die Haͤnde 
Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤten den Eyd der Treue ab⸗ 
legte. Er that ſolches zugleich als ernennter wire 
licher Geh. Kath, 


| Im Nov. d. J. ward Maragraf chri⸗ 
ſtoph von Baden ⸗ Durlach zum ðeneral· Feld⸗ 
Marſchall, und der Herzog von Darma zum 
Nitter des guͤldenen Vließes ernennet. 


Das Kolowratiſche Infanterie⸗ Regiment ber 
fam der General, Graf Biannini. 


Nachdem der nicht unirte Briechifche Erz⸗ 
bifchof von "Jllyrien . Paul Nenadowitz, zu 
Carlowitz geftorben, fo ward bereits im May 1769. 
bafelbft von den Deputirten der drey Nationen, den 
Sclavoniern, Croaten und Wallachen, unter dem 
Vorſitz des Generals, Grafens von Haddick, der 
bisherige Biſchof von Verſchalz und Mehabin, 
Johann Georgewitz, an die Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen zum Griechiſchen Erzbifchof von Illyrien 


erwaͤhlet. 
*7 Öff: De 
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Der Affeffor des Dber - Appellations. Gerichte: 
zu Zelle, Herr von Puffenderf, ward im Nov. 
d. J. zum Neichs » Hof-Math berufen, der Reiche» 
Hof-Hath,. Friedrich Carl von Moſer, aber 
zum Adminiftrator der Graffchaft Felkenſtein er⸗ 
nennet, und zugleich in den Freyherrn⸗ Stand 
erhoben. 


Im Dec. erhielte der Graf Philipp von 
Welsperg an des Freyherrn von Summerau 
Stelle das Praͤſidium der Regierung und Cams 
mer in den Vorder» Dfterreichifchen tanden, 


Der Herr von Crumpipen ward 1769 
Eanzler des Raths von Brabant, 


"Die Bücher» Eenfur ward 17769. den Mey 
ländifchen Bifchöfen in Gemeinfchaft des Senats 
überlaffen, und dem Abt Mangoni das Ruder 
in Kirchen: Sachen anverfrauet. Der Cardi— 
Ir Poszobonelli fell ihn hierzu vorgefchlagen 

aben. 


In dieſem Jahre empfieng auch ber Auditor 
zu Rom, Johann Bapt. Joſeph, Graf von 
Dergen, , das Bisthum zu Mantua, 


‚Präfident des Kaiferl. Koͤnigl. Oberamts 
in Schlefien ift ſchon feit einiger Zeit der wirf- 
liche Geh. Kath, Graf Leopold von Lam⸗ 
berg, geweſen. 


In. Am 
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II. Am Spaniſchen Hofer 


"Der bisherige Gouverneur von Souifiana in 
Nord » America, Herr von Ulloa, ward im 
ul. 1769. zum Chef d’ Efcadre, und der Min 
nifter am Päbftl. Hofe, Don Thomas Azpu⸗ 
ru, in — d. J. zum Etzbiſchof von Valentia 
ernennet. 


‚Der Ober⸗Stallmeiſter des Prinzens von 
Afturien , Petrus de Busmann, Herzog von 
Medina Sidonia, ward 1768. Ober - Stall 
meifter bey dem Könige, und an deffen Statt der 
Marquis von Arizza Ober « Stallmeifter bey 
dem Prinzen von Afturien. 


Der Graf von Fuentes ward 1768. Praͤ⸗ 
kdent des Ritter⸗Ordens⸗ Raths. | 


— 


IV. Am Franzoͤſiſchen Hofe : 


Der Herzog von Liancourt, Sehn des 
Herzogs von Eftiffac, erbielte 1768. die Anwart⸗ 
fchaft auf die Stelle eines Grand-Maitre de la 
Garderobbe, und der Herzog von Coſſe 1766. 
die Anwartſchaft auf die Stelle eines Capitain⸗ 
— der hundert Schweizer von der Leib⸗ 

arde. | Ä 


Emanuel Armand, Herzog von Aiguil⸗ 
Ion, ward 1769. Capitain⸗Lieutenant der Chen 
vaux legers von der Gaͤrde, und Maria Fran⸗ 

J Fffa ciſca, 
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ciſca, Graͤfin von Perigord, Di an der 
Herzogin, Selicitas Louiſe von illequier, 
Stelle, Dame d' Honneur bey den jungſten Deep 
Königl, Prinzeßinnen, 


Der jetzige Canzler und Siegelbewahrer von 
Waupeou *) ift der Sohn des gemefenen Vice 
Eanzlers diefes Namens, Er war vorher erfter 
Prafidene des Parlements zu Paris, dem in 
er 1768. der Herr d' Alire gefol⸗ 
get iſt. 


Der Herzog von Randan, der zum Mar⸗ 
ſchall von Frankreich erklaͤrt worden, führe jetzt den 
Titel eines Herzogs von Lorgen, — - 


Der Spanifche Abgefandte zu Paris Jo⸗ 
— Graf von Fuentes, ward den 2. Febr. 
1768. zum Ritter des heil. Geiſtes inſtallirt, der 
Spaniſche Infant, Franz averius, aber den 
22. May d. J. darzu creirt. 


* Der Fuͤrſt von Rohan⸗ Rochefort, fuͤhrt 
— Titel eines Seftene von Mons 
tauban. | 





Im Septemb. 1 * ward der Feld⸗ Mar · 
ſchall, Graf von Perigord, Koͤniglicher Ge- 
neral⸗ Lieutenant und, Gouverneur von der Pic 
oh 

Der 

* 


Siche Zoriheſ. Nacht. 100. Th. S.ea 
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Der General: Controlleur der Finanzeg, Herr 
Mainon 5’ Invau, legteden 20. Dec. d. J. 
fein Amt nieder, nachdem man in dem Oraats« 
rathe feine Finanzen » Projecte unferfucht und 
verworfen hatte, Er bat den König in einem 
Schreiben, ihm zu erlauben, daß er die Penfion 


eines Minifters nicht annaͤhme, weil er nicht lan⸗ 


ge diefe Stelle befleider; er habe für eine Privat⸗ 
Perſon genug zu leben; ben Annehmung diefes 
Poſtens fey er Feinesmeges auf die Vergröfferung 
feines Gluͤcks, fondern bloß darauf bedacht gewe⸗ 
fen, dem Staate nüßlid) zu feyn; da er es aber. 
nicht habe feyn Fönnen, wollte er demfelben auch 
nicht zur Saft werden. 


An feine Stelle —* e der König den Par. 
Iemerits: Rath zu "Paris, Abt Terrep, zum 
 "Beneral » Eontroleur der Finanzen, Er murde 

Sr. Majeftät den 23ſten December in folcher 
Qualitaͤt vorgeſtellt. Er Hat als ein durchdrin⸗ 
‚gender Geift ſich im. Parlemente groffen Ruhm 
erworben, und diefes Amt der Kecommendation 
des Canzlers zu danfen, Das erfte, was er 


that, war diefes: daß er mit Genehmhaltung 


des Königs dem Herrn Cromot, ehemaligen 
Ober -Commis der Finanzen, wieder herfür 300 
ge, welchen Herr Mainon d' Invau nicht ger 
brauche hatte, ob fich fihon etliche von feinen Vor: 
fahren feiner bedient. BR 


Sff 5 Der 
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Der vormahlige General - Controlleur von 
CLaverdy bedankte fich den 7ten Jan. 1770. bey 
dem Könige für das gnädige Verfprechen, dem: 
jenigen, welcher feine Tochter heyrathen würde, 
ein Regiment zu geben, u ' 


Sm December 1769. wurden zu Oeneral: 
$ieutenants zur See ernennet : Der Marquis 
von St. Aignan, ber Graf von Cauſages⸗ 
la Rochefoucaule, und Ludwig Armand 
Conftantin, Ritter von Aoban, 


V. Am Rußifchen Hofe: 


Obriſt⸗ Lieutenant und Chef von der Preobra⸗ 
fchensfifchen Leib⸗ Garde ift vor einiger Zeit der 
General» $ieutenant, Alerius, Graf von Or⸗ 
low, Obrift» Lieutenant und Chef-von der Ismai⸗ 
lowiſchen $eib » Garde aber der Graf Ayrille 
Raſumowoki worden. | 


Bey ben Departement der Kaiferl. Cabinets⸗ 
Gefchäfte arbeiten die geheimden Raͤthe und 
Senatoren, Adam Olfüfjew, Gregor Tes 
plow, und” "Iwan Telsjin, ingleichen Grego⸗ 
ris Rusmin. 

Unter die Senatoren ſind ſeit einiger Jeit auf⸗ 
genommen worden: un 

1. Michael Gregorjewitſch Sabakin, 
2. Abra⸗ 
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2. Abraham Putiatin, Geh. und 
Gouv. zu DOrenburg 5 | 


3. Alexander Alexandrowitſch Nariſch⸗ 
fin, Ober⸗Schenke; 


4. Iwan Iwanowitſch Koslow, Geb. 
Rath; | 


5. Jwan Telsjni, Geh. Kath; 
6. Gregor Nikolajewiſch Teplow, ©, 
Rath, und 
7. Demetrius Wolkow, Präfident des Ma⸗ 
nufactur Collegii. 


Der Fuͤrſt Alexander —— 
Galliczin ward nach geendigtem Feldzuge 1769. 
zum General⸗Feld⸗Marſchall ernennet. 


Zu Rittern des St. Andreas» Ordens 
find 1767. ernennt worden : 


1. Peter, Graf Panin, General en Chef; 


2. Michael, gürft Wolkonskoi, BR 
und Abgefandter i in Poblen ; 


3. Iwan Foͤdorowitſch rc General 
und Sendtor ; 


4. Carl, Fuͤrſt Radzivil, und 
5. Baſilius Michaelowitſch, cuͤrſt Dol⸗ 
goruki, General an Chef. 


Sm 


* 
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Im Jahr 1768. erhielten dieſe Orden: 

6. Gabriel, Fuͤrſt Podoski, Primas in 
Pohlen im April. | 

7. Alexius, Graf von Orlow, ben 2. Man. 

8. Carl von Öften, Graf von Sachen, 
den 16. Sept. 

9. Iwan Iwanowitſch Betzkoi, wuͤrkli⸗ 
licher Geheimer- Rath, Praͤſident der Aca— 
demie der Künfte, und Ober» Pfleger des 
Findelhauſes in Mofcau, 


Im Dec. 1769. ward der Admiral Semen 


| Iwanowitſch Mordwinow zum Ritter des 


St. Andreas⸗ Orden ernennet. 


Es iſt auch im Jahr 1769. Carl Ludwig, 
Erbprinz von Baden⸗Durlach, unter die 


St. Andreas » Ritter aufgenommen worden, 


Im Jahr 1768. empfieng Chriftina So⸗ 
phia Albertins, Prinzeßin von Meklen⸗ 
burg » Strelig, den St. Earharinen - Orden. 


Den St. Alexander/Orden haben 1767. 
folgende befommen : mn | 
1, Auguft Stanislaus von der Goltz, 
Pohlnifcher General» Major und Staroſte 
von Graudenz, u | 
2, Johann von Nummers, General. fieus 
.. tenant, | 


3. Nicolaus Joroflewitſch Murawjew, 


General⸗Ingenieur und Senator, | 
Ku; — 4. Detet 
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4 Peter Dmitrijewitſch Jeropkin, = 
— Lieutenant und Senator, 

3. Der Baron von Diez, General Sien. 
tenant, 

6. Iwan Iwanowitſch von Springer, 
General: tieutenant, 

7, Foͤdor Andreewitfch, Graf von Ofter, 
mann, Öeneral» Major, 


Sm Jahr 1768. erhielten diefen Orden r 





8. Nicol Wafiljewitich, Fuͤrſt Aepnin, | 


General: Major, im April. 


9. Nicol Iwanowitſch Tſchitſcherin, Ge 


neral⸗ Lieutenant, Senator und Generals 
Policeymeiſter. 


10. Peter, Freyherr von Hohenthal, 


im Sept. 
11. Simon Dzierzbicki, Caſtellan von 
Srxzezin, im Oct. 
12. Heinrich Gottlieb, Graf von Linde⸗ 
nau, den 17. Jan. 1769, 


13. Jacob Alexandrowitſch, Graf von . 


Bruce, General: $ieutenant 3; Oct. di. 


14. Nicol Iwanowitſch, Graf von Sol | 


dikow, ebend, 
Im Aug. 1769. trat der Engliſche —* 


pitain, John Elphinſton, in Rußiſche Dien- 
ſte, und wurde von der Kahſerin zum General⸗ 
Major und Vice⸗ Admiral ernennet. Es wurde 


| =. in eben diefem . ber Heßiſche Dies, 


a auer, 


du 
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Bauer der ſich ſeit einigen Jahren zu Bocken- 
heim auf feinem Landgute aufgehalten, zum Ge» 
nerql» Quartiermeifter und we Major, er 
nennet. 


Im Nov. d. J. — Graf von Czer⸗ 
nichew, geweſener Geſandte in Engelland, zum 
Chef der Rußiſchen Admiralitaͤt in Petersburg 
erhoben. Es wurde aucd) der Obrifte, Fürft 
Galliczin, der bisher in Pohlen fich gegen die 
Eonföderirten berfür gethan, zum General: Mas 
jor erklärt, 


- VE Am Großbritanifchen Hofe : 
Die Schottiſchen Pairs, bie vorjego auf 
ſieben Jahr Sitz im Großbritanniſchen Parla⸗ 
mente haben, ſind: 

1. Der'Herzog von Gordon, 

2. Der Herzog von Argyl, 

3. Der Herzog von Arhol, 

4. Der Marquis von Lothian, 

5. Der Graf von Eglinton, 
6. Der Graf von Abercorn, 

7. Der Graf von Loudon, 

- 8, Der Graf von Strathmore, 
9, Der Graf von Dunmore, 
10, Der Graf von March, 

11. Der Graf von Marchmont, Br 
i 22, Der Graf von Bute, - 
— | en Der 


merkwuͤrdige Befoͤrderungen. 781 


— — —— — —— — 


13. 13. Der Der Graf von Roſeberry, 
14. Der. Bicomte von Stormont, 
15. Der Bicomte von Yewin, und 
16. Der Sord Cathcart. | 
Im Jahr 1768. ward der Graf de la War, 
an des Grafen von Harcourt Stelle, Ober⸗ 
Cammerherr bey der Koͤnigin, und der Herzog 


von Beaufort an Aa Stelle Dber- Stall. 
meifter, | 


Im Yahr 1766. ward Carl Maynard um 
tee Dem Tirel Vicomte Maynard zum Pair 
yon Sroßbritanien creirt. 


Sm jahr 1768, wurden neue Bi⸗ 
ſchoͤffe ernenner: 
Zu Lichtfield und Coventry: D. Son Egers 
fon, geweſener Bifchof zu DBangor, 
Zu Bangor: D. John Emer an des vorigen 
Stelle, 


Zu Landaff: D. John Schipley an des vori⸗ 
gen Stelle, 


Zu Carlisle: D, Richard Wrotesley an des vo⸗ 
rigen Stelle, und 
Zu St. Davids: D, Carl Moß, 1766. 
Zu Bice- Schagmeiftern in Irland ward 


Robert, Lord Clare 1758. und Carl, Graf 
von Cornwallis 1769. ernennet. 
Den 


— — — — 


Den 12. Dec. 1768. ward der Herzog von 
Marlborough, und den 20. Sept. 1769. der 
„Herzog von Brafton zum Ritter des blauen 
Hofenbandes rei; und zwar an die Stellen 
des Grafens von Winchelfea und des Herzogs 
von Newcaſtle, die beyde vor- einiger Zeit geftors 
ben find, — | | 

Der Herzog von Grafton, erfter Schatz⸗ 
Gommißarius, bat fi in dem Vertrauen und 
in der Gnade des Königs fo fefte geſetzt, daß 
Ce. Maj. gar nicht geneigt fcheinen, eine Ber: 
änderung vorzunehmen, ob es gleich der allgemei— 
ne Mugen zu erfordern fcheint, 

Den 10,9. 1769. ward der Aldermann 
Beckford, auf ein Jahr zum ford. Maire zu 
$ondon erwaͤhlt. Er mollte anfangs Altershalben 
diefe wichtige Ehrenitelle nicht annehmen, ver 
ſtund fich aber doch endlich durch inftändiges Ans 
halten feiner Freunde darzu. Den 12. Novemb, 
‚legte er den gewöhnlichen End ab. Das Volk 
erwieß ihm aufferordentliche Schmeicheleyen , und 
man ſahe aller Orten öffentliche Luſtbarkeiten, der 
Möbel aber nöthigte viele Einwohner, ihre Haͤu⸗ 
fer zn iluminiren, Ss h 
DDer Ritter Jeffery Amberft, der ſich im 
legten Kriege in Mord» America ſehr herfür ges 
than, foll im Nov. d. i. zum Pair von Großbrit⸗ 
tannien creire worden ſeyn. 

Der Shrift Coote ward im Sept. d. 1. von 
‘der Oftindifchen Compagnie zum ges 

en na ihrer 


782 UIl. Einige juͤngſt geſchehene 


* 
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ihrer Truppen auf der Küfte Coromandel er. 
nonnet, um den Dbriften Smith, weldyer um 
feine Erlaffung angehalten, abzulöfen, 


Der Gouverneur in Neu» Engelland, Fran⸗ 
ciſcus Barnard, der dieß Jahr zupück gefoms 
men, fol Wilhelm Litleron, der als Gefandter 
ſich in. Portugal befindet, zum Nachfolger haben, 
dem verftorbenen Herrn Moore aber foll der Graf 
von Dunmore in dem Öouvernement von Neue. 
Porec fuccediren, | | 


VI. Am Dähnifchen Hofer 


Ritter des Elephanten⸗Ordens find feie 
Furzem geworden : | 
" r. Carl Friedrich, Marggraf von Baden» Durs 
lach, und | 
2. Ludwig, Fürft von Naffau» Saarbrüd, den 
29. Jan. 1769. RE N 
8. George Auguft, Prinz won Meklenburg— 
Streliß, den 19. May 1769. 
4.. Chriſtian Detlev, Graf von Renventlau, 
geheimer Conferenz » Rah, 
5. Chriftian Conrad, Graf Daneſchiold⸗Laur⸗ 
wigen, und 
6. Friedrich Chriftian von Roſencranz, geh. 
‘ Rath im geheimen Confeil; alle drey den 
22. Jul. 1769. 
Der Sürft, Carl von Naſſau⸗Uſingen, 
foll feipe Stelle unter den Elephanten » Rittern 
haben! 


Sortgef. 6.5. Nachr. 107. Th. Ggg Zu | 
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Zu Kittern von Dannebrog, hat der Ki. 
nig den 29. Jan. 1769. auffer denen, Die zu ans 
derer Zeit angeführt worden, ”) folgende ernennet: 
1) Chriftian, Graf von Ablefeld, zu Lange: 
and, Cammerherr und Obrift - tieufenant der 
Cavallerie; 2) Wolff Dietrich, Graf von 
der Schulenburg, Kammerherr und Obrifter ; 
3) Chriftian Ulrich, Graf von Brockdorff, 
Tammerherr und DObrifter, und 4) Carl Luds 
wig Philipp von Münchhaufen, Braun 
fchweigifcher Dbder » Cammerherr. - Sngleichen er» 
hielten den 7. April 1769. Sriedric) Ludwig 
Ernſt, Freyherr von Bülow, Cammerherr 
und Stallmeijter , den Dannebrog « Orden, 


Den 22. Zul, 1769, wurden folgende in Dies 
fen Drden aufgenommen: 
1. Detlev Chriftian von Rumohr, Cams 
merherr und Commandeur zur See, 
2. Chriſtian Friedrich von Hollftein, Cam⸗ 
merherr, | = 

3. Hans Schack, Freyher von Brock, 

dorff, Gammerherr und Amtmann zu 
Rendsburg, . 

4. Berhard Albrecht Bram, Conferenz- 
Kath und Deputirter im Generalitäts » und 
Commißariats - Collegio, 

5. Heinrich Stampe, Conferenz- Math und 
General: Procureur; 


— 
3 | 6. Joͤr⸗ 
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6. Joͤrgen Erich Scheel, Stifts » Amt: 
Mann und dritter Deputirter zu den Koͤnigl. 
” Finanzen, 6 \ J 
7. Chriſtian Friedrich von Ingenhaͤf, Ge⸗ 
neral-Majot der Infanterie, und 
8. Dietrich Otto von Grambow, Stifts⸗ 
Anmtmann uͤber Drontheim. BR 
Den 6. Oct. 1769. erhielte audy der Carte 
merherr und Landrath, Adam Levin von Din⸗ 
klage, dieſen Orden. 
Im Dec. d. i. warb Graf “Joachim Bots 
ſche von Moltke, Cammerherr und Comman⸗ 
deur-Capitain, zum ©eneraf. Adjutanten bey 
der Marine ernennet, ber Capitain Ole Hanſen 
aber ward fehon vorher Schout by Nacht: 
Der General: Feldmarfchall, Graf von St 
Bermain, hat zn Worms ein Haus gekauft, 
und gedenkt feine übrige Lebenszeit dafelbft zuzu— 
bringe, Er geniefet vom Könige in Dänne 
imarf eine Penfion von 14000 Thalern. 
Vill. Am Schwedifchen Hofe: 
Erich Guſtav Lilienberg, ift vor einiger 
Zeit Gerieral:: $ieutenant, der Rönigliche Prins, 
Stiedrich Adolph, aber, wie auch Arved Ni⸗ 
colaus, Freyherr von Hoͤpken, Commendant 
zu Stralfund, Carl Ehrenswaͤrd, Jacob 
Friedrich, Freyherr von Horn, und Pontus, 
Sraf de la Gardie, find General » Majors 


worden. | Ä | 
nr Ggg a Aun⸗ 
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Anton Johann, Graf Wrangel, ward 
| Shout bp Macht, 

Der Cammer » Präfi dent Graf Carl Jo⸗ 
hann von Cronſtedt, ward 1768. Ordens» 
Schatzmeiſter, und der Ober: Jaͤgermeiſter, Graf 
Earl Reinhold von Serfen, ward zu gleicher 
‚Zeit Ordens - Ceremonienmeifter, 

Den 27. Nov. wurde Ordens» Tapitul sepal 
‚ten, woben der Reichsrath von Stockenftrsm, 
und der Churfächfifche General, Friedrich Chris 
ſtoph, Graf von Solms, den Geraphinen- 
Hrden erhielten, hiernaͤchſt murden fünf Comm 
mandeurs des Schwerdf-Orbeng, und vier Com⸗ 
mandeurs bes Morhftern» Ordens ernennet. 

Es ward auch der Schout by Nacht, Jo⸗ 


hann von Snoilski, unter die Reichsraͤthe aufs 
genommen. 


XI. In Pohlen: : 


Folgende neue Senatoren und Reichs» 
| Beamte, find in den Jahren 1769. ernennet 
worden; 
1. Johann Horain, Woywode zu Breſt in 
Uitthauen 1768. 
2. Joſaphat, Graf Syberg, Woywode in 
Liefland, 1769. 
3. N. — Caſtellan von Caminieck, 


4. Baftlius Walicki, ER ‚von Kara, 
1709, | Ä | 
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5. Martin Matuszeritz, Caſtellan zu Breſt 
iu Litthauen, 1768. 


6. Johann Lewiki, Caſtellan in Liefland, 1769. 
7. Theodor Seydlowski, Caſtellan in Ma- 
ſovien, 1768. 

8. Adam Lonki, Caſtellan zu Ciechow, 1768. | 

9 N, Wykowski, Caſtellan zu Wyßogrod, 
1769. 

10. Joſeph Wezyk, Caftellan zu Konavie in 
Siradien, 1768. 

ı1. Michael Oginsft, —tthauiſcher Groß⸗ 
Feldherr, 1768. i 

12. Michael Poniatowski, geiſtlicher Cron— 

Groß ⸗Secretair, 1768. Ca 

13. Peter Ezarowsfi, und m 

7% Caſimir Raczynski, Con. Groß No: Ä 
tarii, 17598. u 

15. Sr. Zav. Branifi, raue Feldzeug⸗ 

meiſter, 1768. 

36. Anton Sikorski, Secretair des großen 
Cron - Siegels, 1768. 

17. N. Rarinfi, Secretair des Eleinen Cron⸗ | 
Siegels , 179, | 

19 Felix Turski, litthauiſcher Aria 1 


Gggz3 Den 


788 M. Einige jüngft geſchehene 
Den Ritter: Orden des weiſen Adlers 
haben feit einigen jahren folgende erhalten ; 


1. Alerander Iliitſch Bibikow, Rußifcher 
General⸗Lieutenant, 1767. 


22. Ignatius Potocki, — 
1767, 


3. Iwan Petrowitſch, Braf Soltikow, 
Rußiſcher General: $teutenant, 1767. 


4. Johann Nummers, Rußiſcher Generals 
Ueutenant, 1767. 

5. N. Creczetnikow, Rußiſcher General: 
Major, 1767. 

6. Joſeph Oßolinski, Same. von Sen 
domir, 1767. 

7. Lud. Günther, Sürft von Schwarz 
burg» Audelftadt, 1768, 

8. Andreas Mlodzejowski, Biſchof von 

Boſen und Cron⸗-Groß⸗ Canzler, 1768. 


9. Johann von Borch, Cron- Unter: 
Canzler, 1768. 


10. Hiacynthus Malachowski, Cron⸗ Re⸗ 
ferendarius, 1768. 


IT. Indreas Ogineki— utthauiſcher Schwerd⸗ 
träger, 17 68. 


12. Id 
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ı2. Johann Zamoiski, Staroſte von Lu⸗ 


blin, 1708. | 
15. Heinrich Chriftian, Graf von Rays 
- ‚ferling, Rußifcher würflicher Gebeimer 
Kath, 1768: nnd. 


14. Der Herr von Paszeck, Kufifcher Ge⸗ 


neral⸗ Lieutenant, 1768. 


X. Am Portugieſiſchen Hofe: 
Im Maͤrz 1769. gieng Don Manuel da 
Cunſa, als Gouverneur nad) Fernambuc in Bra⸗ 
filien ab, _ | 20 ' 
Der Graf von Souſa ward 1769. Genes 
ral⸗Inſpector der Infanterie. 
Don Wartin de Mello y Caftro, bishes 
tiger Geſandter am Grofibritannifdyen Hofe, 
mard im Dec, zurück berufen und zum Staats- 
Secretair in dem Departement der auswärtigen 
Affairen ernenner, . 
| * 


XI. Am Siciliſchen Hofer 


Im Jahr 1768. ward der gewefene His 
ſchof von Aliffe, Philipp von St. Severis 
no, zum Königlichen Beichtvater ernennet, 


Im Jahr 1769. wurde Anton Dentimiglia,; 


Sürft von Belmonte zum Königlichen Ober. 
Gg8g— of⸗ 


l 
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bofmeifter, Anton, Sürft della Scalea, zum 
Dberhofmeifter der Königin, Fran ifcus, Her⸗ 
zog von Termoli, zum erften Stallmeifter der 
Königin, und der Herzog von Torito- Caras 
vita zum General: Procureur der Königlichen 
Cammer von St. Klara, dem oberſten Juſtitz-⸗ 
Collegio, ernennet. 
Den 13. May 1768. wurden folgende Kit, 
ter des heiligen Januarii ernennet: 
1. Demetrius, Graf Mahoni, Spaniſcher 
Abgeſandter zu Wien, 
32. Anton, Herzog von St. Eliſabeth, Sici. 
lifcher Abgefandter zu Wien, 
3. Der Fürft von Tarfia -Spinelli, 
4 Der FZürft: von Raßadali, 
5. Der Fürft von Salvarußo-Moncada, 
6. Afcanie de Bologna, Herzog de la Palma, 
7. Der Fürft della Trabia, 
8. Don Seraphin Fitiugeri, Erzbifchof -zu 
Palermo, zugleich Ordens Canzler. 
‚Den 13. Jul. 1769. erhielten folgende den 
Ritter⸗ Orden des beiligen Januarii: 
1. Der Graf von Marco Palermitano, 
2. Der Fürft della Rocella, und 
3. Der Graf von Aguilar, Spanifcher Abs 
gefandrer am Sardiniſchen Hofe, 


zu. Am 
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XII. Am Breugifchen Hofe: 


- Zu General: Majors der Cavallerie wurden 
im Sept. 1769. ernennet: 
21, Stiedrich Wilhelm von Köder, 

9. Beorge Ehriftoph von Arnim, 

3. Reinhold, Sreyberr von Hoverbeck, 
4. Sriedrich Wilhelm von Podewils, 
5. George Ludwig von Wiersbigfi, 

6. Juſt Rudolph von Seelhorft, und 
7 Carl Zunft von Reitzenſtein. 


Im Aug. d. i. erhielte der Marggraf von 
Anſpach das Bayreutifche Dragoner» Regiment, 
und wurde zum General: $ieutenant erflärt. Der 
Obriſte und Commandeur des Kkiftifchen Regi⸗ 
ments von Gohr bekam im Sept. d. J. das 

Oarnifon » Bataillon des verftorbenen Obriftens 
von Groß» Ereuz, und der Obrifte und Comman. 
deur des Bernburgifchen Regiments von Sache 
befam im Decemb, das Fr fche Infanterie, Res 
giment. 


Sim Sept. d. & murbe ein befonderes Lan⸗ 
des » Adminiftvarions, Collegium in der Stabt 
Geldern errichtet, wobey der bisherige Kriegs: 
und Domainen⸗ Rath, Herr Plesmann mit dem 
Character eines geheimen Raths zum Director er⸗ 
nennet van | 
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Im Septemb. d. J. ward der Praͤſident der 
Kriegs und Domainen⸗Cammer zu Magdeburg, 
Herr von Auer, und im Octob. der Kriegs - und, 
Domainen: Rath zu Wernigerode, Herr Muͤl⸗ 
ler, zu geheimen Finanz» Kriegs - und Domainenz 
Raͤthen bey dem General. Finariz- Kriegs» und 
Domainen:Direstorio zu Berlin ernennet. 


Den 27. Detob, ward der neugeböhrne Prinz 
des Prinzens Ferdinands von Preußen, und im 
. Dee. der Fuͤrſt von Anhalt Defjau mit dem 
ſchwarzen Adler - Orden beehrt. 


Im November ward der Ingerslebiſche Ma: 
jor von St. Ingebrecht zum Obriſt · Lieutenant 
erk laͤrt. | — 
Majors find worden: die Herren von Der: 
ge ben Soffow Hufaren, im Aug. von Kofchens 
babr bey Tauenzien Inf. von Leſſel bey Boh— 
len Huf. beyde im Octob. von Defjauniers bey 
Ingersleben Inf. im Nov. und von Seydlitz bey 
Steinfeller Inf. im Der, | " 


XI. Am Sardinifchen Hofe : 

Im Dec. 1769. ernennte der König feinen 
zweyten Sohn, den Herzog von Chablais, 
zum Oberbefehlshaber aller feiner Kriegsmacht. 

Einige Zeit vorher erhielte der Graf Profans 
die Stelle eines Ober - Yägermeifters, und der 
Braf von Priouque eines Ober » Garderobs 


biers. 
Earl 
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Carl Ludwig, Graf Caiforti.di St. Pits 


toria, ift jego Groß+ Canzler und eriter Staates 


Minifter, I 


XIV, In Holland. | 

Die Neife des Herzogs Kerdinand von 
Braunfdyweig, nad) dem Haag, die er im Som- 
mer gethan, foll zur Abfiche gehabt haben, bie 


General» Staaten zu bewegen, ihm in Anfehung 


feiner. großen Kriegserfahrenheit die Feld «Mars 
ſchalls « Stelle, und die DBeforgung des ganzen 
Kriegswefens der Republik aufzutragen, um das 
durch den Herzog Ludwig, feinen Bruder, in: 
den Stand zu feßen, fich alleine den politifchen 
Geſchaͤften widmen zu Fönnen, 


Prinz $riedrich von Heſſen⸗Caſſel ift 

1769. aug den Dänifchen in Holländifche Kriegs 
Dienfte als General Major und Dbrifter über ein 

Regiment Dragoner getreten, | 


Paul Abrabam GBillis ward. 1769. Genes 
ral- Schagmeifter, und "Jgnatius "Johann von 
. Sees Secretarius des Staats Raths, 


Bey der Abmiralität zu Amſterdam ward N. 


Roͤmer Vlack Vice Abmiral, und Wilhelm 


Theodor Hughens Contre⸗Admiral. 


Fr * 


* 
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XV. Am Paͤbſtl. Hofe: 

Clemens XIV. hat den Kerry Serri zu feinem 
Auditor ernennt, woben er zugleicy Untet - Data- 
rius ift, den Herrn Stay aber an des Giaco⸗ 
melli Stelle, der den Jeſuiten allzufehr ergeben 
ift, zum Secretario der Breven an die Fuͤrſten. 


Der Graf von Harſch iſt deutſcher Auditor 
Rotaͤ, und Petrus Bartholomäus Millo von 
Caſale Cammer⸗Clericus worden. 


Den Cardinal Branciforte hat er zum Le⸗ 
gaten in Bologna, den Cardinal Spinola zum 
$egafen in Ferrara , und den Cardinal Borro⸗ 
meo zum Segaten in Ravenna ernennet. 


Den Cardinal DPerelli hat er zum beftändis 
gen oberften Auffeher über die Früchte, Das Kriegs: 
und Seeweſen ernennet, welche Ernennung aber 
fo vielen Widerftand gefunden, daß man gezwei⸗ 
fele, daß die Sache zu Stande fommen werde, 


Die Cardinaͤle von Bernis und Andreas 
Corſini find aus dem Diaconat- Orden in den 
DPriefter - Orden getreten, und haben die Titel St. 
Silveftri in Capite, und Er, Matthäi in Merus 
lana erhalten, | 


Unter die Beförderungen, die unter Clemens 
XI. gefehehen, find noch folgende zu zählen : 


Der Cardinal Boſchi ift Präfectus der Con⸗ 
gregation der Verbeſſerung der Bücher der orien⸗ 
⸗ tali⸗ 


J 
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falifchen Kirche, der Cardinal Veterani Prä- 
fectus dell’ Indice, der Cardinal Chigi Praͤfe— 
etus der heil. Rituum, und der Cardinal Ans 
dreas Corſini Präfectus der Signature di Gius 
ſtizia worden, | | 


Mutius Gallo von Oneſimo, geb. 15. Apr, 
1721. ward Gecretarius del Confiftorio und des 
Gardinals - Collegii, der Prölae Pallota ward 
Oeconomus und Secretarins bey dem Bau der 
Detersfirche, der Praͤlat Zelada Secretarius der 
Reſidenz der Bifchöfe, ind Vincentius Maria 
Altieri Secretarius der Congr. über die Ufer der 
See und der Tyber, e 


XVI Am Tofeanifchen Hofe: 
Laurentius Warte Clemens, Prinz Corfis 
ni, ift 1769. Oberhofmeifter bey der Großherzogin 
worden. 


XVII. AmChur: Pfaͤlziſchen Hofe: 
Zu General⸗Lieutenants find ſeit einiger Zeit 
ernennet worden: u 
1. Leopold, Freyherr von Hohenhauſen, 

Vice-Gouv. zu Mannheim, und. 
2. Joh. Sriedrich Serdinand, Braf von 
Pappenbeim. Ä en 


Gene 
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General: Majors aber find worden: ı) Der 
Herr von Speckheuer, Gommendante, zu 
Mannheim, 2) der Baron Sechenelli, und 3) | 
Joſeph Maris, Baron von Pagnozʒi. | 

Die Ritter des heil. Zuberti, deren man zu 

anderer Zeit *) gedacht, find den sten Apr. creirt 
worden, | 


XVII. Am Chur:Trierifchen Hofe: 


Franz George Carl, Graf von Wette 
reich Winnenburg, ward 1769, zum wirft, 
Geh. Staats» und Gonferenz: Minifter erhoben. 


XIX. Zu Hannover: | 
Ludwig Eberhard von Bemmingen, 
bisheriger Chur » Hannöverifcher Comitial⸗Gefand⸗ 
ter, ward unter die wirflichen Geh. Käthe, die 
das Sandes-Minifterium ausmachen ,. aufgenom: 
men, Er ift den 19. Det, 1769. von. Regen, 

fpurg abgegangen. 

Ernſt Auguft von Meding ward Generals 

Sr 


Major. . 
XX. Am Barmefanifchen Hofe: 
Der Sranzöfifche Minifter, Marquis von Chaus 

velin, that im Nov. 1769. im Namen der benden 


Könige von Frankreich und Spanien allen Colle 
| giis 


) Siehe Fortgeſ. Nachr. Th; 8. ©. 772. 


merkwürdige Beförderungen. 797 


— — — 


giis, Staͤnden und Gemeinen des Parmeſaniſchen 
Staats die Anzeige, daß ſie Dero ganzes Ver— 
trauen in allen Vorfallenheiten in den Marcheſe 
von Felino geſetzt, daher man ſich an ihn, da 
kuͤnftighin alle Geſchaͤfte durch ihn gefuͤhrt werden 
ſollten, zu wenden haͤtte. Er wurde zugleich von 
dem Könige zum geheimen Cabinets-Rath mit ei» 
ner Penſion won 12000 1. erflärt, und mit ei- 
nem Marquifat in Frankreich befchenft, 

Nach unterfchiedenen WVerfammlungen bes 
Etaats: Raths zu Parma wurden nicht lange dar 
auf die. Befehle zu Entlaffung und Vermeifung eis 
higer vorriehmen Hof-Bedienten befannt gemacht, 
Nach folhen ward Herr Derons Rath von dem 
Tribunal der Aurisdiction in Parma nach Neggios 
Io, Herr Carl Roßi Ober Aufſeher der Straßen, 
nad) Buffets, der Braf von Pontual Ober: 
Jaͤgermeiſter, auf feine Ouͤther nach Frankreich, 
‚Herr Scellerini, Ober Aufſeher der Marſtaͤlle 
gleichfalls auf feine Gücher nach Franfreich, der 
Graf Camillo Maraziani, Herzogl. Cammer: 
junfer zu Piacenza, nad) feinem Ritterſitze Monti- 
celli, der Marcheſe Horazis Serafini, Gefrey⸗ 
ter bey der Garde zu Pferde, nach feinem Ritter⸗ 
fise von St. Nazario, und der Braf Duinzio 
Polzari, gleichfalls Gefreyter bey der Garde, 
nad) feinem Ritterſitze Caverfo verwiefen. Der 
Graf von Pontual und Herr Scellerini haben 
ihr weiteres Schickſal in Frankreich zu erwarten. 
Die Urfache diefer unvermutheten Veränderung ift 
richt befanns gemacht worden, I | 

j | XXI. m 








7298 I. Einige ſuͤngſt geſchehene x. 
XXI. Am Luͤrkiſchen Hofe: 


Den 18. Aug. 1769. ward Halil Dep; ges 
weſener Kiaja des Caimafan, zum Ober - Stall» 
meifter, im Oct. zum Deglerbeg von Romelien an 
die Stellt des Seraskiers, Mehemeth Pafche, und 
im Dec. zum Groß» Desier an die Stelle des 
Moldavany Hali Paſcha, der allererft im Aus 
guft diefes Jahrs zu dieſer wichtigen Stelle erho⸗ 
ben worden, ernennet. Der legtere ward nach der 
Inſel Enpern verwieſen. 
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¶ Bon dem neuen Pabfte — emens dem XIV. und deß— 


fen angetretenen Regierum 


AL) Sie jündft  gefebehene. mertvini Todes⸗ 


U, Summarifge Verzeichniß der vornehmſten un⸗ 
ter den verſtorbenen, gebohrnen, vermaͤhlten und 
avancirten Stands-Perſonen, deren in dieſem 
Bande Meldung geſchieht. 


Regiſter ſowohl der Sachen als herſohen. 


I got 
BIST En 
Bon dem neuen Pabite Clemens 
dem XIV. und deflen angetretenen 
Megierung, | 


Hi Roͤmiſche Kirche hoffe in der Perſon 
des Cardinals Laurentii Ganganelli, 
den rechten Mann gefunden zu haben, der fie aus 
ihrer Unruhe und Verwirrung, worein fie unter 
der Negierung des verftorbenen Pabfts gerathen, 
wieder !herausreiffen werde, Clemens XIV. fo 
dasjenige wieder gut machen, was Clemens XIII. 
durch feinen unüberlegten Eifer verdorben hat. 
Er ift vor. feiner Beſteigung des Apoftolifchert 
Stuhls der Welt wenig bekannt gewefen, und 
bat als ein armer Convenfual-Minorite zu Rom, 
eine fehr fhlechte Figur gemacht. St. Archana 
gelo in dem Gebiete von Rimini im Kirchenftaafe 
ift der Ort, wo er den 2. Nov. 1705. das Licht 
der Welt erblict hat. Sein Vater war allda ein 
geſchickter Wundarzt, zu welcher Handehierung 
er auch felbft beftimmt war. Allein fein gutes 
Schickſal brachte ihn ins Klofter, mworinnen er _ 
fid) als einen Minoriten, die nach der Negel des 
heil. Sräncifei leben, einfleiden ließ, Vermuth⸗ 
lich gefchahe dieſes zu Urbino, von welcher Stadt 
er fih auch in feinem Münchs- und Prälatens 
Stande gemeiniglich zu nennen pflegte. Es hat 
| Be TE fein 
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fein väterlihes Haus. noch jego.eine Aporhefe Dies 
fer Stadt, und treibt fomohl mit Arzeneyen als 
Specereyen einen ftarfen Handel. 

Der neue Ordens: Mann gab feinen faulen 
Kloſter. Bruder ad. Er fiudirte fleißig, übte 
fi) in den Sprachen und gelehrten Wijfenfchaften, 
und brachte es durch fein gutes Genie fo meit, 
daß er eineri ‚befondern Ruhm der Gelehrſamkeit 
erlangte, und eine Zierde feines Ordens wurde. 
Seine Obern breiteten fein Lob überall aus, fo, daß 
folhes aud) vor die Ohren Benedicti XIV. Fam, 
der ihn, da er feine Geſchicklichkeit erkannte, zum 
Affeffor des heil. Officii ernennte, welches Amt er 
viele Jahre bekleidet, und während der Zeit hat er 
dasBatican mit allen feinen Nänfen und Gebrechen 
genau fennen lernen. Er machte fih um den 
Paͤbſtl. Stuhl fo verdient, daß, als Clemens XIII. 
den 24. Sept. 1759. eine große Cardinals-Pro» 
motion vornahm, er ihn vor würdig erfannte, mit 
dem geiftlichen Purpur beehrt zu werden. Er 
war unter 22 Prälaten, die damals zur Cardis 
nals.Würde gelangten, ‚der legte, und befam den 
Priefter- Titel St. Laurentii in Pane und Perna, 
wurde aber wegen Mangel zufänglicher Einfünfte, 
mit der monatlichen Penfion von 100 Scudi ver- 
ſehen, die die Apoftolifche Cammer armen Cardi« 
nälen fo lange zu reichen pflege, bis fie mit ftan- 
desmäßigen Einkünften verfehen worden. Er 
‚ward ein Mitglied von verfchiedenen Congregatio» 
‚nen, die er fleißig abmwartete, und in folchen- alles 
zeit feine Einficht und Geſchicklichkeit fehen — | 
| | le 
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Clemens XII. bediente ſich feiner anfangs als 
eines erfahrenen Gottesgelehrten, feßte ihn aber 
bald wicder hindan, als er 'merfte, daß feine 
Rathſchlaͤge mit den Abficheen und der Denkungs» 
art feiner Minifters und Nepoten nicht überein« 
flimmten. Sein Betragen war fo unpartheyiſch 
und uneigennüßig, daß er fich dadurch das Vere 
frauen verfchiedener Catholiſchen Höfe erwarb, die 
fo gar einen Briefwechfel mit ihm errichteten, zus 
mal, da er fich dem SYefuirer- Orden nicht geneige 
‚erzeigte, und das heftige Verfahren gegen den 
Parmefanifchen Hof misbilligee. Als daher die 
Cardinaͤle nach dem Abfterben Clemens XIII, 
den 15. Febr. 1769. ins Conclave giengen, wur⸗ 
de er alsbald unter die vornehmften Kandidaten 
des Paͤbſtl. Stuhls gezählt, ob er gleich ein Or— 
dens· Mann war, dergleichen Prälaten fonft nicht 
leichtlich zum Kirchen : Regimente genommen 
werden, * | 

Die Franzöfi ſchen Cardinaͤle bezeugten gleich 
bey ihrem Eintritt ins Conclave eine beſondere 
Zuneigung gegen ihn. Er hatte nicht nur ein 
dienliches Alter und keine Anverwandten, ſondern 
ließ auch viel Redlichkeit, Klugheit und Verſtand 
fpüren. Er mar daher waͤhrend dem ganzen Con 
elave immer auf dem Plan, und behielte bey allen 
ſich hervorthuenden Parthenen ftets einen ftarfen 
Anhang. Die Cardinaͤle Stoppani und 
Fantuzzi hielten ipm am meiften die Wage; je« 
doc) da die Spanifchen Cardinäle anlangten, die 
ſich mit den ar vereinigten, unter wel> 
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hen fonderlich der Cardinal Bernis fehr ftarf 
arbeitete, fo war es der Gegen -Parthey nicht 
möglich, feine Wahl zu hintertreiben, ob fie ihn 
gleich den Eatholifchen Höfen verdächtig zu machen 
fuchte, und behauptete, er fey ein vertraufer 
Freund der SYefuiten, und ftelle fih nur darum 
fo gleichgültig, um feine wahren Gefinnungen de: 
ſto beffer zu verbergen. Seine Wahl befam end» 
lich den Ausſchlag, da fich plöglic) Das bisherige 
Haupt der Gegen: Parthey, der Cardinsl "Joh. 
Stanz Albani, von ihr abfonderte, und fıch zu 
der Franzöfifchen Parthey ſchlug. Es mußten 
nunmehro alle Gegnek, da fie fich überftimmer 
fahen, aus der Noth eine Tugend machen, ‚und 
dem Cardinal Ganganelli beytreten. Er war 
ſchon den 18. May fo gut als erwaͤhlt. Um aber 
die Wahl einftimmig zu machen, wurde den 19. 
das letzte Serutinium gehalten, und er alfo eins 
müthig auf den Stuhl Perri erhoben, * Als ihn 
der Decanus des beil. Collegii, Cavalchini, frag« 
te: Ob er die Pabftlihe Würde annehmen wolle 
te? antwortete er ; Sie wird weder verlangt, 
noch ausgefchlagen. Als man ihn ferner frags 
te: wie er heiffen wollte? fprach er: Clemens 
XIV. Worauf die Proclamation vor dem auf 
dem Peters, Plage häufig verfanmleten Wolfe er 
folgte, welches eine fehr große Freude bezeugte, 
weil man fich von feiner Gefinnung eine fanfte, 
weife und friedferfige Negierung verfprah. 
Man ſtellte gleich anfangs von ihm ein gufes 
Prognofticon. Er wird, hieß es, ae 
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felbft regieren, Denn er ift überaus emfig, und. 
feit vielen Sgahren in der Arbeit und im Studis 
ren unermüdet gewefen. Er hat ein ungemeines 
Gedaͤchtniß, und dabey ein edles und großmuͤ—⸗ 
thiges Herz. Er wird, mie er fich erflärt, waͤh⸗ 
vend feiner Negierung wenig Gefege geben, aber 
mit äufferfter Strenge darüber halten. 


Er hat feine Blutsfreunde, indem nur noch 
eine einzige verhenrathefe Frauens Perſon, von 
einem andern Stamme der Sanganelli in der Fleis 
nen Stade Pergola, am $eben iſt. Man zähle 
auch den Sarmeliter, P. Maſſa, und den Ca- 
pitain Taranto zu St. Angelo in Vado unter. 
feine Anverwandeen, fie werden aber nicht in 
Betrachtung gezogen. Als er nach feinee Wahl 
gefragt wurde : Ob man feiner Familie durch) ei⸗ 
nen Courier von feiner Erhebung Nachricht geben 
follte? verfegte er : Nein, denn meine Samis 
ke find die Armen, welche die Neuigkeiten 
ohne Couriers erfabren. Er mendete gleic) 
anfangs drey Tage bloß zu feinen geiftlichen Ue—⸗ 
bungen an. Bey Vergebung derjenigen Bedie⸗ 
nungen, die mit dem Tode eines Pabſts zu erld« 
- fhen pflegen, bemerkte man, daß feine Wahl 
auf lauter Männer gefallen, deren Denkungsart 
den Catholiſchen Höfen nichts anders als anges 
nehm fenn Fonnte, NHierunter waren der Cardi⸗ 
nal Pallavicini und der Prälat Archinto die 
vornehmften, davon jener Staats. Secretarius, und 
diefer Secretarius der Memoriglien wurde, Der 
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‚ erfte genießer das völlige Vertrauen des heiligen 
Vaters, Er gab gleich nad) feiner Erhebung zu 
erfennen, daß er vor allen Dingen den Frieden 
verlange, daher er auch diefes fein erftes Werk 
feyn ließ, die vielen Sfrrungen, morein der Ad. 
mifche Stuhl durch die Unbiegfamfeit und unpos 
litiſche Haͤrte feines Worgängers mit faft allen 
Gatholifchen Mächten verwickelt worden, bey 
äulegen, - | 


Als die Generale der geiftlichen Orben der 
Gewohnheit nach, die Ceremonie des Fußkuͤſſens 
verrichten wollten, als fie ihm zu feiner Erhebung 
Glück wuͤnſchten, wollte er; dieſes nicht gefcheben 
loffen, Vielmehr Füßte er einen jeden auf das 
Geſichte, nur den General der Jeſuiten nicht, 
woraus man beuflich fehloß , daß biefe Ordensleu⸗ 
se ſich von ihm wenig Gunſt zu verfprechen hätten. 
Man nahm daher Anlaß zu behaupten, es habe 
ber neue Pabit das Fußkuͤſſen ganz und gar abges 
fhaft, Allein es war diefes ohne Grund, Biel 


mehr lieſet man, daß als der heilige Vater den 


15. Jul. aus der Kirche St, Maria Maggiore 
gefommen, die Prinzeßinn Giuftiniani die Ehre 


+ gehabt, ihn den Fuß zu Eüffen, Den ı, Yun. 


wurden die Morifications-Schreiben von der voll 
zogenen Pabftwahl an die Catholiſchen Höfe, aus 
dem Pabftl. Staats» Secretariat ausgefertiger, 
da denn die Briefe an die Monarchen von ihm 
felbft mit eigener Hand gefchrieben worden, wie 
er denn auch das DifpenfarionssBreve zu der Ber 

Ä mäblung 


* 


und deſſen angetrerenen Regierung. 807 


maͤhlung des Herzogs von Parma ſelbſt entwor« 


fen hat, 


Weil er bisher noch nicht mit der Biſchoͤfli⸗ 


chen Wuͤrde bekleidet geweſen, wurde ihm ſolche 
ven 28. May in der Peters⸗Kirche von dem Bis 
ceDecano, Cardinal Lante, bey anhaltender 
Unpäßlichfeit des Cardinal- Decani, Cavaldjini, 
mit vieler Feyerlichkeit ertheilt, welche defto glaͤn⸗ 
jender war, da 39 Garbinäle derfelben beywohn⸗ 
ten. Es war feit 70 Jahren dergleichen nicht 
gefehen worden, weil feit Clemens dem XI, alle 
Päbfte fhon vor ihrer Gelangung auf dem Stuhl 
Petri die Bifchöffl. Würde gehabt Hatten. 


Die Miniftri der Catholiſchen Höfe waren 
gleich anfangs fehr wohl mit ihm zufrieden, weil 
er ſich fehr gefällig gegen fie erzeigte. Er ließ 
auch den Kaifer, der damals ſich noch in Italien 
aufhielte, fehr angelegentlich nach Rom einladen. 
Allein der Monarch entfchuldigte ſich mit feiner 
bereits, entworfenen Reife, die ihm nicht erlaubte, 


\ 


diefes Vergnügen zu genießen. Den 4. Sun. 


wurde er in der Kirche des Vaticans mit den ge⸗ 


wöhnlichen Seyerlichfeiten von dem Cardinal 
Alerander Albani,als erften Diacono, gefrönt, 
worauf er den folgenden sten Sun. mit einer 
prächtigen Aufzuge in einer Caroſſe, morinnen er 
die Cardinaͤle J. F. Albani und Serbelloni 
bey fihh hatte, aus dem Vatican nach feiner Res 
fidenz im Doirinal fuhr. Den 12. hielte er das 
erfte geheime, und den 22ten das erfte’ öffentliche 
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Conſiſtorium, in welchem legtern er. 4 Cardinälen 
den Cardinals-Hut, den fie noch nicht empfangen 
hatten, ertheilte. 


Der Cardinal von Luynes reifete ſchon den 
14. un, wieder nach Paris zurück, welchem der 
Eardinal von Choiſeul bald nachfolgte, der 
Cardinal von Bernis aber blieb als Franzöfi- 
ſcher Minifter zu Rom, und löfete dem Marquis 
von Aubeterre in der Gefandefchaft ab. Die ben- 
den Spanifchen Cardinäle:von Solis und de 
la Cerda, die dem Pabfte fehr angenehme und 
Foftbare Gefchenfe gegeben haften, verblichen 
noch einige Zeit zu Nom, um dem Spanifchen 
Minifter Azpuru in feinen Vorftellungen, die er 
dem neuen Pabfte machen follte, zu unterftügen. 
Der legte that auch vor feiner Ruͤckreiſe nach Spa 
nien eine Reiſe nach Meapolis, und Deu den 
daſigen Hof. 


Immittelſt arbeitete Clemens, XIV. mit uner« 
mübdetem Eifer an der Einrichtung feiner .geiftlig 
chen und weltlichen Regierung. _ Jedermann er- 
hielte bey ihm Audienz. Er forgte vor das Beſte 
ſowohl der Kirche, als feiner Unterthanen, und 
ließ fonderlich die Dolicen und das Gammer. We 
fen den Gegenftand feiner Aufmerkfamfeie feyn. 
Er fuchte den Fabrifen und dem Aderbau aufs 
zubelfen, und den Verfall der Armee, Waffen 
und Marine berzuftellen. Er trug Sorge vor ben 
mohlfeilen Preis des Brods, welches in Rom 
allemal auf den Pabft ankoͤmmt , weil ıdeffen 

Cammer 
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Cammer den Handel mit Gefreide und Brodte al» 
fein bat. Zum Beſten der. öffentlichen Sicherheit 

verordnete er, daß, wer einen Dolch auf jemand 
ziehen würde, zu fünfjähriger Galeeren- Arbeit, 
wer aber einen andern damit verwundet, zur un— 
vermeidlichen Todesftrafe verurtheilt werden follte. 
Um dem Pabftlichen Schaße und der erfchöpften 
Sammer wieder aufzuhelfen, fchränfte er den Auf⸗ 
wand bey Hofe ein, und vermindert die Beſol⸗ 
dungen und Penfiones. Er machte der Cammer 
ein Gefchenfe von 32000 Thalern, welches Geld 
er zu feinem Gebrauche häfte anwenden Fönnen, 
wenn er nicht feine eigene Tafel, die bey dem vo— 
rigen Pabfte täglich 14. Scudi gefoftet, auf fo 
viele Paoli, deren einer ungefähr einen halben 
Gulden beträgt, heruntergeſetzt hätte, 








* Er ift fein Freund von Schmeichelenen. Als 
daher das heil. Officium der Inquiſition ihm zu 
feiner Erhebung auf den Apoſtoliſchen Stuhl 
Glück wuͤnſchte, welches vermittelft einer fehr ges 
lehrten Rede .gefchahe, morinnen man den Ver. 
dienften und erhabenen Eigenfchaften diefes neuen 
Oberhaupts der Kirche die größten Sobfprüche bey⸗ 
legte, ertheilte er folgende merfwürdige Antwore: 
„Der Heiland der Welt wurde bey feinem Einzus 
„ge zu Serufalem mit großen $obeserhebungen, 
felbft von denjenigen überhäuft, die ihn nachher 
verſpotteten und feinen Tod verlangten. Was 
„mich betrift, der ich deffelben unwuͤrdiger Stadt. 
‚„batter auf Erden bin, können fo. viele Sobfprüche 
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„mir fo wenig zum Vergnügen gereichen, daß ich 
„vielmehr glaube, eben diefelben Folgen davon 
„befürchten zu müffen, zumal bey den. fläglichen 
„Umftänden, in welchen fid) die Angelegenheiten 
„der Kirche befinden. „ 


Als die Couriers, bie an die Könige. Höfe 
mit der Machricht von feiner Wahl abgegangen 
waren, wieder zurück Famen, vernahm man, daß 
die Rönige von Frankreich und Spanien 
über die Wahl Clemens XIV. fehr vergnügt ger 


weſen. Der Spanifihe Hof infonderheit ftellte 


deshalben große Freudensbezeugungen an, und 
brachte drey Tage nad) einander in großer Galla 
zu. In der Koͤnigl. Capelle waro ein feyerliches 
Te Deum angeftimmt, dem der König mie, der 
ganzen Koͤnigl. Familie beywohnte. An jedem 
ber gedachten drey Tage wurden prächtige Erleuch— 
kungen angeftellt. Die Freude vermehrte fic,, 
als ein Courier aus Rom die Nachricht uͤberbrach⸗ 
te, daß der neue Pabft ven Cardinal Pallavi— 
cini zum Staats-Secretario ernannt habe, einen 
Mann, der mit dem Minifter und Staats: Se 
eretair Des Königs, Marquis von Grimaldi, fehr 
nabe verwandt ift, auch ſich ehedeffen als Paͤbſtl. 
Nuncius zu Mabrie befunden bat. | 


Der Spanifhe Minifter zu Rom, und der 
Cardinal von Solis hatten nad) einem, von 
ihrem Hofe erhaltenen Courier bey dem Pabjte 
Audienz, nad) welcher der Minifter einen Notarium 
an den Öeneral der Jeſuiten, Ricci, abſchickte, 

| | dem⸗ 
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demfelben zu bedeuten, wie es der Wille Gr. Ca- 
tholiſchen Majeität fen, daß in Zufunft ben feinem 
Hrden der Titel und das Amt eines Affiftenten 
von Epanien aufgehoben, und die ‘Benennung 
von den verfchiedenen Provinzen und Rectoraten 
inSpanien völlig abgefchaft werden foll; wo nicht, 
fo würden Se. Mai. den ihnen ausgefegten jaͤhr⸗ 
fichen Gehalt einziehen. Der General erflärte 
ſich darauf nad) dem Willen des Spanifchen 
Hofs. 2 

Man hofte indeffen ftarf auf die Beylegung 
derer ,: unter dem vorigen Pabſte zwifchen den 
Bourbonifchen Höfen und dem heil. Stuhle ent« 
flandenen Zwiſtigkeiten, womit ſich aber ber 
Pabft nicht übereilen. wollte. Er hatte den Plan 
hierzu vor Augen, und arbeitete an demſelben 
uͤnaufhoͤrlich. Der Haupt⸗Punct betraf die Auf 
hebung des Sjefuiter- Ordens, darauf die Bour— 
bönifchen Höfe ftarf drungen. Allein er ſprach, 
er Fönnte diefen Schritt nicht wagen, ‚wenn er 
nicht von den fämmtlichen Eatholifhen Mächten 
darum erfucht würde, als welche unumgänglich 
Theil daran haben müßten. u 


Immittelſt gab er zu Beylegung diefer Fr 
zungen alle gute Hofnung. Als aber der Fran- 
zoͤſiſche Gefandre, Marquis von Aubeterre, 
im Jul. von ihm Abſchied nahm, ließ fid) der 
Pabft unter andern gegen denfelben alſo vernehs 
men : „Sagen Sie Ihrer Allerhriftlichiten Maje— 
„ftät, dag ich in den Sachen, die wir unter ung 
| „baben, 
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„haben, alles thun werde, was Ge, Maj. ver 
„langen, und daß id) felbft mehr, als Sie be: 
„gebren, zuthun geneigt fey, wenn daffelbe nur 

nicht die Religion und Ölaubenslehre berrift. , 
Um auch der Franzöfifchen Nation und dem Mars 
quis infonderheit zu bezeugen, wie viele Achtung 
er gegen diefe Erone hege, bat er ihm bey feiner 
Abreife die gewöhnlichen Gefchenfe zugeftelle, ob- 
wohl fülches in Anfehung derer Sefandten, die nie« 


“mals mit öffentlihem Character erſchienen find, 


nicht gewöhnlich) ift. Der Cardinal von Ders 
nis, der an deffen ftatt zu Nom blieb, erwarb 
ſich gar bald durch fein uneigennügiges und groß: 
müthiges Betragen, und durch feine vortreflichen 
Eigenkhaften viele Siebe und Hochachtung. Er 
hielte eine überaus prächtige Tafel, zu welcher taͤg⸗ 
lich 25 bis 30 Perfonen gezogen wurden, 


Die Irrung, darein der Cardinal Moli⸗ 
no, Biſchoff zu Padua, mit der Republik Des 
nedig gefallen, ſuchte der Pabſt dadurch beyzule— 
gen, daß er ihm als Apoſtoliſchen Legaten uͤber 
die Ordens Geiſtlichen in feiner Dioͤces eben vie 
. Macht und Gewalt ertheilte, welche der Senat 
vorher in feinen Decret fich feldft zugeeignet. Er 
follte nämlich die Klöfter vifitiren, und damit bey 
- den Minoriten, des Pabfts Ordens⸗Bruͤdern, den 
Anfang machen, Allein der Senat zu Vene— 
dig beftund darauf, daß der Cardinal die Viſita⸗ 
tion der Klöfter nicht als Apoftolifcher Legate, fon 
dern Kraft des Deerets des Senats verrichten 

follte, 
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foltte: Man verbot ihm, nicht eher wieder Befik 
von feinengBischum zu nebmen, alsbis er vorher - 
durch ein offenes Paftoral. Schreiben den Ordens⸗ 
Geiftlichen in feiner Diöces die Viſitation ange 
kuͤndiget hörte. Der Cardinal befahl hierauf mit 
Einwilligung des Pabfts feinem General-Vicario, 
den DOrdens-Geiftlichen gedachte Viſitation zwar 
anzufündigen, aber dabey nicht zu gedenfen, dus 
weſſen Befehl, ob aus Päbftlihen oder des Se— 
nats feinem, fofches gefchebe. Hierdurch wurde 
diefe Zwiſtigkeit beygelegt, worauf der Cardinal 
Erlaubniß bekam, ſich wieder in ſein Bisthum zu 
begeben, wo auch alle feine in Beſchlag genom— 
mene Einkuͤnfte wieder frey gemacht wurden, Es 
war aber der Pabſt mit der Republik fehr übel 
‚aufrieben,, daß fie flets mas neues ausfonne, daß 
“auf bie Einfehränfung der Kirchengemalt abjielte, 
Unter andern ließ der Senat im Auguft eine Ver— 
ordnung ergehen, daß die Ganonicate fünftig 
nicht anders als duch bie Wahl der Domberren 
wieder beſetzt werden ſollten. | 


Der Verluft von Avignon, Denaifi in und | 
Benevento, welche Fleine Staaten im vorigen 
Jahre dem Pabſu Stuhle weggenommen wotden, 
gieng nebſt den Anforderungen der Bourboniſchen 
Höfe, dem heil. Vater gar ſehr im Kopfe herum, 
Er ließ deshalben ſchon im Julio ein fehr rühren« 
bes Schreiben an den Koͤnig in Frankreich abs 
are , Innhalt diefer war; = 
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„Ich vermuthe, daß die Gefandten des Hau. 
„ſes Bourbon die lebhafteſte Vorſt lung. tbun 
„werden, um mich zu vermögen, in Ihre Forde— 

„tungen meine Einwilligung zu geben. Es iſt 
> alfo nöthig, daß ich Em. Majeftät dieſerwegen 
„zuvorkomme, und Denenſelben meine Geſinnun⸗ 
„gen erklaͤre. 1) Habe ih Sr, Koͤnigl. Hoheit, 
„dem Herzoge von Parma, die Difpenfatig. 
„ner, welche er zu feiner Heyrath von mir begehrt, 
„uͤberſchickt, und allen Wirkungen des Breve, 
„worüber. derſelbe fich beflaget, und denen ſich 
„darauf beziehenden Bullen Einhalt gethan, wobey 
"ich demfelben von Grund des Herzens meinen 

„Apoftolifchen Seegen ertheilete. . 2) Was bie 

„Jeſuiten betrift, fo kann ich ein löblicyes In— 
„ fitutum, das von 19 meiner Worgänger beftä- 
„tiget worden, weder tadeln noch aufheben, und 

„diefes um fo viel weniger, weil es von dem heil, 
„Concilio zu Trident beftätiget worden, zumal 
„da nah Ihren Franzöfifchen Grundfäg äßen das 
augemeine· Concilium uͤber den Pabſt gehet. 
„Wenn man es zufrieden iſt, ſo will ich eine Con- 
gregetion anordnen, wo alles recht und genau 
„erwogen werden fol, und vor welcher ſich auch 
„die Jeſuiten zu vertheidigen, angehalten werden 
> follen, Denn ich bin den Jeſuiten, wie allen 
„geiftlichen Orden, Gerechtigkeit und Schuß 
ſchuldig. Wie denn der Kaifer, der Rönig von 
„Sardinien, und der König von Pohlen, des 
" balben an mich gefchrieben haben, da ic) denn, 
aaa ich den Orden aufhuͤbe, einige Fürften 
| „miß⸗ 
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„mißvergnügt machen, andern aber einen Gefal- * 


„fen. erweiſen wuͤrde. 3) Bin ich nicht der Eis 
„genthümer, fondern nur der Berwalter des heil 


„Stubls. Ih kann alfo die Brafichaft, 
„Avignon, und das Herzogthum Lhenevento 


„weder abtreten noch verfaufen, Alles, mas ich 
„dieferwegen thun würde, würde ungültig fenn, 
„meine Nachfolger Fönnten es als einen Mis— 


„brauch wieder fordern, Uebrigens werde ich der . 


„Gewalt nachgeben, und diefe nicht mit Gegen» 


„gemalt vertreiben, wenn ich auch Fönnte. Ich 


„mill um zeitliben Mugens willen, feinen Tro« 
„pen Blut vergießen, Sire! Sie find der erſt— 


„gebohrne Sohn der Kirche. Ich Fenne Ders 


„aufrichfiges Herz, und werde ganz allein mie 
„Em. Maj. in allen Angelegenheiten, die wir mit 
„einander auszumachen haben, ‚arbeiten. Ich 
„bete täglich für Dero eheure Erhaltung, und ers 
„theile Denenfelben meinen Apoftolifchen Seegen.,, 


Diefes Schreiben wurde durch den Nuncium 
Giraud dem Könige übergeben, und obgleid) einis 
ge an beffen Richtigkeit zweifeln wollen, fo ftimme 
es doch mit des Pabfts Gefinnung , die er in den 
Stuͤcken, davon es handelt, bey anderer Gelegen« 
heit, zu erkennen. gegeben, fehr wohl überein, 
Es that aber folches nicht die gemünfchte Wirfung, 
weil die Gefandten der Bourbonifchen Höfe date 


auf beftunden, daß der Pabft allen Anforderuns 


gen auf Avignon, Venaiſin und Benevento ente 
fagen, und den Jeſuiter-Orden gänzlich aufheben 
Fortgeſ. 8.5. Nachr. 108. Th. Jii ſollte. 


! 
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follte. Der Parmefsnifche Hof war auch übel 
darauf zu fprechen, daß der Pabft, anitatt das 
wider Parma ergangene Breve, und die auf dafs 
ſelbe fich beziehenden Ballen au zernichten,, nur 
gemeldet, daß er bie MWirfungen davon gehemmet 
haͤtte. 


Zu Anfonge des’ Septembers beſchwerte ſich 
der Cardinal von Bernis, bey dem Pahſte im 
Namen feines Königs über Die Langſamkeit, mit 
welcher man zu Kom die bisherigen Angelegen⸗ 
heiten behandele, indem man alles in die Laͤnge 
zu fpielen ſuche. Er feßte hinzu, daß er von den 
fämmtlichen Bourboniſchen Höfen befebliger fey, 
Sr. Heil. auf das artgelegentlichfte zu erfuchen, 
deshalben hoͤchſtens in zween Monaten die Dienlichen 
Entſchließungen zu faffen, und fich ein vor alles 
mal deutlich zu erklären. 


Es entftunde kurz darauf eine neue Mishelig- 
keit zwiſchen dem Paͤbſtl. und Franzoͤſiſchen Hofe, 
indem dieſer verlangte, es ſollte das Concordat 
in Anfehung der Berleihung geiftlicher Pfründen 
fih aud) auf Corfica erftrefen. Ob nun wohl 
der Pabft darauf antwortete, daß eine folche Ver⸗ 
guͤnſtigung unmöglich fich auf eine neu eroberte 
Provinz erftrecken fönnte, welche noch von Feiner 
Europäifchen Mache anerfanne worden, fo wil— 
ligte er doch endlich aus befonderer Guͤtigkeit fo 

lange in das Verlangen des Königs, als Se. 
Maj. diefe Inſel im Beſitz Haben würden, 
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Immittelſt hatte fih Clemens XIV. mit dem 
Portugiefifcben und Spanifchen Hofe fo weit 
verglichen, daß beyde Höfe fich erflärten, wie 
derum Pabftl: Muncios anzunehmen. Den r3. 
Auguft hatte der Portugiefifche Minifter, Com⸗ 
mandeur von Almada, der ſich wieder zu Nom 
eingefunden hatte, feine erfte Audienz, und über: 
gab in derjefben fein Beglaubigungs: Schreiben, 
Der Pabft unterhielte fich mit ihm über andert. 
halbe Stunde, Abends wurde unter dem Schall 
dieler muficalifcdyen Synftrumente das Portugies 
ſiſche Wappen an dem Pallafte des Gefandtens 
wieder aufgehäng, Die Bedingungen, unter 
welchen der Vergleich geftifter worden, find zur 
Zeit noch unbefannt, doch iſt vermuthlich dem 
Könige alles zugeftanden worden, was er bisher 
in Anfehung des Jeſuiter⸗ Ordens und anderer 
Kirchen : Angelegenheiten in feinem Reiche unters 
nommen gehabt, 2 


Dem Soaniſchen Höfe fuchte fich der Pabſt 
nicht weniger. fehr gefällig zumachen. Auf deffen 
Berrieb wurde der Beichtvater und Pönitentide 
rius zu Loreto, der ein Spanifcher Jeſuit war, 
äbgerufen, und ein Barfüßer-Carmeliter an feine 
Stelle gefegt, Der heil. Vater erlaubte auch 
nachgehends dem Spanifchen Hofe, in der Ges 
gend von Tertacina Bauholz vor. die Kriegsfchife 
fe zu fällen. Im Augquſt erklaͤrte fich der König, _ 
daß er wieder einen Nuncium annehmen. wollte, 
wenn man das Amt: eines Auditors umd Abbre⸗ 
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viators, ſolglich die Gerichtsharkeit der Nuncia⸗ 

tur aufheben wuͤrde. Jedoch es iſt nachgehends 

die bisherige Gerichtsbarkeit dem Nuncio gleiche 

wohl wieder zugeftanden worden, fo ferne der Aus 
dicor in Znkunft ein Spanier, und die erfte In— 
ſtanz bey den Blſchoͤffen ſeyn wuͤrde. 


Wegen des Titels von Parma gab der Pabſt 
zu erkennen, daß er ſolſchen aus eben dem Grunde 
beybehalten würde, aus weichem die Könige von 
Sardinien und Meapolis die Titel von Eypern 
und Serufalem fich zueigneten; auf die Vorſtel- 
lungen aber wegen der Bulle in coena ])omini 
antwortete er alfo: In Anfehung der Glaus 
benslehre werde ich unbeiveglich feyn, aber 
fo viel die Rirchenzucht und Policey anbes 
trift, Eann ich nachgeben. Uebrigens erzeig« 
te er ſich, gleichwie gegen andere Catholiſche 
Maͤchte, alfo auch gegen den Parmefsnifchen 
Hof, ſehr gefaͤllig. Als daher der Herzog eine 
an ſeinen Pallaſt ſtoßende Pfarr⸗Kirche dem ſelben 
einverleiben, und eine Hof-Capelle daraus ma- 
chen wollte, hatte es der Bifchoff zu Parma kaum 
an den Pabft berichtet, als er es demfelben fchon 
zugeftunde, und deshalben das darüber ausgefers 
tigte Breve durch den Spanifchen Minifter an 
den Herzog abfchickte, 


Mit dem Neapolitaniſchen HZofe war der 
heil. Vater wegen der Neuerungen, die derſelbe 
taͤglich in den kirchlichen Sachen vornahm, uͤbel 
aufrieden, Es verbot derfelbe allen Klöftern, neue 
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Guͤter zu Faufen. Diejenigen, die geiftl. Pfruͤn— 
den Datten, Sollten Fünftig im Reiche wohnen. 
Die Immunitaͤten der Geiſtlichen wurden ſehr 
eingeſchraͤnkt, und dem Nuncio das Recht ge— 
nommen, fernerhin jemanden zu Erlangung geiſt⸗ 
licher Pfruͤnden und frommer Stiftungen die Faͤ— 
higkeit zu ertheilen. Die Paͤbſtl. Canzley⸗Gebuͤh⸗ 
ren wurden aufgehoben, und der Beytrag zum 
Bau der Peters-Kirche zu Nom zurück behal—⸗ 
ten ıc. Der Nuncius Salcagnini litte durch dies 
fe Veraͤnderungen an feinen Einfünften vielen Ab- 
gang, der Pabit aber Fonnte es bey den. gegens 
wärtigen ccitifchen Umftänden nicht verhindern, 


Der wichtigfte Punet, worüber zwifchen den- 
Bourbonifchen Höfen und dem Pabftl. Stuhle 
geftritten wurde, befraf die Aufhebung des Je⸗ 
ſuiter Ordens. Die Neigung des Cardinals 
Ganganelli gegen diefen Orden war zwar ſchlecht, 
aber als Pabft Clemens XIV. mußte er eine an 
dere Gefinnung annehmen. Er durfte nicht par= 
eheyifch fich erzeigen, wenn die Feinde diefes Dra . 
dens auf deffen Untergang drungen, fondern muß: 
te behutfam gehen, um den Borwurf eines Pris 
vat:Haffes gegen diefe guten Patres zu vermeiden, 
Der P. Ricci, General diefes Ordens, merfte 
gar bald, daß der neue Pabft nicht fein Gönner 
ſey. Er Fonnte nach deffen Erhebung zu feiner 
Aubdienz bey demfelben gelangen; ob er fich- gleich 
viel Mühe darum gab. Endlich da der Pabft 
ſich mitten im Julio auf dem Luſthauſe Patrizi zu 
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Rom befand, warf er ſich demſelben zu den Fuͤſ— 
fen, und bat um Gehör, Allein der Pabſt mad» 
te ihm ein ungnädiges Geſichte und ſprach: 
Wenn ich euch etwas zu fagen noͤthig ha⸗ 
ben werde, will ich euch ſchon vor mich 
- fordern laffen; worauf er ihm den gewöhnlidyen 

Seegen ertheilte und fortgieng, | 


Sb der Pabft auch gleich den Jeſulten ben th» 
ren Mißionen den 12. ul. und alfo gicich bey 
dem Antritt feiner Regierung durch ein Breve das 
bisherige Recht beftätigfe, dem Volke Ablag und 
Vergebung aller Sünden zu ertheilen *), fo wur- 
de ihnen doch verboten, in dem bevorftehenden 
Jubilaͤo, die fonft gewoͤhnlichen Mißionen in der 
Kirche des beil, Ignatii zu halten, als melde 
dießmal von den weltgeiftlihen Prieftern in der 
St. Marcus: Kirche gehalten werden follten. 
Diefe Mifftonen Haben den Endzweck, daß die Car 
tholifchen Chriften zu den Ablaffen, welhe man 
ben diefer Gelegenheit ertheilt, gehörig vorbereitet 
werben, . 


Vey dem allen aber ift gleichwohl die wahre 
Sefinnung Clemens des XIV, immer noch uner« 
forfchlich und in manchen Fällen fehr zweydeutig. 
Er arbeitet faft alles allein, und der PD, Buon⸗ 

| tempi, 


:*) Dieſes Breye, das ſich Coeleſtium anfängt 
wurde in Spanien durch einen Koͤnigl. Befehl 
unterm 25. Aug. als erſchlichen erklaͤrt, und 
voͤllig unterdruͤckt und confifiirt: 
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tempi, fein ehemaliger Klofter: Bruder *), ift 
fein geheimer Gecretair und einziger Gehuͤlfe. 
Mit diefem fehließt er ſich öfters ganze Tage ein, 
und niemand, aud) felbit Fein Cardinel., erfähret, 





was der Pabft denft oder arbeitet. Man fann _ 


daher von allem, was im Cabinete des Pabfts 
vorgehet, nichts» gewiffes fagen, fondern muß 
das, was vorgegeben wird, für unreife Muth: 
maßangen halten, die bey dem undurdpdringlichen 
‚Geheimniffe, hinter welchem Clemens alle feine 
Abfichten und Handlungen zu verbergen pflegt, 
ihre Wahrfcheinlichfeit verliehren, 


Das Cardinals:Collegium ift mit diefem 
Betragen des Pabfts nicht zufrieden. Denn da 
er ſich in allen Stücken nach feinen eignen Einfichten 
richtet, ohne die Cardinaͤle zu Mathe zu ziehen, 
wurden diefe endlich diefer Neuerung überdrüßige 
Sie ftellten daher dem Pabfte in einem Memoriale, - 
"Daß der Cardinal Merander Albani überreich- 
te, mit vielem Nachorucke vor, daß den Bullen 
und bisherigen Gebräuchen zufolge ein Pabft Come - 
gre gationes —J— und alle wichtige Angelegen · 
beiten in denjelben von den Gardinälen, als feinen 
Kaͤthen, unterfuchen laffen müßten, alsdenn aber 
| Jii 4 erſt 








29 Dieſes iſt vielleicht derjenige Layen⸗Bruder, der 
ihn im Orden bedient hat, und vor ſeine Tafel 
ſorgt, darzu er ſelbſt das Benoͤthigte einkauft. 
Er bekam monatlich nicht mehr als 50 Scudi zu 

feinem Unterhalt. Siehe die Geſchichte Der 

„Bella in coena Domini B. 1L.p.177. 


— * 
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erſt nach Masgebung ihrer Rathſchlaͤge einen 
Schluß ſaſſen koͤnne. Allein der Pabſt antwor- 
tete: „Es wären ihm die Bullen und Conftitu« 
„tioneg fehr wohl befannt, er wiſſe aber auch, 
„daß, als er noch Cardinal geweſen, er zu Eeiner 
„einzigen aufferordentlichen Congregation eingela- 
„den worden, und obgleich der verftorbene Pabſt 
„den Gardinälen die genauefte Verſchwiegenheit 
„anbefohien gehabt, fo habe doch in weniger als 
„einer Stunde ganz Nom gemußt, was in den 
„ Eongregationen gehandelt worden.„ Er decla- 
rirte darauf gegen den gemeldeten Cardinal, daß 
er alle Angelegenheiten felbft beforgen wollte, und 
Damit von den vorhabenden wichtigen Geſchaͤften 
nichts ruchtbar werde, würde er feine Cardinaͤle 
zu Rathe ziehen. Als der Cardinal Albani ſahe, 
daß er bierinnen nichts gewinnen würde, lenkte er 
Das Gefpräche auf einen andern Gegenftand , der 
ihm weit mehr am Herzen lag, nämlich auf die 
- ‚ woben er unvermerkt in einen ſolchen 
ifer gerieth, und fo laut redete, daß der Pabft 
genörhiget wurde, zu ihm zu fageng, Herr Cars 
dinal, wir bören, Gott ſey Da ſehr wohl. 
Allein da diefe Erinnerung fruchtlog war, und der 
Cardinal imer in feinem heftigen Tone fortfuhr, ſag⸗ 
fe der Pabſt zu wiederholten malen mit einer ver⸗ 
droͤßlichen Mine und lebhaften Stimme; fentiamo, 
ſenriamo! d.i. wir vernehmen es, wir verneh⸗ 
men es; worauf er an der Glocke zog, und den 
Eu: dinat beurlaubte , welcher fich alsdenn mit äufr 
ferfiem Werdruß wegen, fehigefchlagener, Abfıch, 
' den 
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den Pabſt in Anſehung der Jeſuiten auszuforfchen, 
hinweg begab, | u 


Es war fondertich den Patronen des Jeſuiter· 
Ordens viel daran gelegen, zu erfahren, wozu 
ſich der Pabit in Anfehung deffelben entfchließen 
würde. Die Minifters der Bourbonifchen Höfe, 
eonferirten unter einander fleißig darüber, und der 
Cardinal von Bernis infonderheit lag dem 
Pabſte fiets in den Ohren, dießfalls einen gewiß 
fen Entſchluß zu faffen. Aber der Pabft, der in 
biefer. Sache alles allein für fich that, fpielte im: 
mer noch die Sache auf die lange Banf. Man 
ſahe daher dem Pasquin zu Rom mit einem Blatte 
in der Hand, worauf der Pabit in einer Wiege 
liegend gemalt war, den der Cardinal Bernis mit 
allen $eibesfräften wiegete. Oben drüber las man 
die Worte: Er mag mich wiegen, fo lange 
er will, fo wird er mich doch nicht eins 


ſchlaͤfern. 


Die Irrung mit dem Großherzoge von 
Toſcana wegen der Freyſtaͤtten in den Kirchen, 
wurde im November gluͤcklich beygelegt. 
Der Pabſt ließ ein ſehr hoͤfliches Schreiben an 
ihn abgehen, worinnen er ſeine Einwilligung 
gab, daß die weltlichen Richter Fünftig die Miſſe— 
ehäter im Namen der Rirche in Verhaft neh. 
men und verurtheilen ſollten, weil er verfichertifey, 
daß man zu Florenz die Kirchen.Gefege in allen 
Ehren halte. i | | 


gig: Das 
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Das gewoͤhnliche Jubiläum, das jeglidyer 
neuer Pabſt zu Mon, um eine glüdliche Regie - 
rung der ihm anverfraufen Kirche von Gott zu 
eriangen, zu halten pflegt, nahm auf die am 13, 
Sept. deshalben abgeraßte ‘Bulle den 17. Diefes 
vermittelft einer feneriichen Proceflion, Die der 
heil. Water ſelbſt eröfnere , feinen Anfang. Es 
mar in der Bulle vorgefihrieben, wie fich alle zu 
Rom befindliche catholiihe Thriften während 
der darzu befiimmten 14 Tage verhalten follten, 
wenn jie den vollkommenen Ablaß auf die Art, 
wie im heiligen Jahre, gewinnen wollten. Die 
Bulle war auf eben den Fuß, tie die Bullen 
bey den vorigen Jubilaͤis, abgefaſſet, nur daß 
der Bulla in Coena Domini darinnen feine Er 
wähnung geſchahe, obgleich alle übrige von den 
vorigen Päbften bey folcher Gelegenheit befannt 
gemachte Bullen angeführt wurden, 


Den 27. Sept. erhub ſich Clemens XIV. 
nach dem Erempel feiner Vorfahren nach Caftel 
Gondolfs, nachdem er einen Arze dahin gefchickt 
batte, der die Art der Fieber, mit welchem das 
mals einige Leute dafelbit behaftet waren, unter 
fucyen mußte, ob fie anſteckend wären. Er 
nahm feinen geliebten PD, Buontempi mit, und 
mar entfchloffen, fich allda aller Gefchäfte zu ent 
fchlagen und die Ruhe zu genießen, Er declarirte 
daher, daß er weder von Cardinälen noch frems 
den Miniftern einen Beſuch annehmen, auch feis 
. ne gewöhnliche Tafel für die Fremden halten 
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würde, Er wurde dafelbft von dem Wolfe mit 
Frolocken und Jauchzen empfangen, und Abends _ 

waren alle Häufer erleuchtet. Sein Gefolge be 
ftund aus wenig Perſonen. Den 27. Det. fam 
er nach Kom zuruͤck, und erließ, wie bey der Ab- 
reife, den Gardinälen und Prälaten die gemwöhns 
liche Aufwartung, doch werftattete er denfelben die 
Befuchung ber öffentlihen Schaufpiele, und be 
fahl, daß Fünftig lauter wirkliche Frauenzimmer 
und nicht mehr, mie. bisher, Verſchnittene die 
weiblichen Rollen in Opern, Comoͤdien und Tr 
gödien fpielen folten. , Dicht weniger erlaubte er 
in den Faſttagen, fid) des Dels zu enthalten, . 


- Machdem der gewöhnliche Triumpfs Bogen 
vor dem Farnefifchen Garten auf Befehl des Spa- 
nifchen Königs fertig worden, nahm Clemens 
XIV. den 26. Nov, gemöhnlicherinaßen Beſitz 
von 2. Paͤbſtl. Wuͤrde mit vielem Gepraͤn⸗ 
ge. In dem zahlreichen Aufzuge zu Pferde befanden 
ſich auffer den Päbftl, Bedienten 15 Gardinäle, 
sı Kürften, und eine große Menge Prälaten, 
Nicht nur Der Roͤmiſche Adel, fondern auch eine 
unzählige Menge Volks, ſowohl aus der Stadt, 
als aus den umliegenden Orten zeigte fich in der 
größten Pracht. Der Pabſt ritte auf einem fehr 
herrlich gepußten Pferde, und fegnete das Wolf 
Durch alle Straße, deren prächtige Auszierungen 
den reigendeften Gegenftand ausmachten., den fich 
das Auge nur immer vorftellen fonnte, bis er zu 
dem Eapitolio fam. . Hier empfieng er unter dem 

s | Zuruf 
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Zuruf aller Zufchäuer die Huldigung vermittelſt 
einer Anrede, die der Senator, Don Abbon⸗ 
dio Rezzonico, hielte, worauf der Pabſt ſehr 
gnädig antwortete, und feinen Zug nach der fa» 
teran= Kirche fortfegte, mo er, nachdem er das ge 
wöhnliche Amt gehalten, dem Wolfe den öffentliz 
chen Seegen ertheilte, und nach dem Quirinal zu⸗ 
ruͤck kehrte. J 


Als er bey dieſem Zuge von dem Capitolio 

ach dem Campo Vaccino ritte, hatte er den Un» 
Fl. von dem Pferde zu fallen. Man hatte die 
Unvorfichtigfeit begangen, dem heil. Water ein 
ſehr murhiges Pferd aus der Reitſchule zu geben, 
da er fonft nur fromme ‘Pferde zu reifen gewohnt‘ 
war, Diefes Pferd wurde von dem Geſchrey des 
Volks fcheu, und bäumte fich aller angewandten 
Mühe der Päbftl. Bedienten ungeachtet in die 
Höhe. Zum Glüce war das Pflafter mit Sans 
de beſtreuet, fo daß der Pabft im Fallen Feinen 
Schaden nahm. Er wurde gleich wieder von der 
Erde aufgehoben, und gieng, nachdem er ein 
Glas Wafler getrunfen, eine Stredfe zu Fuße, 
worauf er den Zug in einer offenen Chaife fort- 
feste. Geine natürliche Munterfeit und Scherz. 
haftigkeit verminderte ſich dadurch nicht. Er 
pflegte von dieſem Fall zu ſagen, es habe ihm 
ſolcher mehr Confulſion als Contuſion gemacht. 
Zu anderer Zeit beluſtigte er ſich daruͤber, daß, 
da er habe fallen wollen, jedermann auf die Seite 
getreten ſey, damit er recht bequem fallen moͤchte. 
| | Er 
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Er pflegte auch zu ſagen: Im Hinaufgehen auf 


das Capitolium erſchien ich wie der. heil. Perrusi; 
‚ allein Gert wollte, daß ich im. Heruhterfteigen, 
wie der heil, Paulus, fallen ſollte. 


Der bekannte Pasquin zu Rom,” hatte 
auch ſeine Spoͤtterey uͤber dieſen Fall. Er erſchien 
mit einem Bilde in der Hand, worauf der 


Pabſt vorgeſtellt war, wie er, in Gefahr zu fals 


len, die Augen gen Himmel hebt. Mitten in 


den Wolfen fahe man den heil. Ignatius, wel. 


cher: zu ihm fagte: Clemens! Clemens! was 
verfolgft du mich! Zu den Füffen des Dferdes 


aber ftunden die Worte: Lind Clemens br 


kehrte fich. | 

— J 

un II. | | 

Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr— 
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I. Im Oct. 1769. 


1, ($leonora, verwitwere Sürftin. von Ho⸗ 

⸗ henlohe⸗Langenburg, ftarb den 15. 
Det; zu Sangenburg in einer ſchmerzhaften Krampf: 
 Kolif im 63ſten Jahre ihres Alters. Sie war 
eine Tochter Ludwig Cratonis, Grafens von Naf 
ſau⸗Saarbruͤck, der den 14. Febr. 1713. geftor 
ben if. Ihre Mutter, Philippina Henriette, 

ER gebohr⸗ 


— 
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gebohrne Graͤfin von Hohenlohe. Langenburg, 
brachte ſie den 30. un, 1707. zur Welt. Sie 
wurde den 25. San. 1723. mit $udwig, Grafen 
von Hohenlohesfangenburg vermählt, der 1764, 
in den Reichs- Fuͤrſtenſtand erhoben wurde, nach⸗ 
den fie felbft fihon den 14. Jul, 1742. die 
Reichsfuͤrſtl. Würde erhalten hatte Ihr Ges 
mahl itarb den 16. Jan. 1765. als Director des 
Sränfifchen Grafen: Collegii, nachdem fie ihm 
verfihiedene Kinder gebohren, die meiftens noch 
» am teben find, darunter der ältefte, Chriſtian 
Albert, jeßtregierender Fürft zu Langenburg iſt. 
In Sophia Amalia, Prinzeßin von 
Holſtein⸗Sonderburg, ftarb den 6 Det. im 
. dritten Monate ihres Alters. Sie war die jünge 
fie Prinzeßin Friedrich Chriſtian, Herzogs von 
Holftein-Sonderburg, dem fieden 10, Aug. 1759. 
von feiner Gemahlin, Charlotte Amalie, gebohr⸗ 
nen Prinzefin von Holftcin » Plön gebobren 
worden, 


IN, Carl Leopold, Prinz von Anbalts 
Bernburg, Hocdfüritl. Heffen: Caffelifcher Ges 
neral:$ieutenant und Obrifter über ein Regiment 
zu Fuß, Ritter des Chur- Pfälzifchen St. Hus 
berts» und des Heflifchen Militair- Ordens pour 
la vertu militaire, ftarb den 3. Oct. zu Caffel au 
einer Auszehrung, im 5 3ſten Jahre feines Alters 
unvermaͤhlt. Er mar ein Sohn Earl Friedrichs, 
Fuͤrſtens von Anhalt: Bernburg, dem er von feie 
ner. zwepten Gemahlin, Wilhelminen Charlotten, 

a | gebohrt 
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gebohrne Noͤßlerin, die 1719. zur Reichs-⸗Graͤ⸗ 
fin von Ballenſtaͤdt erhoben ward, den ı, Jul. 
3717. gebohren worden. Er erhielte 1723. den 
den Titel eines Grafens von Bärenfld, wurde 
aber ven 16. Mov. 1742. in den Meichsfürftens 
Stand, jedoch ohne Erbfolgs⸗-Recht, erheben: 
Er trat zeitig in Heffen-Laffelifche Kriegsdienſte, 
befam den Chur-Pfälzifihen Sr. Huberts-Orden, 
und avancirte nad) und nad) dergeftalt, daß er im 
letzten Preußifchen Kriege, in Qualitaͤt eines Hefe 
ſiſchen General-Majors den Feldzuͤgen wider die 
Franzoſen beywohnen Fonnte” Cr wurde noch 
während dieſem Kriege Öcneral - Lieutenant und 
Obriſter über ein Regiment zu Fuß. Im März 
762. befam er dag Commando über die gefamm- 
zen Heflifchen Trouppen und 1768. ward er mit 
den neugeftifteren Militair: Orden pour la vertu 
milicaire beehrt. | = 


Iv. Cajeran Franz Zsverius Rrakows⸗ 
fi, Graf von Kolowrat, Kaiſerl. Kinigl, 
General : Feldmarſchall, Obrifter über ein Negie 
ment zu Fuß, commandirender Örneral im Marge 
graftfum Mähren und Dem Oeſterreichiſchen 
Schleſien, wie auch Praͤſident des in beyden Lan— 
den angeordneten Tudicii Delegati militaris mixti, 
ſtarb den 1. Oct. zu Bruͤnn im 80. Jahre ſeines 
Alters. Er war der juͤngſte Sohn, Joh. Franz 
Krakowski, Grafens von Kolowrat, Kaiſerl. 
Geh. Raths. Seine Mutter, Eleonora Claudia, 
gebohrne Graͤfin von Anguiſſola, brachte ihn 1689. 

nn | zur 
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zur Welt. Er batte dem Erzhauſe Detierreich 
unter 4 Kaifern bis ins 64. Jahr getreue Dienfte 
geleiſtet. Im an. 1706. trat er als Faͤhndrich 
feine Kriegsdienfie an. Im Jahr 1710. ward 
er Sieutenanf und 17:3, in der Belagerung von 
Landau Capitain, woben er zugleich eine Compagnie 
erhielte. Im Jahr 1722. wurde er Major, 
1728. Ddrift- Sieutenant und 1733. Obriſier, 
nachdem er bereits zum wirklichen Cämmerer era 
nennet worden. Im Jahr 1737. empfieng er 
das fchöne Alerander-Würtembergifche Infanterie 
Regiment, und wurde zum General: Wacjtmeis 
fter erflärt. Im Jahr 1742. ward er Generals 
Feldmarfchall:tieutenant, im Yun. 1754. Genes 
val» Feldzeugmeiiter, und den 2. May 1759. Ge 
neral»selomarichall, nachdem er 4 Jahr vorher 
das General: Commando in Mähren und Schles 
fien, fammt dem Gouvernement zu Brünn erhal— 
ten. Er befam auch hernad) die Präfidenten« 
Stelle des ludicii Delegati militaris mixt. Den 
10. Maͤrz 1729. vermäblte er fih mit Iſabella 
Charlotte, des Grafens Leopoldi von Styrums 
Aichheim Tochter, Ob fie ihm Kinder gebohren, 
und aud) noch am Leben fey, kann ich nicht gewiß 
fagen. | 


V. Stanz Carl Fofepb, Braf von Sug« 
ger⸗Gloͤt, Domherr und Wenh-Bifchoff, mie 
auch Geheimer Rath zu Eoftniß, Bifchof zu Dos 
mitianopel, ftarb den 10. Det. im 61. Jahre ſei— 
nes Alters. Er war der ältefte Sohn Anton 

Ernſts, 
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Ernfts, Grafens zu Glöt, dem er von feiner 
Mutter, Maria Eliſabeth, gebohrhen Gräfin von 
Trautſon, den 11. Jul. 1708. gebohren worden, 
"Bein Bruder, Anton Ignatius Joſeph, iſt Bi⸗ 

hof zu Regenſpurg und Probſt zu Elwangen. 


"vn Joachim Ewald von Maſſow, 
Koͤnigl. Preußiſcher Geheimer Etats⸗ und gewe⸗ 
ſener dirigirender Miniſter in Schleſien, Amtss 
hauptmann zu Ruͤgenwalde, Ritter des ſchwar— 
Jen Adlers, deſignirter Comthur auf Supplin- 
burg, Erbherr des Staͤdtgens Rummelsburg 
und anderer Güter, ſtarb den 27. Det. auf ſei⸗ 
nem Gute Bartin an einem Schlagfluſſe im 734 
Jahre feines Alters. Er hat dem Königl, Haufe 
50 Jahr treue Dienfte, fowohl in Militaie- als 
Civil⸗Stande, geleifte, Im Militaiv » Stande 
brachte er es bis zum Obrift: Sieufenant. ° Im 
Jahr 1750, ward er Cammer:Präfident zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Preuffen, und 1753. geheimer Etats» 
und Kriegs: Minifter, auch Ehef- Präfident und 
Dirigirender Minifter in Schlefin, Im abe 
1754, erhielte er den ſchwarzen - Adler: Orden, 
Bor einigen Jahren befam er in Onaben. feine 
Erlaffung. Er hat eine Witwe, zwey Söhne 
und eine Tochter .binterlaffen. . Der ältefte Sohn: 
ftehet als Srenadier-Hauptmant bey dem Düringe 
Bofifchen Regimente zu Frankfurt, der zweyte 
aber wohnet auf feinem Gute Hoben-Selchow. 
Die Tochter ift mit dem Major von Blumenthal, 
bey dem Meyerifcher Negimente, vermählt, 
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VII Don Velsfco de Buftamente, Wars 
cheſe Lihedana, Kaiferl. König. General. 
MWachtmeifter, ftarb den 28. Det. zu Wien in ei- 
nem Alter von 75 Jahren. Er wurde Den 30. 
in der St. Stephang- Domfirche ftandesmäßig 
beygefegt. Diefer edle Spanier war einer- von 
denjenigen , die ehedeflen mit dem Kaiſer Earl VI. 
aus Spanien nad) Wien gefommen ſind. Er 
genoß eine anfehnliche Penſion, diente bey dem 
Regimente Vasquez, und ward im März 1753. 
General.-Wachtmeiſter. | Ä 
VII. Alerander Montgomery, Graf 
von Eglinton, Pair von Schottland, einer. 
von dem 16 Schottifchen Pairs, die im Groß— 
britannifchen Parlamente Sig und Stimme ha: 
ben, wurde von einem Edelniann, Namens 
Campbell, als er ihn in Gefellfhaft des Lords 
Kelly auf der Jagd in feinem Gehege angetroffen, 
und nach ihm fhieffen wollen, fü gefchoffen, daß 
er nach ı2 Stunden an feiner Wunde ſterben 
muͤſſen. Seine Mutter wurde über dieſes Un« 
gluͤck ſo geruͤhrt, daß ſie gefaͤhrlich krank wurde, 
der Thaͤter aber ward in Verhaft genommen. 
Es bat dieſer Herr viele Jahre Sig im Groß- 
brifannifchen Parlamente gehabt, Yon feiner 
Familie ift mir nichts bekannt. 
I. Wilhelm Heinrich, Baron von Maſ⸗ 
ſenaer, Obriſter und Capitain bey der Garde Dra- 
goner in den Dienſten der General:Staaten, ſtarb 
den 4. Oct. im Haag. J 





X. Igna⸗ 
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> X. Ignatius von Aautfch, Kaiferl. Koͤnigl. 


Obriſt⸗Leutenant, und erſter Wachtmeiſter der 


Hatſchier⸗ Garde und Ritter des hohen Marien⸗ 


Therefien- Ordens, ftarb den 24. Det. zu Wien, 
und wurde den 26. unter Begleitung aller zu 
Wien befindlichen Klein.Creuz⸗Ritter, aller Gare 
den und einer Efcadron von der Cavallerie auf 


dem Kirchhofe vor dem Kärnther-Thore in dafiger 


Capelle bengefest, Er war Major bey dem 
Stampadifchen Regimente, als er den 22. Der. 


1761. zu Dreßden zum Ritter des Marien - Ihes 
refien: Ordens gefchlagen wurde. Im an. 1764. 


wurde er bey der neuerrichteten Kaiſerl. Hatſchier⸗ 
Garde zum erften Wachtmeiſter ernennet, 


2. Im Nov. 1769. 


1. Conftantinus Maurocordato, Kürft 


oder Hoſpodar in der Woldsu, ftarb den 
25. Mov. zu Jaſſy in einer ſchweren Krankheit, 
aus welcher er in Betrachtung feines hohen Als 
ters nicht gerettet werben Fonnte, Er wurde mif 


großen Gepränge den 26, in der Haupt-Kirhe 


zur Erde beftatte. Der Türfifche Kaiſer harte 
ibn allererft in diefem Jahre zu folcher Würde er- 
nennet, wurde aber in der Stadt Gaflacz den 
5. Mov. von den Ruſſen gefangen, ehe er von 
feiner Würde Befis nehmen Fönnen, 


1. Chriſtina, Gräfin von Reuß⸗Schlaiz, 


ftarb den 26. Nov. frühe nach ausgeftandener 


langroierigen Kranfheit im 49. Jahre ihres Al⸗ 
nz Kkk a 


ters. 


\ 
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ters. Sie mar eine Tochter George Auguſts, 
Grafens von Erpah-Schönberg, und wurde von 
ihrer Mutter, Serbinanda Henriette, geb. Graͤ— 
fin von Stollberg:Geudern, den 5. May ı721. 

zur Welt gebohren. Den 2. Det. 1742, wir: 

mäßlte fie fi) mit Heinrich XII. Grafen Neuß zu 

Schlaiz, von dem fie einen einzigen Sohn, Na: 

mens Heinrich) XLII. hinterlaffen, der den 27, 

Fehr. 1752. gebohren worden, Gie hat ein fehr 

erbauliches Ende genommen, und verordnet, daß 

man fie ohne Gepränge in der Stilke in der Gräfl, 

Gruft beyfeßen follte, | | 


‚ IM. Franz Joſeph von Choifeul, Wars 
quis von Stainpille, Ritter des güldenen Viieſ⸗ 
fes, ftarb den 27. Nov. zu Paris im 75. abs 
ve ſeines Alters. Er war ein Cohn Franz Jo—⸗ 
fepbs, Barons von Ehoifeul-Beaupre’, der ats 
Sranzöfifcher Gouverneur der Inſel St. Domingo 
den 20, Aug. 1709. geftorben ift. Seine Mur: 
fer, Renata, war des legten Grafens Stephans 
von Stainville, eines Lothringers von Geſchlechte, 
- Schmefter, nach deren Abfterben er den Titel ei— 
nes Örafens von Staineille annahm, und ihn 
bis an fein Ende führte._ Er trat als Cammer- 
berr in Kaiferl. Dienfte, und vermählte fich 
1717. mit $ouife Charlotte Eliſabeth, des Mars 
quis Anna Franz Joſeph von Baffompierre Toche 
fer, die ihm unter andern die benden Söhne, 
Stephan Stanz und Caͤſar Gabriel, gebohs 

ren, welche anjego unter den Titeln der Herzoge von 
| | Choi⸗ 
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Choiſeul und von Praslin die größten Staats: 
Miniſter am Franzöfifchen Hofe find, Er felbft, 
der Vater, bat fid) von 1724. bis 1751, theils 
als ein Sorhringifcher, theils als ein Tofcanifcher 
Gefandter am Franzöfifchen Hofe befunden, und | 
waͤhrend dem Defterreichifchen Succeffions-Kries 
ge füch viele Mühe gegeben, zwifchen Franfreih 
and Defterreic) einen Frieden zu vermitteln, Im 
Jahr 1751. nahm er zu Florenz Beſitz von der 
Präfidenten » Stelle des dafigen Staats-und Res 
gierungs - Raths, die er etliche Jahre bekleidete, 
und während der Zeit den 30. Mov. 1753. den: 
Ritter: Orden des güldenen Wließes erhielte. Er 
legte bernach die obgedachte Charge wieder nieder, 
und wendete fi) nach Paris, wo er fein geben im 
Privat» Stande befchloffen hat. Der heutige 
Cardinal von Choiſeul, Erzbifchof von Befanfr 
fon, mag vielleicht fein Bruder feyn, | 


UIV. Erneſtine Henriette, Gräfin von 
Lippe-Mittenfeld, ftarb den 17. Nov. an eis 
nem Steffluffe zu Witrenfeld im 58. Jahre if. 
res Alters, Sie war eine Tochter Johann Chris 
ſtians, Grafens von Solms -Baruth, und wurs 
de von ihrer Mutter, Helena Conftantia, geb. 
Gräfin von Henkel, den 23. May 1712. zur 
Welt gebohren. Den 2, Nov. 1736. ward fie 
eine Gemahlin, Ferdinand Johann Ludwigs, 
Grafens von Sippe » Wittenfeld, dem fie viele 
"Kinder gebohren, die meiftens noch. am $eben _ 
find. | 9 | 


Kfz un v. Die 
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V. Die Gräfin von Lauragais ftarb im 

Nov. zu Paris. Ich weiß von ihr weiter nichts 
zu gedenfen, als daß fie eine Hof—⸗ Dame am Frans 
zöfifchen Hofe gewefen, und einer anfehnlichen 
Penfion genoffen. Der jetzige Herzog von Bil: 
lars.Brancas hieß fonft der Herzog von Lauragais. 
Ob man die verftorbene Gräfin eine Schmieger- 
Tochter defjelben geweſen, laſſe ich an ſeinen Ort 
geſtellt ſeyn 
VI. Erneſtina Albertina, Graͤfin von 
Lippe⸗Alverdiſſen, ſtarb den 25. Nov. 1769. 
im 47. Jahre ihres Alters. Sie war eine ges 
bohrne Prinzepin von Sacıfen- Weimar, und ward 
Herzog Ernſt Auguften von feiner erften Gemah— 
lin, Eleonora Wilhelmina, gebohrnen Prinzefin 
von Anhale:Cöthen, den 28. Dec. 1722. gebehs 
ren, Den 6. May 1756. ward fie mit Philipp 

Ernften, Grafen von Sippe-Alverdiffen, vermaͤhlt, 
dem fie verfchiedene Kinder gebohren, 


VII. Ludwig Alerander, Lord Bordon, 
‚ein junger Schottländer, wurde den 25. Nov, 
zu ‘Öreft, in einem Alter von 21. fahren binges 
richtet, Er war ein Sohn Cosmi George, Her 
zogs von Gordon, Pairsvon Schottland, der im 
Aug, 17 52. zu Amiens geſtorben iſt. Seine 
Mutter, eine Tochter des Grafens von Peterbo⸗ 
rough, brachte ihn 1748. zur Well, Sein dl 
terer Bruder führe den Titel eines Herzogs von 
Gordon, und fißt als einer ber 16 Echottifchen 
Pairs im Sreßdrnanniſchen Parlamente. * 
unge 
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junge Lord wurde zu Paris in dem Collegio der 
Schottlaͤnder erzogen, worauf er in fein Vater⸗ 
land zuruͤck Fehrte, aber wegen. eines Duells da« 
ſelbſt wieder flüchtig werden mußte. Er fand 
fich abermals in Franfreich ein, und ließ fich zu 
einem Verbrechen verleiten, deffen Gefährlichfeie 
ee nicht einfahe. Er wollte eine genaue Erfännt« 
niß von allen Sranzöfifchen Häfen einziehen, und 
fand ſich zu dem. Ende zu Breſt ein, mo er unter 
dem Mamen eines. See-Offigiers 5 Wochen. lang. 
"prächtig lebte, und während der Zeit von alleın, 
mas er gefeben, fehr genaue Plans verfertigen- 
ließ. Als der Hof davon Machricht erhielte, ließ: 
er auf ihn genau. Acht geben. Da er nunim Bes 
griff war, von bier wieder abzureifen, wurde er- 
den 2. Jun. nebft feinem’ Bedienten und einem. 
Soldaten, der ihn zum Zeichnen gedient, gefans 
gen genommen, und auf das Caftell gefegt. Das. 
mit ihm vorgenommene Verhör, warb nebit der 
bey ihm gefundenen Schriften nach Paris gefchickt, 
und dem Königl. Staatsrathe vorgelegt, um zu: 
überlegen, was dießfalls zu thun ey, Man: 
brachte ihn nachgehends aus dem Caſtell zu Breſt 
nach dem Gefängniffe Porrainon, feinen Bedien⸗ 
ten und Soldaten aber, die ihm die Plane verfere 
figet haben, wurden nach dem Gefängnifle vor 
DBagve gebracht. Es hieß nachgehends, er babe 
die Stadt und den Hafen Breſt in Brand ftecfen 
mollen, deffen er aber nicht überführt werben Fön« 
nen... Es wurde feinetwegen zu Breft eine Come 
miſſion niedergefegt, die ihn des Todes fehuldig 
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erflärte, Seine vornehme Familie wendete ſich 
im Haag an den Großbritannifchen Abgefanoten, 
den Ritter Dorf, und bat ihn, einen Verſuch zu 
thun, ob es. möglich. fen, ihm das $eben zu ref 
‚sen. Diefer Minifter beſprach ſich auch Darüber 
mie dem Franzoͤſiſchen Gefandten, Baron von 
Bretueil, auf Die Frage aber, ob es ihm von feis 
nem Hofe aufgetragen fen, fich feiner anzuneh: 
men? antwortete er mit Mein, und fegte hinzu, er 
thue es aus bloßem Mitleiden, und weil die Fa: 
milie ihn darum erfucht babe; er erfenne übris 
gens gar wohl, daß diefer junge Herr ein Verbre⸗ 
eher fen, der geftraft zu merden. verdiene, Die 
Proceß-Aeten wurden dem Königl, Staats-Rathe 
zur Unterfuchung überfchickt, ehe man das Urtheil 
fällte, welches endlich den 25. Nov, erfolgte, Es 
ſollte daffelbe ven 29ſten vollzogen werden, Weil 
aber der Großbricannifche Herzog von Grafton 
an den Herzog von Choiſeul gefchrieben, um eine: 
Milderung der Strafe ausjumirfen, diefer aber 
antwortete, er Fönne in der Sache nichts thun, 
weil folche bem Herzog von Praslin angehe, fo 
befchleunigte man die Erecution fo, daß der Jord 
ſchon hingerichter war, als der Brief an den leg« 
fern Herzog zu Paris einlief, Es wurde ihm 
bernach denfelben Nachmittag, da frühe das Ur- 
fheil gefällt worden, auf dem .öffentlihen Marfte 
ber Kopf abgefchlagen, Sein Betragen bey der 
Hinfuͤhrung war ſtandhaft, ebel und rührend, 
‚ Seine Jugend und fchöne Geſtalt, erweckten bey 
allen Zufchauern ein Mitleiden. _ Er hatte kurz 
; ° vor 
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vor feinem Ende ein in fehr bewegliches Schreiben 
an feinen Bruder, Carl Gordon *), abgefaßt, 
das öffentlich bekannt gemacht worden. ‚Er .bes 
zeugf darinnen, daß er an dem Verbrechen, deffen 
ihn ein Engelländer, Namens Stuart, befchul« 
diget, hoͤchſt unfchuldig fen: Ich bin, fchreibt 
er, verurtbeilt worden, nicht weil ich den An» 
fehlag gehabt, alle Franzofiſche Haͤfen in Brand 
zu ſtecken, als welches meine Richter niemals 
mir darthun koͤnnen, ſondern weil ich hier mit 


zwey Menſchen, fo mich zu verfuͤhren beftelle war . 


“ ren, Maasregeln genomnien hatte, um viele 
Nachrichten von. dieſem Hafen zu. befommen, 
‚wenn ich in Engelland feyn würde, . Den folgen 
‚den Tag mu IN der Eoldat, frin Mitgehülfe, ge- 
bangen. dem andern Fe hat. man 
nichts weiter gehört. 


VII. Der Graf von!Senozan und viri⸗ 
ville, ftarb den 26. Nov. zu Paris in einem Al. 
ter. von 37. jahren, Er war der einzige Sohn 
des Präfidenten, Grafens von Senojan, und 
führte.den Titel von feiner Groß- Mutter, als der 
legten von einer wohlbefannten fehr alten Familie ” 
in Dauphine. Seine Gemahlin ftarb den Mo» 
nat vorher an den Blattern, welche nachhero, weil 
er beftändig um fie er an ihm aud) aus» 
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25) Hierunter kann vielleicht⸗ der Herzog von Gor⸗ 
don zu verſtehen ſeyn, weil man nicht vernimuit, 
— er auſſer dieſem ai Brüder habe. | 
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brachen, und ihm nebſt ſeinem Cammerdiener das 
Leben raubten. Er hinterließ eine einzige Tochter 
von 7 Jahren mit 20000 Thalern jaͤhrlichen 
Renten. 


IX. Job. Daniel Wilhelm von Beyer, 
Churfuͤrſtl. Sächfifcher General: Major der tr 
fanterie, und Commendant der Veftung RKoͤnig⸗ 
’ ftein, ſiarb den 23. Nov. in einem Alter von 65 
Fahren. Er war von dem Ingenieur⸗Corps, und 
batte nur kurze Zeit die Eommenbanten. Stelle 


bekleidet. 


X. Stanz Double von Bröneveld , auf 
- ferordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Mi- 
nifter der General-Staaten am Spganifchen Hofe, 
farb zu Madrit, allwo er fich verfchiedene Jah⸗ 
re befunden. 


XI. Elias von Zund, Koͤnigl. Preußiſcher 
Geheimer Rath, ſtarb den 22. Nov. zu — 
Im göften Jahre feines Alters, 

XII. Adolph Sriedrich von Wulffen, 


Koͤnigl. Preußiſcher Obriſter und Commandeur 
bes zu Berlin in Befagung ſtehenden Steinfelles 


rifchen Infanterie⸗ Regiments ‚ farb den 6.Non, - 


nach furzer Krankheit im 54ften Jahre feines 
Alters, 


XIT. Elias Julius Lillieswaͤrd, Rönigl 


Baal 


Schwediſcher Obriſt⸗ Lieutenant und Ritter des | 


——— ſtarb den 7. Nov. zu — 
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alla im Calmariſchen Diſtricte im 85. 35. Jahre 
“ feines Alters. : Nachdem er 1699. in Kriegsdien⸗ 
ſte getreten, hat er vielen Feldzuͤgen in den Pohl⸗ 
niſchen und Ruſſiſchen Kriegen beygewohnt. Im 
Jahr 1709. ward er bey Pultawa gefangen, und 
darauf nach Siberien geſchickt, wo er ſich 14 Jahr 
befunden, ehe er wieder ausgereihfelt worden, 
‘worauf. er noch 43 jahr der Crone Schweden 
gedient. 
—XIV. Olof Hakanſon, Rehner des Bauern⸗ 
ſtandes auf dem Schwediſchen Reichstage, ſtarb 
den 18. Nov. zu Stedholm in einem Alter von 
74 Jahren und 6 Monaten. Dieſer mürdige 
Greis war aus der Sandfchaft Blecfingen, und 
“wurde 1734, zum Vice Redner, und 1738. zum 
wirkl. Redner feines Standes erwählt, welche 
anfehnliche Würde er darauf bey 8 verfchiedenen 
Reichstagen mit allgemeinem Beyfall bekleidet. 
Sein Verſtand, ſeine patriotiſche Geſinnung und 
ſeine Verdienſie find ſowohl von feinen Landsleu— 
tin als pon Fremden bewundert und belohnet 
worden. Schwerlich wird in der Welt ein Bauer 
gefunden werben, defien Vermögen die Berlaf- 
fenfchaft diefes Mannes überträfe. Bein Tod 
geſchahe geſchwinde. Er wollte ſich anfleiden, 
-um der General:Berfammlung der Keichsjtände 
2 beyzuwohnen als er ploͤtzlich zur Erde ſank, und 
an einem aufgeftiegenen Podagra, vom Schlage 
“gerührt, ftarb. Den 24. wurde er mit vielent 
> mer in der Ritterholms⸗ Kirche bengefest. 
Der Sandmarfchall, Graf Ferſen, bot fein Fami⸗ 


len⸗ 
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lien⸗Grab zur Ruheſtaͤtte für die Gebeine dieſes 
verehrungswuͤrdigen Greiſes an, ſie wurden aber 
nur darinnen beygeſetzt, weil ſie hernach nach 
Bleckingen gefuͤhrt, und in der vaͤterlichen Gruft 
zur Ruhe gebracht werden ſollten. Die feyerli— 

che Proceßion bey ſeiner Beyſetzung beſtund aus 

dem ganzen Bauerſtande, 24 Deputirten aus der 
Ritterſchaft, und 12 von jedem der beyden übris 
gen Stände, alsdenn aus dem Landmarſchalle, 
and den Rednern des -Priefter- Bürger. und 

Bauern:Standes, wobey noch) eine große Anzahl 

von den höchften Reichs⸗Beamten und Bedienten 

folgte. Die Koften trug die Krone, "Eine oben 
auf dem Sarge befeftigte fülberne Platte, gab der 
Macwelt zu erkennen, wer diefer verdiente freye 
Bauer gewefen. Sein Gebächtniß bleibt ſowohl 
in den Schwedifchen Jahrbuͤchern, als in den 
‚Herzen aller vechtfchaffenen Schweden in beftändi- 
gem Segen. Ä 


4. Einige nachgehofte Todesfälle 
‚von 1768. 


1. Philippus Doria, Marcheſe von las 
ravaggio, Nitter des güldenen Vlieſes, Kaiſ. 
Caͤmmerer und Mitglied des geheimen Staats: 
Raths zu Mayland, ftarb im Det. 1768, im 
58. Jahre feines Alters. Er war ein Sohn Ar 
dreaͤ Doria,Margois von Torriglia,und ein jüngerer 
Bruder “oh. Andres Doria, Fürftens von Tor- 
riglia und Melfi. Seine Mutter, Livia Marie, 





aus 


, 
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aus dem Haufe Eenturicne, brachte ihn den 15. 
Sul, 1710; zur Welt. Er vermäbite fich den 
29. April 1737. mit Blanca Maria Sſorza 
Viſconti, Marggräfin und Erbin von Caravags 
dio, einer Tochter, Graf ob. Bilhelms von 
Sinzendorf, die ihm verfchiedene Söhne geboh⸗ 
ven Er wurde den 30, Nov, 1753. zum Rit⸗ 
ter des guͤldenen Vließes creirt. 


11, Anton Ernſt, Fuͤrſt von Oettingen, 
Herr auf Schwendi und Achſtetten, Katferl. 
Königl. Cämmerer, ftarb den 23. un. im 57.. 
Jahre feines Alters. Er war ein Sohn Franz 
Alberts, Fürftens von Dettingen, der den6. Febr. 
— geitorben fl. Er: führte fonft nur den 
Graͤfl. Titel, und ward von Keifer Carl VII. 
zum Reichshoftath ernennet. Deus. May1754. 
vermäblte er fich mit Maria Thercfia, Graf 
Friedrich Antons von Truchſeß-Trauchburg Toch— 
ter, die ihm verſchiedene Kinder gebohren. Er 
erhielte von dem jetzigen Kaiſer die Fuͤrſtl. Wuͤr— 
de. Der Fuͤrſt, Joh. Aloyſius von Oettingen, iſt 
ſein leiblicher Bruder, der aber keinen maͤnnli⸗ 
chen Erben hat. 


II. Carolina, Wild⸗ und Rbeingrufl 
Comteſſe, ſtarb den 29. Sept. in einem Alter 
von 7 Yahren, Ihr Water Carolus Magnus, 
Wild und Rheingraf zu Grehmeiler, bar fie mie 
ge Souife, gebohrnen Rheingraͤfin zu 

Dhaun gezeugt. Sie ward den ı — 1761 
zur Welt gebohren. | 
W. Maria 
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. IV. Maria Thereſia, verwitwete Graͤ⸗ 
| fin von Preyfing, ftarb den 21. ‚April_ 1768. 
in einem Alter von etliche so Jahren. Sie war 
eine Tochter Euſtachii Maris, Grafens von Fug⸗ 
ger⸗Dudenſtein, der 1739. als Kaiferl. General 
geftorben, Ihre Murter hieß Eva, und mar ei» 
ne gebohrne Sreyin von Pappenheim. Sie wur⸗ 
de den’ 28. Det. 1731. mit oh. Marimilian, 
Grafen von Preyfing, vermählt, derden 12. May 
1764. als ChursBayerifcher Conferenz. Minifter 
und Obriſt⸗ Hofmeifter geftorben iſt. Ob ſie Kin« 
der hinterlaſſen, iſt mir nicht bekannt. 


V. Maria Antonia, Graͤfin von Srens 
ner, eine gebobrne Gräfin von Harrach, ftarb 
den 27. un. Ihr Gemahl heiße Wenzeslaus, 
Graf von Breuner. 


VI. Franz Carl, Graf von Wurm⸗ 
brand, Kaiferlicher wirklicher geheimer Racth, 
ftarb den 12. Sept. in einem Alter.von 73 Yah« 
ren. Sein Vater, Wolfgang Friedrid) , Kaiſerl. 
Eämmerer, ward 1704. in Steyermarf von den 
rebellifchen Bauern erfchlagen, Seine Mutter, 
Maria Anna-Antonia, gebohrne Gräfin von Kol⸗ 
lonitſch, brachte ihn 1695. zur Well. Er bat 
von feiner Gemahlin Joſepha, gebohrnen Gräfin 
von Herberftein, verjchiedene Kinder hinterlaffen. 


VII Maris Therefis, Comteffe von 
Salm Neuburg, ftarb den 27. Aug. im 18. 
Jahre ihres Alters, Ihr Vater, Carl Drto, 
Bart u j Graf 
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Oraf von Salm. Neuburg, ſtarb als Kaiſerl, 

wirkl. Geheimer Kath und geweſener Obrift- Hu; 

meifter der Erzherzogin Maris Joſephaͤ den 8. 

Dec. 1766. Ihre Murter, Maria Clesnora, 

Day 27 Gräfin von Zaruba, brachte — 3; 
ay 1751, zur Welt. 


Villl. Otto Rollmann Friedrich, Graf 
von Byland zu Polſterkamp, ſtarb den 23. 
Febr. im 81. jahre feines Alters. : Er mar mie 
Anna Sevenaer feit 17 16. vermaͤhlt die aber mit 
Hinterlaffung vieler Kinder den 9 sun, re 
geftorben iſt. 
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Bon vollftändigen Lebens⸗ Beſchrei⸗ 
Bungen Eommen in diefem IX. Bande 
mehr nicht, als folgende zweye 
| 9082 | 
ı. Thomas beham Houesr Berzog von 

Voeweaſtle S. ı86. 
2. Di XI. Aöniköee — S. 
339. 
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FERIEN Verzeichniß der 


Vornehmſten unter den verſtorbenen, ge- 
bohr nen, vermaͤhlten und avancirten Stands⸗ 
Perſonen deren in dieſem Bande 
Meldung geſchiehet. 


L unter den Verſtorbenen befinden 
ſich: 
| 1) Ein gekroͤntes Haupt: 
Elemens XIN. Kömifcher Pabſt, t2. Febr.1 1769. 


2) Cardmoͤle: 


1. Aeneas Silvius ia ein Toſcaner, 
„rim Der, 1768. F 
2. Carl Franz Durini, ein a Rande, N 25. 
Jul. 1769. POLE — | 
* a) — Sürften | 
I, — VIII. Landgraf von Heffen-Darmftadt, 
+ 17. Oct. 1768 
2. Friedrich Chriſtian, Marggraf von Bran⸗ 
denburg⸗ — t 20, Jan. 1769. 


— 37, Auguſt 
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3. Auguft Wilhelm , Fürft von. Hohenlohe. In⸗ 
‚gelfingen, }. 15. Febr. 1769. 

4 Eonftantinus Maurocordato, Fuͤrſt von ber 
Moldau, + 25.Nov. 1769. | 


4) Allerband andere Kürftl. Derfonen : 
maͤnnlichen Gejchlechts: 


er Chriftian Philipp, Prinz von Loͤwenſtein⸗ 
Werthheim, }im Jun. 1769. 

2. Earl Lopoid Prinz von Anhalt⸗Bernburg, 
13.09. 1769 

3. $udwig, Prinz von Salm, 23.Oet. 1765. 

4 Nicolaus Leopold udwig, Prinz von’ Salm, 
"+ ır. März 1768. 

5, Ludwig Wilhelm, Prinz von Hobenbhe Ja 
„genburg, t ı7. Der. 1768. 


5) Allerhand Fuͤrſtl. Perſonen weib⸗ 
lichen Geſchlechts: ur 

1, Sriberica Wilhelmina Catharina, Prinzehin 

x von Wuͤrtemberg · Stutgard, t 22. Het. 1768. 

2, Riccarda Gonzaga, verwitwete Herzogin: von 
Maffa, + 25: Nov. 1768... - 

‚3 $ouife Albertina, Fuͤrſtin von Anal, Bernburg, 
t 2 Marz 1769. i 

4; Eleonora, verwitwete Fürftin von Hohenlohe⸗ 

Aangenburg, + 15. Oct. 1760. 

5. Sophia Amalia, Pringefin von Holen, Gone 
derburg, 16. Set, 1769. | 

6. Anna Carolina, Gräfin Orſelska, vermaͤhlte 
Herzogin von Hoiſtein. Beck, +27. Sept. 1769. 


Sorge. 8.5. Nachr. gt LI © 
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6) Oefterreichifebe — des guidenen 
es; 

1. Anton, Graf von n Selm, Reiferfeib, f 5. 
April 1769. 

2. Franz Joſeph de Choiſeul, Marquis von 
Stainville T 27.Nov. 1769. 

3. ‚Philipp Doria, Marcheſe von Caravaggio, } 
im Oct. 1768. Ä 


..7). Ritter des Elephanten ‚Ordens: 
1. Br VII. Landgraf von Hefen-Darmftadt, 
- +17.0. 1768: 
2. Friedrich Cpriftian , Marggraf von Branden 
burg⸗Bapreuth, +20. Jan. 1769 
3. Hans, Graf von Karızau, tim San. 1769. 
8) Kin Ritter des St. Andreas: Ordens: 
Johann Franz , Bra} von Bellegarde, f 7. Febr. 
1769. _- 
PR 9) Ein Ritter des blauen “ofenbandes: 
Abomas Pelyam-Holles, Herzog von Dencafiie, 
DE 17. Nov. 1768. * 
100) Ritter des weißen Adlers: 
i. Lidwig VIII. Landgraf von Heffen-Darmftabt, 
‚+ 17. Det. 1768. 
35° Sigmund Kretfowsfi, Wormwode von Culm, 
f im sun, 1766 


11) Bin Ritter des bei. ÖBeiftes: 
— Ferdinand d’ Albert, Herzog von urn 
nes, T 23. Sept 1769 | | 


G I 12) Ein 
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12) Kin Ritter des Seraphinen-Ördens: 
Sup Friedrich, Graf von Kofen, — 
Reichsratb,t 17. Jun. 1769. 
13) Ritter des ſchwarzen Adlers: 
3. Friedrich Chriſtian, Marggraf von Branden⸗ 
„burg · Bayreuth, # 20. Jan. 1769. 
4 Hans von Lehwald, Preußifcher Seldmarfiät, 
tas · Pov. 1768. 
3 Gahim Ewald von Maſſow, Preuß. Geh. 
Etats ‚und Kriegsminifter, 127. Det. 1769. 


i ur Groß⸗ ber bes asien, Thereſten- 


1. Claudius, Freyherr * Ehen, General 
Feld euganl May 1769; 

2, Chriftian Philipp, Prinz von Sönehftein. Wert 

heim, Gener. der Cav. tim Jun. 17569.. — 


7. Unterden Besopenen befinden 


1) Rönigl. Prinzeßinnen: 

„3. Auguſta Sophia, Koͤnigl. Prinzeßin von 
Großbritannien, den 8. Nov. 1768. 

2. Maria Anna Victorla, Infantin von Portugal, 
den 5. Dee, 1768. 

| 3) Durchl. Prinzen: 

1. Bilgelm ‚, Prinz von Heffen- Caffel, 15. Jans 


769: 
2 Serdiran Seth Johann, Prinz von Toſcana, 
6,May 17 
21 su a 3 Geor⸗ 
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"3, George Wilhelm Chriſtian, Prinz von Hraun- 
ſchweig, 27. Jun. 1769 

4. Friedrich Ludwig, Erb: Prinz von Heſſen⸗Hom⸗ 
, burg, 30. ‘ul. 1769. = 

5, Friedrich Heinrich Aemilius Carl, Prinz von 
“+ Mreuffen, 31. Dit. 1769. | 
6. Auguft Chriſtian Friedrich), Erb: Prinz v 
Anhalt⸗Cothen, 18. Nov. 1769. * 
7. Friedrich Ludwig, Prinz von Hohenlohe: In. 

gelfingen, 19. Dec. 176060. ne \ 

8. Sriedrich Franz Joſeph, Prinz von Anhalte 
u: Bernburg, 1. Maͤrz 17709. ! 

9. Friedrich Wilhelm, Prinz von Naffau- Weile 
x, burg, 25. Det. 1768. u p 
10. Ehriſtian Auguft, Prinz von Holſtein. Yugus 
> ftusburg, 9. Zul. 1769. | | 
11. Friedrich Ferdinand, Prinz von Anhalt: Cd« 

then. 25. jun. 1769. DE: 
12. Auguft Bonaventura Ignatius, Prinz Jablo⸗ 
nowski, 3. Aug. 1769. | 
13. Marimilian Joſeph, Prinz von Thurn und 
Tarxis, 29. May 1709. | 
74. $udwig Eugenius, Prinz von figne, 7. 
May 1766. ER: | 
5 ze Albert, Prinz von Ligne, 25. Hug, 
” 17 7. 
16. Georgius, Prinz von Salm, 26.May 1766. 
‘77. Heinrich Ludwig Carl Albert, Erb:Prinz von 
Naſſau Saarbrüd, 9. März 1768 
28. Carl Zofepd, Prinz von Lichtenſtein, 1. Maͤrz 


1765. Be 
2 | J. Zn | 19. Jo⸗ 
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19. Joſeph Wenceslaus, $ ; Prinz v von aAchtenſtein, 
21 Aug. 1767. 
20. Carl Auguſt Wilhelm Friedrich Prinz von 
— 9. Oct, 1768. 
Wilhelm Friedrich Carl Victor ‚ Prinz von 
— 11. Maͤrz 1769. 
22. Friedrich udwig, Dein von Hopenfohe: In⸗ 
gelfingen, 19. Dec. 1768. 
23. Carl Joſeph Ernſt Yuftin, Prinz von Hohen⸗ 
lohe⸗ Bartenftein, 12. Dec. 1766. 
24. Joſeph Franz, Prinz von Stahrenberg, 1. 
Maͤrz 1767... 


3) Durchl. Hrinzeßinnen: 


1. Maria Friderica, Prinzeßin von Heſſen Caſ⸗ 
ſel, 14. Sept. 1768. 

2. Paulina Chriſtina Wilhelmina ‚, Prinzeßin 
von Anhalt. Bernburg, 23. Febr. 1769. 

3. Carolina Auguſta, Prinzeßin von Schwarz⸗ 
. burg. Sondershaufen, 19 Febr. 1759. i 

4 Charlotte Beorgina Louiſe Friderica, Pringefe 
fin von Mecklenburg Strelis, 17. Nov. 1769. 

5. Sophia Amalia, Prinzepin von Holſtein Yus 
guftusburg, 10. Aug. 1769. 

6. Augufta Carolina, Prinzeßin von Hohenlohe⸗ 
Langenburg, 15. Nov. 1769. 

— Maria Creſcentia, Prinzeßin von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, 24. Jul. 1769. | 

3. Elegnora Albertina Sophia, ‚Prinzen von 
Hohenlohe Ingelfingen, 27. Nop+ 1767. 


Aw 4 Fi 
— 32382222 Pe [3 Moi ne u = 
RE a 1: | 


832 “ m. Summariſches Verzeichniß : 
- 11. Unter den — befinden 


1) Roͤnigl. Perſonen: 

"Ye Friedrich Wilhelm, Prinz und. Thronfolger 
von Preuffen, mit Friderica Zouife, gebohrt · 
nen Prinzeßin von Heſſen- Darmftadt,. 14. 
ul. 1769, Ä 

2. Ferbinand, Herzog. von Parma, mir Maria 
Amalia, Erzherzogin von Defterreih, gebohr⸗ 
nen Kaiferl, Prinzeßin, 19. Jul. 1769, 

3) Kin Churfürft : | 

Friedrich Auguſt, -Churfürft von Sachſen, m 
Maria Amalla Auzufta, gebohrnen Prinzegin 
von Pfalz Zweybruͤcken, 29. Yan, 1769. 

3) Allerband Sürftl. Perfonen: 

x $ubmwig Philipp, Herzog von Chartres, mit 
Souife Maria Adelheit de Bourbon, Prinzeßin 
von Pentbieure, 3 April 1769. 

2. Ernſt $udwig, Erb:Prinz von Sachſen-Gotha 
mit Maria Charlotte Amalia, gebohrnen Prin⸗ 
zeßin von Sacyfen- Meinungen, 5. März 1769. 

3, Friedrich Auguft, Prinz, von Braunfchweig, 
mit Friderica Sophla Charlotta Augufta, geb. 

Prinzeßin von Würtermberg-Dels,6.Sept.1 768. 

4. Carl $udwig, Prinz von Mecklenburg - Stres 
fig, niit Friderica Carolina onife, geb. Prinzefk 
fin von a Darmftadt, 18. Sept. 1768. 

5. Friedrich Wilhelm Ludwig, Landgraf von Heſ⸗ 
fen- Homburg, mit Carolina, geb. Prinzeßin von 

Helen Darmſtadt, 27. Hept. 1768. 

141 L | 6. Victor 
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6. Victor Amadeus, madeus, Prinz von von Carignan, mit 


Maria Joſephina Therefia, Prinzeßin von Lo⸗ 
thringen, eine Tochter des Grafen von Brions 
ne, 18. Oct. 1768: ° — 
7. Wilhelm Heinrich, Herzog von Glouceſter/ mit 
ei ER Gräfin von. Waldegrave, 


8. — Heintich Wulhelm, Herzog von Hol⸗ 

ſtein Gluͤcksburg, mit Anna Carolina, geb. Prin— 
zeßin von Naffau Saarbruͤck, 9, Aug. 1769. 

9. "Ferdinand Philipp Joſeph, Fürft von Lobko⸗ 
wis, mit Charlotte Maria Louiſe, geb. Prin⸗ 
zeßin von Carignan, 11. Jul. 1769. 

20. Albert Wolfgang, Erb:Prinz von Hohenlos 
he⸗Ingelfingen, mit Eleonora Juliana, geb. 
Prinzeßin von Sopentope-Sangenburg, 5. Nov. 
1766. 


11. Auguſt Caſi mir, Fürft von Sulkowski, Woyh⸗ | 
wode von Önefen, mit $udovico, Eomteſſe von 


Muiszeck, 15 Sun, 1766, 

12. \johann, Erb. Prinz von Schwarzenberg, 
mit Maria Eleonora, geb. Comteffe von Deka 
fingen, 14. Jul. 1768. 

13. Marcus Antonius, Fuͤrſt Borghefe von Suls 


mona nd Koffano, mit Anna Maria Louife . 


= 


Virginia, geb. Prinzeßin von Giuliano» Sals 


viati, 25. April 1768. 


14. Simon Auguft, vegierender Graf von Lippe⸗ 


Detmold, Cafimira, geb, Prinzegin von An- 
Balt-Deffau, 9. Nov. 1769, 


44 W. Un 
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IV. ‚Unter den rain befinden 
Der ich: 


1) Kin gekroͤntes Haupt: 

Clemens XIV. Roͤmiſcher Pabſt, ſonſt Laurentius 
Ganganelli genannt, erwaͤhlt den 19. May 

1769. | | 


2) vegierende Sürften: 

r. Ludwig IX. Sandgraf von Heffen » Darmſtadt, 
fucc. 17. Det. 1768. | 

2. Ignatius Joſeph, Bifhoff zu Regenſpurg, 
gebohrner Graf von Zugger, erwählt 28. Jan, 
1769. 

3. Ludwig Joſeph, Biſchoff zu Freyfingen, ges 
bohrner Freyherr von Welden, erwählt 23. 
Fan. 1769. 

4 Joſeph Anton, Probft zu Berchtolsgaden, 

gebohrner Freyhere von Haufen, erwaͤhlt 3. 
Aug. 1768. - 

5. Joh. Wenceslaus, Graf von Paar, Oberfter 

Hof und General: Erbland. Poftmeifter, ward 
den 1. Yug. 1769. in den Keichsfürftenftand 

- abe 


= 


Regiſter 


' 


| ELZIIT EEE EeET 


| "Re giiter 

der merfwürdigften Sachen, 

£ | A. | tch | 
fterdausertifbare inZofecana, ‘ 223 ° 
Adler, des fehmarken, neuer Nitter, 792. 

» = bes weifen, neue Nitter, 788 f. 

Albin⸗gii jus in Frankreich aufgehoben, 163 
"Americsnifchen Irrungen in Engelland, er | 

311. 


Auerbach in der Bergſtraße, neuer Sefund. 
brunnen dafelbit, 233 
Avignon in Franzöfifchen Händen, 815 
Azow, wird neu aufgebaut, | 512 


B. 


Baarer⸗Confoͤderation, deren Errichtung, 530 
Confoͤderirten, 00 f. 231f. 301f.305 f. 


721fi 
Bauern, ihr Aufftand in ber Ufraine, 74f. 
Bender, von den Ruffen belagert, 745f. 


Benevento, in Meapolitanifchen Händen, 815 
- Derlin, bey der dafıgen Königl. Academie wird 
die Ruſſiſche Kaiferin ein Mitglied, 6f. 

Blattern, der Ruſſ. Kaiſerin und dem Groß» 
fürftin inoculier, ‚ııf 

Blaue Aofenband-ÜÖrden, neue Xitter, 782 

Bracma, Indianiſcher König, deſſen Progref- 

ſen, 344 f. 
u15Breve, 
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Breve, Pabfts Clemens XIII. an den König - 
in Portugal, 173. ; Antwort darauf, 175. 
Clemens XiV. an ben König in Frank: 
. reich, N: sı3f. 


C. 

Tardinaͤle, die jetzigen, 360f. find mie 
Clemens XIV, nicht zufrieden, 821f. 
Carteſius, bekoͤmmt in Schweden ein Epita— 
phium, 184 
Caſſel, verliert feine Befeſtigung, 231 

Caucaſiſche Tartarn von den Ruſſen bekriegt, 
525 f. 750 

China, vermennte Revolution in diefem Rei» 
che, Be 345 f 
Ehoczim, belagert, 510f. 515f. erobert, 736 f. 

Conclave, Öefchichte des. legtern, 368 f. 666 f. 
803 f. ber Kaifer fommt in daffelbe, 372 f. 
Confoͤderirten in Poblen, ihre Händel Zr 
‚den Ruffen, 67 f. ihr. Bündniß mit den Tür» 

fen, 548f. Siehe Baarer.Conföderirten. 

Coromandel, Krieg auf diefer Kuͤſe, 326f. 

Lorfica, Krieg auf diefer Synfel, 38f. Be— 

fhreibung derfelben, 40of. von den Fran- 
zoſen erobert, | 598 fe. 


Dannebrog, neue Rieter diefes Ordens, 
— | 2541. 784f. 
Dublin, Tumule dafelbft, - 340 


E. 


der merkwürdigſten Sachen. 857 





i 


E. 
Ebernburg, Irrung wegen dieſer Herrfihaft 764 | 
Egypten, trennt ſich vonder Pforte, 209 
Klephanten- Orden, neue Ritter, 783 


Florenz befömmt eine neue Kirter-Ycademie, 
| 22 
Frankreich übernimmt die Inſel Corſi ca, 42f. 
bekriegt dieſelbe, 44 f. 598f. erobert 
fotche, 617 f. das Kloftermejen wird darin⸗ 


nen unterfucht, 1662 
Friedberg, darge Burg befömmt — neuen 
Orden, & 247. 471f. 
Gedichte auf Catharina I. 4. auf Chri⸗ 
— ſtian VII. 143. 144 


Geidern, neues Adminiſtrations⸗ —— 
daſelbſt, 
Gelnhauſen, dieſer Stadt Irrung mic Pre 


fen-Sanau, 765 f. 
Geneve, dafige Unruhe geftlk, | 334fe 
Genus, deffen Tractat mit Frankreich, wegen 


Corſica, 42f, 
Georgianer, Friede der Pforte mit fen, | 
‚209. von neuem unrubig, 
Geſetʒbuch, das neue Ruſſiſch,, — 
Gluͤckſtadt, wird zu einem Freyhafen gemacht, 
2721» 
| Brößbtirannien, deffen innerliche Noth, 168f. 
Suͤlden ⸗Vließ Orden, ein neuer Spanifcher 
+ Bl 418, ein Defterr.neuer Riten, 771 


tin — 
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4. 
Zamburg Vergleich mit Dännemarf, 172 
Haydemacken in Poplen, 92 
Heil. Geiſt Orden neue Ritter, 774 
Herborn hieſiges Gymnaſinum verbeſſert, 229 
Heſſen Caſſeliſcher neuer Militair-Orden, 259f. 
qanau, Irrung mit Gelnhauſen, 765f. 
Hoſenband, ſiehe Blaues. 


Jeſuiten aus $othringen vertrieben, — in⸗ 
gleichen aus Maltha, 240. Clemens XIV. 
Verhalten gegen dieſen Orden, 814. 8ı9f. 

Jubilaͤum des neuen — Clemens XIV. 824 


Rayſerswerth koͤmmt an Pfalz, 221 

Kiel, der dafigen Univerfität Aufnehmen, 10 

Krieg in ber Tuͤrkey, agıf. sosf. 724. 
in Pohlen, ſiehe Conföberirte, 


Lippe, die Grafen diefes Geſchlechts gera- 


then in Irrung, 341 
Loͤwen · Orden des Pfaͤtziſchen, neue Ritter, 482f. 
London, dieſe Stade wird vergrößert, . 169 

Ä Pouvre, das alte wirb neugebaür, 164 


Ludwigsburg, bekommt eine Mefle, 2291. 
Lucern, Canton, deſſen Itrung mit dem Pab ⸗ 


ſte, | — 343 
m ecklenburgiſche Aemter, die when, | 
wieder eingelöfet, az Ast: % 


Meßias, ein falfehen, 
— Sl 


der merkwürdigften Sachen, 859 
—— — — — — 
Militair⸗Orden, ein neuer in Heſſen, 259f. 
Moderationes, einige in der Reichs⸗Matrieul, 
ee — 76 
Moldau, der Ruſſen Einfall in dieſes Land, 
De a 509f. 739f. 
Montenegriner, ihre Empoͤrung, 211 f. 750 
Neuſchatel, Tumult in dieſer Stadt, 179. 
Neu Orleans will ſich den Spaniern nicht un · 
—terwerſen, 323 
Neu⸗Servien, Tuͤrkiſcher Einfall in dieſes 
sand, 206f. Beſchreibung deſſelben, 34— 
Nordkoͤping, Relchstag daſelbſt 421f. 


Oſt ⸗Indiſche Compagnie in Engelland, ih 


ve Macht, 325f. ihr Krieg 326f. 
Paris, großer Rath dafeibft wieder eingefegt, 158 
Parlament in Engelland, Wahl neuer lie 


der, 17.388 f. mirderöfnee, 30. 171 
sw. in Franfreich mit dem Hofe in Irrung, 


* =» in rland follfieben Jahr ſitzen, 339 
Pohlen, Unruhe in diefem Reiche, 67 f. 530. 
Reichstag darinnen ausgefchrieben, 150 fe 

ludicium mıxtum in ſolchem eröffnet, 156. 
Tuͤrken fallen in foldes ein, 514. 5171.523 
Popidonium;, eine atte Stadt entdeckt, 183 


860... Regiſter 





| RT 
Reichs⸗Belehnungen zu Wien, F 117 
— Cammer. Gerichts. Viſitation, 336f. 
Fuͤrſten, neue,‘ 767 


Ruſſen, ihr Krieg mit den Türken, 291. 
505f. 721f ihr Krieg in Poßlen, af, 


530% 
Außifche Flotte wider die Tren, = 
neues Geſetzbuͤch, Sf. 250 
. » neues Staars/Collegium, 249° 
& | 
St. Asanber Orden, — neue Ricter, 250. 
778% 
&. Anbtensdrden,un Ritter, 777.778 
St. Annen⸗Orden, , neue Ritter, 255f. 
St. Catharinen⸗ ‚Orden, neues Mitglied, 778 
St. Huberte Orden, neue Kitten, 796 
St. anuariv®rden, ‚neue Kitter, 790 


St. John, diefe Inſel wird angebaut, 321 
St. Joſephs Biden, neu geftiftet, 247.471 f. 
St. Stepbans Orden, neue Öroß.Ereuze, 769 
Sanitäts:Lollegiym zu Drefden, 219 
Schlachten zwiſchen den Ruflen und . 

„Inder Moldau, - 25 f. 
Schwediſcher Keichstag au Nordeöping, 


425 f. 


.. Keichsräthe, abgefeßte, 435.476. neue, 
412:.476.4778. reſtituirte, 476. 477 
Serapbinen- Orden, neue Kitter, 476.786 


—— I Spanien 
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‚Spanien wird unter dem Marquis von nn Sovile 
face fchlecht regiert, 165. das bafige Kir -⸗· 
:chenmwefen unterfucht, 166 

Stern⸗Cr euz Ordens⸗ Damen, ueue, 402 f. 


771 


UT 
Tattarn ‚ ber Ruſſen Feldzug wider dieſel · 
744 f. | 
"Türken, ihr Krieg mit den Ruſſen, 291 fe - 
505 f. 721f. - kündigen Pohlen den Krieg 
an, 517. 723. ihr Buͤndniß mit den Con- 
foͤderirten, zasf. falten in Pohlen ein, 514. x 


517f. 523 f 


Venedig, deſſen Animeſitãt wider den Pati,” E 
Stuhl, 330. Irrung wegen des Cardinals 
Molin, — 3453f. Bat. 


Wadgaſſen, Abtey wird Franzoſt ſch, | 237 
Dooiffem Streit — beygelegt, 220 





3 
Zipo, Grafſchaft in Pohlen, von der Rom. Kal 
ſerin in Schutz genommen, 537 f. 


a 
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der angefuͤhrten Perſonen. 


A. 
Ye baſcha, 125.726. 


74 
Abbatucci, Gener. - 66. 
617. 621.624 


Abercorn, Graf, 789 


d' Ache, Graf, 408 


Adolph Friedrich, König 
in Schweden, 183f. 
425 f. 

Aguilar, Graf, 125.719 
Ablefeld, Gr. Ant. Chr 416 
: = Gr-Chriftion, 784 
— Herzog, 773 
lbani, Cardin. Alex. 366. 
68. 375. 372. 384.079 


SSL. 
Card. —5 Franc. 
— 367- er: 383.668. 


8 z 


4.807 
Fürſt, 373 
Mlbarıri fiehe Abbatucci. 
Albeoyl, Baron, 232 
Albini. Reiche: Cammer: 
Aſſeſſor, 404 
Ali Bey in Egypten, 209 f. 
Aliffe, Biſchoff, 789 
Aligre, Parl. Praͤſid. 774 

Almada, Commandeur, 
126. 817 


537 
529 


Almafiy, General, 
Alfafiew, General, 


4 Altieri, Bralat, 420.795 


Amherſt, Ritter, 782 
Anderfon, Admiral, 751 
Anguiscala, Svar, +494 
inbelt » Schaumburg, 
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